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a. Mun 
j edge Diſcurß 


Von dem 


. der Thier / 


Mere. $ An cam, Be ee ee in 
die Sud: oder En 1135 Mittag‘ Lan der a 
kommen ſehen. 1 

Auß dem? ateiniſchen /in le Teutſche a 
Sprach verſetzet / vnd mit vielen Sinnreichen ſelte⸗ 
nen Anmerckungen / denckwuͤrdigen Begebenhei⸗ 
ten 1 5 wohlgefuͤgten ragen / auch einer 0 A 


einaliſchen Zugab / von der Föͤrkreffichkeit d 

4 Brod vnd ſ. ſchaͤdlichem 8 85 deß Fleiſch 

vnd Weine ze. vermehret. 0 

c Job: beer daa ; 

4% d& Med, Doctorn) einer Hochlöb . 
l eſterreichiſchen Landſchafft n Wie f 

2 auch ber Kaͤyſerl. ond Lands Fuͤrſtl. Stadt EI 
Steyr Phyficum, a | M 

Sn, gedruckt vnd verlegt d du 1 
N Johann Baptiſt Mayr / Hoff und Academ. EI u 

Bouchtrucker / 16 70. 5 N 


En mr PW * 
. 
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— 
E33 Tr 
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EN 


Dem Hochwuͤrdigen 

in GOtt Geiſtlichen / auc 

Wol⸗Edlen vnd Hochgelehrten 
Herren Herren 


Deß Hochloͤbl. Stuͤfft vnn 

Cloſter Gaͤrſten Herren 

Prælaten, &e. 

Der Rom. Kayſerl. Naeſt 

Rath vnd Laud⸗Rath in Oeſter⸗ 
b reich ob der Enß / ꝛc. 


Ihr Gnaden 


Meinem Gnaͤdigen vnd Hoch. 
gͤtebietenden Herren / r. 


305 


Hoch wuͤr diger in Gott 
Geiſtlicher / Wol⸗Edler vnd 
Hochgelehrter Her: Her: 
Gnaͤdig Jochgebietender Here. 


Si ſt leyder nur all zu 
N wahr / vnd hoch ſtens zu 
betrauren / daß die vers 
7 8derbte elende vnartigt 
Natur ung Menſchen mehr zum 
Boſen als Guten / mehr zur Un 
ugend als Tugend / mehr zur 
Vndanckbarkeit als Danck barkeit 
ncke / reitze vnd anfuͤrre. 
Dann ſo etwa zu Zeiten einer 
funden wird / der dit empfange⸗ 
e Wohl haten mit Oanck erken⸗ 
et / vnd ſolche zu erwidern ſich bes 


iſ⸗ 


— 


N 
1} 


0 u Schrift. 2 4 
fleiſſet / fo findet man herentgegen 
zehen / ja hundert andere / welche die 


genoſſene Wolthaten in Vergel⸗ 
ſenheit geſtellet haben: daher o auch 


das Sprichwort entſtanden. Nil 
eitiüs ſeneſcit quàm gratia. 8 


veraltet kein Ding ſo bald / als 


die empfangene Wolthat / diſe 


a 


itt bald vergeſſen. Vnd finden 


ſich oͤffters dergleichen vnadelicht 
Gemuther / die nicht allein in 10 
geſſenheit ſtellen / was ihnen gute 
wirderfahren / ſondern auch 5 
zum feindſeligſten belohnen / deſſe 
dann in Göttlicher H. Schrifft, 


‚wit auch bey weltlichen Seribenten 


genugſambe Exempel zu finder 
ſcynd. Alſo daß jener wohl geſagt 
Omnia vitia dixeris, cùm ingratun 
dixeris, Wann du von einen 

ſeageſt 


9 


1 i 
[3 * 


1 gu- Schrift. 

PR daß er vndauckbar ſeye / 
ſo haſtu von ſolchem alle vaſter 
außgeſprochen. Dann was hat 
ſich einer zu einem Vndanckbaren 
zu verſchen ? Wie ſolte der jemand 
Glauben / Liebt / vnd Trew erwei⸗ 
fen? Gewiß wo eine Adeſiche Tu⸗ 
gendhaffte Matur iſt / ſo wird diee 
ſelbe ſich der guldenen Regel deß 
weiſen Xenophon bedienen / welcher 
lib. 1. Cyri. Pædiæ. p. 2 1. alſo ſagel. 
Virum bonum meminiſſe decet, ſi 
quid optatum illi accidit. Ein gu- 
ter ehrlicher Mann ſolle alle: 
zeit deß jenigen ingedenck ſeyn / 
ſo ihme gutes widerfahren iſt: 
Dieſes hat der Hochweiſe Seneca 
gar wohl beobachtet / dannenhero 
er auch von Meidung deß allzu 
| groſſen 


Zu⸗ Schrift. \ a 
groſſen Laſter der Vndanckbar⸗ 
keit / N lib. 3. de Benefic, cap. I. die⸗ 
fe Sinn reiche / guldene, ja gantz 
Christliche Wort der Nachwelt 
geſchriebner hinterlaſſen / alſo ſa⸗ 
gend: Non referre beneficiis gra- 
tiam, & eſt turpe, & apud omnes 
habetur,Sce. Es iſt nicht allein 
an ⸗ vnd für ſich ſelbſten ſehr 
haͤßlich / ſondern es wird auch 
von jederman für eine groſſe 
Schande gehalten / vor die em⸗ 
pfangene Wolthaten keinen 

Danck geben / ꝛc. | 
Wann nun der Strafimäflig 
iſt / welcher die empfangene Ste 
thaten mit keinem Danck erwide⸗ 
ret; was wird dann der jenige ver⸗ 


dienen / in deſſen Gedaͤchtnuß alle 
* 4 empfan⸗ 


Zu⸗Schrifft. 
empfangene Wol⸗ vnd Gutthaten 
gaͤntzlich erloſchen ſeynd? Grwiß 
vnd vn widerſprechlich iſt / daß die 
guldene Danckbarkeit / eine auß 
den Haubt⸗Tugenden / ja aller de⸗ 
ren eine rechte wahre Mutter vnd 
ihr erſter Vrſprung / die Vn⸗ 
dauckbarkeit herentgegen / eine 
Ertz⸗Feindin aller Tugenden / vnd 
die Haupt⸗Vrſach aller Laſter ſeyhr 
vnd verbleibe / vor welcher ſich de⸗ 
rentwegen ein jedes Adeliches 
Chriſtliches Gemuͤch ſo vilimmer 
moglich / hüten ſolle. | 
Damit nun aber auch Ich / nich 
mit vnd unter die Zahl der Bn⸗ 

danckbaren geſchrieben vnd geſe⸗ 
tet werde in deme von Ewer 
Hochwüuͤrden vnnd Gt — 3 N 


0 


— 7 ** 2 
* 


Zu- Schrit N 


Ich ſampt den Weeinigen bereit 
in die Achtzehen Jahre / vnzehlich vil 
groſſe Gnaden / ja mehr als vaͤtter⸗ 


ſiche hohe Wohl vnnd Gutthaten 
reichlich vnd uͤberfluͤſſig empfange / 
ſolche aber dato mit keinem Oanck⸗ 


würdigen Gedaͤchtnuß⸗ Zeichen 


erwidern konnen / Als habe ich mich 
erkuͤhnet gegenwaͤrtiges ſeltene 


Heine Tractatel (welches in denen 


jüngft verſtrichenen langen vnnd 


berdrießlchen Winter + Nächten 


ich nicht allein auß dem Lateint 
ſchen in vnſere Teutſche Sprach 
übergeſetztt / ſondern auch meiner 
Einfalt / vnd zulaͤſſiger muͤhſamen 
Praxi nach / mit verſchiedenen An⸗ 
merckungen / vnd Hiſtoriſchen Er⸗ 


jehlungen / in etwas vermehret / 


auch mit einer Meditinaliſchen 


wmieiner Profellion gemaͤſſen Zuge 
| | m — 2 


85 Zu, Schrift 

be von der Fuͤrtrefflichkeit dep 
Brod / vnd Mißbrauch dep 
Fleiſch vnd Wein / in etwas ver 
Tängert babe / Ewer Hochwuͤr⸗ 


den vnd Gnaden / zu einem ſteth⸗ 


wehrenden Geden mahl / meiner 
laͤngſt verbundenen böchſteragen⸗ 
denſchuldigſten Danckbarktit / vor 
fo vnzehliche von Ewer Hoch⸗ 
wuͤrden vnd Gnaden / mir vnd 
den Meinigen erwiſene Gnaden 
und Gutthaten durch meine vnge? 
reimbte geringſchaͤtzige Feder / vu⸗ 
terthaͤnigſt zuzuſchreiben. 
Vnd ob zwar diſes geringfüͤgi⸗ 
ge Büchel / Ewer Hochwuͤrden 
vnnd Gnaden hochanſchlichen 
Nahmens / Weltberuͤhmten Ver- 
ſtands / vortrefflicher Wiſſenſchaff⸗ 
ten / 


Zu Schrift. 21 
teren / wie auch dero hochwichtigen 
Seceſchaͤfften vnd Angelegenheiten / 
gantz vnwürdig / mir auch anbey 
wolwiſſend iſt / daß der Purpur 
ſich nur zu Purpur ſchicke. 
So lebe Ich doch der getroſten 
Hoffnung vnd Zuverſicht / Eror 
Hochwuͤrden vnnd Gnaden 
werden diſts Waſſer der ſchuldig⸗ 
ſten Danckbarkeit / Ihnen auß mer 
ner vnwuͤrdigen nidertraͤchtigen 
Hand / in aller Vnderthaͤnigkeit 
dargereichet / nicht allein gnaͤdig 
annehmen, ſondern auch zu vnder⸗ 
thaͤnigem Hand⸗Kuß / gegenwaͤr⸗ 
tiges dero Lobwuͤrdigſten Rah⸗ 
men zugeſchricbenes Tractaͤtel / 
gnaͤdig zulaſſen / vnd bey dero hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheiten / dieſe 

ger 


Ne 


3 Schrift. 
geringen Büchel / einen vnnd an⸗ 
dern gnaͤdigen Anblick zu ver: 
leyhen ein gnaͤdiges Belieben tra⸗ 


gen. 

Der allguͤtige Himmel / wolle 
über Ewr Hochwuͤrden wind 
Gnaden / alle erſinnliche Zufrie⸗ 
denheit reichlich außgieſſen / dieſel⸗ 
be zu Auffnehmung deß geliebten 
Vatterland / vnnd gewuͤnſchtem 
erſprießlichem Wolergehen dero 
hochpreißlichen Convent und Clo⸗ 
ſter Gaͤrſten / in lang wahriger 
vergnuͤgter Geſundheit / Gluͤck⸗ 
ſeliger Regierung vnd vollſtandi⸗ 
ger Bluͤhe alles Wolſtands / noch 
vil Jahr vnverwelcklich erhalten. 
Zu deſſen Onadenreichen Schutz 
Ewr Hochwuͤrden vnd Gna⸗ 

| | de 


Zu- Schrift. 
den Ich / mich aber fampeden mei⸗ 
nigen / zu dero beharꝛlichen Gna⸗ 
den⸗Gewogenheit vnderthaͤnig bes 
feblen / vnd mich hiemit erklaͤren 
wollen. Vor er 


Ewr Hochwuͤrden 
vnd Gnaden 


Vnderthaͤnigſt⸗gehorſamſten 
1 Diener | 


Steyr den 41 May in feſto 


S. Romani Abbatis, Ewr 

Hochwuͤrden vnd Gnaden Lob. 

wuͤrdigſten Nahmens ⸗Tage⸗ 
Anno 1670. 


Joh Chriſtoph Bitterkraut 
Philoſophiæ & Mediefnæ 
Doctor. 


N 


E S e 
RER 


APPROBAT TO. 


Ræſens Tractatus, A MIL ei 


conferiptus, nunc à Prænob. & 


Cuariſs. D. Jo A N. CHRISTOPHORO 


Bitterkraut in Vernaculam con- 
verſus, de Origine Animalium, & 


diviſione Gentium per orbem ter- 94 


rarum, quem de Mandato Reve- 
“rendißs. Metropol, Conſiſtorii revie 
di, & luce publicinon indignum re- 
perizquia nil continet, quod Ortho- 


doxæ Fidei; aut bonorum morum 


 Synceritati ad verſetur. Dignum 
roinde cenfeo, qui per | in 


Be; piſc. Salisburg. Conſiliarius 
& B. M. V. ad Nives Cano- 
gicus, 5 * 
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Joan. r EnaReR, 
SS, Theol. Doct. Celſiſs. & 
re. Prince. & Archie- 
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RAT TOD KO IE 
FIRE DN 


In den Gꝛoßguͤnſtigen 
Hochgeneigten Leſer. 


Des Büchlein iſt geſchriben vnd in 
Druck gegeben worden 
Meinen Goͤnnern ſo mich lieben / die 
nicht ſeyn auß Momus Orden / 
Nehmen ſie es ah Dance 
eiHon/ 
Bleibe biefen hoch verbunden / achte 
nichts der Tadler Hohn. 


499000809 
8 


5 = 2. (1) 905% 


Von der Menſchen / auch aller 
Thier erſtem Anfang vnnd Vr⸗ 
ſprung / auch wie vnd auff was 
Weiſe ſolche hernach in alle Dier 
Theil der Welt / als ASIAM, 
EURO PAM, AF RICAM, bey⸗ 

derley AMERICAM, vnnd en die 
Megellantſche Sud oder Mic 
tag ⸗Laͤnder kommen ſeynd. 


Je Menſchliche Vernunft iſt 
dermaſſen Edel / großmuͤhtig 
vnd vortrefflich geahrtet / daß 
olche wie das dumme vnvernuͤnff⸗ 
ige Viehe / ſich an ein beſtaͤndig gewiſ⸗ 
es Ort / weder treiben / ſtellen noch an» 
eſſeln laſſet: Sondern gleich einem 
ber / jrꝛdiſchen Geiſt / vnnd Engeliſchen 
Beſchoͤpffe / viel geſchwind⸗vnd ſchneller 
ls der Wind ſelbſten / durch Himmel / 
Erden / Meer / ja durch alle erſchaffene vñ 
2 i A vner⸗ 


2 
pnerſchaffene Ding / ſich allein zu die⸗ 
ſem Ziel vnd Ende hindurch ſchwinget. 
Damit fie das Verborgene herfür vnd 
an den Tag bringen / das Vnbekandt⸗ 
erforſchen / das Tieff · vnd Nach ſinnig 
ergründen vnd erlernen / auch fo danı 
als eine koͤſtlichen Schatz / bey vnd in fid 
ſelbſten behalten vnd verwahren moͤge 
Es iſt aber nicht eines jedweder 
Vernunfft fo Edel / vortrefflich vnd be 
gierig / alles das jenige zu erförfche: 
vnd durchzugruͤblen / was in vnſerer all 
gemeinen Zeuge⸗Mutter der Natu 
Schoß verborgen liget: Sondern e 
berauben ſich ihrer gar viel ſelbſte 
muhtwillig / entweder durch Traͤg · vn 
Faulkeit / oder durch Fuͤllerey / fleiſchl 
che Sinnligkeiten / vnd allerhand vnz 
laͤſige Wolluͤſten / dieſes fo koͤſtlichen il 
nen ertheilten / ja gleichſam angeerbt. 
Vorzugs uͤber alle andere Thier; vr 
ſchlieſſen ſich alſo freywillig ein / Int 
Enge der Unfaͤhigkeit / vnd Vnwiſſe 
heit der groben vnvernuͤnfftigen Thie 
von welchen fie (dle . 
4 


Seele aufgenommen) auff bedeute 
Weiß / wenig oder gar nichts vnter⸗ 
chieden ſeyn. 

Vnter andern Sachen vnd Dingen 
ber / welchen die hochgegeiſte Kunſt⸗lie⸗ 
ende Gemuͤhter fleiſſig / begierig vnnd 
mbſig nachzuſinnen pflegen / iſt auch 
ieſe herrliche geſcheide vnd tiefſinnige 
Nachſtag / nicht die geringſte oder we⸗ 
igſte / ſondern eine auß den vornemb⸗ 
en. Wie nemblichen / auff was 
Weiß vnnd Manier / ſo wohl die 
Nenſchen als auch alle andere / 
ornemblich aber die auff der Er⸗ 
en ſich befindende Thier / anfangs 
ich entſprungen / vnnd hernach in 
ie ganze Welt / auch alle deroſel⸗ 
en Theil / ſolche zubewohnen vnd 
ren Aufenthalt darinnen zu neh⸗ 
nen kommen ſeyen? 

Dieſe wichtige Frag wird nicht als 
in von den Gelehrten aller Orten / ſehꝛ 
mbſig / ſorgfaͤltig / vnd auff das genaui⸗ 
e betrachtet vnd erwogen; Sondern 
3 bemͤhet ſich u eig * . 


5 . 
vnd wohl aufſgeraumbter Kopff fur ſich 


ſelbſten / dieſem fleiſſig nachzuſinnen; 
Alſo daß der Menſchliche Verſtand / ir 
Nachforſchung und Erörterung dieſe! 
ſeltenen Frag all feiner Witzaufſbittet 
vnd dieſes recht zu faſſen / feinen beftei 
moͤglichſten Fleiß anwendet / auch % 
dieſem Ende / mit feinen Gedancke 
bald den hoͤchſten Himmel / bald da 
vnergruͤndliche groſſe Welt⸗Meer | 
fo gar die aͤuſſeriſte Ort vnd Ende di 
Welt durchgehet vnnd durchwand er 
Weßwegen dann auch mein alber 
geringer Verſtand nicht ruhen wolle 
bedeute Frag etwas reiffers zu erwege! 
vnd deme mehrers nachzuſinnen / w 
in dieſer vorgeſtellten Frag vnnd M 
teri / der Warheit am aͤhnlichſten fei 
möchte. Ich geſtehe aber gerne / fü 
auch ain fuͤr alle mahl / daß diß Orts 
nicht allenthalben anderer Leuth Fr 
ſtapffen nachfolge / was fie nemblich v 
dieſer Frag gehalten / gelehret vnd 
ſchrieben; viel weniger aber falle d 
Meynungen / ich aller Orten bey; . 

5 | 


r 
e 
En, 


s 
den weiche bald hier bald dort von ih⸗ 
en ab vnd gehe wohin mich die Richt⸗ 
nur der geſunden Vernunfft / vnnd 
ie beweißliche Gruͤnde fuͤhren vnnd 


eiten. 

Won dem erſten Anfang vnnd Vr⸗ 
prung der Menſchen / deren Geburts⸗ 
Statt / auch warumben ſie anfaͤnglich 
dahin geſetzet worden / hernach aber ſich 
hon dero erſtem Wohnſitze / an andere 
Ort vnd End begeben haben; von die⸗ 
em iſt ein ſchlechte Nachfrag / vnd ges 
ringer Zweiffel. Viel ein groͤſſeres 
Nachſinnen aber / vnd vngleich Zwei⸗ 
felhafftiger iſt / von dem Vrſprung vnd 
Außbreitung der wilden vnvernuͤnffti⸗ 
gen Thier / abſonderlich aber der jeni⸗ 
gen / ſo ſich auff dem Erdboden befinden 
vnd auffhalten. 

Wir wollen von den Menſchen den 
Eingang vnd Anfang machen. Vor⸗ 
hero aber von der Welt erſt'm Anfang / 
Erbaw' vnd Erſchaffung (als welche 
der Menſchen Wohnung vnd Auffent⸗ 
halt / gleichſam als ein wohl erbawtes 
— 1 „ A Land⸗ 


— 


u 
gandgut ein fehr reich vnnd vermog / 
ches Vorwerck / vnd wohl eing ichtes 
Eigenthumb iſt; etwas weniges rel ⸗ 
den vnd vorbringen. 
Es hat der Menſchliche Verſtand / 
in deme ſolcher von dem Heiligen Erb 
ropheten Moſe, vnd anderen Buͤchern 
der heiligen Goͤttlichen Schrifft abge⸗ 
wichen / vnd dem falſchen vertunckelten 
Liecht ſeiner eigenen Natur / / als einem 
rechten Lufft⸗Zeichen eines verführlichen 
Irꝛwiſches nachgefolget / wunderſeltza⸗ 
me Grillen vnd abentheuerliche Fabel⸗ 
Poſſen / von dem Anfang vnnd Vr⸗ 
ſprung aller erſchaſſenen Dinge, auff 
die Bahn gebracht; (a) warmit dann 
nicht nur allein die Rechtsgelehrte / vnd 
der gemeine Poͤbel / ſondern auch ſo gar 
die allergelehrtiſte Weltweiſen / vnnd 
hochberuͤhmtiſten Vorſteher aller 
Menſchlichen Wiſſenſchafften / (welche 
man gleichſam vor den Kern vnd Auß⸗ 
bund aller erſinnlichen Weißheit ge⸗ 
halten 3) ſich ſehr beluſtiget > 
11— 


ben. 
(a) Polydor. Vergil. de rerum omni: 
um Invent. 


7 

Ariſtoteles, (b) ein ſehr vornembe 
Säulen vnnd hoͤchſte Zierde / der fo be⸗ 
mbten Durchleuchtigen Weltbe⸗ 
imbten Peripatetifchen hohen Schul / 
i fich eingebildet vnd gaͤntzlich darfuͤr 
halten / es ſeye die Welt vnerſchaffen / 
endlich vnd ewig / werde auch nim. 
ermehr vergehen vnd auffhoͤren; So 
hen auch die Menſchen ohne Anfang / 
un Ewigkeit her geweſen. Diſen gro⸗ 
nm Irztdumb deß fo hochberuͤhmten 
riftotelis, haben auch die allergelehrti⸗ 
en Weltweiſen / Hauffen⸗ ja Schar; 
eiß nachgefolget / vnnd ſich dardurch 
eben ihrem Haupt vnd Fuͤhrer in glei⸗ 
en Irzthumb geſteckt / auch alſo fans 
entlich von der Warheit abgewichen. 
Andere aber haben etwas vernünffti⸗ 
er von dieſer Sachen gehandlet / vnnd 
nd der Warheit Goͤttlicher Heiliger 
Schrifft etwas näher getretten; In 
eme fie der Meynung waren / als ob 
er Himmel vnd die Erden / anfängs 
ih. ein ainiges vermiſchtes Weſen 
Idea) auß einer groben vnberai⸗ 
A; an 4 ten 
). de exlo &munda. 
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ten / Humpicht + vnnd vnformirlichen 
Materi / welche ſie Chaos genen⸗ 
net / deb die Hebreer aber durch 
das Wort tohu bedeuten wollen / ge⸗ 

machet / vnd gleichſam zuſammen ge⸗ 
picht / geweſen waͤre / auß deren verſchie⸗ 
denen Theilen / die Welt hernach ihre 
Geſtalt vnd Zierde / in welcher ſie noch 
zu ſehen / bekommen habe ; (d) vnnd 
dieſes zwar auff folgende Weiſe. Der 
Lufft / habe von dem dicken vnd feuch⸗ 
ten Theil der Erden vnd deß Waſſers 
abgeſondert ſich neben der Sonnen vnd 
dem gantzen firmament oder Geſtirn / 
auffwerts geſchwungen / ſeinen Sitz in 
der Hoͤhe genommen / darinnen auch 
ſeine Immerwehrende Bewegung ges 
funden. Das Feuchte vnd Naſſe wie 
auch das Truckene erſtbeſagter vnge⸗ 
formter Materi / waͤre an feinem voris 
gen Ort vnd Stelle wegen dero Schwe⸗ 
re geblieben: Auß deſſen fg 

i ei 


( οOvidius lib. 1 Metamorph. fab. 1 
Ante mare & terras, &c. (d) Pio. 
| dor. Sicul. Hiſtor. lib. I. cap. I» 
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Theil ſeye das Meer worden; Der 
mehr truckne Theil aber / ſo noch etwas 
kucht vnd naßlecht / als ein Letten oder 
veicher Laimb anfaͤnglich hergeſehen / 
eye durch Waͤrme der Sonnen nach 
ond nach völlig außgedrucknet / vnnd 
Erden genennet worden. Diſe Mey⸗ 
nung will Diodorus Siculus darmit bes 
haupten / weilen eben auff ſolche Wei⸗ 
e in Egypten / nach Ablauffung deß 
hocherwachſenen / vnd alle Felder ſtarck 
überſchwemmenden Fluß Nili (welche 
Ergieſſung aber zu deß Landes beſten / 
ond Fruchtbarkeit von GOtt gewidmet 
ſt /) ein ſolcher Lettichter Grund ligen 
berbleibe / welcher durch Hitze der Sons 
nen / als wie die erſt obangezogene Ma⸗ 
eri / außgetrocknet / vnd zu einer guten 
raͤchtigen Erden werde; Vnd iſt Dies 
ſes auch bey uns in Holland nichts ſel⸗ 
zames noch vngewohnliches / maſſen der⸗ 
gleichen Erden oͤffters allda ſich zeiget 
ond gefunden wird. x 

Es ſtimmet auch dieſe Meynung 
mit dem H. Propheten Moſe (d) ziem⸗ 
(d) Gen. 1. cap. A 5 lich 


> 
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lich ein / wie nicht weniger auch was 
hernach folget; daß nemblichen am er⸗ 
ſten Anfang aller Dingen die Erden 
ein grobes vnformliches Weſen / leer / 
darzu aller Zierde vnnd Geſtalt berau⸗ 
bet geweſen ſeye; auch erſt hernach mit 
der Zeit ihre rechte Geſtalt / worinnen 
fie dato noch zu ſehen / bekommen habe. 
Etliche andere aber auß den beruͤhm⸗ 
teſten Weltweiſen oder Philoſophen / 
haben durch langwuͤriges embſiges 
Nachſinnen errahten vnnd gefunden / 
daß nicht allein dieſes groſſe Gebaͤw 
der Welt / auß einer groben vnzierlichen 
Materi anfaͤnglich herkommen / vnnd 
hernach erſt mit der Zeit in Diet jetzige 
Geſtalt verſetzet / ſondern gar auß nichts 
erſchaffen worden ſeye. Vnd iſt dieſ 
Meynung gar vernuͤnfftig auch der 
Goͤttlichen Warheit aͤhnlich / der an. 
dern aber welche vorgegeben / als fey 
dieſe vnformliche Materi von Ewigkei 
an geweſen / ſehr jrꝛig vnd falſch; um! 
willen Moſes der Goͤttliche Geſchicht 
Schreiber ſehr klar beweiſet vnnd dar 
ER thut 


a 
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hut / (e) daß die Welt bon GOT 
uß nichts ſeye erſchaffen worden; 
Worauß auch der ſehr groſſe Vnter⸗ 
heid / fo ſich zwiſchen GOtt dem All⸗ 
laͤchtigen / vnnd andern ſterblichen 
Werck⸗Meiſtern befindet / erhellet. In 
eme dieſe alle ihre Sachen / auß einer 
bereit vorhero verhandenen Materi 
nd Weſen machen / ſchmieden vnd zu⸗ 
ichten / da heren tgegen der grundguͤti⸗ 
e GOtt der Welt nicht allein ihre Ge⸗ 
alt vnd Zierde / ſondern fo gar die 
Nateri ond das Vhrweſen darzu ges 
eben / vnd ſolche ſelbſten auß nichts ge⸗ 
nachet hat. DR 
Es jrꝛen auch die jenigen gar fehr / 
nd weichen von der H. Schrifft weit 
b / welche da lehren / es ſey im Anfang 
er Himmel mit der Erden vermiſchet / 
nd ain Ding geweſen; Da doch Mo- 
es klar erweiſet / daß der allgemwalfiga 
Schoͤpffer den Himmel anfänglich ond 
bſonderlich erſchaffen / nicht aber mit 
er Erden vermiſchet habe. 

Gen. I. ca. A6 So 
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So iſt auch von denen Welt weiſen 
dieſes recht vnd wohl geurthelt worden / 
in deme ſie geleh ret / daß die Waͤſſer 
von der Erden abgeſoͤndert / das Meer 
gemacht haben / das Trockene aber zur 
Erden worden fepe- 

Dieſes allein iſt jrrig vnd verwerff⸗ 
lich / will auch mit Mole keines Weegs 
üͤbereinſtimmen / daß die Feuchtigkeit 
deß Gewaͤſſers mit der Erden ſolle vers 
miſchet geweſen / vnd erſt hernach von 
oder auß derſelbigen durch die Waͤrme 
vnd Hitze der Sonnen / als ein Dunſt 
oder Taw / an vnd uͤberſich gezogen / von 
dannen hernach in das Meer als ein 
Regen herab gefallen fenn : Da doch 
der Heilige Prophet Mofes bezeuget, 
daß die Erden mit dem Gemäflt 
gleichſam gantz vmbgeben / vnd Darin: 
nen eingewickelt geweſen ſeye; von wel⸗ 
cher hernach das Gewaͤſſer durch der 
Singer Gottes abgeſondert / vnd ir 
das Meer ſeye verſamblet worden 


J nd dieſes von dem erſten Anfang 
der Welt. 


Anje 


W 


— — 
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Anjetzo wollen wir auch beſehen vnd 
etrachten / wie es mit dem Vrſprung 
ß erſten Menſchen / eines Beherſcher 
nd Hauß Vatters / der gantzen Welt 
hergangen / vnd was es darmit für eine 
Beſchafſenheit gehabt? Es gehet a: 
ber alhier gleich Anfangs viel anders 
zu / als mit andern Herren auff der 
Welt vnd dero Wohnungen / es ſich 
zuzutragen pfleget: Dann dieſe ge⸗ 
meimglich eher vnd vorher o ſeynd / als 
dero Haͤuſer vnd Wohnſtaͤdie / welche 
fie ihnen nach Belieben erdawen vnnd 
zurichten laſſen: GOtt der Allmaͤch⸗ 
tige aber / als ein getrewer / fürſichtig⸗ 
vnnd ſorgfaͤltiger Vatter deß gantzen 
Menſchlichen Geſchlechts / hat es weit 
anders gemachet vnnd angeordnet: 
Dann ehe vnd bevor Er ſeine liebe Kin⸗ 


der erſchaffen / hat Er denſelben vorhe⸗ | 


ro / eine ſchone / herꝛliche / mit aller noth⸗ 


tulfft reichlich versehene Wobnſtat 


erbawen vnd zubereiten wollen; Warin⸗ 
nen ſie gleich nach ihrer Erſchaſſung in 


aller moͤglichſten Vergnuͤgung ſich auf, 
halten ſolten. Die 
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Die jenige aber welche geglaubet / daß 
die Welt von Ewigkeit an ſeye / dieſe 
haben ihnen ebenfalls eingebildet / es 
wehre auch der Menſch ewig: Dieſe 
kommen zwar in dem mit Goͤttlicher 
H. Schrifft uͤberein / in deme ſie glau⸗ 
ben vnd behaubten/ daß die Menſchen 
gleich nach Erſchaffung der Welt ih⸗ 
ren Anfang genommen haben. Was 
ſie aber von der Ewigkeit / ſo wohl der 
Welt / als auch der Menſchen gedencken / 
lehren vnnd ſchreiben; Dieſes iſt der 
Heil. Schrifft Schnur ſtracks zu wi⸗ 
der / vnd ein pur lauteres aberwitziges 
Fabel-Gedicht. HR 

Viel beſſer aber treffen es die jenigen 
Natur⸗Erkuͤndiger (Phyſici,) welche leh⸗ 
ren / daß die Welt ſo wohl als der 
Menſch in einer gewiſſen beſtimbten 
Zeit / dero Anfang bekommen habe: 
Aber ob ſie zwar in dieſem mit der H. 
Schrifft einſtimmen / haben ſie doch 
in der Ordnung / Weiß vnd Manier 
der Schoͤpffung / viel ein andere / vnnd 
gantz widrige Meynung: In das 
I A 


# | | 
aftalle Gelehrte Heydniſche Weltweis 


n / abſonderlich aber die alte Egypti⸗ 
che Philoſophen vnd Natur⸗Erkündi⸗ 
‚er darfuͤr gehalten haben / als ob ſo 
vohl der Menſch / wie auch alle Thier / 
en Brſprung oder Anfang / von der 
Erden / einer gewiſſen Teuchtigkeit / vnd 
er Sonnen genommen haͤtten / vnd 
war auff nachfolgende Weiſe / wie 
ben gemelter Diodorus Siculus (f) 
Jiefes beſchreibet: Es ſey die Erden 
mit vielen Feuchtigkeiten vermiſchet / 
ufanmen gefest vnnd gleichſam in ei⸗ 
nander gewachſen; In welchen Feuch⸗ 
tigkeiten vnterſchiedliche FJaͤulungen / 
mit einem duͤnnen ſubtilen Haͤutlein 
oder Baͤlglein überzogen / ombgeben 
vnd verſchloſſen ligen vnd ſtecken. Die⸗ 
fe Faͤulungen (welche andere Jaͤſun⸗ 
gen nennen /) werden durch Krafft vnd 


Würckung der Sonnen / zu der beſten 1 


Zeittigung gebracht; Biß ſie nachma⸗ 
ſen auff herbey nahende beſtimbte Zeit / 


als einer rechten Geburts⸗Stund / durch 
Eroͤffnung oder Zerbrechung in i 
u, 


(f) lib. 1. Hiſt. I. cap. 
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Haͤutel vnd Baͤlglein / allerhand Arten 
verſchiedener Thier / auff die Welt / 
vnd an das Tagliecht bringen / vnd auß⸗ 
bruͤten. Dieſes iſt die Meynung deß 
erſtgemeldten Diodori Siculi. 


Gutachten deß Vberfigers oder 
Verteutſchers diſes Cractätels 
über dieſen Paß. > 
Lhier wolle der Großguͤnſtige hoch 
"geneigte Leſer ihme ſelbſten vnbe⸗ 
ſchwer einbilden / vnnd bey ſich ſelbſten 
ein wenig etwas reiffers erwegen / wie 
ſchoͤn es muͤſſe geſtanden ſeyn / vnd an⸗ 
zuſehen geweſen; wann auß dieſem 
Haͤutel oder Baͤlglein / etwa ein hoch⸗ 
trabender bruͤllender Loͤwpe / ein grim⸗ 
miges Panter vnd Tyger⸗Thier / ein 
taͤlpiſcher vngeheurer Elephant / ein 
brummender zottichter Tatzbeer / ein 
reiſſender Wolff / Schaaffſichtiger 
Luchs / ein ſchlau⸗ liſtiger Fuchs / gehoͤr⸗ 
nete grobe Vngariſche Ochſen / die 
Wollen teaͤchtige Laͤmmer / bloͤrckende 
Schaaff / ein ſtachlichter Igel 70 5 
n aus 


» * 
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jautzende Katz / oder ein Igaͤrender 

lrcadiſcher Eſel / vnd was dergleichen 

"hier mehr ſeynd / gleichwie das Ges 

ögel / vnd Geflügel auß ihren Ayr⸗ 

hallen / alſo auch diſe auß ihren obberuͤr⸗ 

n Baͤlolein / werden außgefallen vnnd 

erfürgekrochen / ja nicht anderſt / als 

er luſtige Courtiſan oder poſſerrliche 

lonſieur Pickel⸗Haͤring in Hoſen vnd 

Wambes auß Mutter Leib geſprun⸗ 

en / vnd auff dieſe Welt als eine allges 
neine Schawbuͤhne werden geſtiegen 

eyn. Da heiſſet es ja wohl reime dich / 

der ich friß dich! 

Dieſe ihre vermeynte ſchoͤne Mey⸗ 
jung aber von dem erſten Anfang der 
Menſchen vnd Thier / haben ſie dar⸗ 
durch behaupten wollen / in deme fie 
vorgegeben / wie daß vmb / vnnd bey 
Tebaiden einer Lands Refier Egy⸗ 
ptens / nach deme der frucht bare Fluß 
Nilus, von ſeiner Ergieſſung ſich wider 
geſetzet / er einen zehen Schlamm vnd 
lettichte Erden hinterlaſſe / welche durch 
die Strahlen der Sonnen erwaͤrmet / 

| 5 


vnd 
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vnd gleichſam lebendig gemacht / eine 
Maͤnge ſehr groſſer Maͤuſe herfuͤr 
bringe: Von dieſen Maͤuſen / wie Dio- 
dorus (g) meldet / ſollen die Leute zum 
oͤfftern nicht ohne groſſe Verwunde⸗ 
rung ſehen / wie ſie den obern Theil deß 
Leibes / von dem Kopff biß an die Bruſt / 
vnd die foͤrderen x uſſe rühren vnd bewe⸗ 
gen / da doch der übrige ontere Theil 
noch nicht völlig geſtaltet / ſondern als 
ein vnformlicher Klumpen Kott oder 
Letten anzuſehen ſeye. 

Es iſt aber dieſe Erzehlung nicht gar 
leer / vnd ohne Grund / zumahlen auch 
noch heutiges Tages faſt alles Ge⸗ 
wuͤrmb vnd Vngeziefer / auß einer ges 
faulten Feuchtigkeit / oder aber auß fline 
ckendem Aaß / gleichwie die Bienen / 
Mucken / Roßkaͤfer / Schnacken / Amei⸗ 
ſen Fliegen / Floͤh / vnd dergleichen Vn⸗ 
geziefer mehr / (welches Geſchmeiß / der 
ſinnreiche Scaliger Suͤnden der Na⸗ 
tur zu nennen pflegete) herfuͤr Tome 


met. | 
Bekandt iſt / was dorten im Buch 
(g) Narrat. lib. I. cap. 2. der 


* 
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r Richter von den Bienen / vnd Hoͤ⸗ 
gſeimb / ſo auß dem Rachen deß von 
damſon erwürgten Loͤwen ſich gezieg⸗ 
geſchrieben ſtehet: (h) So ſchreibet 
ich Julius Scaliger, (i) daß er ſelbſten 
kommene Froͤſche geſehen / welche in 
nem ainigen Tage / auß dem aller⸗ 
lleſten friſcheſten Waſſer / welches 
iß eines Felſen Ritz / Spalt oder Klufft 
rfür gequollen / erwachſen; da man 
ch einen Tag vorhero einige Bruth 
n ihnen nicht geſpuͤret noch geſehen 
itte. So iſt es auch bey denen See⸗ 
hrenden (wie gemeldter Scaliger ber 
üget /) gar nichts newes / daß die Maͤu⸗ 
auß dem Vuflat vnnd Gemuͤſel der 
Schiff erwachſen; Ferner erzehlet diſes 
scherl:uchte groſſe Liecht deß Welſch⸗ 
ndes / daß es in einem Flecken vnter 
r Santoniſchen Botmaͤſſigkeit / eins⸗ 
jahls eine ſolche Menge Froͤſch (ohne 
weiffel von einem Himmliſch Ge⸗ 
hwaͤngerten / vnnd durch die . 
| & de 


Ch) Judie. cap. 14. (i) Exereitat e. 6. 
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deß Luffts dick gemachten Waſſer) ges 
regnet habe / daß alle Weeg vnd Strafs 
ſen damit haͤuſſig bedeckt / vnd ange⸗ 
fuͤllet worden; So iſt auch bekandt / 
daß man vnterſchiedlich ver ſuchet / vnd 
gefunden / was maſſen durch Menſchli⸗ 
che Kunſt vnd Fleiß / verſchiedene Art 
vnd Sorten der Fiſche / wann man de⸗ 
ro natuͤrliche Vrſachen zuſammen ge⸗ 
ſetzet ( applicando activa paſſivis, wit 
die Schulen reden /) gezeuget vnd her. 
fuͤrgebracht worden. Es iſt mir auch 
felbiten (alſo ſaget vnſer vorhabenden 
Author Milius) (D ein ſonderbarer 
Handgriff bekandt / die Aalfiſche zu zie 
geln / welchen auch ſo gut ich ihn bekom 
men / dem hochgeneigten Leſer nicht ver 
halten / ſondern hiermit trewlich mit 
theilen vnd eröffnen wollen. Grabe it 
dem Blumen⸗Monat Majo, wann de 
Tap haͤuffig fallet vor Auffgang De 
Sonnen / mit einer Hawen oder Kram 
* pen / auß einem guten graſichten Bo 
de r Wieſen zween gleich grofl 
aaſen auß / lege dieſelbe mit den 
(Pag. 9. | gra 
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raſichten Theil auff einander / vnd ſetze 
e an das Geſtatt eines Fiſch Weyer / 
wo die Sonnen Nordwerts ihre 
Strahlen am meiſten hinzusserffen 
feet; So wirft du nach Werlauff 
tlicher wenig Stunden / gleichſam ein 
gantzen Hauffen junger Aalfiſche herfuͤr 
wimblen ſehen / vnnd auff ſolche Weiſe 
ſollen vnterſchredliche Leuth ihnen eine 
Anzahl Aalfiſche in den Teichen / in ſehr 
kurtzer Zeit / nicht ohne mercklichen Nu⸗ 
gen vnd Einkommen zu ziegeln pflegen. 
Ob aber dieſes ſich alſo in der War⸗ 
heit verhalte / dieſes ſtelle ich einem jeden 
frey zu verſuchen / Sit fides penes Au- 
thorem. | ! 


Was für vnterſchiedliche Thier in 0 
Stein verwandlet / den lebendigen 


gantz gleich vnd aͤhnlich / da vnd dorten 
gefunden worden / ſolche kan man in 
Herren Doctor Plate ri zu Baſel / vnd 


anderen Kunſtkaͤmmern zu ſehen bekom⸗ 
men. Wie dann auch viel Schlans | 
gen vnd Heydexen in den Steingruben 
perſchloſſen gefunden worden / daß 10 1 

ö f noth ? 
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nohtwendig von einerſ onderbarer 
Faͤul⸗oder Jaͤſung muͤſſen herkommen, 
vnnd darinnen gewachſen ſeyn. Et 
ſchreibet Wenitſch (wie ſolchen Bertiu: 
anziehet) von einer Krotten / die man 
Mi in einem von der Natur allenthaiben 
ovierſchloſſenen Felſen lebendig gefunden / 
vnd ohne Verletzung herauß gehawet 
habe: So iſt auch zu Pabſt Martini 
ö deß Fuͤnfften Zeiten / eine lebendige 
Schlangen in einem verſchloſſenen 
AZielſen gefunden worden : Georgius 
Werner (O ſchreibet / daß man in 
Sibenbuͤrgen mitten auß einem Saltz⸗ 
ſtein / eine Hennen uͤber etlichen Ayren 
ſitzend herauß gehawen habe; Auß dem 
Roß⸗Fleiſch vnd dero Miſt / kommen 
die Roßkaͤfer / vnnd von dem Ochſen⸗ 
Aaß die Bienen her. 

Taurus Apüm Putrefactus, Equus 
8 Crabronis Origo eſt. 
Das faule Ochſen⸗Aaß die füffe Bier 
| nen bringet / Auß 
(üb. von den wunderbaren Waſ⸗ 

ſern deß Königreiches Vngarn. 


* 
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Auß dem verfaulten Pferdt / ein Kaͤ⸗ 
N fer herfuͤr dringet. x. 
Auß einem in die Erden vergrabe⸗ 
em Krebſen / wird ein vergiffter Scor⸗ 
jon wie Plinius (1) bezeuget. War⸗ 
on der ſinnreiche Poet Ovidius fols 
ende Verß geſchrieben: | 
Concava littoreo, fi demus brachia 
canero N 
Cætera ſupponas terræ, de parte 
fepulte: 
Scorpius exibit, caudaq; minabitur: 
unca. (m); 1 
Brich einem Krebs die Scheren ab / 
vergrab ihn in die Erden / 
So wird ein boͤſer Scorpion darauß 
gewießlich werden. ꝛc. 1 
Es meldet der vortreffliche Julius 
scaliger ‚daß in Nordwegen auß den 
yerfaulten. Wolcken / oͤffters ein vier 
füſſiges Thierlein / in der Groͤſſe einer 
Mauß / von vnterſchiedlichen Fare 
N Der 


(1) HFiſtor. Natural. lib. 2. cap. 27. 
(m); Ovid. lib. xv. Metamörph. 
Fab. xX X. 
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der Haren / herab falle; Die Norwe⸗ 
ger nenneten dieſes Thier Lemmer 
Es freſſe aber alles was gruͤn iſt ab / ale 
wie die Heuſchrecken / vnd wann fie alles 
abgefreſſen / fo ſterben fie / warvon her 
nach eine durchgehende Kranckheit 
nemblich eine ſtarcke Gelbſucht vnn 
Schwindel entſtehe. * 

Was ſonſten von Zieglung vnnd 
Herfürbringung allerhand Vngezie 
fers / Ariſtoteles, Plinius vnd viel an 
dere mehr geſchrieben / von dieſem koͤn 
nen beſagter Seribenten hinterlaſſen 
Schrifften / auffgeſchlagen vnd beſehen 
werden. Abſonderlich aber kan mat 
hiervon in deß hochgelehrten Conrad 
Geſneri Buͤchern nachſuchen; War 


1 von auch Julius Scaliger (0) gute Nach 


richt geben wird. 

Wie auß dem Baſilien⸗Krau 
Scorpionen zu ziegeln ſeyen / ſolche 
kan bey Wolfango Hoefer / in deſſen z 
Wien Anno 1657. gedrucktem Hercu 
le Medico am 97. Blat geleſen es 

5 - u 


* 


(o) Exercit. 190. 191. 192, ſect. 3. 
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Auff diſe oberzehlte Weiſe nun haben 
alte Weltweiſen geglaubet / daß die 
wernuͤnfftige Tthier / ihren An; 

ng ond erſten Brſprung gehabt habẽ. 

Den Vnterſcheid aber zwiſchen den 

hieren machen fie alſo vnd ſagen / 008 
ch Meynung Diofcoridis anfang 

h alle Thier in die Vier Phrweſen 
lementa) folgender Geſtalt ſeyen vor 

eilet worden. 

Die jenige Thier fo etwas mehrer 
tig als andere / haͤtten ſich auff werts 
id in die Lufft / als in dero Wohnikng 


ind Auffenthalt geſchwungen; Die 


dere Thier aber welche mehr einer 
rꝛdiſchen Eigenſchaſſt / ſyen in Krie⸗ 
ende ond andere Thier auff dem Erd⸗ 
den verwandlet worden. Welche a⸗ 
r einer waͤſſerigen Art vnnd Natur 
weſen / dieſe ſeyen in ihr eignes Vhr⸗ 


fen, das Waſſer / (Meer) geſetzet / nd 


ſch benamſet worden. | 
Es habe aber die Erden / ſo wohl bon 
n hitzigen Sonnen» Strahlen / als 
ich durch die warme Luft und 
5 >) Winde / 


N 
104 
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Winde / von Tag zu Tag / je laͤnger 
mehr außgetrucknet / von feruerer H 
‚fürgebung der gröffern Thier (die M 
cken / Fliegen / Wuͤrm vnd dergleich 
Vngeziefer mehr / welches noch täglı 
guß allerhand Faͤrlungen / vermitt: 
der Sonnen würckenden Einfluf 
herfuͤr kommen / bey ſeits geſetzet / )gaͤn 
lich auffgehoͤret; Alſo daß ſich herna 
die auff dem Erdboden allbereit befi 
dende Thier / durch gleiche Vermiſe 
vnnd Zuſammen⸗Paarung / von fi 
ſelbſten gemehret haben: Vnnd dieſ 
ware der alten Heydniſchen Philo 
phen Meynung / von dem Anfang vi 
Drfprung aller Thier. Eine gleie 
förmige Meynung haben fie auch ve 
dem Trſprung der Menſchen gehab 
VvVnsd gelehret / daß die Menſchen / qı 
keiner in der Erden verborgenen / ont 
mit einem ſubtilen dünnen Haͤutel uͤbe 
zeognen vnd eingeſchloſſen / gewiſſen foı 
derbaren Feuchtigkeit / durch die wii 
1 mende Krafft der Sonnen / vnnd de 
Geſtiern / gezeitiget / auß vnſerem f. 
. 
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en von der Erden entſproſſenem Vat⸗ 
x (als wie die junge Kuͤchlein vnnd 
Jünlein auß einem Eye) herfuͤrgekro⸗ 
en ſeyen / welche fie in feiner Schoß 


aßgebruͤhtet / vnd mit ſich zugleich auf \ 


je Welt gebracht habe. Vnd haͤtten 
ifo newe Ankoͤmlinge hernach / durch 
eifchliche Vermiſchung / ſich nach vnd 
ach vermehret / vnnd alſo die gantze 
Belt erfüllet.- 

Wie halßſtaͤrꝛig aber die alte Welt⸗ 
eiſen in Behauptung dieſer ihrer zer⸗ 
ichten falſchen Meynung geweſen / ers 
ellet darauß / weilen fie auch das jenige 
ir eine pur lautere Warheit zu ſchrei⸗ 
en ſich nicht geſchewet / was von deß 
aconiſchen Königs Tyndari Gemahel / 
er Leda erdichtet worden: Es habe 
emblichen beſagte Koͤnigin Leda, auß 


em vnzulaͤſſigen ehebrecheriſchen Bey⸗ 


hlaff Jupiter eines GOtt aller Goͤt⸗ 


r / (Ey / ey / wie ein feiner ſauberer 


Ott!) vnter der Geſtalt eines 
Schwanen befruchtet / zwey Eyer ges 
ohren (außgebruͤtet darff ich ja nicht 

f 2 ſagen / 


100 
. 


2 


18 

ſagen / weilen fie kein Hennen / fondet 
eine ſchoͤne Lieb⸗ reitzende Koͤnigin gen 
ſen / welche den hoͤchſten Jupiter ſelbſte 
verliebt machen koͤnnen /) auß deren e 
nem Pollux vnd Helena, auß dem at 
dern aber Caſtor vnd Clyemneſtra, (qt 
dere leſen Clytæmneſtra) geboren wo 
den. NB. Allhier iſt wol zu mercken / da 
dieſe Eyer / nohtwendig muͤſſen vnglei⸗ 
grdſſer / als die Indianniſche oder auı 
die Strauſſen⸗Cyer ſelbſten geweſt 
ſeyn; weilen in jedwederem dieſer bei 
der / von einer Königin herfuͤr gebrac 
ten Zucht⸗Eyr / ſich ein Bruder vnn 
Schweſter / eine geraume Zeit / biß 
dero Geburt betragen koͤnnen. Abt 
was ſolte dieſer Kinder fauberem Va 
ter / dem Jupiter ohnmoͤglich getorft 

Am? . 
Von den Gewaͤchſen / Pflantzen 
Kraͤutern vnd Baͤumen / wurde ein 
vielleicht nicht unrecht ſagen koͤnnet 
N daß alle dieſe / wie auch die hoͤchſte C 
5 der⸗Baͤume vnd groſſe ſtarcke Eiche 
Bund innerliche Krafft ynnd 99 
. 1 
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o Zucht, Mutter der Erden / von 


* 


„fang, eingepflantzet / vnnd glechſam 


igegoſſen / ohne allen Acker⸗Bau / 
en pfropfen vnd peltzen herfuͤr gewach⸗ 
iſehen; Dieſe Meynung wird noch 
glich durch die Art vnd Eigenſchafft 
eier nenn Kräuter vnnd Gewaͤchſe / 


elche hin vnd wider in der Welt / auß 


ntrieb vnd Krafft eines Himmeliſchen 
ſchutz oder Art⸗Geiſtes (Genit) wel⸗ 
es die Natur iſt / vermittels der 


donnen / als einer wuͤrckenden Vrſach 
rauß gezogen / herfuͤr kommen / bes 


äfftiget vnd beſtaͤttet; 


So iſt auch dieſe Meynung / in de. 
e man behaupten will / daß die Thier 
n der Erden / als wie die Fiſche von 


m Waſſer ihren Anfang haben / nit 
ig / noch Goͤttlicher Heil. Schrifft zu 


„ 
Dann daß die Fiſche auß dem Waſ⸗ 


herkommen ſeynd / dieſes bezeuget 
r Prophet Moſes / da er ſpricht; Gott 
be von Anfang dem Waſſer (Meer) 
boten / daß es ſolle herfuͤrbringen / we⸗ 

Er B 3 bende 
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bende das iſt( wie Johann Dietenberger 
der Heil. Schrifft Doctor / in feine 
Außlegung über das erſte Capitel / de 
erſten Buch Mofis Geneſis genant / fol 
ches außleget vnd ſetzet) ſolche Thier 
welche ſich im Waſſer regen beweger 
vnd darinnen wimblen; "Bund affı 
gleich darauff haͤtten die Waͤſſer di 
groͤſſeſte Wallfiſch / vnd andere weben 
de / nicht aber kriechende Thier Her fur 
gebracht; von welchen leſtern Mole 

bezeuget / (a) daß ſie auß der Erden her 

‚für kommen ſeyen. 

Das Gevdͤgel belangend / will es ſic 

(anſehen laſſen / als ob man auß dei 

Wuͤchern Mofis erzwingen koͤndte / da 

ſolches Gevoͤgel / ſo wohl von den 

Waſſer / als von der Erden / dero Vr 

ſprung genommen habe; Vnd dieſe 

Meynung ſeynd auch die gelehrte Rab 
binen der Juden / vnd zwar darumben 
Weilen erſtlich im Buch der Schöpf 
fung am erſten Capitel / vnter ander! 

auch dieſes geſchrieben ſtehet. Di 

Waͤ 


(a) Gen. I. V. 24. 
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Vaͤſſer bringen herfuͤr die weben⸗ 
Thier mit lebendigen Seelen / vnd 
Jevögel auff Erden vnter der Ve⸗ 
e deß Himmels / ꝛc. Fur das ander⸗ 


weilen der Prophet Mofes ſelbſten 


18 Gevoͤgel den Thieren auff der Er⸗ 
en zugeſellet hat / da er am 22. Verß 
6 erſten / wie auch am 19. deß ander⸗ 
n Capitel / ſeines erſten Buchs Ge- 
ens geſprochen es habe der Allmaͤch⸗ 
ge GOtt / fo wohl das Gevoͤgel / als 
* Thier / auß der Erden gez 
acht. | a 

Dieſer Meynung der Rabbinen 


len auch die meiſte Gelehrte bey; vnd | 
alten darfuͤr / daß die Bögel/fowohh | 


on dem Waſſer / als der Erden ihren 
Vrſprung haben. 

Theils aber woͤllen / es ſey das Gevoͤ⸗ 
el von der Erden allein / vnd nicht von 
em Waſſer zugleich herkommen; vnd 
iefe ihre Meynung zu behaupten bezie⸗ 
en fie ſich auff den 21. Verß deß ers 


ien / wie auch auff den 19. deß ander⸗ 


en Capitel Geneſis. 
B 4 Der 


3% | 

Der meiſte Theil der Gelehrten aber 
abſonderlich die Heilige Vaͤtter / ſchre 
ben den erſten Vrſprung deß Gevögde 
dem Waſſer zu / vnter welchen der he 
lige Hieronymus der erſte iſt: deme de 
H. Ambroſius (a), Cyrillus(b) , Chry 
ſoſtomus (c), Damaſcenus (d), Batiliv 
(e), Theodoretus (f), vnd der hoche 
leuchte Auguſtinus (g), wie auch Bed: 
Procopius (h), vnd der hochgelehrte Pe 
rerius befallen. Wie ſolches alles weit 
laͤuſſig bey dem Weltberuͤhmbten vol 
ktrefflichen Seribenten Jacobo Salia 
no (i), auß der Hochloͤbl. Societet JE 
su , in deſſen annalibus Eccleſiaſtici 
Veteris Teſtamenti zu leſen vnnd zu ſe 


hen it. ; 

Warumben ſolte man aber (jedoc 

| cun 

(a) lib. 9. Hexamer. (b) lib. 1. i. 
Genel. (c) homil. 7. in Geneſ. (d 
lib. 2. cap. 9. (e) homil. 8. (f, 
lib. 1. Divin. decret. (g) lib. 3 
de Generat. ad lit. c. 3. (h) ir 
Geneſ. (i) An. Mundi 1. Die 5. 
n. Iy. 16. 17. &c. pag. 46. 
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um proteſtatione den Heiligen Dis 
ern vnnd andern hochgelehrten Scri⸗ 
enten vnd Lehrern dardurch nicht zu 
ghe getretten) auß deß Propheten 
loſis Schrifften / nicht ſchlieſſen vnnd 
igen koͤnnen / daß ein Theil der Voͤ⸗ 


el / ihren Anfang vnnd Her kommen 


on dem Waſſer vnnd der Erden zu⸗ 
leich haben? Als da ſeynd die Gaͤn⸗ 
Enten / Schwanen / das Taucher⸗ 
ein / die Loͤffelʒ⸗Ganß / Muer⸗Enten / 


Rordommel vnnd dergleichen andere 


gehr / welche alle fo wohl auff der Er⸗ 
en / als in dem Waſſer ſich aufhalten. 
Die jenige Voͤgel aber / welche ab dem 
Waſſer ein Abſchewen haben / warumb 
olte dieſen ihr erſter Anfang nit koͤnen 
on der Erden allein beygemeſſen wer⸗ 
hen? Solte man dann auß dem erſten 
Buch Mofis nicht darthun koͤnnen / daß 
geſer Vogel Vrſprung die Erden al⸗ 
tin / jener aber das Waſſer vnd die Er⸗ 
hen zugleich ſeyhe? Dann einmahl iſt 
jewiß / daß die Waſſer⸗Voͤgel viel ein 
chwerers feuchters vnnd waͤſſerigers 


By Fleiſch 


1 


1 
Fleiſch haben als das andere Gevdgel! 
welches allein auff dem Land oder der 
Erden ſich auffhaltet / dero Fleiſch dans 
nenhero auch viel leichter / geringer / fe 
ſter vnd truckner iſt / gleichſamb wie die 
Erden. 

Bißhero nun kommen die alte Welt⸗ 
weiſen mit Mofe überein. In deme 
ſie glauben / lehren vnd ſchreiben / daß 
die Erden / das Waſſer / neben der ge⸗ 
behrenden Krafft deß Himmels vnnd 
der Sonnen / wie auch die Faͤule der 
Eiden / fo wohl der Fiſche / als auch deß 


Eevoͤgels / vnd der vier ⸗fuͤſſigen Thier 


erſter Vrſprung ſeye. In dieſem allein 
ſeynd fie mit Mole nicht einig / weil fie 
auß einem rechten blinden Einfall dar⸗ 
für gehalten / daß die Erſten zwey Vhr⸗ 
weſen (Elementa) nemblich das Waſ⸗ 
ſer vnd die Erden / auß ihrer eigenen 
Natur dieſe Erzeug⸗vnd Gebehrungs⸗ 
Krafft haben ſolten / da ſie doch in ſich 
ſelbſten gantz vnempfindlich ſeynd: Es 
lehret ung aber der Goͤttliche Prophet 
Mofes weit ein anders / vnnd mn : 
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daß ſo wohl das Waſſer als auch die 
Erden ihre Krafft vnnd Wurckung 
hon GOtt allein / vnnd feinem allms⸗ 
gendem Wort bekommen haben; durch 
11 Goͤttliche Wort / er der Aller⸗ 
hoͤchſte der erſchaffenen Erden / wie auch 
denen Waͤſſern geboten vnd anbefohlen / 
daß dieſe allerhand webende / jene aber 
andere Thier vnnd Gevoͤgel herfür 
bringen ſolte. Iſt demnach die Erden 
vnd das Waſſer / eine Irꝛdiſche oder 
Materialiſche Vrſach / der Subſtan⸗ 
vnd Weſen aller Thier; Die liebe 
Sonnen / das Geſtirne vnnd die Him⸗ 
meliſche Waͤrme / ein wuͤrckende Dienſt⸗ 
haffte (Inſtrumentalis): GOtt der Ak 
mächtige aber / die Haupt⸗ vnd Bruns: 
Vrſach dieſer aller. Weßwegen auch 
Moſes diſe bedeute klare Wort hinzuge⸗ 
ſetzet (a) / da er geſchrieben / SO tt habe 


auß der Erden alle Thier deß Erd⸗ 


bo dens gemacht / vnd erſchaffen. 


Dieſes nun iſt der warhaffte Vr⸗ N 
| B ſpruag / 
(a) Geneſ. 1. cap. V. 29. & Gen 


2. cap. V. 19. 


. 


r 
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ſprung / die Ankunfft vnd erſte Erzeu⸗ 
gung aller Thier; daß ſie nemblich Alle 
auß dem Laim der Erden vnd Waͤrme 
der Sonnen / ihr Herkom men vnd An⸗ 
fang haben; Dieſes aber alles durch 
den allgewaltigen Finger GOT Tes. 
Allhler (weilen der Anſang vnd Vr⸗ 
ſprung aller Thier fo genaw vnd fleiſ⸗ 
ſig betrachtet worden) koͤndte zugleich 
dieſe Frag entſtehen; Wann / vnd zu 
welcher Zeit deß Jahrs / die Welt von 
: - SGHrtfene erſchaſſen worden? Vnnd 
liiſt hiervon onter den Gelehrten ein 
groſſer Streit: deren etliche darfuͤr 
halten / die Welt ſeye in dem Som⸗ 
mer erſchaffen worden (a): Andern 
aber beliebet der Herbſt (b) / vnd dieſes 
darumben / umb willen die Pa 
na 


(a) Ferard. Mereator. in Chrono- 


— 


log. | RT 

(b) Torniellus in 6, die Mundi. n. 

5 At. Temporarius Init. lib. 3. 

3 Chron. Calviſius in Chron. Sca- 

Be liger lib. c. de emend, e, de con- 
dit. mundi. g 


ach on Erſchaffelg nicht erſt in der 
Bluͤhe geſtanden / ſondern voller Früch? 
en geweſen / wie ſolches auch onfer erfie 


Mutter Eva bezeuget / da fie zu der ah 3 


ühreriſchen Schlangen dieſe Wort 
jeſprochen: Wir eff: B von den 
Brüchten der Baum im Harten. ec. 
) Die meiſten aber wollen t 
aß der Allmaͤchtige GOtt die Welt 
mFrühl! ng erſchaffen habe (b) / deſſen 
je auch ſtarcke Beweißthumbs⸗Gruͤnde 
uhren / warvon der erſt oben angezoge⸗ 
je hochgelehrte ſeſuit, Adm. Reverendus 
ater Jacobus Salianus in ſeinem 4. 
Capi, 
(a) Geneſ. 3. cap. 

(cb) S. Damaſcen. lib. 1. de fid. c. J. 
r 10. Exod. 

S. Ambroſ. lib. 2. Hexam. c. 4. 
8. Gregor. Nazianr. Orat. 42. 
Marian Scot Init. Chronol. Lu- 
dovic. Molina in oper. 6. Dier. 
diſp. 14. Genebrard. init. lib. r. 


Chronclog. Clavius in cap. 2. 


ſpheræ. Cornel à Lap. in W 
. Kepplerus. 
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ur Kapitel Apparatus ad Annales Eecles 


fiafticos Veteris Teftamenti am 6. vnd 
7. Blat kan gelefen werden; allwo er 
dieſe Frag weitaaͤufftig / doch über die 
maſſen ſinn reich aufflöfet vnd eroͤrtert, 
auch durch gute Beweißthumbs⸗Gruͤn⸗ 
de den jenigen beyfallet / welche behau⸗ 
pten wollen / daß die Welt im Frühling 
ſeye erſchaffen worden; vnnd kan Die 
Warheit deſſen auß dem erſten Capi 


tel deß Buchs der Schoͤpffung gezogen 


werden / da GOtt der Allmaͤchtige alſo 
geſprochen: Es laß die Erde auf 
eben grün Graß vnd Kraut / daß 
ichs beſaame / vnd fꝛuchtbaꝛe Bau 
me / da ein jeglicher nach ſeiner Art 
Frucht trage / ꝛc. Nun aber iſt kein 
andere Jahrs⸗Zeit / in deren die Erden 
anfänglich Laub vnd Graß herfuͤr brin 
get / die Felder ſich beſaamen / vnd dit 
Bäume zu bluͤhen vnd grünen begüns 
nen / als der luſtige annembliche Früh 
ling. Kan alſo darauff der obangezo— 
gene Schluß leichtlich gem achet vnnd 
behauptet werden / daß die * N 
einen 


EEE N 

feiner andern Jahrs⸗Zeit / als im Fruͤh⸗ 
ing ſeye erſchaffen worden. 

Was halten aber die vhralte Welt⸗ 
weiſen vnnd Indianiſche Natur ⸗kuͤn⸗ 
dige / die Grund⸗gelehrte Gymnofophi- 
ſten, welche in wilden Waͤldern / von 
aller ſinnlichen Wolluſt (wardurch nit 
nur allein das Menſchliche Leben ver⸗ 
kuͤrtzet / ſondern auch das Gemüht ſelb⸗ 
ſten verkehret vnnd verderbet wird /) 


ent fernet / ihr Leben in Nachſorſchung 0 


allerhand verborgenen Wiſſenſchaßften 
zugebracht / von dem erſten Anfang vnd 
Herkommen deß Menſchen? 

Was ſchreiben hiervon der alten 
Gallier hocherfahrene Prieſter vnnd 
Gottsgelehrte die Bracmanner? Ank⸗ 
wort: Sie geben alle miteinander 
dem Menſchen / eben denſelbigen Vr⸗ 
ſprung / welchen fie den vnvernuͤnffti⸗ 
gen Thieren zugeeignet haben; Wei⸗ 
en fie ſchreiben vnd lehren / daß der 
Menſch ſo wohl als das Vieh / von 
Waſſer / Erden vnd Faͤulung / durch 
die Himmeliſche Einfluͤſſe / nd WIe 

t 
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deß Geſtirn / vornemblich aber der Son 
nen / gleichſam zuſammen gepicht vnd 


ver miſchet / entſproſſen ſeye / vnd von 


dannen ſeinen Anfang genommen habe. 
Eben dieſer Meynung iſt auch der 
beruͤhmbte Geſchicht⸗Schreiber Dio- 
dorus Siculus (a): welcher darfuͤr hal⸗ 
tet / daß / gleichwie die Maͤuſe in der 
Landſchafft Thebaida auß dem Schlam̃ 
vnd Kott deß Fluß Nili erwachſen / al⸗ 
ſo vnd gleicher Geſtalt auch die erſten 
Menſchen / auß erſtbedeuter Materi / 
das iſt / auß einem feiſten Letten ent⸗ 
ſprungen ſeyen. Auß welchem ſie an⸗ 
fänglich mit dem Kopff / den Armen 
vnd der Bruſt herfür gekrochen / mit 
dem übrigem Theil deß Leibs aber / an⸗ 


boch in dem Kott vnnd Schlamm ges 


ſtecket / vnd gleichſam damit vereiniget 
geweſen / biß ſie endlich auß ſolchem nach 


A vnd nach voͤllig geſtaltet herauß kom̃en: 


Aber was iſt doch dieſes fuͤr eine grobe 
Phantaſterey vnnd Verblendung deß 
Menſchlichen Hirns en Verſtands lein 

recht 


(a) Hiſtor. lib. r. cap. 1. & 2. 
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echt Naͤrꝛiſcher Traum eines krancken / 
ob⸗ond wanſichtigen Menſchen! 


Dann ob zwar bekandtlich / auch der 


Boͤttlichen / dem Propheten Mof ges 
bauen Offenbahrung gantzaͤhnlich iſt / 
aß die Erden / vnd dero erſte Zuſam⸗ 
nenfuͤgung / die Grund⸗Vrſach deß ers 
ten Menſchen geweſen / auß welcher er 
urch Goͤttliche Allmacht / dem Leibe / 
geiſch vnnd Gebein nach / gebildet 
vorden; vnd fie die Heyden diſe Wiſ⸗ 
enſchafft / bloß von weitem her / vnnd 
leichſamb durch einen Nebel / auß deß 
hropheten Moſis Schrifften geſehen 
gaben; So iſt doch dieſes ja einmahl 
ie groͤſte Thorheit / glauben vnnd ver⸗ 
gidigen wollen / daß der Menſch ein ſo 
dles Geſchoͤpffe / welchen Gott der All⸗ 
naͤchtige fo reichlich begabet onnd mit 
iner vernünfftigen/ vnſterblichen See⸗ 
en begnadet hat / dardurch dann auch 
er Menſch / GOtt in etwas aͤhnlich 
vorden / dem vnvernuͤnfftigen dummen 
Viehe / als Ochſen / Schaaff vnnd Eſel 
leich / ſolte ſeyn gemacht vnnd gebiltet 

f wor 
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worden. Es iſt zwar nicht ohne / daß 
der Menſchliche Leib / auß Erden ges 
ſtaltet / welchen doch der Allmaͤchtige 
GoOtt / eben fo wohl auß nichts haͤtte 
erſchaffen koͤnnen; Es hat aber GOtt 
alſo vnd nicht anders beliebet / den Mens 
ſchen dardurch zu lehren vnd vnterrich⸗ 
ten / daß wegen der Goͤttlichen ihme ge⸗ 
gebnen Seele / er ſich keines Weegs 
übernehmen / ſondern viel mehr gar oft 
vnd wohl bedencken ſolte / daß er halben 
Theil Erden / ja Staub vnd Kott ſeye. 
Wie ſolte aber deß Menſchken beſter 
Then / die baſterblicße Seel ihren Ans 
fang auß Erden vnd Kott haben? Die 
jenige Seel ſprich ich / die ein Fuͤncklein 
vnd Flammen ewigen Geiſtes iſt / durch 
ſonderbaren Vorzug vor allen anderen 
erſchaffenen Dingen vnter dem Him⸗ 
mel / dem Menſchlichen Leibe von Gott 
eingeblaſen / den Himmeliſch⸗ vnd En⸗ 
geliſchen Geiſtern verwandt vnnd be⸗ 
freundet; mit dem Leib nicht vermiſcht / 
ſondern denſelben bewahrend vnnd bes 
herſchend / als wie ein gewaltiger Koͤ⸗ 

nig 
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ig vnd Fuͤrſt fich feiner Reſidentz bes 
ienet. | 
Es haben die Weltweiſe Philoſo⸗ 
hen eine vnfehlbare Schluß⸗Red / oder 
eſſer zu ſagen / einen vollkommenen 
Spruch (Axioma) da ſie ſagen; Es 
verde ein jedwederes Ding / von ſeines 
leichen erzeuget vnd herfür gebracht 
20 / So donne guch in der Welt nichts 
on einer wideffoertigen Sachen oder 
Weſen gemachet werden. 

So nun dieſem alſo / wie es dann 
nicht anderſt iſt; wie kan dann die 
Menſchliche Stele, aug gott vnd Er⸗ 
den / als weiche beede Stuck / fo weit / 
ils der hoͤchſte Himmel / vnd die aller⸗ 
ieffeſte Erden von ein ander ſeyn / ge⸗ 
machet vnd erſchaffen ſeyn worden? Iſt 
dannenhero der vernünfitigen Seele deß 
Menſchen (welche ihne erſt recht voll⸗ 
kommen machet / vnd von allen vnver⸗ 
nuͤnſſtigen Thieren vnterſcheidet) Vr⸗ 
ſprung pur allein von GOtt dem All⸗ 

N maͤchti⸗ 

(a) Simile producitur a ſuo ſimili. 

Ariſtot. 
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maͤchtigen / keines Weegs aber von der 
Erden / deren Schlamm vnnd dem 
Waſſer; Die Hitze vnnd Flammen 


aber / mit welcher die Seel angefewret 


wird / iſt der Geiſt Gottes: daß alſo 
bey ſolcher Beſchaffenheit / dieſes eine 
mehr als Viehiſche grauſame Ver⸗ 
meſſenheit vnd Kuͤnheit etlicher Heyd⸗ 
niſchen Weltweiſen (denen die Chriſt⸗ 
liche Lehr nicht fo gar bnbekandt war) 
geweſen / zu lehren vnd zu ſchreiben / daß 
deß gantzen / das iſt / von Seel vnd Leib 
zuſammen geſetzten Menſchen Anfang / 
eben die ſenige Erdiſche Materi vnnd 
Faͤule allein ſeye / auß welcher alle ande⸗ 


k Thier gemachet vnd erſchaffen wor⸗ 
den. Vnd eben dieſes groſſen Jrethum, 


bes wird auch Hieronymus Cardanus, 


| von dem Weltberuͤmbten Scaliger (a) 


er 
N 
1 


bezuͤchtiget; un 
Weilen aber verhoffentlich nunmehr 


zu gnügen bedeutet worden / woher fo 
wohl der Menſch / als auch alle Thier / 


dero Vrſprung vnd erſten Anfang ge⸗ 
nom⸗ 


(a) Exercit. contra Cardan. 3:3. 
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ſommen: Als wolen wir anjetzo auch 
eſehen / vnnd zu erforfchen und bemüs 


en; An welchen Ort der Welt ſo 


vohl der Eifenfch / als auch die 
Thier / erſtlich he fürkommen : 
Wie beyde von dannen auß ihrer 
rften Wohn⸗ vnd Geburts⸗Stadt 
n die ganze Welt kommen / ſich 
n vnterſchiedliche Länder verthei⸗ 
et / darinnen niedergelaſſen / vnd 
diche bewohnet haben. 

Es iſt aber DIE Orts vnter den Ge⸗ 
ehrten nicht ein geringerer Streit / auß 
velchem Ort vnd Theil der Welt / die 
rſten Menſchen ihren Anfang vnnd 
Vrſprung möchten genommen haben; 
Als vor alters von deß ſcharffſinnigen 
'ortrefflichen Griechiſchen Poeten vnd 
Kunſt⸗Dichters Homeri (der vnſerer 
Rechnung nach / ohngefehr 16 Jahr 
or Erbawung der Weltberuͤmbten 
Stadt Rom in groſſer Wuͤrde vnnd 


Anſehen / wie wolen er blind / vnd Def 


wegen Owixos genennet ware / da er 
onſten feinem rechten Namen nach 


Meli 


uk 


| Meliſſigenes biete) Datterland oder 
I Geburts⸗Stadt / vnter ven Heyden ges 
weſen: Welches der ſinnreiche Aulus 
Gellius (a) ſehr ſchoͤn vnnd zierlich in 
hernachfolgenden Lateniſchen von mir 
in die Teutſche Sprach verſetzten Rei⸗ 
men oder Verſen vorgeſtellet hat / da er 
alſo dichtet. 
Litem Septem Urbes mifcent de Pa- 
tria Homer; 
Cum, Smyrna, GE Colophön. 
Pylus, Argos, Athene, 
Cuma, Smyrna vnd Athen 
Können ſich gar nicht vergleichen, 
Keine will der andern weichen / 
1 3 Wem Homeruns ſoll' zuſtehn: 
cauius, Pylus, Colophon 
Argos ſeyn in gleichem Streit / 
Fuͤhren groß' Feindſeligkeit / 
Jede verlangt dieſe Cron: 
Deß Romei Vatterland 
| Wolten fie all' gerne ſeyn / 
„ Drumb dringt ſich ein jede ein / 
5 Weil deſſen Weißheit bekandt 
. Gleich⸗ 


(a) lib. 3, cap. II; 


WAREN N. | 
Gleichwie nun aber dieſe nicht allein 
urch gantz Griechenland / ſondern auch 
onſten durch die Weit / wegen der vor⸗ 
reffichen hohen Schul / allerhand 
Wiſſenſchafften / vnd der Olympiſchen 
Spiel / ſehr beruͤmbte Stadt Athen / 
hr ſelbſten die Ehre zugemeſſen vnnd 
ehaupten wollen / daß fie deß vortreff⸗ 
chen Homeri Geburts⸗ Stadt waͤre. 
Alſo hat ſie auch nicht weniger hoffaͤr⸗ 
ig vnd auffgeblaſen / als vermeſſen / ihr 
Abſten den erſten Vrſprung vnd An⸗ 
ang der Menſchen zugeſchrieben / vnd 
iemand geſtehen wollen / daß fie von 
ndern / ſondern von ſich ſelbſten ent⸗ 
broſſen vnd herkommen ſeye: Maſſen 
ann die Athenienſer deßwegen Ruhm⸗ 
aͤthiger Weiſe ſich Aborigenes vnnd 
‚utochtones (a) genennet haben / als 


ie auß dem Peloponeſiſchem Letten oder 


Schlam̃ / denen Pfifferlingen vnd Erd⸗ 
Schwammen gleich / von ſich ſelbſten 
wachſen wären. 


| Vnd 
(a) Strabo lib, 8. Lucianus in Ana- 
charſi. 
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4 ‚Bund zu bebaz: be 
ſie zu einem Wahrzeichen vnd Sinn⸗ 


* ler 


sten dieſes / haben 


Bild / ihnen einen Heuſchrecken erweh⸗ 


let; welchen ſie auß Gold / Silber oder 


auch von ſchlechterer Materi gemacht / 
auff den Huͤten zu tragen pflegeten; vnd 
dieſes nicht ohne groſſe Pꝛallerey / vmb 
dardurch andern zu verſtehen zu geben / 
daß ſie denen Heuſchrecken gleich / ohne 
Vatter ond Mutter / auß Kott vnnd 
Letten ihren Vrſprung uͤberkommen⸗ 
Ja daß fie allein die Jenige ſcyen, von 
denen alle benachbarte Voͤlcker ihren 
Anfang genommen haben. Allhier, 


(weilen wir der Heuſchrecken gedacht / 


fallet mir bey / was ich bey dem Scalige⸗ 
ro (a) von den Heuſchrecken geleſen. 
Dieſer ſchreibet / daß Plinius bezeugt, 
man finde in Indien Heuſchrecken 
welche drey Schuch lang ſeyen / deren 
Beine oder Fuͤß die Ind ianer an ſtatt 
der Sägen gebrauchen. So habe er 
Scaliger auch ſelbſten nicht weit vor 
Rom einesmahls einen Stuſchrecket 

eines 


(a) Exercitat, 192. S. T. 
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nes maͤſſigen Tiſch⸗Meſſers lang / auff 
Neun Zoll geſehen: Dieſes aber per 
arentheſin. Nun wieder auff vnſern 
‚uthor zu kommen / fo widerſprechen 
iefe der Athenienſer Groß⸗Prallerey 
je Egyptiſche fo genandte Mofch- 
pithreſci, vnd wollen fich dieſes Nuhm 
er ihnen allein gebuͤhre / nicht bege⸗ 
en; ſondern ſagen / ſie ſeyen die rechte 
ahre Aborigenes vnd Authochtones 
iß ihrer eigenen Erden / nicht anders / 
s auß Mutter⸗Leibe gebohren; Daß 
er bey ihnen in Egyhpten die erſten 
Renſchen entſprungen vnd herfuͤrkom⸗ 
en ſeyen / dieſes wollen fie damit ers 
eiſen / weilen auch die Maͤuſe allda 
n ſich ſelbſten auß dem Letten herfürs 

mmen ond erzeuget werden / deſſen 
h kein anderer Ort in der Welt fon; 


n beruͤhmen koͤnne; Sie fahren auch 


eiter in ihrer Großſprecherey fort / 
. es ſeye ihr Egypten ein der⸗ 
en edles fruchtbares / mit allem V⸗ 
rfluß reichlich begabtes Land / vnd ei⸗ 
BB gluͤckſeligen temperirten Him⸗ 
| | C. mmels 


e ee eee eee 
a 12 % 


3 | . go, 
l 


der (die Menſchen) welche ſie auß eige⸗ 
ner einheimiſcher Erden oder Letten 
gezeuget habe / in allem Vberfluß reich, 
lich ernehren koͤnne: Vor andern aber 
beruͤhmet ſich Egypten der mohlge 
ſchmachen Wurtzeln / wie auch deß vn 
terſchiedlichen koͤſtlichen Gerdricht, 
der guten Bohnen / vnd eines lieblichen 
Klee / lotus genandt / vnd noch viler an 
derer Sachen von welchen Diodoru: 
Sieulus (a) weitlaͤuffig handlet. 

Es wollen aber auch andere Natio⸗ 
nen den Egyptiern nichts nachgeben, 
ſondern behaupten / daß bey ihnen dei 
erſte Vrſprung der Menſchen zu ſuchen 
vnd zu finden ſeye (b). Dieſes abeı 
ſeynd lauter Fabel⸗Poſſen vnnd alten 
Weiber Maͤrlein: nd kan von fol 
chen Prallhanſen das jenige mit guten 
Fug gefaget werden / was vor Zeiter 

der ſinnreiche Martialis (c) bon s 

1745 | lei. 

1 (a) lib. 1. cap. 2. (b) Polidor. V ir- 

1 gil. de rerum omnium Invent, 
Be. (e) Epigram, lib. x 1 v. 


F 
leinen vnanſehlichen Staͤdtlein Apus 
„ Apina vnd Trica als die keines 
ahmens wehrt / veraͤchtlich geſchrie⸗ 
en. 5 . 


Sunt Apinæ, Triceque, & fi quid 
vilius iſtis. a 
uTeutfchauffdergleichen Praller alſo. 

Mancher ſagt er ſey entſproſſen 
Von gar hohen Stammen her / 
Iſt doch nichts als eytle Maͤyr / 

Fabelwerck ond Kinder: Poſſen / ac 

Der einge Moles giebet vns diß 
ts das meiſte vnd beſte Liecht (a). 
id orucket ons gleichſamb die gruͤnd⸗ 
che Warheit die ſer Sachen ein; In 
me er nit dem peloponeſiſchen Meer⸗ 
zuſen gb) / noch der halb Inſel Mor 
a in Europen gelegen / viel weniger 
m Africaniſchen Egypten / ſondern 
len allein dieſe Ehre vnd Vorzug der 
eburt oder deß erſten Herkommens 
5 C2 der 
) Geneſ. z. cap: 10. (b) Pelopon- 
neſus Nobiliſſima totius Europe! 
peninſula, Iſthmo anguſtiſſimo 
Græciæ annexa. 


8 Feen 
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ee Pi Menſchen giebet ; vnnd bedeutlich 
ſaget / daß in Afien / vnd in keinem ans 
U ern Ort / der erſte Menſch / durch Goͤkt⸗ 
liche Allmacht / vnd deſſen ewige vner⸗ 
9ründliche Weißheit / von der Erden, 
| als feiner Mutter / den Anfang / vnd ſein 
1 erſtes Herkommen empfangen habe. 
Sol ehret vns auch eben dieſer Goͤtt. 
ſiiche Prophet / daß Adam vnd Eva / Def 
| gefambten Menfchlichen Geſchlechte 
Groß Eltern; ihre erſte Wohnftadt, 
in dem Land Heden, oder Eden / vnnd 
deſſen Luſtgarten dem Paradeyß gehabt 
haben (a). Wo aber / vnnd in mel 
| chem Theil der Welt / dieſer Ort Eden 
gelegen / vnd ob ſolcher ein abſonderli— 
ches Land ſeye / dar von ſeynd unter den 
Gelehrten vnter ſchiedliche Meynungen. 
Keiner aber auß allen / (dieſes ſchreibet 
vnſer Author Milius an dem 18. Blat 
ſeines Tractaͤtels / welches ich in dae 
Teutſche uͤberſetze) trifft vnnd bezeuge 
. vns die ſen Ort beſſer / als der hochbei 
nuͤmbte Geſchicht⸗Schreiber 1 
0 - cu: 


(a) Gen. 2. eap- 


gus Junius (a): Dieſer vermeynet / es 16 55 


eye Eden ein Stuck Land in Meſopo⸗ 


amien / nicht weit von dem Auraniti ? 


chem Babylon ſelbſten gelegen: Und | 
olle dieſes Land Eden nach Ptolomæ | 
Außrechnung nicht ferne von Apama, 
der Apmea, zwiſchen beeden Fluͤſſen 
hem Euphrat vnd der Tiger / vnterhalb 
zeleucien, zwiſchen dem 33. vnd 35. 
radu longitudinis, vnd dem 79. vnnd 
1. gradu latitudinis, ligen: 
Dieſe feine Meynung probiret wol⸗ñ 
gedachter Franciſcus Junius gantz klar 
nd gleichſamb Handgreifflich / fo wos 
urch viel bewegliche Gruͤnde / als auch 
n dem gelehrten Werck / welches er 
on den vier Haupt ⸗Iluͤſſen / die nach 
Auſſag deß Propheten Molis (b) durch 
as Land Eden gefloſſen / geſchrieben 
at. Benantlichen von dem Fluß oder 
Strom Phifon, Gihon, Tigris (Seb⸗ 
giſch Chiddekel, ) vnnd Euphrates. 
1 5 N C 3 Wels 
(a) Not. in Genef. cap. 2. V. 10. 
dit. ejus poſtrem. 
(b) Geneſ. 2. cap. 


10 
ine 
? . U 

r 
4 
AT 


5 


Welches alles bey erſtgemeltem Autho- 


dann wird ſchlieſſen koͤnnnen / daß die 


. 


eſchreibung dieſes Land Eden / keiner 


25 geleſen werden. Darauß man 


Qandſchafft beſſer als Babylon / konne 


zugemeſſen werden. 
Iſt alſo nichts / was die Egyptier zu 
Behauptung ihres vermeynten Vor⸗ 


2. qugsı von dero Landes Fruchtbarkeit 


ſchwaͤtzen vnd plaudern; Sintemah⸗ 
len alles dieſes vnd noch viel mehr / von 
der Lands⸗Art Eden / mit ungleich bef 


ſerem Fug / kan geſagt werden. Wel⸗ 
(hes dann der Namen dieſes fo beruͤmb⸗ 
tten Ort ſelbſten mit ſich bringet. Wei⸗ 

len (Eden nicht anders vertolmetſchet 


3 — = 


wird / als ein annembliche Luſt⸗ 
Stadt oder Luſt Ort / vnter einem 
guͤtigen Himmel gelegen: Vnd dieſes 
bekraͤfſtiget der wunderſchoͤne Luſt Gar⸗ 
ten deß Paradeyß deſſen Gartner Gott 
der Allwaͤchtige ſelbſten geweſen / wel⸗ 
cher dieſen Luſt⸗Ort dermaſſen gezieret 
hat / daß ſeines gleichen vnter der Son⸗ 
nen nicht zuſehen noch zufinden 2 ; 


N | r 
So iſt auch über das in dieſer Seaney / 


vnd onter dieſem Climate (welches zu 
Teutſch ein gewiſſer auß gezeichneter 
Theil deß Himmels vnd der Erden ge⸗ 
nennet wird /) das herzliche gelobte 
Zand Chanaan, gelegen. Welches / 
wie die Schrifft ſaget (a) / mit Milch 
vnd Hoͤnig gefloſſen; auch mit den 
alleredleſten Fruͤchten angefüllet gewe⸗ 
ſen. Wie dieſes die jenige Weintrau⸗ 
ben allein bekraͤfftigen kan / ſo zween 
Iſraeliter an einer Stangen zu Moſe 
in das Lager / in der Wuͤſten Pharan 
gebracht (b). Warauß dann die Fruchte 
barkeit / dieſes von Moſe nicht vmbſonſt 
ond vergebens genandten Gelobten 
Landes / genugſamb zu erkennen iſt / 
deme es Egypten mit all ihrem Reich⸗ 
thumb nimmermehr gleichthun wird. 
Vnd haben dieſes fo hochgelobte Land 
auch die Weltliche Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber niemahlen genugſam ruͤhmen vnnd 
herfürſtreichen koͤnnen. Maſſen dann 
C4 vnter 
(a) Exod. cap. 3. ER 
Numer. 13. cap. 


ui 


ir we 56 * 
vpvnster andern auch Curtius(a)bon diſet 


Landſchafft ſchreibet / daß dero Grund 
vnd Boden / von beeden Fluͤſſen dem 


Buphrat vnd der Tiger durch verbor⸗ 


gene heimbliche Waſſer⸗Adern unnd 
Gaͤnge / ein ſolche edle Feuchtigkeit be 
komme / wardurch er gleichſam ge⸗ 
ſchwaͤngert / fo traͤchtig vnnd fruchtbar 
werde / als Egypten nimmer; In wel⸗ 
chem Land nach Auſſag Plinit (b), auff 
maͤſſige Ergieſſung vnnd Wachsthum 
deß Fluß Nili, eine ſolche Fruchtbarkeit 
zu fiaden ſeye / daß die Saat deß Jahrs 
zweymahl abgeſchnitten / das dritte 
mahl aber das Vieh darein getrieben / 
vnd darinnen gewaidet werde; vnnd 
gebe dieſer Grund / wo er am ſchlechte⸗ 
ſten / funfftzig fachen Nutzen. Wo aber 
ſolcher Boden etwas geſchlachter vnnd 
tlaͤchtiger / hundert vnd ſunfſtzig mahl 
ſo viel: Worauß dann erſcheinet / (zu⸗ 


mahlen auch jene Landſchafft / worin⸗ 
nen 


(a) Hiſtor. lib. 9 pag 136. 
(b) Hiſtor. Natural. lib. 18. cap. 


47: 


97 
en Eden gelegen / dieſer Egypkiſchen 
ichts be vor giebet) Daß die Goͤttliche 
orſichtige / zudem Menſchen tragende 
eb / vnſere erſte Vor⸗Eltern in keinen 


ſſern Ort / als in die Gegene oder Re. 


er Sden / habe ſetzen koͤnnen. 


Wir wollen aber anjetzo von vnſerm 
uthore ein wenig abweichend / dieſe 
ande Art Eden / vnnd deſſen ſchoͤnen 


uſt⸗ oder Paradeyß⸗Garten / ein 


enig beſſer beſſer beſehen / vnnd in ſol⸗ 


em ons etwas auffhalten. 


Wo aber dieſe Lands⸗Nefier Eden / 


welcher das Irꝛdiſche Paradeyß 
m GOTT gepflantzet worden / gene 


n oder gelegen ſeye; darvon giebt es 0 


ker den Gelehrten vnterſchiedliche 
Reynungen (a). Dann deren etliche 
eſe Gegene Eden oder Heden, mit⸗ 
n in America geſuchet haben; vmb 
illen allda keine Vngleichheit der 
Re e Fah, 
(a) Siervon befiche die Reogra⸗ 
phiſche Beſchreibung der Ne⸗ 
wen Welt zu Colin An. 1558, 
gedruckt. lib. 2. cap. 3. & 14. 


78 f 
Jahrs⸗Zeiten noch der Taͤge zu ſpuͤrenz 
Sondern wegen deß wohl tempeszeten 
Lufft / vnd allzeit gütigen Himmels / all⸗ 
dorten / gleichſam ein immerwehrender 


Sommer ſeye. 


Andere haben darfuͤr gehalten / daß 
Eden ond das Paradeyß / in der Inſul 
T aprobana |, anjetzo Ceilon genandt / 
geweſen ſeye: Es iſt aber dieſes groſ⸗ 
ſe Eiland / Ceilon ſehr reich / an allerhand 
Ben mit vnd Edelgeſtein / vnd gleiche 
ſam mit ſolchen gantz beſaͤet (a); So 
iſt auch auff dieſer Inſul die beruͤhmte 
Perl⸗Banck Mannara, vnd ein treffli⸗ 
ches Zimmet⸗Gewaͤchs; Maſſen dann 
die Zim met⸗Baͤume / nicht allein in der 
beſten Vollkommenheit / ſondern auch 

in ſolcher Menge darinnen zu finden / 
daß ſolche / kaum in drithalb Jahren / von 
vier hundert eigens darzu beſtelten Maͤn⸗ 
nern / koͤnnen geſchelet werden: es * 
en 


(a) Johann von der Behr. in 

dem Tag ⸗Buch feiner Neun⸗ 
jährigen. Oft ⸗Indianiſchen 
Reifen. Pag. 46. & 47. 


59 
hen auch die Jawohner dieſer Inſel 
in Alter / von hundert vnnd funfftzig 
jahren Darzu ihnen ein gewiſſe 
Wurtzel nicht wenig behuͤlfflich iſt; an 
belcher fie ohne Vnterlaß / bey ereigne⸗ 


er Leibes Vnpaͤbligkeit / nicht anders / 


us die Kinder an ihrer Muͤtter⸗Bruͤ⸗ 
ten / ſaͤugen. 1 7 1 
Ingleichen iſt in dieſer Gluͤckſeligen 
Inſul / ein uͤberauß hoher Berg / der 
ür den hoͤchſten in gantz Indien ge⸗ 
halten wird; Dieſen nennen die In⸗ 
vohner El pico de Adàm, oder Adams⸗ 
Berg (a). Weilen auff deſſen Gipffel 
nſers erſten Vatters deß Adams Fuß⸗ 
Stapffen / mehr als zwey Spanen lang 
u ſehen ſeyn ſollen; vnd ſeynd ſolche in 
8 einem 
(a) Vide Ludovic. Rom. Patrit. in 
fua navigatione. Item Hundij 
Atlant. Minor. vnnd Johann 


Jacob Saars Oſit⸗Indiani⸗ # 


ſche Luͤnffzehen⸗faͤhrige Arie: 

ges⸗Dienſt: von der ſchoͤnen 

vnd groſſen Inſul Ceilon am 
55. Blat. 


. 
N 
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einem kleinen Capellein eingefaſſet / dan 
rinnen Tag vnd Nacht etliche von gel⸗ 
ben Kupffer gemachte Lampen ohne ons 
terlaß brennen; vnd beſchiehet zu diſem 
Adams Berg jährlich von den benach⸗ 
barten Heyden eine groſſe Wahlfahrt. 

Vnd eben vmb dieſer Gluͤckſeligkei⸗ 


ten willen / die auff bedeuter Inſul zu 


finden / wie auch wesen deß fo genan⸗ 
ten Adamsberge / haben ihrer viel / ab⸗ 
ſonderlich aber die verblendte leichtglau⸗ 
bige Indianer / ich ſtarck eingebildet / ja 
gar behaupten wollen / es ſeye an diſem 
Ort das Paradeyß geweſen. Noch 
viel fabelhafſtiger aber iſt / was Joan- 
nes von Monte Villa, ein Engeliſcher 
Ritter von dem Paradeyß erdichtet 
hat (4). Dieſer ſchreibet / daß voch bins 
ter deß Prieſters Johann Landſchafften 
vnd Koͤnigreichen gegen Auffgang der 
Sonnen / ein Ort gefunden werde / ſo 

die 


(a) lib. 4. Hodoeporici ſui de Prele- 

jannis Regnis, & Terris. deg;Cxlo 
terreſtr. fol. 428. part. 2. Edit, 
Francofurt. An. 1588 


— 


. 1 
e Benachbarte das dunckle oder fin⸗ 
ere Land darumben nennen / vmb 
illen es mit dem hoͤchſten Gebuͤrg 
mbfangen / vnd gleichſam eingeſchloſ⸗ 


n ſeye; alſo daß ſolches Gebuͤrg we⸗ 


n deſſen Hoͤhe / Groͤſſe / vnd Dicke / den 


ag vnd das Liecht benehme. Es ſeyphe 


er vnter andern in dieſem grauſamen 
jebürge / ein über die maſſen hoher 
erg / daß jeder man darfuͤr halte / es 
iche dieſer Berg / vnd ſtoſſe mit ſei⸗ 
m Gipffel hinauff in den Himmel / 
ins an deß Mondes Creiß. | 

Auff dieſem Gipffel nun / ſolle das 


arhafftige Paradeyß ſtehen; Zu di⸗ 


m ſeye nur ein einiger Zugang / jedoch 
irch Flammen onnd FJewr. Weß⸗ 
egen dan auch kein ſterblicher Menſch / 
ne ſonderbare Huͤlff vnnd Beyſtand 
Ottes / durch dieſen Weeg paflieren 
öge: Vnd ſeye dieſes Fewr / neben 
m ungeheuren Wald deß Paradeyß / 
lein von der groſſen allgemeinen 
zaͤndfluß vnberuͤhret geblieben; wei⸗ 


die Waͤſſer / dieſe vnmenſchliche 
N . Hoͤhe 


5 
1006 
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Höhe nicht haben überfteigen vnd über 
ſchwemmen / noch die graufame er 
ſchroͤckliche immerwehrende Tewer 
Flammen / außloͤſchen koͤnnen; S 
ſehe auch dieſes grauſame Gebuͤrg / war 
auff das Paradeyß ſtehe / Rings vm 
her mit einer Maur vmbgeben vnd ein 
geſchloſſen / deren Materi gantz vnbe 
kandt / ja gleichſam vnerforſchlich / wei 
len ſie allenthalben / mit einem ſehr hoc 
vnd dicken / von Moß vnd Ephew / dure 
einander geflochtenen Zaun / gantz ein 
gezaͤunet vnd uͤberwachſen wäre. Dar 
nenhero auch ſolche kein Menſchliche 
Aug ond Hand weder ſehen / noch be 
taſten möge. Bißhero Montevilla 
welcher feine Reiſen in Orient / allbe 
reit vor 300. vnd mehr Jahren / ſol 
gethan haben / vnnd folch? hernach Ott 
von Demering / Dumbherꝛ zu Metz i 
Lotringen / auß dem Latein vnd Fran 
tzoͤſiſchem in die teutſche Sprach verfeg: 
hat. Ich wende mich aber weck vo 
dieſem abenteuerlichem Rittersmann 
Laſſe ihn bey feinen erdichten 11 

ohel 


1 20 Appen Gebärg / Fewr, Flammen 
nd Moß verbleiben; vnnd komme zu 
inem andern wohl gereifetem. Mann 
MD Author, Nahmens Felix Fabes 
©). Dieſer hat geſchrieben / es feye das 
aradeyß hinter dem Stein⸗ unnd 
ndichten Arabien gelegen; mit vn⸗ 
vegſamen Bergen vnd Thaͤlern allent⸗ 
alben vmbgeben; wohin auch der al 
erberitneſte Reuter / mit dem aller⸗ 
chnelleſten Pferdt / in 63. Taͤgen nicht 
gelangen wurde: Dieſes iſt von einem 
jelehrtem Mann „ auch ein feiner 
Schnit. Daniel Ecklin von Arow / 
uß der Schweitz gebuͤrtig / redet gleich⸗ 
vohl etwas vernuͤnſſtiger von 1 5 


0 In He Pilgerfahrt zu dem 
Berg Sinai den 12. vnd 14. 
Sept. An. 1483. Item Jo- 
hann Graff von Solms in 
Beſchreibung feiner Reiß / 
durch die Wuͤſten Pharan den 
16. Septembr. An, 1483, 


8, 


G 

Materi (a) / vnnd halt darfuͤr! dat 
Paradeys ſeye nicht weit von der be 
ruͤmbten Stadt Damaſco in Spyrier 
geſtanden / deren ſchöͤne fruchtbare Lands 
Refier oder Gegend / wegen der Mil 
digkeit deß Himmels / wohl temperini 
ten gefunden Luffts / der koͤſtlichen lieb 
lichen wolgeſchmachen Fruͤchten / (wa 
runter auch die ſchoͤne anembliche Pa 
radeyß⸗Orpffel / von welchen bald her. 
nach etwas ſolle gemeldet werden / be 
griffen) allerhand bundfärbigen wol, 
rüchenden Blumen / vnterſchiedlichen 
koſtbahren Gewaͤchſen / friſchen kuͤhlen 
Waͤſſern / er nicht genugſam loben kan; 
vnd dannenhero ſchlieſſet / zumahlen 
auch der erſte Menſch Adam / auß eine! 
rohten zaͤhen Erden (welche vmb Da. 
maſco gefunden / ſich in allerley Form 
bringen laſſe / vnd haͤuffig eee 

| | 2 


(a) In ſeiner Syriſchen Reif 
Beſchreibung auff den Bert 
Libanum den 15. Junii Anne 


1752ʃ 


68 | | 
) (C) erſchaffen vnd gebildet worden; 


müſſe das Paradeyß in der Gegne 
amaſcus geweſen ſeyn: Aber wer 


lt dieſes glauben / daß der Aller⸗ 
chfte GOtt das Irꝛdiſche Paradeyß / 
welchem ſich das Menſchliche Ge⸗ 


lecht hätte auffhalten ſollen / in einem 
engen Ort / als die Refier vmb Da- 
aſcus iſt habe einſchlieſſen wollen? 


Etliche / als der gelehrte Pererius ( b) 


nd Cornelius à Lapide (c), haben 
meynet; es ſeye das Paradeyß an 
a aͤuſſerſten Graͤntzen Meſopotamien, 
cht weit von dem Ort geflanden / wo 
de Flüß die Tiger vnd der Euphrat, 
rüber lauffen. Andere / als Gene- 
ardus in feiner Zeit⸗Beſchreibung / 

(Chro- 


(a) Beſiehe was von der Erden 


R. P. F Ignatius von Rheinfel⸗ 
den Capuceclner in ſeiner neuen 
Irroſolymitaniſchen Pilger⸗ 
fahrt An. 1656. ſchreibet. 

(b) In Genef. lib. 3. n. 122. 

(e) In cap. 2. Geneſ. n. 8. eonel, 21 
n. 23. | 
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kin (Chronologia) Oleafter über das 
| derte Capitel Genefis, vnd Eugubiı 
in ſeinem Buch von Erſchaffung 
Welt: halten darfuͤr / es ſeye das 
radepß nicht weit von der Stadt C 
ras, hey dem Euphrat geweſen. A 
aber glauben vnnd ſchreiben / es fü 
das Irzdiſche Paradeyß / freylich n 
in Orient gepflantzet worden. Jede 
an einem / dem Menſchen gantz vn 
kantem Ort; vnd dieſer Meynung 
auch der hocherleuchte Kirchen⸗Leh 
der Heilige Anguftinus (a); Tertul 
nus (b); der vortreffliche gelehrte C. 
dinal Belarminus (c). Der Engelif 
Lehrer Thomas von Aquin (d). t 
hochgelehrte Gregorius de Valenzia( 

Delrio (f), vnd viel andere mehr. 
Mein weniges vnvorgreiffliches Gi 
achten hiervon iſt / man muͤſſe der Ge 


(a) lib. 8 de Gen. ad lit c. 2. (b) in 

polog. (c) lib. de grat. prim. hoi 
Ri. c. 13. (d) 1. part. q. 10 2. Art. 
Bi (e) t. 1. d. 7. q. 6 punct. 2.( 
. in cap. Geneſ. 2. V. 10, 


Eden in wacher das Puadeyß 
kanden / einen weit groͤſſern Raum 
d Platz / a fo viel Erden gönnen / als 
Meſopotamia, Chaldæa, mit einem 
heil Syrien / von den Graͤntzen deß 
fen Armenien / biß an den Perſi⸗ 


en Meer⸗Buſen / in ſich begreiffet 


. Wiewolen ich auch den jenigen 
ht zu wider ſeyn wolte / welche dieſes 
ad vnd Boden / gegen Mittag etwas 
rweitern Luſt haͤtten: Vnd dieſes 
onderlich wegen beeder F uͤß Phiſon 
d Gihon, fo entweder allda / oder 
fen nirgends zu finden. 


Haben alſo vnſere Erſte Eltern / 


umahlen/ in dem alleergluͤckſeligſten 
th der Welt ihre Wohnung vnnd 
iffenthalt gehabt: Deſſen nechſt an⸗ 
egene Landereyen / auch nach ihrer 
erbannung vnd Verſtoſſung auß dem 
len Paradeyß / ſie ſelbſten / vnd nach 
ten dero Nachkoͤmblinge beſeſſen has 
„ Vnd waͤre dieſes Land Eden ar 

ede 
(a) Vide Salian, Die Mund, z. N. 

XXX V. 


68 
edel vnd fruchtbar / daß auch nach! 
allgemeinen auß Goͤttlichem gerecht 
Zorn / uͤber die erſte Welt ergangen 
Sundfluß / dieſer Boden vnnd Erde 
wiewolen aller voriger Zierde vnnd & 
ſtalt beraubet / gleichwohl ſo traͤch 
verblieben; Daß darauff das fette Gr 


vnd die Waide fo hoch vnnd dick at 


geſchoſſen vnd erwachſen / daß man d 
Wieh / damit es durch Vberfluß die 
koͤſtſichen Waide ſich nicht allzu fe 
anfuͤllen / vnnd alſo Schaden leid 
mochte / darauß treiben muͤſſen (a). 

Die meiſte vnd Haupt⸗Vrſach abe 


dieſes ſo traͤchtigen vnnd geſchlacht 


Boden / vnd ſo fetten fruchtbringend 
Erden; ſchreibet man einer abſonder 
chen lieblichen Feuchtigkeit zu / wele 
da vnd dorten von beeden Fluͤſſen vm 
Stroͤmen / deß Euphrats vnd der T 
ger / ſaͤfftigen Quellen durch verborgen 
Canaͤl vnnd Waſſer⸗Gaͤnge Pr 


(a) Q. Curt. Ruf. lib. g. de rebı 
geſtis Alex. Mag. Maced. Re 
cap. I, 7 
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den / alle zwiſchen diſen beeden 
uupt fluͤſſen ligende Felder / innwen⸗ 
befeuchte / als ein aufſſteigender 
4 durchdringe / vnd alſo traͤchtig 
In ſolcher fruchtbarer Gegene nun 
t der allgewaltige grundguͤtige Gott / 
rch ſeine Goͤttliche Allmacht / dem 
men auß Kott vnnd Staub erſchaf⸗ 
jen elenden Menſcken zum beſten / den 


onen Parade yß⸗ E arten / ein treff⸗ 


hes Luſt⸗Ort / ja aller zulaͤßlichen Er⸗ 
Bligkeite annemliche d reuden⸗Stadt / 
auen wollen. In dieſem durch 
öttliche Hand gepflantztem Paradeyß⸗ 
arten / ware mit allem Luſt vnnd er» 


nlicher Vergnuͤgung verwunderlich 


ſehen / eine groſſe Anzahl allerhand 


ichtbarer Baͤume; vnterſchiedlicher 


oͤner / gut⸗vnd nutzlicher Kräuter vnd 
ewächfes Es ware darinnen zu fin⸗ 
n ein groſſer WVberfluß der allerlieb⸗ 
ſten / koͤſtlichſten Fruͤchten / vnd aller⸗ 
öneften Bund farben Blumen. ges 
ß; ein ſehr neee 
2 a 


ur 3 


Natur / vnd edle e Vnterh. 

kung aller aͤuſſerlichen Sinnen. 

In dieſem Paradeyß ein Gart 
war gemacht 

Mit ſchattichten Geſtreuch / vnd m 

| der Blumen: Pracht. 

Sehr künſtlich eingetheilt / gefe 
met / auß geſetzet / 

Vnd von dem Blund⸗Heſchme 
der Flora durchgeetzet. 

So auß der Erden ſchoß / ohn Arbe 
ohn Gebaͤw / 

Gefaͤrbt mit nal, auffwuc 
ſen alſo frey. 

Gantz keine war verwelckt / weil il 
nen hat gegeben 

Der Fruͤling ſtets verjüngt / die 

Freyheit fort zuleben 

Wie ee ihr frifch 
Angeſicht 

Dahero noch ſchboner war / weil e 

. vergaͤnglich nicht ꝛc (a). 


(a) Illuſtriſs WolfgangusHelmhard 
Liber Baro de Hohenberg, &e 
lib. 1. Proſerp pag. 15. 


Es erfuffigte das Menſchliche Auge 
dieſem Garten / die annembliche wol 
ßgetheilte Feldungen / mit den aller⸗ 
eſten vnd koͤſtlichſten Frucktbringen⸗ 
u Daumen, ordentlich beſetzet; Alle 
waren zu ſehen / die allerſeltniſte / raͤ⸗ 
te / ſchoͤniſte bundfarbichte Biumen / 
* wohl⸗ regulierte Stückel vers 
ilet. 

BAR ſchwartzen Lilien hart bey den 

weiſſen ſtunden / 


Als ob ſich Tag vnnd Nacht allhier 


vereinigt funden / 
Die Purpur / Schwebel⸗farb / vnnd 
blaiche Tulipan / 
Kuͤndiget Morgenroͤht / Mittag / 
vnd Abend an ꝛc (b). 
Es ſtunden allerhand edle wohlrie⸗ 


nde Kraͤuter in ihren beſondern 


ethlein / alles in ſchoͤner zierlichſter 
1 vnd hoͤchſter Wollſtaͤndig⸗ 


Was 
(a) Illuſtriſſimus Lib. Baro de Hoch- 
ben lib. 1. Proſer p. Pag. 15, 


10 


Was von Allinel ern 
men Garten n 
Von den Helperiden, vnd von de 
gleichen Arten 
Gedichte jemahls iſt / war ef 
noch allhier / ä 
Vnnd uͤbertraff r weit / ihr a 
| geregte Zier 
Die E le ar geſehen hau 


Weit (bh 10 0 thun / als d 
55 ſo vnſer Erden 
Auß ihrem Buſen giebt; Ma 
ſchawet ſie hier an / 
Durchs gantze Jahrim Bluͤh / kei 
Kaͤlte ſchaden kan / ꝛc. (a). 
In dieſem allerſchoͤneſten Paradeyß 
Garten waren / mit hoͤchſter Vergni 
gung zu finden / die luſtige Rain de 
außgeſetzten Kräuter vnd Wurtz Gar 
ten / die zierliche von Geſtraͤuch vnd Gaͤ 
ken kuͤnſtlich geflochtene N 
„ ang 
„ (a) Illuſtriſſimus Liber Baro d 
RE Hochberg in dem Sabſpurg 
35 ſchen Ottobert. lib. 29. 


ze vnd breite / annembliche Gallerie 
Die kuͤnſtliche bedeckte Spatzier, 


nge; die vor den heiſſen Sonnen⸗ 


rahlen / beſchirmende gruͤene Som⸗ 
Lauben: Die zur Mittags Ruh / 
ueme Holder / vnnd andere Schat⸗ 
te Baͤume / vnd Sebüfche; eine rech⸗ 
Bidererholung / der von der Hitz abs 
atteten / vnd der außgeruheten Ans 
chung zu newer Arbeit. 
Die Sonn hier uberall die fanffte 
Waͤrm anßtheilet / 
Vnd allen Vngeſund / vnnd bife 
Fa ulung heilet. 

Tringt allenthalben durch / wo nit 
der Baͤume Pracht 

Ein Schattenreiches Dach / mit dis 
; cken Zweigen macht / ꝛc. (a). 
Es ware in oͤffters gemeltem Para⸗ 


B/ alles in guter / ja in der beſten 
dnung. Die grüne Waͤlder / die 


Waͤlder / Foͤrſt vnd Gebuͤſche; Die 
ıfeglinge / diegruͤne beſaamte Kraͤu⸗ 
} ker 


‚a) Liber Baro de Hochberg. lib. 1 
Proſerp. Pag. Be * 


1 JA 
ter⸗Bethlein / die 1 1 
zierliche Blumen⸗Stuck / die Nutz 
re / liebliche Obs⸗Gaͤrten / waren 
auff das kuͤnſtlichſte absond eingerheil 

Alſo daß dieſer einige Paradeyß⸗G 
ten / in viel andere Vnterſchiedli 
Gärten / vertheilet zu ſeyn fcheine 
Vnnd haͤtten fo. viel vnterſchiedle 
Waͤlder vnd Gehoͤltze / die Geſtalt 
nes einigen Luſt⸗Waldes: Mit eir 
Wort / es ware allda ein ſo wolgeſ 
ter Luft in tauſend dergleichen L 
vermehret. Kan derowegen Acht 
Tatius (a) mit Erhebung vnd Ru 
der Sidoniſchen Luſt⸗Gaͤrten / wol 
hauſe bleiben: Es geſchweige 
(ſo genandte) Euſtathius (b), 
Stadt Alicomidis berühmten koſthe 
Gaͤrten / vnd Luſt⸗Oerter. Dann 
dieſe / vnnd vnzehliche andere / he 
auch nicht den allergeringeſten Se 
ten / von dieſem Paradeyß⸗Gart 


(a) Lib. 1. Leucippes ante fin 
(b) Lib. 1. de Iſmenia & Iſmene 
lib. 2. &c. | 


— 78 

Summa / es waren alle Schaͤtze 
d Koſtbarkeiten / der gantzen weiten 
nd breiten Welt / in dieſes einigen 
arten Vmbkreiß / vnd Gezircke / als 
ff einer Schaw⸗Buͤhne verſamblet: 
o mare auch über das / in dieſem fo 
en Luſtgarten / in dieſer Ergoͤtzungs⸗ 
ler Frewdens⸗Stadt / eine ſonder⸗ 
hre Guͤte deß Himmels zu ſpuͤhren: 
anffte annembliche warme Luͤfftlein / 
rchweheten alles; vnd ware aller Or; 
ein erwuͤnſchtes Wetter / vnd ewi⸗ 
guter Einfluß deß Geſtirn; Wann 
nur die Menſchen dieſes recht haͤt⸗ 
bedienen / vnd ſolchen / durch ihre 
bertrettung nicht erzuͤrnen wollen. 
ie Awen vnnd Feldungen / blieben 
einer Immerwehrenden grünen An⸗ 
uhtigkeit. Vnnd ware darinnen kein 
tangel / weder an Sommer oder 
erbſt⸗Fruͤchten zu ſpühren: So 
urde auch in dieſem Paradeyß (wan 
e ſchaͤdliche Vbertrettung deß Goͤtt⸗ 
hen Sebott / nicht darzwiſchen kom⸗ 


en waͤre) ein ige Frühling / vnd 
| 2 2 ö 


im⸗ 


2 
immerwehrende Blumen, Zeit gen 


fen ſeyn. 

In dieſem Paradeyß f elt 

Heröſt a . 
In vollen Fruͤchten wird / Saturn 

x niemahls fuͤhret 

Die Ober Herzſchafft hier / ke 
Winter raubt das Graßz 
Die heiſſen Hunds⸗Taͤz hie 

außdoͤrren nie das Naß. 
Es iſt auch dieſer urn U gewiß 


hoch zu ſchaͤtzen 
Von ſeltner Selsamkeit ı daß i 
kein Froſt verletzen 
Boſchaͤdigen kein Wind / k 
Schawer ſchlagen kundt. 
Hier vnvermailigt war / die B. 
zu aller Stund; 
Ts wurde dieſer Ort / vom Sch 
nicht bedecket / 
Kein Graͤßlein wurd hierinn jem 
7 vom Reiff belecket. 
WDier warme Weſten⸗Wind / 
73 allzeit grünen Lentzen 
Ri Blieb ewig eingeſperrt in di 
17 Gartens⸗Graͤntzen. 


* 


fobenfdaf 
Daß ſich kein andrer Wind in 

diß Ort machen darff ꝛc. (a) 
Die Baͤume ſtunden entweder in 
ler Blüh / oder mit den aller: edleſten 
uͤchten haͤuffig angefüllet: 


Bepnebenpohe Baum inſteta Bl, 


he prangen / 


Daran doch gleichesfalls die vollen 


Früchten hangen. 

Die noch ein mahl ſo groß / vnnd 
ſaͤtkigen ſo wohl 
Daß noch ein newer Luſtd aru. 
ſich zeigen ſoll (b). 
Granat⸗Aepffel / Lemoni / vnd Eitror 
n / wie auch die ſchoͤnſte Pomeran⸗ 
n/füffe wolgeſchmache Weintrauben / 


atteln / allerhand Arten e 7 
8 kis 


| | Pe, 
(a) Illuſtriſs. Baronis de Hochberg. 
Ottobertus. lib. 29. & Proſerpin. 

lib. 1. pag. 15. e 


(b) Proferp. IIluſtriſs. Baronis de a 


N ; au! 1 5 
Hochberg. lib. I. pag. 15 


„ . 
Der prauſend Kolus, hat anbe⸗ 


u 
Feigen) ware * edleſten G 
wars allda in 10 r Menge. 
Der Pomerantzen Baum / Herb 
Fruͤhling allzuſammen 
Mit ſeiner Bluͤh vnd Frucht / anzei 
an ainem Stammen / 
Granaten vnd Citron / die Fi 
gen ins gemein / 
Die Fruͤcht deß Palm⸗Baum 
ein edle Nahrung ſeyn. 
Die Trauben ſuͤß vnnd gut an ihr 
Roben pranget / | 
Dort rother Mu — wie friſch 


Purpur hanget. 
Theils weißlecht / vnd theils grüi 
. diß langlecht / jenes rund 
Mit auffgeſchwollnem Safft vı 
angefuͤllet ſtund. 
Es waren alle Fruͤcht an Groͤſſe v 
zu ſetzen 
8 Dem ſonſt gemeinen Obſt; Ei 
N: Wunder war zu ſchätzen 
Daß alles Stein⸗Obſt gab of 
Bi Ä ige Reiben An 
e 


. 7 1 
Dem Götter Nectar gleich / in Farb 
Geſchmach vnd Krafft ꝛc.(a) 
In den Foͤrſten / Gebuͤſch vnd Waͤl⸗ 
N / wimmeite alles von allerhand 
zildpraͤt ond zahmen Thieren. Die 
die Lufft ſich erhebende hohe Baͤu⸗ 
waren mit allerley Gevoͤgel beſetzetz 
ß welchen die jenige / fo mit ihren 
zitzerenden Zaͤngeln / lieblichen Se⸗ 
ng / vnd artigemGeſchwaͤtze / die Oh⸗ 
n oder das Gehör nicht beluſtigten / 


n Augen gleichwohl / wegen ders 


Zund⸗ Farben Federn / eine annemliche 
uſt brachten. F 
Allzeit bey Tag vnnd Nacht hörk 
man das ſuͤſſe Pfeiffen 
Deß Sing⸗Volckes von der Lufft / 
das ſtets mit Umherſchweiffẽ 
Von einem Aeſtlein fliegt zum 
| andern hin vnd her / 
Erlangen jedes will / mit ſeiner 
2 Stimm die Ehr. 
Vnd 


2) 4 
(a) Der Sochgebohrne Siñreiche 
Lib. 1 . Proferpin. pag. 15. 


1 A 


1 


e i er" 8 


Vnd wann ein Abend, Gold / ſch 


| auff der Berge Spitzen ( 
| ba Niedre Phoebus zeigt / vnd pf 
gen auffzuſitzen 


Er Die andre Voͤgel ſonſt / da ka 


| mit ihrem Schall 
Sie abzulöfen gleich die munt 
Nachtigall: 


Der Andern dieſe lockt / die and 


dieſe reitzet. 
Die eine hier den Hals / mit hellet 
Klang auffſpreitzet: 
Die andern ins geſambt / ſtil 
ſchweigend hoͤren dort. 
Vnd fahren im Geſang (wan 
jene ſchlieſſet /) fort. 
Alſo aged fein / fie treiben ih 


er / 
Biß ſie vermercken ſchon / der Au 
gen zarte Glieder 
Im Menſchen zugethan / als o 
ſie zu der Ruh 


7 Dem Edlen Menſchen nun / dat 
Fi 
00 Occaſus Solis, 


Kindlein wiegten zu. 
Am 


| 81 e 
Vndeh man noch den Tag kan von 
1 der Nacht entſcheiden / 
Bey fruͤher Morgen⸗Wach / die mit⸗ 

gezeigten Freuden 
Ermuntern von dem Schlaff / vnd 
ihrem Sing⸗Geſpan 
Der auffgeſeſſen noch / zur Tag⸗ 
Wach halten an / ꝛc. Cal. _ 
Damit auch all dieſes Gevoͤgel / die 
lde Thier / das zahme Vieh / ja der 


enſch ſelbſten / der vor Durſt nicht 
rſchmachten ſolte / zugleich auch die 


elder / Wieſen / Awen vnnd Gaͤrten / 
urch gar zu groſſe Hitze nicht außge⸗ 
örret wurden; Hat der vorſichtige 
Iweiſe Gott / auß dem innerſten Eins 
weide der Erden / einen ſehr koͤſtli⸗ 
en Brunnen herfuͤr quellen machen; 
yelcher keinem / ja fo gar den allergroͤſ⸗ 
ften Fluͤſſen weichend / ohne alles ta⸗ 
gen vnd regnen / einig vnnd allein die 
Erden / vnnd dero Gewaͤchſe / genug; 
am befeuchtet hätte. Vnd koͤndte auß 
r 
(a) Proferp. IIluſtriſs. Baronis de 
Hochberg lib. 1. pag. ı5. 
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u 
dieſem Brunnen vnd edlen Quelle / a 


- 


auß einer Milch⸗vnnd Spinns- reiche 


Briuſt / alles was durſtig ware / zu g 


nuͤge / vnd nach Luſt trincken / fäuget 
vnd ſich erquicken. Damit auch all 
in dem Paradeyß zu genuͤgen / ja uͤbe 
flüfig erlabet vnnd erfriſchet wurd. 
Hat dieſe reiche Quellen / ſich in vi 
Ströme zertheilet on außgegoſſen; vo 
dieſen ſeynd zwey Flüffe / als die Tig 
vnd der Euphrat, wol / die andere beet 
aber / weniger bekandt; als welche I 
ſtere / mehr dem Nahmen / als ihrer 
Rinn⸗Sal oder Fiuß nach / den me 
ſten Gelehrten / vnd Erd Beſchreiberr 
kundtbar ſeynd. | 
Dieſes ift aber allen wol wiſſend / da 


der in Goͤttlicher heiliger Schrifft / (a 


fo benambte Fluß Phiſon / nicht der Sı 


diamiſche Gold⸗Sand führende Gan 


* 


ges (wie ihrer viel biß dato glauben 
wollen.) Noch der Fluß SGihon d 
beſchryene Egyptiſche Nilus ſeye. Vr 


dieſes darumben / weilen entweder — 
| ’ 45 


we Wi 


9 
Wenne 


(a) Geneſ. 2. cap. 
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de Fluͤß oder Waſſer⸗Stroͤme / noch 
cht bekandt / oder Loch fo weit von ei⸗ 
nder entlegen ſeynd; daß ihme alſo 
emand (auch ſo gar im Schlaf nicht) 
bilden kan / wie beede bedeute Fluͤß 
nen Vrſprung ſolten gehabt haben. 
Der Fluß Phiſon aber / welcher durch 
efopotamien gefloffen / hat ſich vmb 
e Atabiſche / mit Gold⸗Kieß erfüllte 
üften/ biß an die Graͤntzen der groſ⸗ 
n Wuͤſten Pharan, gewendet; in 
elcher Arabiſcher Cuͤſten / auch in der 
Büften Pharan-, vor dieſem an vielen 
ten / viel Gold⸗vnd Silber⸗Gruben 


der Bergwerck geweſen; Wie ſolches 4 


iefelbiger Orten annoch verhandene 
ieſſe Ertzgruben / vnd die darbey ſtehen⸗ 


e zerfallene Werck⸗Staͤtt / vnnd 


Schmelsöffen, bey denen ſich noch viel 
zunder befindet / zeigen (a). 
Vnd eben dieſes iſt die Erden / vnd 
| D 6 das 


(a) Felix Faber in ſeiner Reiß⸗Be⸗ 


Pharan den 17. Septembr. Annes 


1483. 


* 


\ i 
* 


34 5 
das Land Hevilath, deren Moſes ( 
bey dem Fluß bhiſon gedencket; rei 
an dem beſten feineſten Gold / Edelg 
ſtein / Onix / vnnd Bdelion, wie d 
Schrifft ſaget. 8 

Der Fluß Gihon aber / (welchen if 
rer viel Nilum nennen) hat gantz Me 
renland / vnd das Ma dianitiſche Gebie 

auß welchem der Prophet Moſes fei 

Weib Sephora ſo eine Moͤrin war / ge 


5 heurahtet / vmbfloſſen (by); Welch 
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zwey Baͤume / vnd zwar den erſten zun 


Landes⸗Art / nicht weit von dem Pei 
ſiſchen Meer⸗Buſen liget. 
Vnd dieſes von den Vier Fluͤſſe 


deß Paradeyß. Damit aber der vor 


ſichtige Allweiſe GoOtt / ja nichts vn 
terlieſſe / was zur Vollkommenheit die 
ſes allerſchoͤneſten Luſt Garten deß Pa 
radeyß erfordert koͤndte werden; Ha 
er auß feiner Goͤttlichen Milde vnn 
Freygebigkeit / noch zu allem Vberſtuf 


LIE kraͤff 
6 (a) Geneſ 2. cap. 


b) Exod. 2. cap. Numeri 12. cap 


V. 1. a 


a 
N ee 
* 


- 


ae re 
räfftigen Auffenthalt deß Leben / den 
ndern aber zur Auffmunterung / zu 


len Tugenden / darinnen gepflantzet; 


Jenen hat der Allmaͤchtige Gott mitten 
das Paradeyß (a) darumb heſetzet / 
amit von allen Orten vnd Enden deß 
Hartens / allen vnd jeden / ein gleichfoͤr⸗ 
niger Zugang darzu wäre; vnd dieſen⸗ 
en Baum deß Lebens genandt. 


Maſſen dann deſſen Fruͤchte / den dar⸗ 


on eſſenden / nicht zwar die Vnſterb⸗ 
igkeit / ſondern ein ſehr langes ver⸗ 
zügtes Leben / ohne alle Kranckheit 
nd. Muͤhſeligkeit haͤtte bringen vnnd 
eben ſollen. Von dieſem Baum dep 
Lebens ſagt Eugubinus (b), daß mit⸗ 
en im Paradeyß / ein ſehr groſſer vnnd 
hoher Baum geſtanden / welcher vmb 
feiner Zierde / Schönheit vnnd Hoͤhe 
Willen / vor allen andern Vnterſchie⸗ 
den geweſen ſeye. 5 i 
n n 


; (a) Geneſ. c. 2. 
(b) In Coſmop. 
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In medio ramos , formosaque bra- 
Chia pandens (a) 4 
Arbor opaca insens -— - - 
Mitten im Paradeyß ein hoher 
Baume ſtunde / 
Mit Aeſten ſchoͤn gezieret. - - 
Von dieſem Baum ſchreibet auch 
ein anderer ſinnreicher Poet / dieſen hal⸗ 
ben Verß. * | 
Hinc arbor Vitæ celfis petit aera 
5 pomis (b). 
Der Baum deß Lebens ſich mit ſei⸗ 
| nen Früchten ſchwinget 
Biß in die hohe Kafft. 
Gleichwie aber die blinde Heyden / 
das Paradeyß / vnter dem Nahmen 
der Eliſiſchen Felder verſtehen / vnnd 
durch die immer gruͤnende luſtige Awen 
vnd Blume reiche Wieſen auch die gluͤck⸗ 
ſelige Inſeln (e) / haben bedeuten. Als 
ſo haben ſie gleichfalls / durch dieſen an⸗ 
ſern / in Heiliger Schrifft beſchriebe⸗ 
ö nen 
(a) Vide Salian Die 3. Mundi. n. 44. 
(b) Inſulæ Fortunatæ. 
(c) Cl. Marius. 


37 ö 
en Baum deß Lebens (a) / vnd deſ⸗ 
n naͤhrende Lebens Früchte/ ihre Am- 


roſiam (b) (Göttliche Speiſe) ihr 


zoͤttliches Getraͤncke / (Nectar) vnnd 
r Nepenthe verſtanden. 

Aber von dieſem Baum genug. 
Wir wollen an jetzo den andern beſe⸗ 
en / welchen der Aller hoͤchſte gleichfalls 
epflantzet / an ein ſonderliches Ort im 
baradeyß geſetzet / vnd nicht allein mit 
choͤnen Aeſten vnnd Blaͤtern gezieret / 
ondern auch mit koͤſtlichen Früchten 
egabet hat. a 

Dieſem Baum hat der Allgewalti⸗ 
je GOtt / den Nahmen der Wiſſen⸗ 
chafft deß Guten vnnd Boͤſen (e) 
md dieſes zwar mehrer Theils wegen 
ß darauf erfolgten laidigen Außgang / 
ticht aber auß eingepflantzter Inner⸗ 


ichen Wiſſenſchafft fo keinem Irrdi⸗ 


chen Gewaͤchs natürlicher Weiß kan 


ugeeignet werden / gegeben. Von 


(a) Vide Suidam. & Eugubin. in 
Coſmopæla. 
(b) Perer. quæſt. 9. de häcarbore. 
(c) Geueſ. 2, cap. * 


an 


& 


| 8 
Von dieſem Baum / ſeynd ſo woh 
vnter den Heiligen Vaͤttern als aug 
andern hochgelehrten Lehreren vnnd 


Sceibenten / allerhand Mehnungen, 


Wa von bey offt genandtem Salianc 

(a) viel Vnterſchiedliches zu leſen iſt. 
Daß aber dieſer Baum / vor alla 
andern im Paradeyß / ſo gar groffer 
Vnterſchied ſolle gehabt haben / kan ick 
mir nicht einbilden; wohl aber glau 
ben / daß ſolcher kein gemeiner Apffel 
Birn⸗Kirſchen⸗Zwetſchgen oder Fei 
gen⸗Baum muͤſſe geweſen ſeyn. Son 
dern bin mit vielen andern dieſer vn 
vortrefflichen Meynung; Es ſeye da 
Baum der Wiſſenſchafft / oder del 
Erkantnuß / eben der jenige geweſen, 
welcher noch zu vnſeren Zeiten bey Mem- 
phis vnnd Alexandria, abſonderlich 
aber vmb Damaſcus gefunden wird 
Daß alſo nunmehr ein Wunderwerc 
deß Landes Egypten iſt / was vor dieſem 
allein im Paradeyß zu finden ware 
Dieſes Baums Blätter ſollen 15. oder 
| 16. Schuch 


(a) Die 3. Mundi, n. LI. 


1 
6. Schuch lang / vnd zwey Schuch 
emeiniglich breit ſeyn; Wie ſolches 


e warhaffte Geſchicht · Schreiber / nd 


jejenige/ welche dieſen Baum felbjten 
ehen / bezeugen (a). Die Früchte 


jefes Wunder⸗Baums / ſollen wie die 


rauben Buͤſchelweiß zu 15. 20. 30. 
id mehr an einem Stingel beyſam⸗ 
en ſtehen / den Venediſchen Cucu⸗ 
ern nicht vnaͤhnlich / jedoch etwas Dis 
er vnd laͤnger / ſich auch wie die friſche 
eigen / gern ſchelen laſſen / maſſen dann 
eren Haut gar weich vnd ſubtil. Die⸗ 
Früchte ſeynd gelb an der Farb / am 
zeſchmack aber viel delicater / als die 
lerbeſten Feigen / ja ſuͤſſer als das Hoͤ⸗ 
ig ſelbſten / vnd werden von den In⸗ 
ohnern Mauza, Muſya oder Muſij ges 
andt. Haben auch (wie etliche bezeu⸗ 

2 gen) 


(a) Felix Faber in feiner Reid de; - 


ſchreibung auff den Berg si- 


naj den 7. Octob. Anno 1433. 


Der pohlniſche Juͤrſt Radzivil 
in ſeinem 2. Ben Schreiben 
den 17. Junii 1583. 
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gen) nicht allein ein Augenſcheinlich 
Zeichen eines biß an ihrer Schalen 
Sondern noch darzu Inwendig in d 
Frucht ſelbſten / welche ſich Blaͤtelweif 
wie die Cucumern ſcheiden laſſet / ei 
groſſes Wunderwerck beſchloſſen vnn 
verborgen. Dann fo offt man ei 
Schnitlein darvon ſchneidet / ſo ſieh 
man allweg in jedem Schnitzlein al 
ſonderlich / die Geſtalt eines Erucifiy 
waran vnſer Exloͤſer angehefftet i 
Wie ſolches Johann Tucher ve 
Nurnberg (a) bezeuget / deſſen Wo 
hier folgen. Denn Calfo ſchreibet eı 
auch ein Menſchlich Bild hanget 
gleicher Weiß / wie man Chriſtum vr 
fern HErꝛn am Creutz hangend / 
mahlen pfleget / ꝛc. A 

Dannenhero man auch diſe Fruch 
durchgehend Adams⸗Aepffel nennet 
Als in welchen nicht allein vnſerer erfic 
Eltern ſuͤndhaffter Wunden⸗Viß 

ot 


f 
(a) In feiner Reiß⸗Beſchreibun 
in das S. Land / vnd auff de 
Berg Sina) An. 1479. vnd 148. 


| Ä or Ä 4 
ndern auch dieſer Wunden eigentliche 


jarhaffte Medicin, gantz klaͤrlich auß⸗ 
drucket / vnd abgebildet iſt. Dieſer 
rucht gedencket auch der wohl ⸗ En 
uͤrdige Pater Ignatius von Rheinfel⸗ 
en Capucciner; In ſeiner newen Je⸗ 
ſolymitaniſchen zu Wuͤrtzburg An- 
0 1667. gedruckten Bilgerfahrt (a); 
nd bezeuget darinnen / daß er ſolche 
rucht nicht allein geſehen / ſondern 
uch den 30. Septemb. An. 165 6. zu 
Barut / geeſſen habe. Deſſen einige 
Bort von dieſer Frucht / alſo lauten. 

Berytum, Byretum, oder Baruti 
gt in Pheenicia, iſt über die maſſen 
uchtbar/ inſonderheit an Zucker vnd 
ndern Fruͤchten / deren in Europa nit 
efunden werden. Daſelbſt hab ich 
ne ſonderbare Frucht geſehen / vnnd 
uch geeſſen / auff Arabiſch wird ſie 
lauza, bey den Chriſten aber Adams⸗ 


eigen genandt. Dieſe Frucht mache - 


ſet auff 
(b) Newe Pilgerfahrt nach Je 
1 tuſalem Anno 1656. fol. 47. 


92 | N 

ſet auff einer Stauden / in go. 0% 
mehr beyſammen / alſo daß fie Laſte 
halber auff das Erdreich ſincket / ha 
die Form der Cucummern / einer Span 
en lang / an der Farb gelb / vnnd qi 
dem Geſchmack den friſchen Feigen ni 
vngleich; Die Chriſten ſelbiger Lan 

den / halten darvor / daß es die Fruch 
ſeye / von welcher Adam vnd Eva in 
Paradeyß geeſſen haben / vnnd dieſe 
probieren ſie / wie folget. > 
Erſtlich / weil man in ſelbigen Or 
ken keine Aepffel hat. vnd der Heilig 


. Hieronymus in Vberſetzung der Bibe 


das Wort Mauza, die Frucht eine 
Baums angedeutet. R 

Fürs ander / wann man die Frucht 
Mauza von einander ſchneidet / ſiehe 
man ein Aederlein / einem Erucifi 
gantz gleich. Dahero ſchlieſſen ſie / dag 
die Vbertretung vnſerer Erſten Eltern 
habe muͤſſen mit dem Todt deß Creu 
tzes Chriſti bezahlt werden / deſſen Fi 
gur in der Frucht verblieben. 

Vber das / hat diß Gewaͤchs * 

ng 


. 1 
ub Ellen breite / vnd drey Ellen lange 


ndtnuß der Sund / gar leicht die 
Schuͤrtz haben koͤnnen gemacht werden 
). VBnnd diß fo viel die Meynung 
er Orientaliſchen betrifft. gewiß iſts / 
aß die Heil. Schrifft / von dem Apfel 
in Meldung thut; ſondern allein von 
er Frucht: was es nun fuͤr eine ge⸗ 
eſen / laß ichs andere difputiren, &c. 
Bißhero bedeuter Pater Ignatius „ wel⸗ 
her erſt vor 14. Jahren das H. Land 
eſehen hat. | 


Aber genug von dem Paradeyß. 
ch wende mich nunmehr wiederumb 


meinem Milio, mit welchem ich noch⸗ 
nahlen ſage / daß der Allerhoͤchſte / den 
ten Menſchen / ja in kein beſſers Ort 
ls das Paradeyß hätte verſetzen koͤn⸗ 
gen; Nun aber etwas weiter in vnſe⸗ 
er vorhabender Materi fort zufahren; 
So kan auch auß dieſem abgenommen 


Herden‘ daß das Irrdiſche . 


(a) Procopius in Genef. 
(b) Genel. 3. cap. Theodoret. q. 28, 
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nicht weit von Babylonien muͤſſe en 
legen geweſen ſeyn? weilen von der E 
ſchaffung deß Erſten Menſchen an / bi 
zu dem Suͤndfluß / die Voͤlcker fü 
niemahlen weit von Babylonien hir 
dan gelaſſen haben: vnd findet man 
denen Jahr⸗Buͤchern / wenig denckwuͤ 
dige Sachen vnd Geſchichten / meld 
15 auſſer Babylonien zugetrage 

2 ER 
Deß erſten ſchaͤndlichen Bruda 
Moͤrders Cain (a) aller erſte Reiß / od 
viel mehr Flucht vnd Verbannung de 
Landes / ware in die Lands⸗Nefi⸗ 
Nodi: Welche Gegne nach Außred 
nung der vornembſten Erd⸗ vnd Wel 
Beſchreiber / in dem wuͤſten Arabie 
ware; Vnnd eben in⸗ oder vmb die 
Refier / ſolle auch die Archen ſeyn e 
bawet vnd geziemmert worden: S 
findet man auch kein einige Hiſtori ode 
Geſchichte / welche eines weitern Auf 
zugs / auſſer Alien vnnd etlicher deſſe 
Landſchafſten; die von Meſopotamie 
| vn 


(a) Geneſ. 4. cap. V. 16. 


N N 
id dem Land Eden etwas ferner ent⸗ 
zen waͤren / einige Meldung gethan 
2 Dieſes bezeuget auch der Goͤtt⸗ 
che Prophet Moſes / in deme ſolcher 
chts / was etwa anderer Orten denck⸗ 


uͤrdiges vorgegangen auffgezeichnet 


nterlaſſen hat; welchem ja mehr als 
dern Weltlichen Scribenten zu glau⸗ 
mift. Dannenhero man ſich auch 
ar nicht verwundern darff / daß biß zu 
en allgemeinen Suͤndfluß / keine groͤſ⸗ 
ve Vermehrung der Voͤſcker / als 
barmit der mehreſte Theil Alien hat 
oͤnnen beſetzt werden / geweſen: Wei⸗ 
n aller dieſer Voͤlcker Anfang vnnd 
Bifprung/ von Adam vnd Eva allein / 
herkommen: | 
So wurde auch Moſes verſicherlich / 
vann ſich dazumahlen die Menſchen 


weiter außgebreitet / vnd von einander 


jelafien hätten / dieſes fo wohl vor / als 
nach dem Suͤndfluß gemeldet haben: 
nach welchem er die Zerſt ewung aller 
Voͤlcker / durch Aſien, Europen vnnd 
Africam / auff das allergenawiſte vnnd 

N | fleiſſig⸗ 


7 
. 


Epen. befricen vnnd erzehl 


Auß was Vrſachen aber der A 
maͤchtige Ewige GOtt / die erſten Men 
ſchen lieber vmb Babylonien / vnd 
der Gegene Eden / als an einem ander 
Ort in Aſien / oder aber auch in d 
übrige Theil der Welt / anfaͤnglich n 
vertheilen vnd ſetzen wollen; Dieſt 
wird mix ſo bald jemand eben ſo w 
nig auffloͤſen vnd erörtern / als jen 
Raͤtzel bey dem Poeten Virgilio a 
welcher alſo dichtet. 

Dic quibus in terris, (& eris mil 

magnus Apollo ) 

Treis pateat Cœli ſpatium, no 

| amplius ulnas ? 

Sag mir / wo in der Welt diß 0 

ſiy außzuſpehen / | 

Da der groſſe Himmels⸗Zirck / nu 

drey 5 72 zu ſehen ? 


Wo kan 


jan = n Hinte ſehen 
Da er 


ur drey Ellen weit / 
Sa 


(a) Eelog Zi 


| 97 
Sag mirs wie muß diß zugehen? 
Ich lob dein Geſchickligkeit. 
Ingleichen koͤnte auch gefraget were 
en / (wann dem Allgewaltigen Gott 
liebet hätte vnſere erſte Eltern in ein 
nders / ihme wohlgefaͤlliges Land zu 
tzen) Warumben Gott dem Allmaͤch⸗ 
gen ein anderer Ort beſſer als Babylo- 
jen gefallen? Es ſeynd aber derglei⸗ 
hen Fragen etwas fuͤrwitzig / wicwolen 
e nicht gar ohne Grund zu ſeyn ſchei⸗ 
en. Wie man dann / ſo dieſer Sa⸗ 
en etwas reiffers vnnd mehrers nach⸗ 


eſinnet wurde / gar recht vnnd wohl 


gen koͤnte; es habe der Allgetrewe 
üfige/ vnd barmhertzige GOkt / den 
rſten Menſchen darumben an eben 
mfelbigen Ort erſchaffen / vnd deſſen 
tachfömblinge in die Jenige Gegend 
Hänglich hinſetzen wollen / allwo er 
aß feiner Goͤttlichen ewigen Allwiſ⸗ 
nheit / vnd Vorſehung geſonnen war / 
id bey fich ſelbſten beſchloſſen hatte / 
infftig fein Heiligthumb / in welchem 
von den Menſchen recht ſolte vers 

3 E ehret 


3 
ehret und angebettet werden / auffzurich⸗ 
ten: Nun iſt aber dieſes hernach zu 
Ieruſalem / in der Landſchafft Paleſti⸗ 
na, vnd alſo zu reden / vnter einem Cli- 
mate (gewiſſem Himmels vnd Erden, 


. gezirckel) der Babyloniſchen Refier 


beſchehen. dann warumb haͤtte die Se 
gend Eden / ſich nicht in eine ſolcht 
Weiten / vnd vmbkreiß / als da iſt zwi 
ſchen Babylon onnd dem Juͤdiſchen 
Land / haben erſtrecken koͤnnen? Vn 
ter welchem Vmbkreyß oder Vmb 
ſchweiff Ihrer viel alle die jenige Der 
ter / durch welche ſich die vier Stroͤ 

me deß Garten Edens ergoſſen haben, 
verſtehen. 

So hat auch der Allmaͤchtige Gott 
den Erloͤſer deß Menſchlichen Ge 
ſchlechts / gleichſamb an dem jenige 
Ort wollen laſſen gebohren werden 
vnd das Heil deß ewigen Leben wiede 
bringen / auch den mit dem armfelige 
Menſchen auffgerichten Bund / auf 
Gnaden wieder ernewern woͤllen; wi 
der erſte Menſch / die machen 

t 
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en / von der verfuͤhrenden Hoͤlliſchen 
Schlangen empfangen vnd bekommen. 
damit durch Zerknirſchung deß Kopffs 
jefer verderblichen Schlangen / die ars 
je Seelen / die ſo heilſame Artzney / 
— dieſe toͤdtliche Wunden erlangen 


Bin. 
Die Rahtfchläge Gottes / ſeynd vnd 
eiben fürwahr tieff vnnd vnergruͤnd⸗ 


ch. | 

Es wird aber hoffentlich dieſer Dis 
urs / der Warheit nicht gar vnaͤhn⸗ 
ch / viel weniger der Chriſtlichen Ca⸗ 
oliſchen allein Seligmachenden Kir⸗ 
en / entgegen / oder nachtheilig ſeyn. 
Weilen dann nun zu genügen / auch 
offentlich klar erwieſen vnd dargethan 
orden ; daß deß erſten Menſchen 
lnfang / Vrſprung vnnd erſte Woh⸗ 
ung / die Lands⸗Refier vmb Baby⸗ 
in) in der Gegne Eden / geweſen; Als 
sollen wir nunmehr weiter fortfahren / 


nd zu erforſchen ung bemühen. Wie 


nd auff was Weiſe / hernach aller 
Dölder Anßzug / vnnd Veraͤn⸗ 
| € 2 derung 
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derung dero alten / vnd erſten Sitze 
indie andere Theil der Welt / ge⸗ 

ſchehen ſeye? a 
Einmahl iſt gewiß vnd wahr / daß 
alle Provintzen / Königreich vnd Laͤnder 
welche hernach bezogen vnnd bewohnet 
a. worden fennd/ alle ihre In wohner auß 
der Gegne / oder dem Land Eden / 
ahnfaͤnglich bekommen haben. Es 
wollen zwar die Egyptier den Sedeni⸗ 
ten / dieſe Ehre / entweder auß pur 
lauterer vnverſchambten Weiß / oder 
aber auß grober Vnwiſſenheit / gleiche 
ſam zu fagen/ abſtehlen / vnd kommen 
1 Dt ſo weit in ihrer vnverſchambten 
Vermeſſenheit / daß ſie fuͤrgeben doͤrf⸗ 
fen / als wären die Athenienſer / vnnd 
andere Voͤlcker mehr / durch gantz Af- 
ricam, Afien vnd Europen / von ihnen 
erzeuget worden / vnd entſproſſen Dies 
ſes aber (wie Herodotus vnnd Diodo- 
rus will) allberit ſchon vor etlich tau⸗ 
ſend Jahren; da doch bekantlich / daß 
dazumahlen / weder von den Athenien- 
fern / noch andern Nationen / auch 99 
| de 


10r 


den Egyptiern ſelbſten (dem Sprich⸗ 
Wort nach) weder Putzen noch Stin⸗ 


gel / zu finden / ja ſo gar die Welt noch 
nicht erſchaffen war. Was ſollen daß 
dieſe fette / vnd vnverſchambte Vnwar⸗ 
heiten? Wollen demnach mit Hin⸗ 
danſetzung dieſer Egyptiſchen Fabel⸗ 
hafft / vnd nichtswertigen Poſſen / den 
Jußſtapffen vnſers Heil. Propheten 
Moſis / embſig nachfolgen; In deſſen 
Büchern aber iſt kein einiges ort zu 
inden / daß vor dem allgemeinen Suͤnd⸗ 
luß anderer Orten als in Aſten / einis 
je fortpflantzung der Menſchen beſche⸗ 
en waͤre Warden wir dann auch ver⸗ 
leiben; Zumahlen es viel / ja vngleich 
eſſer iſt / mit Moſe ſtillſchweigen / 
nd von dieſer Sachen nichts melden / 
18 auſſer Moſe die Vnwarheit ver⸗ 
haidigen wollen / vnd ſolches abſonder⸗ 
ch auch darumben / weil wir ons fürs 
enommen / dieſes allein zu erfahren 
nd außzuſinnen / auff was Weiſe 
emblich der Menſchen Zerfirems 
ng / nach / nicht aber vor der Suͤnd⸗ 
b S3 flath 
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flluth geſchehen ſeye. Daß ein er⸗ 
ſchroͤckliche vnerhoͤrte Vberſchwem 
mung der Erden / oder ein allgemein 


Siͤndſuuth geweſen / durch welche nich 
Allein das geſambte Menſchliche Ge 


ſchlecht / wenig außgenommen / ſondert 
auch alle Thier deß Erdkrerſſes zu 
gleich / ſampt allem Gevoͤgel deß Lufft 
(außgenommen der jeni genGeſchlechts 
Arten / ſo von dem allgetrewen barm 
hertzigen Gott / in der Archen mi 
Moe vnd den Seinigen / wunderbar 
lich erhalten worden) gaͤntz ich vmk 
kommen vnnd vertilget worden fep 
Dieſes iſt ſo wohl bey vns Chriſten gg 
auch Juden / Heyden / vnnd allen Bat 
bariſchen Voͤlckern bekandt vnnd vr 
laugbar. über das durch fo viel vnte 
ſchiedliche Geſchicht⸗Schreiber / de 
gantzen Welt kundt vnd offenbahr g 
macht worden. Obwolen aaſſer del 
Goͤttlichen Propheten Moſe / vnnd ih 
me nachfolgenden Geiſt / auch weltliche 
Scribenten / in dieſem Paß / alle Her 
den nicht wenig geirret / vnd von Me 
N ſe / aue 


e / auch deſſen Ahlen Göttlicher Offen⸗ 


hrung abgewichen ſeynd; vnnd alſo | 


as wahre Liecht / daß fie hiervon auß 
eß Propheten Moſis Schrifften be⸗ 
ommen vonnd erlanget (weil in der 
Warheit / alle dieſe Heyden / auſſer der 
Buͤcher Moſis in dieſer Materi mehr 
licht / als eine Fledermauß vnnd Maul 
vurff / alſo zu ſagen geſehen) mit ihren 
erdunckelten Einwicklungen verfinſtert 
haben. Vnd iſt ſich ja wohl zu ver ⸗ 
vundern / daß vnterſchiedliche Scri⸗ 
enten / vnd weltliche Geſchicht⸗Schrei⸗ 
er / in der End vnd Haupt⸗Brſach 
Neſer allgemeinen Suͤndfluth / mit dem 
hewren Mann Gottes / dem Pro⸗ 
hheten Moſe / fo wohl einſtimmen. 
Wie daß nemblich der Allmaͤchtige 
Gott / durch dieſes allgemeine Waſſer 


oder beſſer zu ſagen Suͤndfluth / die groſ⸗ 


e / vngeheur GOttloſe vnbaͤndige Nies 
en / wie auch alle andere / in Laſtern 
gantz vertieffte / vnd wider die Goͤttli⸗ 
che Maheſtaͤt auffruͤhrige Menſchen 


Leis welche beimteis eine aufs ö 
& 4 gefüͤhre 


jr 
. 


N 


Au ſtoͤrtzen) auß dem Grund zu vertil 


1 ven 


w 


* 
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u. „geführten fehr hohen / vnnd groſſet 


Wercks oder Gebaͤw / ihnen frevent 
lich vorgenommen / den Allerhoͤchſter 
ſelbſten zu beſtreitten / vnd von feinen 
hohen Thron / dem Himmel herunte 


gen / ſich entſchloſſen. Es ſchewen fid 
zwar etliche nicht / die wuͤrckende Vr 
ſach (Cauſam efficientem) diefer grof 
ſen / erſchroͤcklichen / allgemeinen Suͤnd 
fluth / einer gewiſſen Zuſammenfuͤgun⸗ 
(Conſtellation vund Anſehung) ode 
Alpect deß Geſtirns / beyzumeſſen: alt 
welche durch dero Natuͤrliche Kraff 
vnd Einfluͤſſe / das Genfer beweget 
unnd durch deſſen Vngeſtuͤmmigkei 
dieſe algemeine Vberſchemmung ver 
vrſachet haͤtten. Wie fie dann ſchrei 
ben vnd ſagen / daß dieſe Zuſammen 
fuͤgung vnd Alpecten, in dem Zeichen 
deß Steinbock ſich eingefunden haben 
welche Vereinigung deß Geſtirn / de 
fie ſich / in dem Krebſen / als einem Som 
merlichen / vnd zu der Sonnen Nieder 
kehr (So ſie Solſtitialiſch nen 
ge 
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ehoͤrigem Zeichen begeben haͤtte / oder 


uͤnfftig noch begeben vnd geſchehen ſol⸗ 
: So wäre die Welt dazumahlen 
urch Hitze vnd Fewr zu Grunde gantz 
en; vnd wurde in derley Conſtella⸗ 


onen / nochmahlen zu grund gehen vnd \ 


erhoͤrꝛet werden. Da auch befagte Eins 
üffe vnd Zufammenfügungen/ in dem 
zalchen deß Steinbocks ſich noch eins 
nahl einfinden ſolten; Wurde man 
ich nochmahlen / einer gleichen uͤber⸗ 
chwemmung zu beſorgen haben (a). 
Aber wie eytel vnnd vnnutz dieſes 
Plauderwerck ſeye / erhellet dar auß 


lar / in dem Anno 1528. nach Chri⸗ 0 


ti vnſers Heyland vnd Seligmachers 


Heburth / eine gleichmaͤſſige Zuſammen⸗ 


ügung deß Geſtirn geweſen / vnd gleich⸗ 
vol darauff keine ſolche gaͤntzliche Vber⸗ 
chwemmung (ſo man Catheclyſmum 
gennet) erfolget if. Was bedarff 
s aber viel nachg ruͤblens? Die übers 
haͤuffte / in den Himmel ſchreyende 
Suͤnden / dieſe / dieſe / ſeynd die einige 
| E 5 Haupt⸗ 
( ) Perotus pag. 538. 56. 
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Haupt⸗Vrſach / ſolcher allgemeinen 

Suͤndfluth geweſen: Durch welche de 
Allgerechte / wiewollen ſonſten ſehr gü 

tig vnd ſanfftmuͤhtige EOtt / von 

nem gerechten Zorn gantz ergrimmet / 

alle dieſe / der boͤſen verkehrten Welt 

Suͤnden vnnd Laſter / durch dieſe 

grauſame allgemeine Waſſerfluͤß / vers 

mittels ſeiner Goͤttlichen Allmacht / 

durch vnd mit gaͤntzlicher Außbildung 

deß geſampten verderbten Menſchlichen 

Geſchlechts / ja mit der gantzen Welt 

Vntergang / ftraffen wollen. ’ 

Der erfte Irꝛthumb aber der Hey⸗ 

den / vnd daß fie von deß Goͤttlichen 

Propheten Moſis Schrifften abgewi⸗ 

chen / iſt / vnd ruͤhret daher; Weilen 

ſie / in Benambſung der jenigen Pers 

ſohnen / welche von dem Allgemeinen 

Sündfluß übrig geblieben ſeynd / vnnd 

durch welche die Widerbringung vnd 

Ernewerung deß Menſchlichen Ge⸗ 

ſſdſllechts / in der nach dem Suͤndfluß 

wieder new erſtandenen Welt beſchehen / 

ſo gar nicht einig ſeyn / noch nz 
99 9 - | roſe 
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roſelben Anzahl ſich nicht vergleichen 
koͤnnen TEE 


Dann Moſes ſaget (a) / es ſeyen in 
der Archen Acht Perſohnen / als vier 
Maͤnner / Noe mit ſeinen drey Soͤh⸗ 
gen Sem, Cham, Japhet vnd dero Wei⸗ 
ern / welche zwar Moſes nicht nennet / 
erhalten worden. Die Heyden aber 
geben vor / es wären von der groſſen 
Waſſer⸗ oder Suͤndflath bloß allein 


wey Perſohnen / benentlichen Deuca- 
lion Proniethei Sohn / vnd Koͤnig in 


Theſſalien ſampt ſeiner Gemahlin 
pyrrha Epimethei feines Vatters Bru⸗ 
der Tochter (a). 

Andere ſeynd der Maynung; es ſeye 
die allzu erſchroͤckliche Vberſchoem⸗ 
mung der Erden / von den grauſamen 
Waſſer⸗Wellen / fo ſich zu den Zeiten 
Deuealionis begeben / nicht die jenige 
zeweſen / welche zu Noe Zeiten ſich bes 


eben vnd zugetragen: Dann jene ha 


e allein die Landſchafft Theflälien, 

(a) Geneſ. 7. eap. € x fenpt 

(b) Ovid. lib. 1. Metamorpk. Fa- 
bul. 7. 
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at angraͤntzenden Orthe 
Dieſe aber als viel erſchroͤcklicher di 
gantze Welt getroffen: Jedoch dieſte 
alles vnerachtet / halten die meiſte 
Heydniſchen Geſchicht⸗Schreiber dar 
fürı es ſeye die Peucalianiſche Sund 
fluth eben die jenige geweſen / ſo zu Zei 
ten deß Noach ſich begeben habe. 
So kommen auch die Heyden in die 
fen mit Moſe uͤberein / da fie ſchreiben, 
eee ſeye Deucalion neben feinem Weib. 
mn einem Schiff erhalten worden / eber 
auf ſolche Weiß vnd Manier / als wi 
Nohe mit ſeinem Weib / feinen dreyer 
Söhnen vnnd dero Weibern / in dei 
groſſen Archen: In dieſem aber flim: 
men ſie mit Moſe nicht ein / da ſie vor 
geben / es habe die Archen nach aufge 
Hhiuorter WVberſchwemmung vnd wiede 
gefallnem Gewaͤſſer ſich auff dem Spit 
oder Gipffel Parnafl (a) (ſo ein Berg 
in Theſſalien iſt /) niedergelaſſen 2 ge: 
125 etzet 
(̃8ã) Ovid. lib. 1. Metamorph. Br 
deer 


2 
2 
1 5 
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u 
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0s 
tet; Moſes aber ehret (a) / die Archen 
he 


auff dem Berg Ararat, in dem 
h groß vnd hohen Gebuͤrg Armenien 
gen / wo ſich daſſelbige mit der 
Aſpiſchen See vereiniget / auch an 
rien vnd Meſopotamien ſtoſſet / nit 
eit von dem hohen Berg Taurus, 
ehen geblieben. Dieſen ſehr hohen 
Berg hat Curtius (b) mit einem von 
en Caldeern entlehntem Wort Car- 
zum ; Ptolomæus (c) vnnd andere 
ber Gordiæum, genennet. Strabo 
) aber iſt dieſer Meynung; es ſeye 
ters gemelter Berg Ararat. der ho⸗ 
e Berg Thaurus, welcher Groß Ars 
nenien von Meſopotamien ſcheidet 
geweſen. f 


Der eigentliche Orth aber / all⸗ 


vo die von dem Suͤndfluß uͤbergelie⸗ 
ene Menſchen / ſich anfänglich —— 
8 a gela]s 


(a) Genef. 8. cap. 

(b) In Exord. lib. | 
(e) In 3. Tab. Aſiæ & lib. 7. Ges- 
graph. e. 13. 1 
(d) Lib. II. 
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geelaſſen / vnd das biß auff fo wenig Pe 
ſohnen außgetilgete Menſchliche g 
ſſchlecht / wieder zu ergaͤntzen ange fang 
haben / iſt keines Weegs der 

Parnaſſus oder Theſſalien wie die H. 
dun vorgeben; Sondern zweiffels o 
ne die Gegend Eden / in Babyloniſcht 
Liandſchafft / vnd die Ebne Sencar gi 
weſen; | 

Dann ob gleich Noach mit denfei 

nigen auff dem Gebürge Ararat ode 

dem Berg Gardiæo, auß der Arche 
gegangen; So iſt doch keines Weeg 

zu zweiffeln / er werde ſampt den feini 

gen / nach voͤlliger Außdruckung de 

Erden / wieder zu ſeinem alten Vaͤtter 

17 lichem Sitz ſich gewendet haben: da 
mit (vnd dieſts nicht ohne ſon derbah 
res Gehei mnuß)allborten das Menſch 
liche Geſchlecht wieder ergaͤntzet / vnn 
fortgepflantzet wurde / wo es anfänglid 

den Vrſpruaggenommen; Hier ftim: 
men die Heyden abermahlen/ in Wie 
drrerſetzung vnnd Erneuerung def 
Menſchlichen Geſchlechts / mit — 
5 | ro. 
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vropheten Moſe, nicht überein. Som 
ern ſpihlen auff emer gantz andern 
eyren: Dann Moles bezeuget / vnnd 

reibet klar / es ſeye das Menſchliche 
zeſchlecht / durch Natuͤrliche J ortpflan⸗ 
ung / vnd Beywohnung deß Mann 
nd Weibes / wieder erhebt worden. 
as ſagen aber die Heyden? Sie mah⸗ 
n vns lauter Maſquen vnd Larven für, 
ber welche auch die kleine Kinder ſelb⸗ 
en lachen möchten. (a) Deucalion 
ſchreiben fie) als er gantz erſtaunet / 
nd gleichſam auſſer ſich ſelbſt den gaͤntz⸗ 
chen Ruin vnd Vntergang deß geſam⸗ 
ten menſchlichen Geſchlechts betraurent 
krachtet; auch geſehen wie er neben ſei⸗ 
em Weib / allein / auß allen Menſcken 
uff der Welt uͤbergeblieben; ſich aber 


ne auch fein Weib / wegen beeder ho⸗ 


em Aiter / vnd ermangelten Natuͤr⸗ 

chen Kraͤſſten zu fernerer Erzeugung 

mdichtig befande: habe er von der 

Böttin Themis C einer Tochter deß 

(aA) Ovid. lib. 1. Metamorph. Fa- 
bul. 7. 
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0 Himmels vnd der Erden / welche di 
FJPiupiters Ver maͤhlung fliehend / vo 
lime gleichwohl in Macedonien 9 
FR eng vnd zur Goͤttin gemachte 
worden. Da fie dann den Leuten / fofl 
Fr gebetten / in allem / welches der Gerech 
tigkeit nicht zu wider ware / ſolle gehol 

fen / vnd ſie ihrer rechtmaͤſſigen Bi 
gewehret haben) einen Goͤttliche 
Außſpruch (Oraculum ) begehret / vn 

vmb Raht gebetten / wie nemblich vn 

auff was Weiſe doch das vertilgt 
Menſchliche Geſchlecht / wieder moͤcht 

ernewert vnd erſetztt werden? Warauß 

die Göttin / in einem vertunckelten 
Außſpruch ihme dieſe zweiffelhafftig 

verdeckte Antwort gegeben. Er ſolt 

neben feinem Alt erlebtem Weib di 

Gebeine feiner Mutter hinter fid 

werffen / ſo wurden darauß vnfehl 

bar alſobald Menſchen werden 

Dieſem zwar duncklen doch gleichwo 
Sittlichem Außſpruch / habe Deuca 
Ion fleiſſig nachgeſonnen / vnnd Ir 
Wan iefet 


13 
eſes Naͤtzel als ein Anderer Oedipus 
dergeſtalt auffaelöfet vnd ve ſſtan⸗ 
u; daß durch die Mutter die Erden 
uch dero Gebain aber die Stein muſ⸗ 
n verſtanden werden: 

Derowegen er auch ſein Weib da⸗ 
n beredt / daß ſie neben ihme dem 
ſaht deß gegebenen Goͤttlichen Auß⸗ 
wuchs folgen ſolte. welches / da es 
ſchehen / habe Deuealion vnnd ſein 
Beib Pyrrha , eine groſſe Anzahl 
Stein zu ſich genommen / rugwerts 
interfich geworffen / warauß aiſobald 
Menschen / und zwar auß denen ſo er 
Jeucalion gewoörffen Mannsbilect / 
uß ſeines Weibs Myrhæ aber lauter 
frawen bilder worden ſeyen: 

Aber O eytle Gemuͤhter der ver 
lendten Menſchen! Ach! Was iſt doch 
eſes vor ein Kinderſpiel vnd Gauckel⸗ 


* 


ver! Man erwege nur ein wenig 12 


(a) Oedipus Thebanorum Regis, & 
Jocaſtæ Filius verus Sphingis 
Interpres Plutarhus. er 


1 Kr 


vnd was vor Landſchafften fie ein 
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e ſich ſelbſten / ob nicht Deucalion, nel 
feinem Weib / ob dieſer ihrer Kind 


vnd Jugend / fo vhr ploͤtzlichem erwa 
ſen / als vor einem Juͤngling erſchtin 
dem Teuffels Geſpenſt / werde erſcht 
cken ſeyn? In gleichem / ob nicht d 
ſen newen auß den Steinen erwach 


nen Kindern / in Betrachtung ihr 


vorhero niemahlen geſehenen Eltern 
als vor einem Feinde / werde gegra 
ſet haben / oder die Haar gen Bez 
geſtanden ſeyn? Wir wollen aber de 
gleichen Alte Weiber⸗Maͤhrlein fal 


ren laſſen / vnd an jego Biel mehr 


trachten und beſe hen / (zumahlen w 
ſchon zu genuͤge wiſſen / wann / vo 
wem vnnd auff was Weiß / de 
Menſchliche Geſchlecht / nach dem al 
gemeinen Suͤndfluß / wieder ſeye e 


gaͤntzet vnd vermehret worden) Wa 


für Geſchlecht vnd Voͤlcker / vo 
Noach vnnd deſſen Söhnen het 
kommenwohin ſie ſich gewendet 


115 
kommen vnd bewohnet haben: 
e vnnd bevor aber ich dieſes neben 
erm Authore Milio erforſche / wolle 
hochgeneigte Leſer / mir Großguͤn⸗ 
erlauben daß bedeute Suͤndfluth 
etwas beſſer vor Augen ſtellen / auch 
‚über mein weniges Sentiment „vnd 
fältige Meynung / geben moͤge. 
Dieſen Diſcurs aber fortzuſetzen / 
ird vielleicht nicht ſo gar vneben ſeyn / 
Vrſachen dieſer allgemeinen Suͤnd⸗ 
th vorhero in etwas zu erwegen. 
Der Todt deß erſten Bruder⸗Moͤr⸗ 
8 Cain / hat ſich begeben im 688. 
ahr / nach Erſchaff ang der Weit: 
deſſen boßhafftem geben vnd Wandel / 
ernach viel andere Voͤcker (als eine 
ewe / verkehrte vnd boßhaffte Welt) 
tliche hundert Jahr nach einnander 


siffig nachgeartet haben / vnd feinem 


ändigem Leben nachgefolget ſeyn. 
Vnter dieſer Zeit aber / iſt der erſte 
Menſch Adam / ein Vatter deß ſau⸗ 


ern Cain / im 930. Jahr ſeines ur 
| ers 
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. ters geſtorben. Deme / als einem‘ 
N ker aller Lebendigen / ich auß dem 
ie, gelehrten Saliano (a) folgende G 
F a A erſtlich in datein / hernach 
BR in onferer Teutſchen Sprach / hie 
Ele: beyſetze. 
r Dam maximus hie ſitus eſt 54 
9 A mum humani generis eaput, 
RER 3 is univerfi Magiſter & Princeps. I 
nec Patrem habuit niſi Deum, nec 
, Matrem niſi terram „de qua ſumpt 
gr & lactus eſt. Hic unus omnium me 
talium, nullam neque infantiam, n 
que pueritiam, neque adoleſcentia 
ERpertüs ‚prima ipſa die ſua, quæ fe: 
ta fuit ab orbe condito, Vir fact 
eſt. Animo & corpore longè perfect. 
fimus; Divinarum atque Htımanaruı 
rkrerum ſcientia excultiſſimus; Divin 
gratia; cum reliquo virtutum ac di 
Vvinoruön donorum comitatu ornatil 
Amus. & præter illa omnia corpori 
orna 
rn (a) Salian. Annal. Eeclefiaft. veter 
REN Teftam. An, Mundi 930.n. 19 

0 pag. 123. 


117 
ımenta nobilitatis, pulchritudinis 
ois, ſtaturæ, complexionis, opti- 
que omnium organorum diſpoſi- 
is factus eſt. Omnibus vitæ no- 
miſerlis, cladibus, morbis ac mor- 
3 fuperior. Dominatum infuper 
mne genus animantium, terrasque 
les, ac maria a Patre ac conditore 
liberaliter accepit. Ipſum autem 
agnolceret Pominum, præceptum 
inentiæ accepit. & octiduum in 
ciofimo Edenis loco diverſatus ; 
tvavit, Sed illud mox cum invi- 
Diaboli, uxori gratificans, infregiſ- 
convictus criminis, damnatüsg; 
adyſo ejectus eſt: milereque poli- 
5, & vulneribus infuper contruci- 
us, exulavit: & pœnitentiam agens, 
tis ſuis ſuorùmque miſeriis exerci- 
D CCC. & XXX. annos in lu- 


. Denique mortem, quam in 


ndum invexerat ‚expertus, fide ac 


tedemptionis nie: plenus edu- 
s a delicto ſuo, vivere deſſit, & de- 
atum adiit ſanctis Patribus locum. 


Anne 


Bey a ser; Be PERS 
FETTE - > 3 — 
or — 3 
1 ne 
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Anne ab Orbe eonditoD CCC 
XXX. cum filios ac nepotes vidi 
uſque in decimam generationem. 
Viator quisquis es, Parentem hı 
tuum & venerare mortuum & ine 
lo regnantem- invoca, & cole, & c. 


Hier ligt begraben Adam 


Altergroſte / das Erſte Saus 
vnd ein Anfänger deß Menſch 
chen Heſchlechts / ein Meiſter v 


Fuͤrſt der gantzen Welt. Welck 
keinen Vatter gehabt vnd erkenn 
hat auſſer WO tt allein / vnd kei 
Wutter als die Erden / von w 
cher er genommen / vnnd gebild 
worden. Dieſer hat auß allen ſter 
lichen Menſchen / weder vnmün 
ges Alter / weder Kindheit / no 
Jugend erfahren: Sondern 
an dem erſten Tag ſeines Alter 
welcher der ſechſte von Erſchaffu 
ber Welt war / gleich ein Ma 
worden: An Seel vnnd Leib gan 
vollkommen; Aller Göttlichen vr 
enſchlichen Wiſſenſchafften 9 
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Bnade Wortes [wohlkändig vnd 
zhrenz auch mit allen coͤttlichen 
ben reichlich gezieret vnd über 
dieſe Bierden deß Leibes / bey⸗ 
ens edel / ſchoͤn / Rarck einer rech⸗ 
Lebens⸗Groſſe vnd ſtatur, auch 
er guten gefunden Lebens Art 
d Complexion ; von allerhand 
dheſeligkeiten vnſers Lebens / 


r Widerwertigkeit vnd erder⸗ 
Kranckheiten vnd dem Todt 


reyet. Vber das hat er auch von 
em Vatter vnd Schoͤpffer / die 
der⸗Serꝛſchafft über alle Ge⸗ 
lecht vnd Arten der Thier auff 
n gantzen Erdkreyß / wie auch 
er alle Länder vnd Nieer / gang 
ygebig bekommen Damit 
zber dieſen vor feinen Herren 


ten vnnd erkennen ſolte / hat er 
n ihme das Gebott der Enthal⸗ 


ag vnnd Maͤſſigkeit bekommen / 
ch ſolches acht Taͤge in dem al⸗ 
ſchoͤnſten Luſtgarten Eden ges 


ten. Als er aber dieſes bald das 
| | rauf 
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rauff / auf Neid / deß leidigen = 
fel / feinem Weib zu Gefallen uͤbe 
tretten vnnd gebrochen / iſt er di 
ſes ſeines begangnen Laſter vnn 
Verbrechens uͤberzeuget / verdan 
met / auß dem Haradeyß zur Stra 
verſtoſſen werden: vnnd alſo dla 
diglick beraubet / über das m 
Wunden geſchlagen / das Elen 
gebawet ; auch daß er Buß getha⸗ 
vnd viel Muͤheſeligkeiten / fo wı 
von ſich ſelbſten als auch von de 
Seinigen erlitten vnnd auß geſta 
den / ſeine D CCCC vnnd XN 
Jahr / in Trauren vnnd Rumm 
zugebracht / leſtlich auch den To 
ſelbtken / welchen er in die Welt ein 
gefůhret / erfahren muͤſſen / vnd a 
ſo voll deß Glaubens vnnd Ho 
nung der Erlôſung deß Menſe 
chen eſchlechts / von feinem ges 
ben Verbrechen auß gefuͤhret / z 
leben auffgehoͤret vnnd geſtorben 
vnd in das für die Heilige Alcvät 
ter beſtimbte Ort eingangen. a 
Ja 


- 
— 
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ahr nach Erſchaſſung der 
elt. D. CCCC. XXX. nach dem 
vorhero / ſeine Rinder vnd Kinds⸗ 
under / biß in das zehende Ge⸗ 
echt geſehen. Du Keiſender der 
vorůber geheſt / du ſeyeſt gleich 
er du wolleſt / verehre diſen deinen 
ſten Vatter / vud weilen er anjtzo 
Simmel regieret / ſo ruffe Ihn 
nb feine Juͤrbitt an / I. C. B. &e. 

Dieſem vnſerm erſten Vatter Adam 
tfein Weib Eva (ein Mutter aller 
hendigen) vngeſehr zehen Stunde / 
ch ihrem Mann von Gott gebildet 
derſchaffen / fo viel Jahr hernach / 
mblich Im 940. Jahr nach Erſchaf⸗ 
ng der Welt im Todt gefolget (a) / 
ud von den ihrigen zweiffels ohne 
ihrem Mann begraben worden wor⸗ 
n / damit / gleichwie ſie im Leben alle⸗ 
t beyſammen geweſen / alſo auch nach 
m Todt / ſie nicht moͤchten geſchie en 
rden / ꝛc. 57 Von 
(a) Marianus Scotus lib. 1. Chron. 


Genebrardus lib. 9. cap 2 3. Feu- 


ardentius in D. Irenæu mn. 7. 
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Von den Nachkoͤmblingen Ser 
aber welchen der Umaͤchtige * 

der Eva zu einem Troſt / an ſtatt 
from men von ſeinem leiblichen Brudt 
Caan ſchaͤndlich ermordten Abel / geg 
ben / wie ſolch es Eva ſelbſten durch di 
fe Wort außgeſprochen hat: Gott he 
mir einen Sac men geſetzt für Abe 
den Cain erſchlagen hat ꝛc. (a). 
Enoch von ſeinem Vatter Jared i 
162. Jahr feines Alters gezeuget wo 
den (b); welchen GOtt hernach vm 
ſeines vnſtraͤfflichen Wandels vnn 
GoOttrsforcht Willen / im 367. Ja 
feines Alters vnd 987. Jahr nach Ei 
ſchaffung der Welt hinweg genon 
men (c) / vnd in das Paradeyß geſetz 
hat (d); Warvon in meinen Zugabe 
uͤber gegenwertiges Traͤctatel a 
mehrers ſolle gemeldet werden. Set 
aber / welcher ein uͤberauß fromme 
Mann / auch ein rechter Liebhaber v 

Eyffe rer deß wahren Gottesdienſt wi 
i 


(a) Geneſ. 4. cap. (b) Gen. . car 
(e) Eccleſ. 44. e. (d) Heb. 11, cap 


* 
“ 
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(nach deme er bey feinen Leb⸗Zeiten / 
ine Kinder vnd gantzes Geſchlecht / von 
er Canaiter boͤſen verderbten Sit⸗ 
n ond Eheverloͤbnuſſen / getrew⸗Vaͤt⸗ 
lich vnnd ernſtlich abgehalten) im 
sahr nach Erſchaffung der Welt 1042. 


Hatoen- Boſckes (welches Grſchlall⸗ 


en J 2 jedoch 
(a) Geneſ. 5. cap. | 


(i Euſeb. lib. 2. cap. 7.& 9.de pre- 


par. Evangel. | 
(c) Chryfoft. Homil. 22 & 24. 
in Geneſ. 
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I edoch die Frommen ain für alle mah 
aaußgenommen / gleich einem Vnkra 
p9eͤſchwind zu erwachſen (a) / vnnd vi 
ehe als die guten Gewaͤchſe / aller O 
ten ſich haͤuffig außzubreiten pfleget 
vnd diro Eytelkeiten nicht die wenig 
Vrſach war. als denen ſie alle / am al 
ler meiſten aber die Schoͤneſten / ſich vol 
lig ergeben hatten. Vor 5 
Aaaber fuͤhrete den Ruhm vnnd Preyß / 
liner vollkommenen ſeltenen Schoͤnheil 
Noema Lamechs Tochter / vnnd def 
berühmten Tubalcain leibliche Schwe⸗ 
ſter. Dieſe war neben ihrer wunder⸗ 
| ſchoͤnen Geſtalt / vnvergleichlichen Ans 
muhtigkeiten / Lieb⸗reitzenden Gebaͤrden / 
haoch darzu einer fo vollkommenen Le⸗ 
bens⸗ Art vnd trefflichen Humors; daß 
fie neben ihren Geſpielen / (welche ſie 
mit allerhand koͤſtlichen / jedoch leicht⸗ 
fertigen Kleidern / vnlautern Geſpraͤ⸗ 
chen / fürwitzigen Vnterhaltungen / 
1 94 RT 0 a x aller⸗ 
c̃ð 2) Citö creſeit mulier heut mala 
Ru, 1 Herba. Gloſ. in lib. 2. de his qui 
RR veuiam in peccatis, e. 


- 
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llerley wohlklingendem Saittenſpiel / 
erliebten bubleriſchen Reimgedichten / 
nreitzenden verderblichen vnd vnzuͤch⸗ 
igen Buhler⸗Liedlein ond Geſaͤngen / 
ppigem vnzulaͤſſigem Tantzen / verfuͤh⸗ 
erifchen Augenwincken / vnd tauſender⸗ 
y andern vnzuchtigen Anreitzungen / 
eren ſie eine vollkomne Meiſtern war / 
arzu verlaitet vnnd angefriſchet) bey 
em jungen / friſchen / der Vnlauter⸗ 
eit ohne das ergebenem Mauns⸗Volck / 
ie vnzimlichegiebes⸗Begirden (zu wel⸗ 
hen das bluͤhende Alter ohne das / vnd 
or ſich ſelbſten ) ſehr geneiget iſt) 
eichtlich hat erwecken / auch durch die 
erliebte Blicke / ihrer luͤſtrender Aus 
en / ſolche junge Leut / wie auch ande⸗ 


e Manns ⸗Perſohnen / zu allem Boͤſen / 


eichtlich verlaiten koͤnnen: Durch die⸗ 
e holdſelige liebliche Syrenen nun 
vurden nicht allein die Canaiter ein 
ngeheiligtes wild⸗vnd nidertraͤchtiges 


Volck (2) / zu aller Vn Ey Kay leicht? 


li 


(a) Theodoretus q. 8 7. in Geneſ. 
Joſephus lib. 1. cap. 3. 


a. 
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lch augeftcchet ;fonper auch fogar def 


lieben / fromen Gottsfoͤrchtigen Sethe 


Kinder vnd Nachkoͤmblinge / (welche 


man ſonſten wegen ihres vnſtraͤfflichen 
Wandel / vnd rechter Vnſchuld / zu ei 
nem Vnterſchied / von den boßhafften 
Canaitern Kinder Gottes (a) zu nen 
nen pflegte :) fiengen an dieſen boͤſer 
Leuten fleiſſig nachzuarten. wie fie dam 
durch dieſe leichtfertige Weibs⸗ bilde 


ſchaͤndlich verlaitet / Hauffen⸗ weiß wi 


das tobende vnbaͤndige vnvernüͤnfftig 


1 5 ch / gantz wild vnd raſend / alle 
KLichtferkigkeiten / Sund vnd Laſtern 
neben den Tanaitern Spornſtreich zu 


geeilet vnd in allen erſinnlichen ſchaͤdli 
chen Wolluͤſten / wie die Schwein in 
Kott / ſich herumb gewaltzet haben. Vo 
dieſen ſaget der Heilige Prophet Jer 
mias / recht vnd wol: Ste lauffen al 
le hren Lauff zur Bohheit / wie eit 


| ers der ſchnell in Krieg lauf 
De 


et (a) 


t (a). 
(aa) Geneſ. 6. cap. Caſſianus Coll. & 


W 


cap. ZI. 


(b) Jerem. 8. cap. V. 6. 
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Der heilige Eheſtand / welcher auch 
gumahlen in zweyen Perſohnen bes 
unde / fienge fie allbereit an zuſtincken / 
d ihnen verdruͤßlich zu fallen / als eine 


ach der vnzulaͤſſigen Freyheit hoͤch⸗ 


ns zu wider. Dahero ſie auch deß La⸗ 
ech Eheband / welcher doch zwey 
Beiber hatte / einen angſtyafften / 


tchtfamen vnd engen Zaun der Ehe / 


nennen pflegten. Vnd ſolchen durch 
kehmung vieler Weiber (als wie heu⸗ 


4 Tages die Tuͤrcken vnd Heyden) 


rweittern / vnd die Ehe⸗Better / mit 
lerhand Weibsbildern taͤglich / ja 
undlich zubeflecken / ſucht n. 
Ein ſolches ſtraff naͤſſiges vnzuͤchti⸗ 
3 Leben führeten damahlen / wie erſt 
meldet wor den / nicht allein die grund 
ſe Canaiter / ſondern auch ſo gar 
e fo genandte Kinder Gch ttes. 


on welchen der Prophet Moſes alſo 


get (a): Ba ſahen die Kinder ots 
s nach den Töchtern der Men⸗ 
J 4 ſchen 


(a) Geneſ. 6. cap. 


2 


R 


Sr > 


* 


„ 
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ſchen / daß ſie ſchoͤn waren vnn 
— zu Weibern / welche ſie nu 
olten ! 
Es ſeynd aber Ste benambte Kin 


der Gottes / keine Engel / wie ihne 
dieſes etliche fo wol aite als newe Ser 
benten traumen laſſen (a) ſondern de 
frommen vnd Gottesfoͤrchtigen Set 
Kinder vnd Kinds⸗Kinder / geweſel 
welche gedachter fromme Seth in allt 
Gottesforcht und Tugenden embfi 
u rofprsfältig erzogen / in welchen fi 

me nachartend I den Nahmen Di 
Ader Bottes br bekommen haber 
Dieſen hatte ihr frommer Vatter / au 
Sittlichem Befehl ernſtlich verbotten 


ter hier die Menſchen⸗Kinder genat 
werden / keine Heyrath zu mochen 
ſich mit ihnen fleiſchlich einzulaſſen (e 
So ſie aber (von den ſchoͤnen Weiber 


* bethö 
Sealed. Coll. 8. cap. 21. 
Geneſ. 6. cap. 


8 
(e) Joannes Dictenbergius in An 


notat. ſup. 6. cap. Geneſ. 
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hoͤret) auß der Acht gelaſſen / in 
zind geſchlagen / vnd wie oben erzeh⸗ 
worden / ſich mit ſolchen in flei chli⸗ 
er Wolluſt vertieffet / ja in dieſes 
uͤnden⸗Meer gantz vand gar hinein 
ſencket haben. Allhier verwundere 
mich ſehr / uͤber etlicher Lehrer groſſe 
germaͤſſenheit; welche ſich nicht ge⸗ 
ewet / den lieben heiligen Engeln / 
den allerreineſten Geiſtern / eine ſol⸗ 
e boͤſe ſchaͤndliche Sach zuzumuhten⸗ 
ich dero reines Weſen alſo zubema⸗ 
An; ob haͤtten dieſe mit ſt erblichem 
indden Weiber⸗Volck / ſich vnziemb⸗ 
heingelaſſen. Da doch die liebe hei⸗ 
je Eugel / keine jrꝛdiſche Materiali⸗ 
he Leiber haben / vnd aller vnlauterer 
degierligkeit / auch ſchnoͤder Wolluſt 
freyet ſeynd. Vnd ob ſchon zu Zeiten 
noder der andere boͤſe Engel / vnnd 
öllifcher Geiſt / vnkeuſche Werck zu 
ollbringen / oder vnziemliche Wolluſt 
leiden ſcheinet; Iſt ſolches doch nur 
ne lautere Verblendung vnnd Be⸗ 
rug: 


7 Was 


I 8 Fi n 2 nn y 1 fi 
e 7 f j 1 
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Whuas aber der Gottslaͤſterliche / E 
e vergeſſene / vnnd verfluchte Machom 
für abſcheuliche Sachen den lieben he 
ligen Engeln / ſchmaͤhlich zugemaͤſſe 
habe; dieſes iſt in ſeinem verteuffelten 
Alcoran (a) (darinnen er abſonder IC 
von zweyen Engeln / Haröd vnd M 
röd, viel Gottslaͤſterliches ſchreibet 
zu leſen. In eben dieſem ſchaͤndliche 
ö Irꝛthumb / haben ſich auch viel ande 
Scribenten befunden; Welche dun 
der Bhralten Gricchiſchen Lehrer ji 
ge /anjetzo aber von der wahren Ce 
ttholiſchen Kirchen verworffene Meg 
nungen verlaitet / geglaubet vnnd 
ſchrieben haben / daß die Engel nid 
nur allein Leiber gehabt; Sonder 
daß auch die Jenige / welche Moſes 
Beſchreibung der Suͤndfluth / Rinde 
Gottes genennet / nicht Menſchen / ſon 
dern Engel geweſen ſeyen / vnd dan 
en nen her 
1 (0% Lib. 1. cap. I. juxta citat. & 
N Edit. quam habuit Joan. Andre 
N in lib. de confuſ. ſect. Macho 
met. cap. 4. 


12 


bc | * 
hero auch haben fehlen koͤnnen! 
er genug von dieſem. Anjetzo aber 
ignet ſich eine Frag / wer dann die 
ige geweſen / die ſo muhtwillig vnd 
berſchambter Weiß / ja gantz vnſin⸗ 
ſich mit den Weibern geſchleppet / 
d eingelaffen haben? hiervon ſchwei⸗ 
die Goͤttliche Heilige Schrifft nit / 
dern Moſes ſagt (a) / Als der All⸗ 
ſche gerechte GOtt / uͤber die Men⸗ 
en / wegen ihrer vnerhoͤrten Geil⸗ 
t fo hart ergrimmet ware / daß ihne 
ch gereuet / die Menſchen gemacht / 
d erſchaffen zu haben: damahlen ſey⸗ 
Kiſen auff der Erden geweſen durch 
ches Wort Kiſen / in Beſchrei⸗ 
19 der Suͤndfluth / zwar ſterbliche 
enſchen / jedoch ſtarck von Leib / hoch 
g vnd groß von ſtatur wie die ho⸗ 
Thuͤrn / oder wie der Prophet Amos 
ſagt / Riſen fo hoch als Cederbaͤum 
d ſtarck als die groſſe Enchen / vers 
uden werden; Welche in all ihrem 
(a) Genef. 6. cap. 1. Petr. 3. 
(b) 2. cap. 
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8 böͤß / Laſterhafft 
grauſam vnd Tyra aniſch waren: 

Daß es aber zu den Erſten Zei 
der / dergleichen groſſe ſtarck 
Leut / ja Kieſen ſelbſten gegeben h 
vnnd daß ſolche unter beyderley 
ſchlecht gefunden worden / iſt nicht a 
lein auſſer allem Zweiffel / fondernt 
bezeuget auch ſolches die heilige Goͤ 
liche Schrifft an verſchiedenen Ort 
(a). Ja es haben etliche / fo gar die ei 
ſten Altvaͤtter / Adam, Cain, Ab 
Seth, vnd Evam, auch vnter die N 
ſen gezehlet (b): Vnd nennet der Hel 
raiſche Text dergleichen groſſe Maͤt 
ner vnd Rieſen / Manner nach de 
Maaß (c / das iſt (wie diſes die Außl 
ger der Heiligen Schrifft verſtehen 
uͤberauß groſſe / vnd ſehr ſtarcke Mer 


ſchen. 
Wa der Koͤnig Og von Baſan ( 


(a) Genef. 6. cap. Baruch. cap. 31 
(b) Raderus ex Methodio, in Chre 
nic, Alexandrin. 


(e) Numer. 13. cap. verſ. 33. & 3. 


| 133 
rleſte auß dem Riſen⸗Geſchlecht war 
id nach der Suͤndfluth gelebet hatte:) 
ein kurtzes / ſchmal vnnd enges Bett 
habt; dieſes kan in denen Buͤchern 
Nofis geleſen werden (a) allwo bedeut⸗ 
ch zu finden; Daß man in der Koͤ⸗ 
iglichen Hauptſtatt Nabbath beſagten 
doͤnigs Ogeyſernes Bett gezeiget habe; 
Belches Neun Elen lang / vnnd vier 
ken breit geweſen. Warauß dann 
sichtlich abzunehmen iſt / daß der Koͤ⸗ 
ig Og felbiten / nicht viel kürtzer Vals 
icht Elen lang vnnd hoch muͤſſe gewe⸗ 
en ſeyn. Es machet aber ein ſolche 
Elen (zu Latein (Cubitus) Anderthalb 
Schuch nach der Werckmeiſter vnnd 
Baur verſtaͤndigen Maßſtab; Daß al⸗ 
ſo der König Og / ein ſchoͤne Laͤnge / bon 
wolff Schuhen gehabt. So melden 
auch die Iſraeliter bey dem Propheten 
Moſe / von den Kindern Enak vnnd 
Sammeſummim, daß dieſe lauter groſſe 
ſtarcke Leuth / vnnd Rieſen⸗Geſchlechts 
geweſen ſeyen I gegen welchen ſie die 
Iſcas 


(a) Deuteron. 3 cap. 


Sa (a) Num. 13. 


9 


1 
u 
„ 
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Iſraeliter / wie die Hewſchrecken 14 


ken waren. Von ditſen ſaget der H 


Text alſo (a): das Land dardurch 
wir gangen ſeynd zu erkunden / friſ⸗ 


N Ei ſet feine Inwohner / vnd alles Volck 


das wir drinnen ſahen / ſeynd Leut 


i 0 von groſſer Lange / wir ſahen auch 


Wunder groſſe Leuth daſelbſt E⸗ 
nachs Kinder von den Kiſen / vnd 
wir waren gegen ihnen geacht / als 
die Heuſchrecken. ꝛc. Lat. 1 

Es iſt auch geſchetzt für der Ri⸗ 
fen Land / vnnd haben vor Zeiten 
Riſen drinnen gewohnet / vnnd die 
Ammonteer hieſſen ſie Sammeſum⸗ 
mii / das war ein groß viel vnnd 
hohes Volck / wie die Enackim / x. (b) 

So muß auch Goliat der ſtarcke / ein 
feines Maͤnnlein geweſen ſeyn / weilen 
er 6. Elen vnd einer Hand breit hoch / 
oder lang war: das Gewicht ſtines 
Pantzers fünff tauſend Sickel Ertz 
wuge / der Schafft oder die er 
eines 


(b) Deuteron. e. 2. 


1370 1 
nes Spieſſes / wie ein Weberbaum 
zuſehen / vnd das Eiſen daran ſechs 
ndert Sickel ſchwehr wahre. (a). 


Von der uͤberauß groſſen Statur deß 


allantis, Lauf, vnd Turni, deren ein⸗ 
n Außgegrabner / vnd bey der Stadt⸗ 
Nauer zu Rom (an welcher das Grab 
unde) auffgerichte Coͤrper / fo hoch 
nd lang geweſen / daß er der Stadt⸗ 
auer ſelbſten gleichete. Kan man Lu- 
ovicum Lacerdam, deß Poeten Vir- 
li; Außlaͤger beſehen (b). BR 
Julius Maximinus auß Tracien von 
licca gebürtig/ vnnd anfänglich ein 
üebirt/ nachmahlen aber Roͤmiſcher 
ſayſer / war acht Schuch / oder Vier 
len lang (c). | 
Anno Chriſti 785. wurde in Bot 

eimb zu Letin, in Grabung eines pi n 
ö | ers 


(a) 1. Reg. c. 17. 
(b) Lib. 10. Eneid. verſ. 474. Not. 
11. ex Galeot. Mart. Lib. de 
Doctr. promiſſ. cap. 36, Item 
Dalocamp. in Plin. 
(e) Eutrop. Capitolin. 


5 
£ z 1 
9 1 
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lers / in Manns Coͤrper gefunden / 
fen Kopff von zweyen Männern nie 


0 konte vmbklafftert werden. Vnd wa 


re ein jedes Schinbein / bey 26. Schuch, 
lang (a). | | 
Kayſer Carl der Groſſe / hatte unte 
feinem Kriegs⸗Heer / fo er wider dit 
Boͤhmen außgeſchickt / einen Riſen auf 
Schwaben gebuͤrtig; Der wegen feine 
Laͤnge / ale Waͤſſer durchwaten koͤnte 
Dieſer hiebe feine Feinde die Böhmen 
mit einer Senſen (dann das war ſein 
Gewehr) nider wie das Graß; vnnd 
ſteckete auff ein mahl deren Sieben an 
einen Spieß / vnd truge ſolche in dei 
Höhe daher (b). 5 
In Engelland / ware ein fo groffe 
vnd langer Schmied / (c) daß ihm 
auch die allergroͤſſeſte Männer vnter 
dem Armb durchgehen koͤnten / diefei 
wann er neben andern Schmiedknech⸗ 
ten arbeiten wolte / hat er neben ihnen 


(a) Hagetius. ber 
(b) Aventin. lib. 4. Annal. Bojor, 
» fol. 28. | 


(c) Anno 1468. 


RR | 
dem Amboß in einer tieffen dar⸗ 
eigens gemachter Gruben ſtehen muͤſ⸗ 


. 

So meldet auch Her? Johan Graff 
n Salms (a) / oder wer deſſen Syri⸗ 
je Reiß befehriben ; Daß nicht weit 
n dem Port zu Joppen / anjetzo Jaf- 
oder Japha genandt / ein hoher ſchrof⸗ 
pter Felſen / in dem Meer ſtehe / an 
elchem ein uͤberauß groſſe Eiſerne Ket⸗ 
n ſeye / warmit ein Riß Androma- 
as mit Nahmen / gefaͤnglich behal⸗ 
n worden; Deſſen Rippen eine! die 
ian alda noch hangen ſehe/ Jr. Schuch 
u der Laͤnge gehabt habe. 

Es erzehlet auch Thomas Faſellus 
b) von dem Königreich sicillien (deſ⸗ 
en erſte Inwoohner lauter einaugigte 
syelopen ſolten geweſen ſeyn) vnter⸗ 
chiedliche Exempel groſſer Rieſen / 
velche faſt biß auff vnſere Zeiten / dar in⸗ 

nen 


(a) In Beſchreibung der Meer⸗ 
fahrt zum . Grab. An. 1483. 
den 8. Full. 
(b) Decad. 1. de Regno Siciliæ. 


r ©. 


| | e 
ae nen ſolten ſeyn gefunden worden. d 
ren etliche 18. oder gar 20. Elenb 
N (Cubitos) lang geweſen. 


4 

Julio dem dritten vi Nahmen 
Noͤmiſchen Papſt; wurde einer au 

| Calabrien fürgeführet/ den kein Pferd 
klragen koͤnte / vnd deme auch die alle 
laͤngeſte Romer bloß allein biß an d 
Bruſt gereichet haben (2). . 
Anno 157. war ein Tartar vo 
einem Pohlen vmbgebracht; Deſſe 
5 Stirn allein 24. Zall hatte. Vnd i 
der andere Coͤrper ſo groß geweſen / da 
ſolcher auff der Erden ligend / den Na 
bel eines ſtehenden Mann erreiche 

hat (b). * 
So hat man auch noch zu dieſen je 
Bigen Zeiten / ſehr groſſe / lange vnn 
ſtarcke Leut / von Mann⸗vnd Weibs 
Per ſohnen / vnd gleichſam Rieſen⸗Ge 
ſchlechts gefunden. Wie dann auc 
vnter andern / bey Einehmung der Nie 


u Ah ber 
a) Anton, de Torquemada Nel 
CSiardino de fiori, curioſi Lib. 1 


Ki (b) Thuanus lib. 61. fol. 101. 


9 * 
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Oeſterreicheriſchen Stadt Crembs 
(welche wegen zweyer groſſer Jahr⸗ 
aͤrckt oder Meſſen / als Jacobi vund 
noni wohl bekandt iſt) vnter der 
nduicte deß damaligen Schwediſchẽ 
meral⸗Leutenand Leonhardt Torſten 
ohn / Anno 1645. in Auffwerffung 
d Erbawung eines Hornwercks / oder 
ſchantz / auff dem Berg einen Ries 
Corper gefunden / von einer vnglaub⸗ 
hen Groͤſſe; Maſſen dann der Kopff 
ein / einer nimblichen Rundtaffel groß 
are. Die Armb aber eines Manns 
; Ingleichen hat ein einiger Stock⸗ 
hn / welcher nach gluͤcklicher wieder⸗ 
roberung der Stadt durch Ihro Ex- 
lenz Herren Feld⸗Marſchall / Herm 
Pan Ehriftopff Graffen von Buch⸗ 
imb / ac. der Roͤmiſchen Kayſerlichen 
Nayeſtaͤtt / Ferdinando dem Dritten 
ochſeeligſt vnd glorwuͤrdigſten Ange⸗ 
enckens / nacher Wien uͤberſchicket 
orden / fünff vnd ein halbes Pfund 
ewogen. Was 
(a) Johan Petr Lotichij Theatr. 

Europ. fol. 874. 


n * 
Was vor eine ſubtile Madama 
muß eweſen ſeyn / deren Rippen ei 
hoch auff heutigen Tag / unter 
N Schwibogen / oder Gewelb / deß Sta 
thurn / der vor dieſem ſehr groſſen / v 
Weltbekandten Ober⸗Oeſter reiche 
J ſchken Stadt Lorch (a) / (welche! 
Si ales der Roͤmer / vnd Laureacu 
genennet wurde / an jetzo aber / von de 
bodorbey lauffendem Schiffreichem FI 
Anaſo, Enß benamſet wird) hange 
„ zu ſehen iſt. Dieſes kan der hochgenei 
te Leſer leichtlich erachten. 

Es ware auch in der Kaͤyſerlich 

Reſidentz : Stadt Wien / ein ſehr grof 

Mann vmb Geld zu ſehen / der mit ft 

nem Halß vnd Schultern / auch üb 

die höchfte Thiern in den Gemaͤche 

vnd Zimmern hervor reichete: gli 

chem ward Anno 1668. zu Link 
Ober⸗Oeſterreich / in dem damah 

gen Bartholomey⸗Marckt / ein ledig 

Weibsbild auß dem Allgem / von f 


1 il beenzehen Jahren zu ſehen; Paz 
Ri | 1 (a) Vidg Lazium. E 


* 


* 
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laͤngeſte Männer / nicht viel über 
Schultern geraichet. Maſſen ich ſol⸗ 
Weibsbild / neben vielen andern 
ſohnen / damahlen ſelbſten geſehen 
e. Vnd iſt zu glauben / es werde 
den mehreren Jahren / auß dieſem 
lpiſchen Stuck Fleiſch (vngeachtet 
Mutter ein kleines Weib war / vnd 
dieſer ihrer Tochter auff die Be⸗ 
w hin vnd wider zoge) ein gar fei⸗ 
ſaubere / zierlich vnd adeliche Mada- 
ifelle worden ſeyn. 

Ib nun zwar (wie gemeldet) auch 
h zu vnſern Zeiten / dergleichen groß 
eut gefunden worden / ſo iſt es doch 
s nichts / gegen der erſten Welt zu 
nen ; allwo dergleichen groſſe / vnd 
eſen⸗maͤſſige Menſchen / nicht nur 
sählicht / ſondern in groſſer Mens 
ja deren gantze Laͤnder voll zu finden 
ren; Wie ſolches die Kinder Ena- 
n, ein uͤberauß ſtarckes / wuͤſt vnnd 
uſames Volck / in dem Land der 
| | Rieſen / 


— 
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e 2 Rieſen wie der H. Text ſaget (a) 
. f nugſamb erwieſen haben. 


Wꝛeilen nun dergleichen erſchroͤcklit 

groſſe vnnd ungeheure Wunderthie 

auch nach der Suͤndfluth / (welche de 

erſte Geburts / vnd e 
n 


15 lch vertilget hat) ſich auff Erd 


funden; Was wird dann wohl vor d 
Suͤndfluth / derſelben für ein gro 


| N * Menge geweſen ſeyn? Zumahlen au 


dero Eltern / ſolche Rieſen⸗Geſchlee 
auff der Welt zu erhalten / vnnd ihn 
ſelbſten gleichfoͤrmige Kinder zu erze 
gen / ſich beederley Geſchlechts aͤuſſer 
werden bemuhet haben; Maſſen dar 
die groſſe Fleiſch⸗Thuüͤrn / die Mief 
maͤſſige Weiber / gewiß keine Zwe 
lein / ſondern Kinder ihrer Art nac 
ohne Zweiffel werden gebohren habt 
(b). — id dann erfolget iſt / de 
durch derley Vngeheur / vnd Ve 


(a) Deuteron. cap. 2. verſ. 11. 20 
K a⁊21 de Zomzomin. 

(b) Cornel. à Lapide in cap. 9. Ge) 

1 verſ. 4 Zr 


2 - 
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n / die Welt als mit groſſen Bild⸗ 
julen (coloſſis) angefüllet worden / 
gantze Geſchwader dergleichen groſ⸗ 
Rieſen⸗maͤſſigen Menſchen / herfuͤr 
racht hat. Vnd eben dieſen Vn⸗ 
nfchen / thut die Heilige Schrifft 
r etwas dunckel / derſelben Dol⸗ 
ide: aber / gantz klar vnd bedeutlich / 
Suͤnden / Schand vnnd Laſter / ja 
gar die Haupt⸗Vrſach der hernach 
olgten Suͤndfluth / zuſchreiben vnnd 
12 zumaͤſſen (a). Dann dieſe 
fie Vngeheur / ſich haͤuffig zuſam⸗ 
n gerohtet; vnnd weilen fie von 
b ſehr groß vnnd ſtarck waren; has 
ſte ſich deſſen uͤbernommen / hoffaͤr⸗ 
ond fehr hochmuͤßtig erzeiget / alle 
dere Menſchen verhoͤnet / ſolchedurch 
hranney verfolget / vnd gantz onter⸗ 
druckt / ja endlich in ihrem Vbermuht 
d Hoffart ſo hoch geſtiegen / daß ſie / 
elches das Vornembſte vnd Groͤſte 
weder nach GOtt / noch * 
mehr 


(a) Cornel. à Lap. in cap. 6. Gen. 
eitat, V. 3. & 4. 
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mehr fragend / rechte GOttes Wer, 
ter vnnd wahre Mexentii worden ſey 


(a). | 
Durch deren boßhafften Wandel 
hernach auch andere angefriſchet / di 
liebe Gerechtigkeit / durch Verb 
gung gewaltſamer Thaten vnd Tyr 

ney / allenthalben mit Fuͤſſen getret 
h vnd in aller erfinnlichen Boßheit / 
pgeuuͤbet haben. Vnd zumahlen ſie al 
Vv.ntter allen Menſchen⸗Kin dern / die 
lergaileſte / ond Vnzüͤcktigſte / bepnebet 
aber von Geſtalt ſehr abſcheulich vnn 
ſchaͤndlich waren; (welches der H. Cy 

rillus (b), vnd nach ihme der Judi 
Geſchicht⸗ Schreiber Joſtphus (c) i 

rer groſſen Gailheit zumaffer Y ha 
ſie ihre Ehe erweitert / auch die E 0 
Better durch Nehmung viler 7 


(a) Mexentius Thyrrhenorum Rex 
ſummus Deorum contemptot 
Rh Virgil. 
„ (b) Lib. 3. in Geneſ. 4 
a (c) Lib. 3. cap. 2. Procop. in cap. 2 
Geneſ, a 
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gr bertmehret; Damit aber gleiche 
ohl nicht vergnuͤget / auch anderer Leut 
chlaff⸗Kaͤmmern / gewaltaͤtiger Wei⸗ 
abſcheulich beflecket / Frawen vnnd 
ungfrawen ohne Vnterſchied ge 
haͤndet / Ja mit einem Wort zu ſagen / 
e der Natur vnd Scham hafftigkrit / 
el vnd Rigel / Beſtialiſch uͤberſchrit⸗ 
h vnd zerbrochen; auch die jenigen / 


ihnen Widerſtand thun / vnnd dero 


ulaͤſigen Luft hemmen wollen / auff 
8 aͤuſſerſte verfolget: da waren faſt 
glich in allen Gaſſen / Straſſen vnd 
auſern / ſchaͤndliche Hochzeiten ohne 
ochzeit zu ſehen (a); Es ware allent⸗ 
ben ein taͤgliches / vnzulaͤſſiges Wol⸗ 


en / pancketirn / eſſen vnnd trinckens 


zun funde offentliche (vor keuſchen 
hren zu melden /) Hurn Haͤuſer / vnd 
ſchluffwinckel (b) darinnen man 
ſerhand erſinnliche Vnzucht / bey 
ag vnd Nacht / e verübte; 
ö A ja 


Hunt. 


(B) dem lib. 3. in Genel, 
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ja alles was der Brieff (dem Sprit 
wort nach) vermag / vollbrachte. Wi 
ſolches vnſer Heyl⸗ vnd Seelig macht 
Chtiſtus der HErꝛ / bey dem Heiliges 
K Mattheso klagend / mel 

et (a). | 
Wieilen dann von einem fo fchadki 
chen Wuſt / ollerhand vnzulaͤßliche 
Wolluſt / vnd durch ſo aͤrgerliches Be 
ginnen / anfänglich die naͤchſt Benach 
barte / folgends aber von dieſen / al 
andere / ia die gantze weite Welt / al 
durch eine allgemeine Peſtilentziſch 
Seuch angeſteckt wurde. Dann alle 
Fleiſch / (alſo ſagt der Heilige Text 
hatte ſeinen Weeg verderbet a 
Erden / vnd iſt voll Boßheit wo 
den (b). Wie hat dann in einem 
groß vnd weitem Reich / der vnkeuſche 
Venus vnd aller Buͤhlerey / einige rein 
vnnd lautere Geb aͤchtnuß deß wahr 
Allmaͤchtigen GOtt / ſeyn koͤnnen 
Dann alle Gedancken der Menfcher 
| Wart 


(a) Matth. 24. cap. verf 38. 
(b) Geneſ. 6. cap. verſ. I 2, & If. 
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garen gleichſam im Schlamm vnnd 
ott der Vnzucht erſoffen / vnd waltze⸗ 
ſich die Gottloſe Welt / in lauter Vn⸗ 
äteren herumb. Wardurch ſie in der 
Foßheit gantz erhartet / nicht einen 
lugenblick auff das Goͤttliche / ſondern 
loß allein auff dieſes gedachten / wie ſie 
re ſuͤndliche vnlautere Begierden er⸗ 
tigen koͤnten vnd möchten: (Wie 
dann unmöglich iſt / daß ein in 
as wolluſtige Sleifch verſenckt / 
nd eingegrabnes Gemuͤht / ſich in 
ine reine Subtilheit deß Geiſtes 
heben vnd ſchreingen kan) ꝛc. Diſe 
nd dergleichen ſchwaͤre Haupt ⸗Laſter / 
aben das reine vnd keuſche Aug / deß 
ufftmuͤtigen Gott / dermaſſen betruͤbet / 
gleichſam durchſtochen vnd durchbo⸗ 
; daß er auß feiner Goͤttlichen Ge⸗ 
ichtigkeit / das geſampte GOttloſe / vnd 
erkehrte Menſchliche Geſchlecht / mit 
er jenigen erſchroͤcklichen Straff der 
gemeinen Suͤndfluth / belegen vnd 
bſtraffen / ja dardurch gaͤntzlich vielleicht 
jer vnd in jener Welt / vertilgen wol⸗ 

4 G 2 len 


2} 
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len; Wie ung dann der Göttliche a 
ſchicht ſchreiber Moſes / folche außfühı 
lich beſchrieben hat (a). Y 
Genug aber von dieſer Sͤͤndflut 
war von in meinen Zugaben / noch el 
was ſolle gemelvet werden. Ich wen 
de mich anjetzo wieder zu meinem Milie 
vnd fahre in deſſen Tractaͤtels Vberſt 
tzung / ferner fort. 1 
Daß der fromme vnd gerechte Noe 
auſſer feiner drey Soͤhn / Sem, Chan 
vnd Japhet / ſonſten noch mehr Kinder 
die mit ihme in der Archen waͤren er 
halten worden / ſolle gehabt haben; 4 
daß von ihme Noe / andere Voͤlcker 
auſſer der jenigen / welche von ſei | 
Söhnen entſproſſen / ſolten herkomm 
eyn / darvon iſt in Goͤttlicher Heilig 
chrifft / nichts zu finden (b). War 
bey aber dieſes wuͤrdig zu mercken / daß 
ob zwar Noe / als ein Mann von 600 
Sahren/ hohen Alters halben / nach de 
Suͤndfluth keine andere Kinder auß ſei 
ö ner 


(a) Geneſ 7. cap. 
£b) Geneſ, 9, cap. 


1149 
den Lenden ferner erzeuget habe (a); 
Er doch nichts deſto weniger / durch 
eine Söhne Sem, Cham vnd Japhet, 
or einen rechten wahren Vatter aller 
er jenigen zu halten ſeye / welche nach 
er Suͤndfluth / in der wieder ernewer⸗ 
en Welt / gezeuget vnd gebohren wor⸗ 
en; eben auff dieſe Weiß vnd Schlag / 
ls wie Adam in der erſten Welt ein 
Batter aller Menſchen genennet wird. 
Was aber fuͤr Nachkoͤmblinge / ond 
Bölcker / von dieſen dreyen Soͤhnen 
oe herkommen vnd entſproſſen / auch 
was Lan dſchafften fie ſich begeben 


nd vertheilet haben / dieſes bedeutet 


er Prophet Moſes klar vnd außfuͤhr⸗ 
ch (b) ja ſo gar mit Nahmen; Aufs 
r deren dann auch keine andere Na⸗ 
onen ſonſten zu finden ſeynd. 

i | Von 


| G 3 
(a) D. Chryſoſt. homil. 24. & 29. 
Ezpiphan. Lib. 1. Panar. ſub ini- 
tio. Abulens. in cap. 9. Geneſ. 
Pererius in Geneſ. 


(b) Geneſ. 10. cap. 


2 


Ice 

Von aller dieſer Voͤlcker Geſchlecht. 
Regiſter aber (Genealogia) hat mein 
Behalts (alſo lauten die Wort mein 
Authoris) keiner fleiſſiger / embſig⸗ vnn 
tieffſiniger / über das gantze 10. Cap 
tel Geneſis geſchrieben / als der hochg 
lehrte Franciſcus Junius, ein recht 
wahrer Phenix, ꝛc. feines Datteı 
lands Bourges in Aquitanien; we 
chen außzulegen (ſagt vnſer Milius) % 
mich nicht vnterfange / zumahlen ie 
doch nichts beſſers vnd gewiſſes darvo 
auff die Bahn zu bringen wuſte: Da 
jenige aber / was bedeuter Junius, in d 
ſer Materi geſchreeben / in gegenwert 
ges Tractätel zu bringen / waͤre eben 
viel / als einen Streich in ein Waſſt 
thun / vnd von anderer Leute Getrayd 
ſeine Schewren füllen wollen. Kan a 
fo der hochgeneigte begierige Leſer / . 


dachten Author, nach ſeinem ſelbſt ei 


genem Belieben / von diſer Materi be 
ſehen vnd auffſchlagen. Ich aber wi 
allein in Kuͤrtze / vnd gleichſam in einen 
engen vnd kurtzem Begriff hen 

me 


1571 N 
melden; Wer die meiſte vnnd vor⸗ 


nembfte Nationen / vnd Voͤlcker gewe⸗ 
en / ſo von dieſen dreyen Soͤhnen Noe / 
durch Aſien, Africam, vnd Europam 
zeuget wor den / vnd herkommen ſeynd. 
Vnd dieſes alles nach Laut vnnd In⸗ 


galt deß 10. Capitels deß Buchs der 


Schoͤpffung. a | 

Der Ort nun / vnd gleichſamb die ge⸗ 
hurts Stat / allwo dieſer Sammelplatz 
ſeminariũ) aller durch die gantze Welt 
gachgehends zerſtreuet⸗vnnd vertheilten 
Voͤlcker / gehalten worden / iſt die Ebne 
Sinear oder Señaar(a) / ein Landſtrich 
Babilonien / vnd ein Antheil Edens in 
Meſopotamien geweſen; In welcher 
uch das Erſte Babylon, mit dem vner⸗ 
hoͤrtem hohem Thurn deſſen Zinnen die 
hoſſaͤrtige vermeſſene Baumeiſter / biß 
in den Himmel auffuͤhren wollen / wor⸗ 
durch dann die Zertheil⸗ vnd Zerſtreuung 
aller Nachkoͤmblingen Noe (b) von al⸗ 
lerhand Nationen verurſachet worden) 
geſtanden; Welches Ich auch etwas 
weite 


G 4 
(a) Genef. 11. cap. (b) ibid. 
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weitlaͤuffigers als vnſer Author gethan 
hiemit beruren will. 2 
Nach deme nun der Allmaͤchtig 
Gott / den frommen Nos / ſambt ſei 
nem Weib / dreyen Soͤhnen / vnd der 
Weibern / in der Archen / von dem er 
ſchroͤcklichen Suͤndfluß Vaͤtterlich vn 

wunderbarlich erhalten; vnd Noe / nac 

widergedruckneter Erden / mit den feini 
gen / von dem rauhen / hohen vnd gro 
ben Gebuͤrge Armeniens / Ararat bi 
namſet / auff deſſen Spitze oder Gipff 
ſich die Archen geſetzt hatte / wieder he 
runter geſtiegen ware (a). hat er ſie 
neben den Seinigen / in denen naͤch 

gelegnen Oertern / deß Obern Theil 

Armenien nieder gelaſſen / vnnd ſolch 
durch Erzeugung vieler Nachkoͤmblin 
gen / Volckreich gemachet; Alſo da 
nach Verlauff 130. Jahren weder die 


Liandſchafft / noch deſſen vnfruchtbare 


Boden 

(a) Geneſ. 8. cap. S. Epiphan, Init 

Panarij. Verticem hujus montis 

ex Hebræo textu Lubac. nomi 
aat, 
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Boden / die Menge der Menſchen weis 
ters ertragen / noch ferner ernähren 
fonte. Dahero dann Noe / auß Goͤtt⸗ 
lichem Antrieb / feine Kinder / vnd die 
don ihnen entſproſſene vornembſte Ge⸗ 
chlechter vnd Haͤupter / in die zwey vnd 
jebeusig vor ſich beruffen; Ihnen nit 
Wein verbotten / ſich länger in dieſer 
Enge aufzuhalten / ſondern auch anbe⸗ 
ohlen / daß ſie die überhäufft: Menge der 
Voͤlcker Schaar weiß anderwerts hin / 
md in die dar von entlegene Laͤnder vnd 
Inſeln / außführen vnd bringen ſolten. 
Damit aber ſolches mit guter Ord⸗ 
jung beſchehen moͤchte / hat Noe ſei⸗ 
tem aͤltiſten Sohn Sem, deſſen Kin⸗ 
ern vnd Kinds⸗Kindern / alle die jeni⸗ 
Ort von dem Geſtatt vnnd Ufer deß 
uſſes Euphrates an / biß zu dem Juͤdi⸗ 
beniyluß Ganges, ja das Indiſche Meeꝛ 
ülbſten / mit allen deſſen Lands⸗Nefie⸗ 
en / vnnd alſo den gantzen Auffgang 
Orient) zugeaignet / vnnd zu einem 

Antheil gegeben: 
Dem Cham ſeinem anderten Sohn / 
G 5 vnd 


| 1 
EN a ’ 
ond deſſen Nachkoͤmblingen / wurdet 
zu einem Erbtheil alle die jenige Laͤn 
der / welche von Syrien auß / dur 
Phœniciam, vnd das gelobte Land Pa 
leſtinen / gehen vnnd gefunden werden 
neben allen Oertern / die der Nilus be 
ſtreichet / vnnd welche von dem Arabi 
ſchen Meer⸗Buſen / biß gen Gades, vn 
das Atlantiſche Meer ſich erſtrecken (a 

fe d aber bekame alle Länder / | 
diſſeits deß Fluß Euphrats / vnd zwi 
ſchen beeden Gebuͤrgen / ama vnd Tau 
rus ligen; wie auch alle die jenige Land 
ſchafften / welche von Oſten an biß 
den aͤuſſerſten Graͤntzen Spannienjfi 
erſtrecken; vnd alles was von Norder 
ſich biß in die / von der Sonnen vnb 
ſuchte Meer vnd Erden / findet vnn 


‚ zeigt 


EEE Nach dem nun der from̃e Noe / d 
erſtbemelte Außtheilung unter feine 


dreyen Soͤhnen gemacht / vnd nach d 


Suͤndfluth / noch 350 Jahr / fromn 
gerec 


(a) S. Hieronym. & Joſephus. lib. 
Antiq. cap. I. 
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recht vnd Gottsfoͤrchtig gelebt / iſt er 
lich im 2006. Jahr nach Erſchaf⸗ 
ing der Welt / feines Alters aber 990. 
d deß Glaubens vnd der Hoffnung / 
eſtorben / auch vermuhtlich von ſeinen 
indern vnd Nachkoͤmblingen / die er 
Bin das Eilffte Geſchlecht geſchen / 
hrlich/ wiewohlen nicht ohne Traw⸗ 
n / zur Erden beſtaͤttet worden. Deme 
folgendes Epitaphium, oder Grab⸗ 
Schrift ſetze. 
EPITAPHIUM 
NOE (a). 
J lator quisquis es: Hic ſitus eſt 
Pater tuus, magnus Patriarcha 
oe, vir juſtus, atque perfectus: Qui 
m DEO ambulavit, quando omnis 
* corruperat viam ſuam. hic juſti- 
* præco perituro mundo conſtitu- 
1s, cum ſeptem domeſticis, in Cata- 
mo, qui reliquos mortales perdi- 
it, confervatus eſt: & in Tempore 
@ Ä 6 ira- 
(a) Salianus ad Annum Mundi 2006. 

Num. 7. 


a 2 2 
iracundiæ factus eſt reconciliatio. 1 
gemini mundi Spectator, & Orbis t 
rarum Hæres, ac Dominus diviniti 
eonſtitutus, Filiis ſuis terras omne 
mariaque, ab ortu in occaſum, à 8 
ptentrione in Meridiem diviſit. Cun 
ue D C. Annos ante diluvium, & © 
eodem CCCL, vivendo expleviſſe 
& quem Deus illi dederat vitæ curfur 
multis, magnisque cafıbus ae 
peregiflet, pie, religioseque, in 
venturi Salvatoris moriens, finem v 
vendi fecit. Anno ab orbe condi 
VI. ſupra Io. cIo. Aprimi Parent 
obitu clo. LXxvi. à morte Lamec Pat 
ſul v. v. minüsä diluvio. % 
dit filios ‚ac Nepotes uſque ad und 
eimam, Patres uſque ad ſextam gen 
rationem, æternitatem memoriæ di, 
na illi Moſis ſcripta contulère, immo 
talitatem Deus ipſe largitus eſt, & .. 


Noe Grabſchriſſt. 

Höre / O Wandersmann / w 
du auch biſt / allhier ligt begrabe 
den 
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bein Vatter / der sroffe Patriarch 
Noc / ein gerechter vnd vollkomme⸗ 
ner Mann: Welcher mit GOtt 
gewoan delt hat / da alles Stufen ſei⸗ 
nen Weeg verderbet harte auff Er⸗ 
den. Diele, welchen der Allmäch⸗ 
tige Ott / der verkehrten / vnd zu 
ihrem Vntergang eilenden Welt / zu 
einem Außruffer / Verkündiger vnd 
Prediger der Gerechtigkeit geſetzet / 
ſſt neben ſieben Perſohnen der Sei⸗ 
nigen / in der allgemeinen Sürds 
fluch / welche alle andere Menſche : 
auff Erden weggenommen vnnd 
ver tilget hat / etha ten; vnd zu der 
Beit deß Zorns / eine Verſohnung 
worden. Hat zweyerley Welt geſe⸗ 

en / vnd zum Erben vnnd Herren 
deß gantzen Erdkreyſes von Ott 
Br vnnd eingeſetzet / feinen 
Soͤhnen alle Laͤnder vnd Meer / 
von dem Auffgang biß zum Nie⸗ 
dergang / von Mitternacht / gegen 
Mittaß außgetheilet / vnnd ſedem 
feiner Kinder vnnd nicken ihre 
a | beſtimb⸗ 


’ Eu 
® » 
= 
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beſtimbte Länder vnd Wohnſtaͤtte 
durch die gantze Welt / zugeaignet 
vnd gegeben. Vnnd nach dem er 
Sechshundert Jahr vor der Suͤnd⸗ 
fluth / vnd dreyhundert vnd funff⸗ 
zig hernach gelebet / auch ſeinen ih⸗ 
me von MWOtt verliehenen Lebens⸗ 
auff / durch allerhand groſſe Ges 
fahren vnd Maͤhſeligkeiten vollen» 
det hatte / iſt er endlich Gottſelig in 
dem Glauben / deß zukuͤnfftigen 
Seylands der Welt / entſchlaffen. 
Im Jahr nach Erichaffung der 
Welt Zwey taufend vnnd Sechſe. 
Nach Abſterben vnſers erſten Vat⸗ 
ters Adam / ain tauſend vnd ſechs 
vnd ſiebenzig. Nach dem Todt 
feines Vatters Lamech drey hun⸗ 
dert fünff vnd funffzig. vnnd alſo 
fůünff Jahr vor der Suͤndfluth; So 
hat er auch erlebet vnd geſehen ſei⸗ 
ne Kinder vnd Kinds ⸗Kinder biß 
in das Eilffte / dero Eltern oder 
Vatter aber in das Sechſte Ge⸗ 
ſchlecht. Dieſem haben die * 

che 
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2 Schriften Moſis eine ewige 
imerwebrende Bedaͤchtnuß / ge⸗ 
acht / die Vnſterbligkeit aber / hat 
me Ott ſelbſten gegeben / ꝛc. 

Es haben aber diſe dep Noe Nach⸗ 
mblinge / auß Lieb zu ihrem erſten Sitz 
d Vatterlandʒ ſich nicht fo geſchwind / 
ndern nach langer Hand vnd erſt in 
m 275. Jahr nach der Suͤndfluth / 
gemach anfangen zu heben / vnd auß 
en kalten Laͤndern Armenien / durch viel 
Imbwege / zu denen gegen Auffgang 
er Sonnen gelegenen Landf chafften ſich 
ewendet. | n. 
Gleich wie es aber gemeiniglich zu ge⸗ 8. 
chehen pfleget / daß bey einer menig 2 
Volck / ſich vnterſchiedliche Mainungen | 
raignen (vnd dem Sprichwort nach / 
iel Koͤpff / viel Sinn ſeyn; Alſo gabe 
8 auch diß Orths verſchiedene wunder 77 
che Grillen vnd Meinungen; vnnd | 
wolte ihrer vielen nicht belieben / ſich in 
denen hitzigen Laͤndern deß Auffganges 
ider zulaſſen: Dannenhero ſie auch 
durch einen andern gefaften Schaun 


N 
Er 
* 
* 
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von Armenien auß (gleichſamb in 1 
halben Cirkel) durch die Graͤntzen Me 
dien, der Uxier vnnd Aſſyrier ſich hi 
vnd wider ziehend / leſtlich in eine flach 
Ebene kommen ſeyn / welche die Hebret 
Sennaar nennen. Vnd iſt diſer Ort 
(maſſen diſes die beſten in Kupffer ge 
ſtochne Landkarten außweiſen): vor al 
ters eine ſchoͤne bewaͤſſerte Inſul / eine 
herzlichen Ebne / vnd flachem traͤchtigen 
Boden geweſen; welche ringes ombhe 
mit Dem Zuſam̃en⸗Fluß des Euphrats 
der Tiger / vnd deß Waſſerſtrom / Suda 
gaͤntzlich eingeſchloſſen war. Durch de 
ro fruchtbare Lands⸗Art / vnd geſchlach 
ten Boden / als welche den Rauhen 
Wilden / Bergicht vnnd Schneeichte 
Armeniſchen Wüſteneyen weit uͤberle 
gen / ſie angefriſchet vnd bewogen / fid 
allda nidergelaſſen / vnnd darauff ihr 
Wohnſtaͤtte erbauet haben. 

Wir wollen aber anjetzo beſehen 
warumben alle diſe Voͤlker / ſich von dan 
nen gehebt / vnd in die vier Theil de 
Welt begeben haben. Pr 

} 
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Die Haupt Brfach deſſen war, daß 
e meiſte der Naß koͤmblingen Noe / 
ib der Art ihrer Eltern ſchlugen / vnd 
it Hindanſetzung aller Gottesfurcht / 
b aller Boßheit befliſſen / ja gar freche 
Ottes Veraͤchter wurden. 

Damit ſie aber vnbeſtraſſt in den Tag 
nein leben / jhre boͤſe ſchaͤn dliche Begir⸗ 
in deſto beſſer befridigen / vnd allen La⸗ 
ern vngeſcheuet mehrere nachbengen 
zochten / deß wegen aber ſich keiner eben⸗ 
gaͤſigen Beſtraffung / wie die erſte 
Welt / zu beſorgen haͤtten; Als haben 
ſegantz vermeſſentlich ſich erkühnet / eine 
chr feſte vnd groſſe Statt / Nahmens 
Babel / (a) vnd mitten darinnen einen 
berauß ſtarcken Thurn / einer vnglau⸗ 
igen ⸗Hoͤhe / als deſſen Spitz biß in den 
Him mel hinauff reichen ſolte / onter der 
Anfuͤhrung / deß Gewalti zen / ſtarck vnd 
yoffaͤrtigen Nimrod, Chuſon Sohne / 
ond deß Cham Enikel( welcher hernach 
u dem Königlichen Thron / Cron vnd 
See pter erhoben / ſich Belum munen 

| litſſe:) 
(a) Geneſ. II. cap. v. 2. 3 & ſeg. 


ee. * 
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lieſſe;) zuerbauen (2): Damit in 
deuter vnerhoͤrten groſſen Machina, vn 
ſehr ſtarckem Gebaͤu / fie nicht allein a 
ler Menſchlichen Gefahr Ber il 


hebt vnd befreyet ſeyn / ſondern a 
gar von Gott ſelbſten / vnd deß Hi 
mels Beſtraffung / ſich nichts zu befä 
ten haͤtten (b). Wie ſie dann diſes 
Vorhaben auff das allerſchleunigſt it 
Werck zu ſetzen / zugle h auch ihnen be 
der Nachwelt einen ewigen Nahmen 
vnnd immerwehrende Gedaͤchtnuß 
machen / alſobalden unter beſagter 
Nimrod (c), als jhrem erwoͤhlte 
Haupt das Werck mit gefambkt 
Hand ſehr eyfferig angegriffen / vn 
Mitten in der allbereit in Grund 99 
ten groſſen Statt / einen ſehr ſtarcken 
cken Thurn / unglaublicher Hoͤhe / vo 
| 9 675 gebran 
(a) Abydenus de hàe turri. In Hi 
ſtor. Medor. & Aſſyrior. 1 
(b) Flavius Jofephus. lib. 1. Antig 
cap. 4. a 
(e)Salıan. Annal. Eeclefiaft. Tom 
I. in An. Mundi ıg909.n.5. 
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branten Ziegelſteinen (welche fie mit 
hem / feſtem / Chaldaͤiſchen Bech / ſo in 
mſelben gantzen Gezirck in groſſer 
Renge zu finden (a) / vnd deſſen gantze 
drunnen hin vnd wider voll waren / an 
att deß Kalchs zuſammen gefuͤget): 
bauen / vnd auffufuͤhren angefangen; 
Baran fünffmahl hundert tauſend 
Nann / in die zwey vnd zwantzig Jahr / 
nd daruber / embſig fort vnd fort gear⸗ 
itet haben (b); deſſen Gemaͤur / den 
chten Theil einer waͤlſchen Meillttadi- 
m): das iſt eine Weite von hundert 
nd fuͤnff vnd zwantzig Schritt / Dick / 
er Grund oder das Fundament aber / 
iner unglaublichen Tieffe vnd Groͤſſe 
eweſen ſeyn ſolle. Vnd ob fie zwar di⸗ 
s groſſe wunderbahreGebaͤu nicht voͤl⸗ 


g außbauen / vnd auffführen koͤnnen 


von dem Allerhoͤchſten daran verhin⸗ 
* dert 
(a) Plin. Hiſtor. Natural. lib. 35. cap. 


15. | 
(b) Jacob. Salian, in Anno Mund. 
1931. n. VII. 


= 
4 164 7 
dert (a) / ſo ſollen ſie doch gleichwol 
ſen Thurn / in die vier tauſend Schu 
in die Hoͤhe gebracht vnd auffgefühn 
haben (b); wie die jenigen / ſo 
vnmenſchliche Gebaͤu / felbften mit 2 
gen geſehen / ſolches ſchrifftlich beze 
gen: daß dannenhero die Geſchicht, bi 
Hiſtori⸗Schreiber / diſen Thurn n 
vn billich / den Riſen / Thurn gene 
haben (e). Damit aber der Allerhöͤt 
ſte diſe mehr als Menſchliche / ja gat 
Barbariſche Frech vnd Vnſinnigkei 
diſes Gottloſen / hoffaͤrtig⸗ vnd verblen 
ten Volcks / hintertribe vnd vernichti 
te; hat er fie alle ſam entlich / zwar n 
mehr mit dem Suͤndfluth / ſondern m 
Verwirrung der Sprachen der G 
ſtalt geftraffet vnnd geſchlagen; de 
gleichwie fie vor heꝛo bloß allein ein ain 
ge / vnnd zwar die Hebræiſcke / als ihn 
Mutter Sprach (von Heber def — 
I 
(a) D. Hieron. in cap Eſaiæ. 14. v. 24 
(b) Herodot. lib. 1. 
(c) Emmanuel. Theſaur in inſcrip 
Gencalog. Verbo Nemrod. 
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itten Enikel) geredet (a) / anjetzo in 
„Haupt Sprachen / deren jede wide⸗ 
mb .onterfchjedfiche gewiſſe Des 
ten Dialedtus ): vnd Außſprechun⸗ 


n gehabt / zerſtreuet worden ſeyn; daß 


ner alſo zu ſagen / den andern mehr 
ſtanden hat. Dannenhero ſie auch 
Br mit hoͤchſtem Grimm / vnd 
gewaltigen Nimrod), (b) gedrun⸗ 
a von dem angefangenen / 


d allbereit hoch auffgeführtem Ge⸗ 


ju / abzulaſſen / vnd ſich als Todfeind 


n einander auff das weiteſte zu entfer⸗ 
n; auch in vnterſchiedliche Frembde / 
it entlegne Landſchafften / vmb alldor⸗ 
n zu wohnen ſich zu begeben: Vnd Dia 


b iſt die wahre Haupt⸗Vrſach / der 


ers 

(a) Geneſ. 10. cap. D. Auguft, lib. 
6. cap. 3. de civit. & lib. 16. c. 6. 

in fine. Epiphan. Hæreſ. 39. Eu- 
ſeb. lib. 1. Chronol. Græc Proſper. 
Aquitan. lib. 2, de vocat. Gent. 


cap. 4. 
(b) Pererius l. 16. n. 140. &fegg. 


ruß ihres Anfuͤhrers vnd Haupt / 


* 


kreiß / auß dem böfen / etwas gutes her 
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. aller Voͤſcker durch al 
vier Theil der Welt / nemblich der Vn 
terſchied der Sprachen. * 


Hat alſo der Allmaͤchtige GOtt / 
gewaltige Beherꝛſcher deß gantzens 


fuͤrgebracht / vnd klaͤrlich gezeiget / d 
er nit einerley / ſondern vnzehliche Mit 
tel habe / die Laſter zu beſtraffen. 1 

Worbey zu beobachten / daß die. Heit 
niſche Scribenten ſehr geirꝛet / vnd vol 
der Heiligen Schrifft abgewichen ſeyn 
in deme fie vergeſſen / was fie billich ht 
ten faſſen ſollen. Daß nemblich di 
groſſe Frechheit / welche die Riſen verü 
bet / da fie von den l 
Pelio, Oſſa, vnd Olympo, den höchftei 
Gott Jupiter, ja den Himmel feibfter 
mit den groͤſſe en Steinfelſen ſtůͤ men 
vnd beſtreiten wollen (a); nicht die Vr 
ſach der Deucalioniſchen Sundflutl 
(wie ſie lehren) geweſen; ſondern dat 


ſolches Himmel Stürmen (durch wel 


ches ſie das uͤber die maſſen groſſe / . 
en 
(a) Ovid. Ib. 1. Metamı, fab. 5. 
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n Nemrod, vnd deſſen Anhang ge⸗ 
rte Gebaͤu verſtanden;) die darauf 
olgte Zertheilung der Sprachen ver⸗ 
achet habe. Es pfleget aber alſo zu 
ehen / daß man ſo dann den Irꝛ⸗ 
g ergreifft / wann man von den 
ottlichen Satzungen abweichet; 
ziewohlen auch die Heyden ſelbſten / 
b dem Liecht der Natur / ſoviel haben 
ennen vnd abnehmen koͤnnen. Daß 
F einen (alſo zu reden) harten / 
oprichten Aſt / auch ein harter gro⸗ 
heil gehoͤre. Vnd daß ſchaͤnd⸗ 
he Thaten / auch groſſe vnge⸗ 
hnliche Laſter / mit groſſen / vnd 
cht gemeinen Straffen / muͤſſen 
meſehen vnd beleget werden 
Anjetzo aber wollen wir auß Goͤttli⸗ 
er Heiliger Schrifft / den fort vnd Auß⸗ 
ng / aller Voͤlcker / auß der Gegnesine- 
beſehen / vnd zugleich betrachten / was 
e Nachkoͤmblinge deß frommen vnd 
rechten Patriarchen Noe, vor Fürs 
8 Heerfuͤhrer vnd Haͤupter gehabt 
ben. 


Es 


1 
| Es ſetzet vnd nennet der Heil. Pn 
phet Moſes / in dem Anfang 

henden Capitels / deß Erſten Bu 
Seneſis benambſet / den japhet 


ſchon die heilige Schrifft Cham 
Juͤngſten nennet) darumben / wei 
er von dieſem / den Anfang / deß 
ſchlechts ⸗Resiſter oder Stamm 
Buchs aller Voͤlcker / machen wolte 
Damit alſo der Mebenſatz (contextus 
der Hiſtori oder Erzehlung / deſto | 
guemblicher angehenget wurde. 
Es iſt aber von der Portpffantzun 
der Voͤlcker / dieſes anfänglich zubeol 
achten: Daß deß Japher Nachkoͤm 
linge / den Mitte rnaͤchtigen / oder N 


(a) Chryſoſt. homil. 29. in Ge 
D. Ambrof. de Noe, & Area. c. 30 
Procop. Epiſt. 146. ad Euagr.&e 
D. Auguſtin. lib. 16. de Givit 
cap 2. &c. Sn 


„ 


* 
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ts gelegenen Theil Aſien vnd Eu⸗ 
hen; Deß Sem hinterlaſſene Erben 
nd Voͤlcker aber / die Mittaͤgiſche 
eiten Aliens; vnd deß Cham Kinds 
> Kinder Kinder / auch einen Theil 
bedeuten Sudiſchen Aſien / vnd faſt 
nk Africam bezogen vnnd eingenom⸗ 
n haben. Daß alſo der Allmaͤchtige 
Ott / durch ſeine wunderbahre Vor⸗ 
ligkeit / deß Sem Nachkoͤmblinge / 
ften zwiſchen deß Japhet, vnd Cham, 
gchſolger geſetzet; vnnd ihnen einen 
* temperirten Lufft / auch einen weit 
gemblichern / vnnd beſſern Theil der 
Zelt / eingeraumet hat. 

Diſes aber villeicht darumben; wei⸗ 
der Sem, vnd deſſen Nachkoͤmblinge / 


Schul vnd pflant⸗ arten / der 


ahren Kirchen / vnd allerliebſten 
inder GOttes waren: Vnd der 
lerhoͤchſte derentwegen / ihnen ihre 
Zohnungen / nicht weit von dem ſehr 
ichtbarem Land Eden vnd deſſem ans 
mlichem Luſtgarten zugetheuet; zu 


em Wahr, vnd Kennzeichen / daß fie 


* 2 
— ei 


3 1ER 
nach diſem Leben / das Ewige 


deuß / weſſen diſes Irꝛdiſche eine Worb 
deutung war / beſitzen ſolten: Ich wi 
aber (ſagt vnſer Milius): in Außl 


gung der abfonderlichen Benahmun 


aller diſer Voͤlcker / dem Franc iſco ji 
nio nachfolgen; als welchen ich auß a 
len andern / vor den bedeutlichſten halt 


Da aber auch v iſer etwa von der wa 


ren Richtſchnur (das ich doch nicht 
hen kan) ſolte abweichen; ſo komme 
vnd laſſet er ſich doch vor andern / v 
naͤher vnd beſſer wider herzu. 

Es ſchreibet der Göttliche Proph 
Moſes, daß Japhet, durch feinen Sol 
Gomer, ein Vatter vnd Fortpflantze 
der Aliatiſchen Cimmerier / oder Cin 
berer worden ſeye (a); von denen au 
die Albanier, vnd Phrygier / ſo vmb d 


Bosphorum, Phrygien, vnd Galatie 


(welches die inne rſte Theil Alten ſe yn 
wohnen: vnd eben von diſen Aſiatiſch 


4 Cimberen / ſollen die heutige Europot 


7 
* 


ſche Cimberer / die man anjeko Daͤhn 
he 


) Alias Montan, in Phaleg. 


ve 
’ * 
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ſſet / durch Aufzug / vnnd Veraͤnde⸗ 
ig ihrer erſten Wohnplaͤtze / vnd Laͤn⸗ 
fentfprungen vnd herkommen ſeyn. 
Von Magog dem anderten Sohn 
het, komen her die Seythen / Cara⸗ 
innier / vnd Sarmaten (a). 
Von Japhets drittem Sohn Madai 
ben die Meden / wie ſolches der Nah⸗ 
n an ſich ſelbſt bedeutet / ihren Ans 
genommen (b). | 
Javan der vierdfe Sohn Japhets, 
ein Vatter und Anfänger der Sfonis 
vnd deß meiſten theils der Griechen; 
iſt aber Jonia, eine Landſchafft deß 
nern Allen, von dannen man leicht⸗ 
in Griechenland / (Adolien ) hat 
rich: ffen koͤnnen (c). 
Von Thubal, kommen die Aſiati⸗ 
en Iberier her / fo der heutigen Ibe⸗ 
5 | N 2 rier 
( Hieron. Procop. Chron. Alexan. 
(b) D. Hieron. in Tradit. Hebr. Pro- 
cop. in cap 10. Geneſ. Iſidor. Ib. 
Otig. . 2 
(e) Joſeph. lib. 1. cap. 6. Hieron. in 
: 7-7 | 
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rier oder Spannier / erſte u 
Anfänger vnd BorsEltern fern (a). 
Moſoch oder Meſchee, der fe 
8 Japhet; ſolle ein Anfänger Di 
appadozier / vnnd der Alten Meſinie 
geweſen ſeyn (b); wie ſolches vnſer 
thor, neben andern / auß ſeinem Francile 
Junio ſchlieſſet. 0 0 
für halten / ob ſolten von diſem Mol 
die jetzige Moſcowiter ihren Anfang g 
nommen haben; war von Jacobus Sal 
nus kan geleſen werden (c). 
Der letzte auß den Söhnen Taphe 
iſt Thiras, oder Thirn, Diſer / wird ve 
einen Anfänger vnd Vatter der The 
tier gehalten / welche vmb vnd bey 
Ponto, einer Landſchafft Alten, biß 


(a) Arias Mont. in Phaleg. Villa 
pee nd. in cap. 27. Ezech. Del R 
in cap. 10. Geneſ. 
(b) Joſe hus Ptolom. lib. 5. cap. 
& in Ali Tab. 1 
(e) Genebrard. in Palm. 120. Ari 
Mont. in Phaleg. cap. 7. Salia 
An. Mund. 193 . n. 34. 


a - 
— 
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eThraeiſche Meer⸗Eng Propontis ge⸗ 
zunt wohnen: vnd iſt der Nahmen 
* Thracier / ſo viel als trutzig daß fie 
mblich wilde / harte vnd trutzige Leut 


n (a). | = 
Es haben aber diſe Söhne Japhet, 
ich Goͤttlichen Seegen / noch mehr 
nds ⸗Kinder / vnnd zwar Gomer vnd 
wan mehrer / nemblich omer 3. Javan 
ber vier Söhne; die andern auch jeder 
och einen Sohn / erzeuget. Von de⸗ 
en auch nachmalen / vnterſchiedliche 
lationen entſproſſen ſeyn. 
nd wird Gomer erſter Sohn / A: 
henes oder Aſehena genannt / der an⸗ 
ere Riphat, vnd der dritte Thogorma⸗ 
Bon dem erſten ſollen die jenige Vaͤl⸗ 
er herkommen / welche die Landſchafft 
lontus, vnd Bithynien, in klein Aſien, 
egen Thracien werts / nicht weit von 
roja gelegen / bewohnet haben; wie 
B53 dann 


(a) Joſeph. lib. 9. cap. 7. Pompon. 
Mlͤela. lib. z. cap. de Thracia. 
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dann ſolches auch die Aſoaniſche S 
bey Bithynien bezeuget (a); 
Von diſen Voͤlckern / ſollen nachn 
len (wie Carion in feiner Chronic de 
für haltet / vnd folches auch andere be 
hen); die Gothen vnd Teutſchen ſelb 
durch ein Fortpflentzung mit den Cir 
meriern / (obwolen bey dem Prophet 
Moſe / der Teutſchen nirgends eini 
Meldung geſchicht) herkommen ſey 
(b) Wie ſich dan noch heutiges Tag 
das Aſcaniſche teutſche Fürftliche Stan 
men ⸗Hauß vnd Geſchlecht / von dann 
entſproſſen zu ſeyn ruͤhmet. Von R 
phat, dem andern Sohn Gomer, habe 
die Mitternaͤchtiſche Voͤlcker Arim 
phæi, vnd Paphlagonier / bey dem N 
phaͤriſchem Gebuͤrge / wo der Fluß Ta 
nais ſich in die Moͤrotiſche See au 
gieſſet / ihren Vrſprung (e). 


(a) Hieron. in Tradit, lib. 9. cap 
Euſeb. lib. Chron, Ortelius, 

(b) Beruald. cap. gr. verf. 27. 

(c) Arias Mont. in Phaleg. cap. 7. 
Merula. Ortelius. 
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Von Thogorma, oder Thogarma, 
em dritten Sohn Gomer, führen die 
wohner deß kleinern Armenien / (Des 
em Könige durch verderbte Sprach 
igranes geheiſſen) ihren Nahmen vnd 

riprung. Wiewolen ande e vermei⸗ 
en / daß von diſen / die heutige Tuͤrcken 
weilen die Juden noch heutiges Tags / 
en Tuͤrckiſchen Kayſer oder Sultan, 
gar, vnnd die Tuͤrckey / Togorma 
ennen) herkommen (a). 
Eliſa Javans Sohn / iſt der Griechen / 
ich Oeoles nennen / vnnd vmb das 
egeiſche Meer wohnen / erſter Anfaͤn⸗ 
und Groß⸗Vatter (b). Tharſis, 
der (wie Joſephus will); Tharſus, deß 
wan anderter Sohn; Iſtein Stiff⸗ 
r vnd Vrheber der Eilicier geweſen; 
) In welcher Lan ſchefft auch Ther- 
„ deß H. Apoſtel Pauli Geburts⸗ 
2 | H 4 Statt / 
(a) Poſtellus. & Vatabl | 
(b) Iſidor. I. 9. eap. 2. Procop. in cap. 

10. Geneſ.Ptolom. in Aſiæ Tab. t. 
(e) Perer. lib. 15. Ribera. In. 1. Jonæ. 
N. 6. 


* > 
Statt / gelegen iſt: Von welcher d 
theure Werckzeug GOttes / ſelbſt 
alſo redet. Ich bin ein Juͤdiſch 
Mann / von Tharſen / ein Burg 
einer namhafftigen Statt / in Ci 
cia, &c (a). | 1 
Von Chetim oder Chitim, Java 
dritten Sohn / kommen her die Afat 
ſche Cethier / wie auch die diſſeits gelegt 
Eilicier / vnd die Inwohner der In 
Cypern / von welchen auch Cethion, eil 
Statt der Inſel Cypern / ihren Nat 
men bekommen hat (b). Vnd wie an 
dere ver meinen / ſo ſollen vnter difen 
Nahmen Cethion, alle Inſeln / deß gro 
fen Mittelmeer (Mediterranei), jafl 
gar Macedonien vnd Italien / verſtan 
den werden. | 8 
Von Dodanim, (welcher im erſt 
Buch der Chronic / am erſten Capite 
vnd vierdten Verß Rodanim genent 
wird): 

(a) Act. Apoſt. 9. 21. & 22. cap. 
(b) Joſephus. Eſaias cap. 23. ver. 13. 
Jerem. cap. 2. verſ. Io. 40 


ird): Haben die Nbodiſer/ vnd Srie 
iſche Dorier ihren Briprung (a). 

Deren Inſel Rhodus, vor biſem aber 
phinſa vnnd Aſteria genant / ſolle 
wie etliche darfuͤr halten): durch vn⸗ 
ſtaͤmme deß Meers / vnd deſſen grau⸗ 
me Grund⸗ Wellen / von denen Dori⸗ 
hab / vnnd weggeriſſen worden ſeyn / 


1 si eine beſondere Inſel gemacht 


Ven Cham, vnd deſſen erſten Sohn 
hus, ſollen die Arabieri in dem Mittaͤ⸗ 
gen Alien ihren Anfang haben (b). 

Mizraimaber / oder Meſraim, iſt ein 
Jatter vnd Vrheber der Egyptier (e). 
Die Affricaner / erkennen Phut, von 
rer aller Groß vattern / vnd Anfaͤnger. 
Von Chanaan (welchen andere Aſca⸗ 
in nennen (d): dem Sohn Chams, 
ben ihren Urſprung vnd erſten An⸗ 
g / alle die jenige Voͤlcker / — 


5 
(2) Iidor. Euſeb- Arias Mont, Pere- 
rius, lib. 15. n. 2 
(b) Vide Salian. (e) Herodot. in Eu- 
terpe, (d) Joſephus. D. Hieron 


Te 
’ 


A > | 
Göttliche Text / am zehenden Capit 
von dem funffzehenden biß auff d 
zwantzigſten Verß / mit Nahmen 
nennet hat (a). | 
nter welchen / abſonderlich die Pl 
liſter / Samaritaner / vnnd Sodom 
ter / auch andere mehr abgeſagte Feind 
der Nachkoͤmblingen Sem begriff 
ſeyn. Diſe alle / ſeyn von Sidonan, dur 
das Mittägifche / vnnd Orientalifd 
Aſien / biß gar in Oſt⸗Indien / vnd hit 
ter die Inſel Taprobana, weit vnd bre 
zerſtreuet wo den. Eu 
Dem Sem aber / wird von dem Goͤt 
lichen Geſchichtſchreiber Moſe (b) d 
ſes hohe Lob / vnd Ruhm zugemeſſen 
daß er ein Vatter / vnd Anfaͤnger alle 
Hebræer / oder Juden geweſen. Vo 
welchem / durch die gerade Linien / de 
groſſe Patriarch Abraham / vnnd vo 
diſem / die heilige Poſteritet, vnd Nach 
koͤmblingen der Patriarchen / vnd Pro 
pheten als lauter ſchoͤne / wolriechende 
Adeſiche Blumen / ja die Cronen / 2 


(a) Ges. Io. cap. (b) ibid. 
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zͤlcker / deß ewigen Gottes wahres 
genthumb. Wahre Mitbuͤrger / vnd 
efreundte der lieben Heiligen En⸗ 
n entſproſſen / vnd herkommen ſeyn. 

Es gehet aber der geiſtreiche Prophet 
zoſes / in Beſchreibung deß Stam⸗ 
en Sem, gar kurtz hindurch; diſes aber 
je ich dar fuͤr halte darumben: Weilen 
nicht nothwendig zu ſeyn erachtet hat / 
n dem jenigen Geſchlecht viel zu mel⸗ 
n / als deme er ohne daß den Vr⸗ 
Bein das Herlomen deß Volcks 
Ottes zugeaignet hatte. 

Allein beruͤhret er mit wenigem / das 
nige Geſchlecht ſectan, eines Vor⸗Eni⸗ 
s Sem, wie auch dero Landſchafften / 
ſie bezogen; von welchen wir auch 
it Gelegenheit / hernach etwas weniges 
mdlen wollen. 

Anjetzo aber beliebet vns nicht meh⸗ 
re Zeit / in Beſchreibung aller vnnd 
er Wohnſtaͤtte / vnnd Landſchafften / 
Nachkoͤmblingen Noe zuzubringen; 
arvon das 10. Capitel / deß erſten Buch 
Noſis, wie auch 0 Hochgelehrte Fran- 


eciſcus 


le 


A 


un 
_ eifeus Junius, kan beſehen werden; vi 
wird der Weltberuͤh ſvit, P. Jae 
bus Salianus, auch hier von ſatten 
richt geben (a). { 
Ein ſolche Beſchaffenheit nun / 
es nach der Suͤndfluth / mit Vertheilur 
aller Voͤlcker / vnnd Nachkoͤmbli 
Noe / auff Erden / oder der Welt / dus 
Europam, Aſiam vnd Africam gehab 
Was haben wir aber von der Newe 
fundenen Welt? von America, Mage 
lanica, vnnd dem gantzen Mittaglaͤn 
ſchen Erdenkreiß / auſſer Africa, vnd d 
nen Morgenlaͤndiſchen Indien? 2 


auch wol alle diſe benandte Oerter / v 
Laͤnder / von Anfang her / vnd vor de 
Suͤndfluth / von einigen Menſchen 
wohnet worden? u. 
Es iſt fuͤrwahr nicht ein geringes 
das vns diſes Orts etwas zweiffelha 
machet; oder vil mehr / vnd beffer zu 
gen / das vns allen Zweiffel benimme 
wie daß nemblich vor der Sundfluth) di 
fe Länder niemand bewohnet zZ 


(a)Sakan.in delia. Generat. Sem. n. 5c 


131 
Von dem Goͤttlichem Propheten 
Noſe zwar / wie auch auß gantzer Goͤtt⸗ 
cher heiliger Schrifft / haben wir hier⸗ 
an gantz keine Nachricht: Oder da 
leſe bedeute Oerter vnd Länder / von 
Infang der Welt wären bekandt vnd 
wohnet geweſen; Solte dann ſol⸗ 
hes Moſes der Allergelehrteſt auß des 
en Egyptiſchen Weltweiſen / ein 
Mann voll der Goͤttlichen Wiſſen⸗ 
hafften / vnd anderer / ihme von Gott 


erliehenen Gaaben / auch vieler offen⸗ 


ahrter Geheimbnuſſen / nicht gewuſt 
aben? Vnd ſo ihme dieſes vnverbor⸗ 
en geweſen. Warumben hat er dann 
ches in fo genawer Beſchreibung / vnd 
br reicher ſchrifftlicher Hinterlaſ⸗ 
ung / alles deß jenigen / was er von dem 
ſten Anfang der Menſchen / vnd dero 
foͤrtpflantzung verzeichnet / hinterhal⸗ 
n vnd vertuſchen wollen? Oder / iſt es 
zohl glaublich / daß die Erſten / in dem 
aittern Theil Afien Erſchaffene vnnd 
zeugte / auch darinnen als in einer 
dinder⸗Wiegen / auffgewachſene vnnd 
| vermehr⸗ 


— 
* 
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vermehrte Menſchen / ſich ſo weit vol 
ihrer erſten Heymath / vnnd Vatter 
Land / uͤber ſo groſſe / wilde / vngeſtim 
me / brauſende / gefährliche Meer / durg 
ſo langwuͤrige / Gefahrs: volle / vnd be 

ſchwerliche Reiſen / in fo vnbekandte 
frembde Laͤnder / vnter einen vngewohn 
ten Himmels⸗Kreyß / ſolten begeben, 
vnnd ihrem liebſten Vatterland den 
Rucken gekehrt haben? Da ſie doch 
wohl naͤhere / von Innwohnern gantz 
entbloͤſte / vnd öde Landſchafften / Rings 
vmb ſich herumb / vnnd von allen Sei⸗ 
ten her / benandtlichen gantz Aſien / Eu- 
ropam vnd Africam gehabt; Wel⸗ 
ches die edleſte / luſtigſte / allertraͤchtlichſte 
vnd fruchtbareftefänder waren; In wel⸗ 
che ſie auch mit leichter Muͤhe / ohne ſon⸗ 
derbare Vngelegenheit / von ihren erſten 
Sitzen vnd Wohnungen auß / hätten 
gelangen koͤnnen? So ware auch ſelbi⸗ 
ger Zeit / noch keine ſo groſſe Menge 
der Menſchen / daß ihnen Europa, Aſia 
vnd Africa hätte follen zu eng geweſen 
ſeyn? Daß alſo faſt nich ts h 5 

gau 
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lauben vnnd zu ſchlieſſen iſt / als daß 
am dem erſten Menſchen Adam an / 
ß zur Suͤndfluth beyderley America, 
der die geſambt Magellaniſche Land⸗ 
hafften / von keinem Menſchen bewoh⸗ 
t / oder beſuchet worden ſeyen; Vnd 
jefes iſt darumben deſto mehrer zu 
auben / vmb Willen weder der Pro⸗ 
het Moſes noch einiges Ort der Heil. 
Schrifft / darvon die geringſte Anre⸗ 
ung thut; daß nemblichen vor der 
Zündfluth / einige Menſchen oder 
Hoͤlcker / auß Aſien / ſich in einem Theil 
uropen, oder Africa, als welche Land⸗ 
hafften / durch richtigen Weeg vnnd 
Straffen/ ihnen vor Augen / vnd gleich⸗ 
im vor der Naſen lagen / begeben haͤt⸗ 
n / ſelbige zu bewohnen / vnnd darin⸗ 
en zu verbleiben. 

Aber was ift wohl von dieſem zu 
alten / ob nemblichen nach der Sünd⸗ 
uth / biß auff die Zeiten deß Goͤttlichen 
Sropheten Moſis / einige Menſchen / 
America vnd Magellanica, zu finden 
eweſen? Hier von iſt furwahr in — 

zehen⸗ 


14 1 
zehenden / offt angeregtem Capitel / de 
erſten Buch Moſis / gantz nichts zu fr 
den: welches auch Francifeus Juniu: 
in feinen Anmerckungen über die 
Capitel / bekraͤfftiget Ca). Bu 

Wie aber dieſem allen / fo glaub 
doch / vnd ſchreibet der hochgelehrte Pa 
ter Joannes Biſſelius (b), auß der Soci 
etet Jesu &c. in feinem herzlichen / vn 
Sinnreichem / Tractat / de Illuſtribu 
ab Orbe condito ruinis &c. Daß dur 
Noe / vnd ſeiner dreyen Soͤhne Nach 
koͤmblingen / die NB. gantze Welt / v 
Auff⸗biß zum Niedergang der Som 
nen / von einem Angelſtern (Pol 1 
biß zu dem Andern / ſeye bewohn 
worden. 1 


Ob nun zwar / bey dem Propheten 
Moſe / pon dieſen Newen Landern 
nichts zu finden iſt; So hat doch Bel 


woh 
(a) Franeife, Jun. Comment. in ca 
10. Geneſ. 
Cb) Illuſtr. ab Orbe Condit. Ruin. 
Decad. r. Ruina g. Babylon. Tur- 
sis. pag. 371. | 
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ohl / Benedictus Arias Montanus 
Y in feinem Anhang / welchen er in 
e Biblia Regia, das iſt / die in vie⸗ 
Sprachen verfafte Heilige Schrift 
der Bibel gemacht / etliche ſehr ſchoͤne 
Sachen / die nicht zuverwerffen ſeynd / 
wohl von dem geſampten Stam⸗ 
en Moe / als auch / in dem Geſchlechts 
kegifter (Genealogia ) deß Sem, auff 
e Bahn gebracht: Auß welchem klar 
bzunehmen iſt / daß auch allbereit/ zu 
ß Heiligen Propheten Moſis Zei⸗ 
n / etwas von America, vnd deſſen Zus 
ohnern / ſeye bekandt geweſen. Vnd 
get obbemelter Montanus (b) vor ge⸗ 
ß / daß noch heutiges Tags in Peru 
y denen / von den Spanniern ſo ge⸗ 
anten Bergen Andes, eine ſehr alte 
Stadt / Nahmens jucktam, zufinden / 
und noch übrig ſeye. Warauß er 
hlieffet/ daß dieſes Jucktam oder Jeck- 
RN tam 
(a) Antiq. Judaic. lib.r.cap. 9. & in 
Catal. poſter. Noachi. ad cap. hoe 
9. ſub finem ejus addito, 
(b) In Novo Orbe. &c. 


| Ar a 
tam (welcher deß Heber dritter So 
geweſen) Enickel / ond die jenige ſo h 
nach auß ihren Lenden erzeuget worde 
die Landſchafft Peru eingenommen / vi 
lig bezogen / auch darinnen die 

Stadt / nach dero Erſtem S tiffter or 
Erbawer Jucktagenennet haben. 

Dieſe Meynung / wird auch dur. 
das jenige beſtaͤtt iget/ was Geneſis q 

10. Capittel geſchrieben ſtehet. da 

nemblichen / die Wohnung / vnd Si 

der Kinder Jecktam, an den Berge 
gegen Morgen / oder dem Auffgang 
geweſen ſeye; So hat man auch die 

Berg! mit Fleiß die Berg gegen Mor 

gen genennet / wie ſolches offt ange; 

ner Montanus bezeuget / weilen di e 

die allerlaͤngſte ſeynd / auß allen anden 

Bergen / die man biß dato geſeben / vnd 

vmb Cufeo in Perü ligen; Dieſe er 

ſtrecken ſich / von dem dritten Grad dez 

Æquinoct ial, oder gleich » Linien / üben 

z werch / mehr vnnd weiter / als zu dem 

dritten Grad / deß Steinbocks Circkel, 

( Tropicus Capricorni) kehren auch 

wieder 
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jeder zu ruck / in Formb vnnd Geſtalt 
nes V. vnd gereichen faſt biß an die 
quinoctial-Linien / (den Tag vnnd 
* gleichen Circkel) welche doppelte 
Beite / oder zweyfacher Begriff / über 
verchs / auß vnd abgemaͤſſen / o. Grad 
er Erdkugel / das iſt 900. Teutſche 
Reilen machet: Dahero dann dieſe 
erg / gar billig vnd recht / (propter 
Keellentiam) wegen dero Laͤnge vnnd 
he / zu einem Vnterſckied aller ans 
eren Berge / ſo gegen diſen / wie kleine 
derglein / vnd Hügel zu ſchaͤtzen ſeynd / 
nge vnnd groſſe Berge genennet wer⸗ 
n. Man darff ſich aber gar nit eins 
lden / noch glauben / als ob Moſes 
jefer Berge nirgends gedacht hätte; 
in deme er in dem zehenden Capitel 
) ſeines erſten Buchs / bloß allein 
er Berge gegen Morgen / oder vom 
ſuffgang Meldung gethan: welche 
us vom Niedergang oder Weſten er⸗ 
heinen. Dann ob gleich ſolche vns 
Im Niedergang her / zu Geſichte / vnd 

in 


(a) Ceneſ. 10. cap. circa finem. 


in den Vorſchein kommen; eiger 
ſich doch den Bactrianern / vnd ande 
angraͤntzenden Aſiatiſchen Voͤlcker 
wegen Runde der Erdkogel / von Me 
gen her. Daß alſo vnſer Nidergan 
jener Aufgang iſt. 5 ’ 
Weilen dan den Kindern / vnd Kind 
Kindern ſecktam ihre Wohnung v 
Nikderloſſung / bey den Bergen geg 

Morgen / oder Auffgang / von 
Goͤttlichem Propheten Moſe zugeei 
wird / dieſe aber die Peruaniſche 54 
Andes, nach Meynung deß Ariæ Ma 
tani ſeynd / maſſen er ſolches / wie obe 
gemeldet worden / durch guͤllige B 
weißthuͤme dargethan hat; Wer wo 
te dann nicht glauben / daß auch zu M. 
ſes Zeiten / dieſe Laͤnder in etwas ſeyt 
bewohnet worden / vnd alſo bedeut | 

Heiligen Propheten nicht vnbelg 
geweſen? T 
Diefem oͤffters gemeltem Montano 
fallet der hochgelehrte / vnd zeit be 
ruͤhmte Joſephus à Coſta (a) „auch 15 
deſſa 

(a) Hiſtor. Indic, Iib. 1. cap. 13. 
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ſen Mepnung i es ſeyen deß 
ktam Kinder vnnd Nachkoͤmblinge / 
ht allein zu beeden groſſen Flüffen deß 
gangs / Indus vnnd Ganges kom⸗ 
u; Sondern fie waͤren auch / durch 
nge Meer⸗ Straß Anian, mit 
en nach vnd nach / gar in Chin , 
44855 vnd Americam gelanget. 
Eben die ſer Meynung iſt auch Geor- 
is Hornius, in feinem Anno 1652. 
Graffenhag gedrucktem Tractat, de 
i inibus Americanis (a); ond er⸗ 
ifeter auß Clemente Alexandrino, 
one, Sileno, bey dem Aliano, Se- 
ea Ke. daß America ſonſten die neue 
gelt genandt (weichen Nahmen ſie 
Hanno Chriſti 1497. von Americo 
eſputio, einem florentiner / bekom⸗ 
n) ſtracks nach der Suͤndfluth / wie⸗ 
len nicht gantz vnnd gar zubewoh⸗ 
n ſeye angefangen worden. 
Daß aber America, ſo wohl von Su⸗ 
n / als auch von Norden / vnnd alſo 
rdurch gantz Peru vnd Mexico feye 


| bekandt 
(a) Lib. 1. cap. 2. & 10. | 


5 
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befandt geweſen vnd bewohnet vordet 
Dieſes kan auß Goͤttlicher Seilige 
Schrifft / durch ſtarcke Proben er wie 
ſen / vnd dargethan werden. 
Vnnd erſtlich / meldet die Heil 
Schrifft; es habe der Allerweiſeſte $ 
nig Salomon (a), das gewaltige grof 
Hauß GOttes / inſonderheit aber da 
fordern Theil / deß Weltberuͤhmten 
Hieroſolymitaniſchen Tempel / mit den 
. allerbeiiem / Peruaniſchen Golde /uͤber 
ziehen laſſen. Warauß dann das Wort 
Perou oder Perù klar zu ſehen iſt: € 
wird aber das Wort Perü in (duali) 
einer zweyfachen Zahl / als zwey Per 
von den Hebreern geſetzet / dardurch ai 
zubeuten / daß Amerita / gleichfamb 
zwey groſſe Theil / oder Glieder gets 
theilet iye; Welche die Figur vnnd 
Geſtalt / zweyer / von einem einigen 
Gleich carpus) erwachſender Haͤnde / 
vorſtel en. benandtüchen / die Enge (Ihe 
mus) Panama, vnd Nombre de Deos. 
Auß denen die erſte / noch en alten Nah⸗ 


(a) Paralip. cap. 3. verf, C. 
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n behalten; Die andere aber / von 
Hauptſtatt / vnnd vornembſten Ort 
ſes gantzen Nordiſchen Strichs / 
xico genennet wird. 
Was aber fuͤr ein uͤberfluß von Gol⸗ 
in dieſen beeden Landſchafften ver⸗ 
nden; diſes iſt durch die heutige Er⸗ 
rung / vnd reiche Spanniſche Sil⸗ 
Flotten / nur gar zu klar / vnd leicht 
probieren. Man befrage allein die 
Hreiche / kluge vnd geſpaͤrige Span⸗ 
ond dero Königliche Schatz⸗Cam⸗ 
r / was ſie faſt jährlich auß dieſen 
ten / fuͤr Gold vnnd Silber herauß 
ngen. vnd iſt dieſes das aller feineſte 
old / auch dem jenigen gantz gleich / 
t welchem / der Allergluͤckſeligſte Koͤ⸗ 
Salomon (a), den ſo hoch beruͤhm⸗ 
Tempel Gottes / fo reichlich außge⸗ 
bret hat. | 
Hoͤchſtgemelter König Salomon / hat 
ch eine ſehr groſſe Schiffmacht / ober 
otta außgeruſtet / vnnd ſolche nach 
hir gehen Icfien. Von bannen 2 
e 
fa) Regum 9.cap. verſ. 26. 


i 
u 
* 
1 
4 
f 
»i 
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che in dreyen Jahren / einmahl b 
ner unglaublichen Summa Goldes /K 
nandtlichen / mit 420. Talenten (a 
welche nach Außrechnung / der beſte 
vnd erfahrneſten Rechen⸗Meiſter / fun 
vnnd zwaintzig mahl hundert / vnn 
zwaintzig tauſend Ducaten machen 
reichlich beladen / zu ruck kommen iſt (d 
Ophir aber oder Ouphar, heiſſet m 
Verſetzung der Buchſtaben / Per 
oder Perou. Dannenhero auch Plin 
us, vnd die Roͤmer / durch das Wo 
Auri Obrizi, Aurum Ophirizum, de 
iſt / das beſte gedigene Peruaniſche Gol 
welches die Hebreer Ophir Paz nenn 
verſtehen. a 7 
Es ſeynd auch etliche / die mit 0 
pho dem Juͤdiſchen Geſchicht⸗S 
ber () darfür halten vnd vermeind 
es ſeye dieſes Land Ophir, die halb? 
ſel / Cherſoneſus Aurea. Miewohle 
ſehr vngewiß iſt / was PA eb Chei 
ur AN on 
EAN, (2) 3. Reg. 9. cap. (b) Chronic 2 
1 cap. 9. (c) Antiq. Judaic, lb, 9 

cap. 2. unge 
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efus Aurea für ein Ort ſeye. Dann 
che ſolchen Ort / fuͤr eine Japoniſche 
fel ) andere aber vor das heutige 
laca, in dem Königreich Sian, hal⸗ 
8 Hadrianus Junius , in ſeinem 
oͤrter⸗Buch (Nomenclatura) (a) 
Sachen / haltet dieſen Cherſone- 
n, vor Malaca in Aſien gelegen. 
er wie dieſem allen / ſo kan doch von 
em / erſt angezogner Orten / das je⸗ 
11 Fug geſaget werden / was 
lomzus von feinem CherfonefoAu- 
außfpricht : Dann nach deſſen 
eſchreibung / ſolle der Himmels ⸗Cir⸗ 
| Equator(das iſt der Mittel⸗Creiß) 
ech dieſes Ort gehen / ſo aber in Peru 
er Peruana geſchiehet. Joſephus 
) aber nennet die Landſchafft / warauß 
m dem König Salomon alle drey 
ahr einmahl / das beſte Gold gel racht 
ti nicht Cherloneſum Auream, ſons 
n ein guldene Erden / oder goldenes 
nd: welches mit Recht vnd um 
| zug 


(a) de Promontor. pag. 393. 
£b) lib. 8. cap. 2. 
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Fug von gantz America, kan geſa 

werden. So iſt auch Darauf zu ſchl 

fen / daß Jofephus Perü dardurch 
einet v 


das jenige Gebuͤrg / welches Moſe 
obangezogenem Capitel (b) / die B 
e vom Morgen / oder vom e 
net; Wardurch Joſephus gie 
def Montani Meynung bekraͤ 
vnd beſtaͤttet hat / in deme er! 


tem Wahn die Berge And 


ar 
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jölbreiche Land Ophir, auß welchem 
m König Salomon (a) / neben dem 
ſten vnd feineſtem Golde / auch viel 
ſtliches verſchiedenes Holtzwerck / Helf⸗ 
bein / Affen / Pfawen vnnd Papa⸗ 
hen / gebracht worden / eben dieſe vn⸗ 
peruaniſche Provinz fen; alldieweilen 
b ſolcher noch auff dieſe Stund / auch 
ons / ein groſſe Anzahl / dergleichen 
derbahrlicher Thier / allerhand koͤſt⸗ 


oltz . Guajacum genand Saſſafras 
id dergleichen mehr gebracht wird. 


So hat man auch von dem rohten 
Beer auß allwo der Allergluͤckſeligſte 
allen Koͤnigen / der allerweiſeſte Sa- 


mon ‚feine Schiffs⸗Flotten verferti⸗ 
n vnd außruͤſten laſſen / gar fuͤglich in 
mericam ſchiffen koͤnnen; Weilen 


hin (ſo man Aten vorbey ſegelt) der 


tadefte Curs, Lauff vnnd Strich iſt. 


uß welchem dann allem gantz klar er⸗ 
let / daß deß e Salomon (b) 


Ophire 


(a) 2. Reg. c. 9. (b) 3. Reg. c. 9. 


bes Holtz als Eben / Paradeyß / roht / 
lb / weiß Braſilien / item das heilige 
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Ophir vnd Peruaym, eben die Lan 
ſchafft America ſehe / welches der B 

liſche Text noch mehrers befräffti 

in deme er andeutet / man habe mi 

fer Schiffart drey Jahr zugebrach 
Ben nee daß dieſes La 
phir ſehr weit muͤſſe entlegen gen 

ſen ſeyn. Wer wolte ihme aber tra 
men laſſen / daß von den Arabiſch 
Cuͤſten auß / biß in die Inſul Jap: 
d Malaca / oder auch zu einem and 
Ort der Orientaliſchen Indien / eine 
weite vnd ferne Reiß / von dreyen Ja 
ren ſolte erfordert werden; Da de 
die allerweiteſte Schiffart dahin / inn 
halb dreyer Monats⸗Friſt verrich 
wird? 


Ehe man aber von dem rohten Met 
vnd deſſen Welt⸗bekantem Port Thi 
in Perù vnd Mexico ankommen iſt / vi 
von darauß wieder zuruck / obgemelti 
Meer⸗Porten erreichet hat; Wird 5 
wohl eine Zeit von dreyen Jahren d 
rauff gangen ſeyn; vnnd dieſes abſot 
derlich auch darumben / weilen N 
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Wiſſenſchafft auff dem Meer zu 
iffen / bey weitem in keiner ſolchen 
toltommenheit war / wie fie anjetzo 
nd ob zwar der Warheit etwas 
lich ſcheinet / auch von vielen will 
glaubet werden! ob hatte der Koͤnig 
lomon, dieſe Schiffarten von dem 
bien Meer auß / in das Koͤnigreich 
ach, fo gegen Groß Javan über / in 
zuden gelegen iſt / angeſtellet; So iſt 
ch ſolches darumben nicht zu glau⸗ 
n / weilen man zu dergleichen Reiß / 
n ond wider nicht mehr als ein aini⸗ 
3 Jahr bedarff. Bleibet alſo bey 
m/ (biß vns ein beſſers Liecht gege⸗ 
m wird) daß America vnnd Perü, 
icht allein zu den Zeiten deß Koͤnigs 
alomon bekant geweſen / ſondern auch 
bereit vorhero / von den Nachkoͤmb⸗ 
ngen Noe ſeye bewohnet worden. ER 
So fehreibet auch Mereurius Bri- « 
annicus (a), daß Ophir, warauß der 
Aönig Salomon fo viel Gold bringen 
laſſen / 
(a) Anno 1648. in forma duodec. 
impr. pag. 21. & 23. 
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iuſſen ein Theil von Weſt⸗ Indien g 
weſen ſeye. Ingleichem halten au 
Poſtellus, Goropius, Becanus, vnd Ar 
as Montanus (von welchem leſtern al 
bereit oͤſſters Meldung geſchehen) de 
Land America , vor das rechte vnn 
wahre O ir. 1 
So iſt auch wol zu muhtmaſſen / da 
zu deß Plinii Zeiten (a) vnd auch ſcho 
vorhero / die Landſchafft Oplür, ode 
Peru, in etwas ſeye bekandt geweſen 

Von dannen auch die Roͤmer (wie 
ches der Heilige Hieronymus (b) b 
zeuget) das beſte Gold / welches fie © 
Phirizum genennet / gebracht haben 
Deſſen auch ver öffterg angezogene Fla 
vius Joſephus (c) ſo zu den Zeiten bee 
der Roͤmiſcher Kaͤyſer / Veſpaſiani vn 
Titi gelbe hat / gedencket / vnnd dieſe⸗ 
Peru die guldene Erden benahmet: 
u. kan auch auß deß Plutarchi 


3 (det 
1 an (a) Hiſtor. Natural. lib. 33. eap. 3 
Cb) Gloſs. in Jeremiam. 
** (c) Lib. 8. Antiq. cap. 2. 
Ba" 
1 * 
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er zu Kayſers Trajani Zeiten gelebet) 
J hinterlaſſenen Schriſſten abneh⸗ 
en / daß onter erſtgedachten Trajani 
gierung / man ſchon einige Kundt⸗ 
haft dieſer Weſtiſchen Länder vnnd 
ceidentaliſchen Welt / gehabt habe. 
8 erzehlet auch erſtgemelter Plutar- 
ms, daß er ron einem feiner beſten 
en hochgelehrten Welt⸗ 
elſen Mann / Nahmens Sylla, vers 
auden habe; Wie daß dieſem ein 
embder vnd vnbekanter Mann ange⸗ 
utet / vnd vor gewiß geſagt / daß ger 

en Niedergang der Sonnen / ein grofs 
s faͤſtes Land lige / in welchem ſich def 
m Inwohner alle / der Griechiſchen 
Sprach bedie neten / ja auch alle ſelbi⸗ 
er Nation wären: Dannenhero auch 
iefen frembden / eine groſſer Luſt vnd 


Begierde ankommen fepe / Diefe groſſe 0 


Anfel (dann alſo nennete er vnſer Oſt: 
Welt) zu beſehen: Waͤre alſo nach 
Nelem / beydes zu Land vnd zu Waſ⸗ 
er außgeſtandenem Vugemach I 

4 er 


(aa) Tract. de Imag. Lunæ. 
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Gefahr / auch Beſehung vnterſchiedt 
cher Nationen / endlich zu Carthag 
wieder angelanget; haͤtte von Daraı 
ſich in Welſchland begeben / vnnd 
Rom / oder wo er ſonſten mit Syllaı 
Italien bekandt worden / ihme die 
erzehlet: Band giebet Sylla dieſen 
Frembdling das Lob / daß er ein gro 
ſer Philoſophus, auch vieler Sache 
wohl s erfahrner Mann geweſen ſehe. 
. Dieſe Hiſtori habe ich etwas we 
laͤuffiger / in meinem Buch / von de 
Niederlaͤndiſchen Sprach / am 25. Cg 
pitel erzehlet; Wardurch ich dann Iı 
nicht kleine Verwunderung gerahten 
In deme ich mir ja nicht einbilden koͤn 
nen / daß dieſes ein pur lauteres Gedich 
deß Plutarchi, eines fo vortrefflichen 
ond warhafften Mann / getveſen ſeyr 
ſolle. Wer wolte derowegen nicht glau 
ben / daß auch ſchon dazumahlen / dieſ 
Occidentaliſche / oder Weſt⸗Welt / et⸗ 
was bekandt geweſen ſeye? 
Aber wie verwunderlich iſt es / daß / 
nach dem dieſe Goldreiche Land ſchaff⸗ 
. ten / 
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n / ſo wol den Römern als auch andern 
Nationen kundt vnd offenbar worden / 
che doch keine Luſt / noch Begierde 
habt / durch See⸗Macht / vnd gewal⸗ 
ge Schiffs⸗Flotten dahin zu gehen / 


mb von darauß / dergleichen guldene - 


leſt / vnd alſo zu ſagen / ungleich koͤſt⸗ 
chere guldene Wolle / als deß Jafon 
Ibften geweſen / dem Exempel Salo- 
1onis nach / abzuführen / vnd zu hollen? 
8 ift aber (dem hochgeneigtem Leſer 
ar belieblichen Nachricht) Jaſon, deß 
Efonis vnd Polymelæ, oder wie andere 
ollen / der Alcimeden Sohn / der erſte 
eweſen / welcher mit ſeiner Geſellſchafft 
en Argo-Nautis auß Theflalien, ſich 
uffgemachet / vnd mit fliegendem Se⸗ 
jel / der Meer⸗Herꝛſchafft angemaſſet 
gat; Als er im Jahr nach Erſchaffung 
ser Welt / 2774. vor Chriſti vnſers 
Herren vnnd Seligmachers Geburt 
aber 1193. gen Colchis, das guldene 


Vellus zu erobern / abgeſchiffet (a). 


7 
(a) Naucler. Gener. 30. Ovid. Me- 
tamorph. lib. v II. fabul. 1. 


. 
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Cs iſt ſich aber / wie oben gemelde 
worden / ja wohl zu verwundern / da 
die Geld⸗vnd Gold⸗Geitzige / auch alle 

Reichthumb hoͤchſt⸗begierige Roͤmer 
die doch ſonſten da vnd dort / alles wa 
nur neben / oder vnter ihnen geweſen 
genauiſt durchſuchet haben / diſen Gol 
reichen Landſchafften nachzutrachter 
vnterlaſſen haben. — 
Ran mir auch gar nicht einbilden 
noch erſinnen / was doch für einer Y 
ſach / Ich dieſe Gluͤckſeligkeit der Am 
kricaner / daß fie von dieſenGold⸗Grez 
phen / vnnd Roͤmiſchen Rauberiſche 
Harpyen nicht geblündert worden / zu 
maͤſſen ſolle! Ob vielleicht ſolche Oe 
ter vnd Landſchafften / auff welche ma 
von Salomonis Zeiten an / faſt nich 
mehr gedacht hat / den Roͤmern dazu 
mahlen noch zu wenig bekandt gewe 
ſen? Oder aber ob ſie etwann nur blog 
allein dieſer Landſchafften / nicht abe 

80 zugleich derer Reichthumb vnn 

Gluͤckſeligkeiten Kund vnnd Wiſſen 
ſchafft gehabt? Ingleichen ob 72 
lei 
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icht vnkerſchiedliche groſſe Gefaͤhrlig⸗ 
iten Mühe Vnkoſten vnnd Sorgen / 
elche bey dergleichẽ Schiffarten zu beo⸗ 
achten ſeynd / darvon abgefchröcket har 
en? Item ob nicht auch etwann diſes 
ne Viſach / ihrer vnterlaſſenen Erfor⸗ 
hung / ſolcher weit entlegenen Land⸗ 

afften möchte geweſen ſeyn / weilen 
e dazu mahlen / noch keinen ſo guten / 
nd vollkommenen Vnterricht vnd Er⸗ 
iIhrenheit der Seefahrten / als wie Die 
ige vnſere berühmte Schiffer / vnnd 
Seehelden gehabt? vnd fie dannenhe⸗ 
o /auß Vnerfahrenheit deß See⸗Com⸗ 
aſſes / vnd der See⸗Charten / ihnen 
icht getrawet / auff ein fo groſſes Vr⸗ 
veſen / das hohe / weite / vnergruͤndliche 
nd wilde Meer / ſich zu wagen; von 
velchem ſie / auſſer dieſer / ihnen dazu⸗ 
nahlen noch vnbewuſten Beyhülff ohne 
Augenſcheinliches Vngluͤck / vnd offene 
ahrer Leib ⸗ vnd Lebens⸗Gefahr zu kom⸗ 
men ſich etwa beſorget haben? Oder 
aber ſchließlich / weilen ſie die Roͤmer / 
mit Bezwingung / vnd Erhaltung der 
= J 6 Oſt⸗ 


a 


7 


g 7 h ’ 
. — . 
f 14 
f 4 
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8 Oſt⸗Welt / vnnd dero Landſchafften 
dermaſſen befchäfftiget waren / daß fi 
däalſo / an dieſe Occidentaliſche Orth de 
af Welt / gar nicht gedencken doͤrfften 
Vnd (welches die Haupt Vrſach iſt / 
weilen der allerhoͤchſte Monarch / v 
maͤchtigſte Beherſcher der gantzen N 
der allmaͤchtige ewige Gott / gleichwi 
er durch ſeinen Goͤttlichen Antrieb vn 
Eingekung / den allerweiſeſten Koͤni 
Salomon in Erforſchung dieſer Land 
ſchafften / dahin gluͤcklich gelaitet; E 
ebensfalls / die Roͤmer vnd andere Na 
tionen / darvon ab⸗vnnd zuruck geha 
ten hab? N i 
So iſt ſich auch nicht weniger zu ver 
wundern / daß von ſo viel hundert Jah 
ren her / als von deß Kayſer Trajan Zei 
ten an / vnter ſo maͤchtigen / ſo wol Heyd 
niſch als Chriſtlichen Kayſern / Köni 
gen / auch andern Fuͤrſten vnd Pote 
taten / die Erkantnuß vnd Beſchaffet 
heit / diſer herꝛlichen Oſt / vnd Weſt⸗In 
dianiſchen Länder / fo verborgen / vnnd 
gleichſamb eingeſchlaͤffert ang 
o 


rg * 


20 
diſe Landſchafften / gar nicht in re⸗ 
um Natura, vnd auff der Welt / ſemah⸗ 
u geweſen waͤren. Welche Vnwiſ⸗ 
heit / vnd ſchlaͤfferige Weiſe / frembde 
aͤnder zu ſuchen vnd auß⸗zu⸗kundſchaff⸗ 
n / biß in das Jahr Chriſti 1500. ge⸗ 
ehret hat. Von diſem aber habe in 
reinem Buch von der Niderlaͤndiſchen 
Sprach / an dem 5. Capitel / ich etwas 
peitlaͤufftigers geſchrieben / anbey auch 
tliche Motiven vnnd Vrſachen / diſer 


roſſen Vnwiſſenheit vnd Saumbfelige 


eit beruͤhret vnnd angezoge . Weß⸗ 


vegen dann auffhoͤre diß Oits etwas 


nehrers darvon zu melden / den hochge⸗ 
zeigten Lefer / an bemeldtes Buch wei⸗ 


ſend. 8 | 
Endlichen iſt doch einmahl / diſer Oſt⸗ 
und Weſt⸗Indiſche Erdenkreiß / vnnd 
deſſen Landſchafften / in den Vorſchein 
jommen / vnnd vmb das Jahr Chriſti / 
1498. (Oder wie andere ſetzen / Anno 
1490. oder 1492.) Nicht zwar durch 
Menſchlichen Fleiß / ſondern ohne ge⸗ 


fehr / jedoch nicht ohne ſonderliche Hand 
vnnd 


ane 


vund Anleitun 


ung Gottes / fol 
weiß entdekt wor Es hatte ſelb 
g9eüer Zeit Ferdinandus Regierender Kö 
nig in Hiſpanien / eine groſſe Schiffs 
Flokta außgeruͤſtet / vnd in die See 
hen laſſen (a) / zu verſuchen ob nich 
vielleicht in dem groſſen vnnd hi 
Welt⸗Meer / erwa ein oder andere vn 
bekante Inſel / oder Landſchafft / moͤ 
u finden vnd zu entdeken ſeyn (b). Vi 
diſer Flotta aber iſt ein Schiff / dur 
Sturm ond Vngewitter getrennet /e 
eine gantz vnbekandte Inſel getriben vn 
geworffen worden: 2 
Von dannen ſolches gantzdeke / ſchad⸗ 
hafſt / Reede vnd Maſtloß / nebẽ dem dar 
auff Commandirenden hilffloſen Schi 
fer / vnd deſſen weniger von diſem See 
ſturm übergeblibenen Mannſchafft vn 
Matroſen, aller Lebens, Mittel Aa 
W 
(a) Ex Epilola Joannis Merelli.@ 
quæ præfixa eſt hiſtoriæ. N 
ch) De rebus Emanuelis Regis. Hie- 
ron. Oſorii Epiſcopi Algarbicn« 
ſis, &c. | 
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in die Inſel lade ra, allwo ſich zu ul. 
u Gluͤk Chriſtophorus Columbus ein 
muenſer / in Verbeſſerung etlicher 
nd vnnd See Charten beſchaͤfftiget 
gehalten /ohngefehr eingeloffen. 

Diſen Armbſeligen / vnd aller Menſch⸗ 
hen Beyhülff beraubten Schiffer 
m/ſampt Seinen / von der grauſamen 
ortun, übrigen außgehungerten / krafft⸗ 
fen Boots⸗ Leuten / hat beſagter Co- 


labs auß Chriſtlichem Hertzichen 


Ritleyden) zu ſich in feine Herbergege⸗ 
ommen / vnd darinnen nach Moͤglig⸗ 
it bewuͤrtet. Warauff aber der vn⸗ 
lükſeelige Schiffer / nachdeme er vor⸗ 
ero zur Danckbarkeit / dem Columbo, 
gs Ort vnd die Gelegenheit / diſer von 
me gefundenen Newen Inſel entde⸗ 
bet, auch alles / was zu dergleichen 
Meerfahrt vonnoͤthen ſeyn moͤchte / ge⸗ 
reulich an die Hand gegeben hatte / 
ampt allen ſeinen Leuten bald geſtor⸗ 
en. Nach diſem eingenommenen Be⸗ 
icht / hat Columbus als ein ſchlauer 
Gaſt / vnd ſpitzindiger Kopff/ mit Ders 
Bi | tuſchung 
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kuſchung deß Nahmens vnnd Vatte 
lands / diſes verſtorbenen vngluͤkſeelige 
Seefahrers / der Sachen etwas mehrer 
nachgedacht; endlich auch nach langer 
Nachſinnen / vnd embſiger Beſchauun 
vnterſchidliche: Welt ⸗Charten / vernuͤn 
tig geſchloſſen / es ſeye kein Moͤgligkeit 
daß das hohe Meer / ſo noch weit übe 
beyde Inſeln Gades, ins gemein Cali 
genannt / vnd an dem euſſeriſtem End 
vnſers Erdkreiſſes gegen Weſten ſic 
ergieſſet. In eine noch ſo groſſe Weite 
als da iſt der gantze Vmbkreiß de 
Welt / biß zu dem Ende deß Oriental 
ſchen Afien, ohne einige entzwiſchen ge 
legne Inſel / Erden / oder Eylaͤnder / er 
ſtrecken ſolte. Neben diſem hat gedach 
ker Columbus, deß Platonis, Ariſtotelis 
Senece, vnnd anderer hocherfahrne 
Weltbeſchreiber / gültige / vernuͤnfftig 
Bewehrungen (Argumenta) durch wel 
che ſie behaupten wollen / daß neben di 
ſem groſſen Welt; Meer / noch anden 
Inſeln vnnd Laudſchafften nothwendig 
ſeyn muͤſſen / als die jenigen / ſo allberei 
kuͤndig 
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dig vnd offenbayr / fleiſſig durchgan⸗ 
n ond durchiefen ; auch verhoffet da 

mit einer darzu bedoͤrffigen See⸗ 


gacht „ ee ſolche vnbekandte 


t vnd Lander wol zu finden / vnd ſel⸗ 
ge zu entdeken. Weß wegen er dann 
ich feine hier von geſchoͤpffte Gemuͤts⸗ 
Neinung/anfänglich König Ferdinan- 
vin Spanien / nachgehends aber Des 
m Koͤnigen / Joanni in Portugall / 
je auch Franckreich / vnnd Engelland / 
offnet / vnd vmb allergnaͤigſte Allis 
nz, vnd ergaͤblicke Beyhülff zu diſem 
offen Werck eyſſerigſt gebeten. Als 
er d-fe ihm fein Begehren abgeſchla⸗ 
en / vnd zu einer vnmoͤglichen Sachen 
wie ſie vorgaben) nicht zu bereden wa⸗ 
n / er auch ſonſten nirgends einigen 
zlauben vnnd Beyſtand funde / hat er 
ch muͤſſen abweiſen / vnnd noch darzu 
on den Hoffleuten verhoͤnen laffen. Left: 
ch hat er ſich doch nochmalen erkuͤhnet / 
nd noch einmahl ſich an Koͤnig Ferdi- 
andum gemachet / auch demſelbigen 
urch gültige Beweißthumben / dahin 

| leſtich 


0 
r 


w 2» 


leſtlich beredet / das hochgedachter 
nig ſich endlich entſchloſſen / alle zu ei 
fo gefährlichen vnnd vnge wiſſen Reiß 
erforterndte Bnkoſten herzufchieft 
Warguff Columbus einen Verſuch g 
than / vnnd die weſtiſche Landſchaffte 
oder Occidentaliſchen Indien / gemaͤch 
lich / vnnd ein Ort nach dem andern er 
funden / alſo dardurch ihme einen N 


ſterblichen Naß men / vnnd Lob bey 
Nachwelt / (wiewolen mit deß erſten E 
Riders Vngluͤk vnd Schaden) gema 
hat. Und iſt es diſem zu Madera Tod 
verblichenem Schiffer / eben aiſo m 
Chriſtophoro Columbo ergangen / w 
es vor diſem / dem hock beruͤhm len Vie 
gilio, mit Bathyilo, jenem ſchlechten 
Poeten geſchehen. Dann als Virgi 
lius der ſinnreiche vnnd hochgelehrte 
Tichter dem Kapfer Auguſto, der! 
me mit ſonderbahten Kayſerlichen Gng 
den zugethan war / zu allen vnterthaͤni 
ſten Ehren / einmals ein ſinnreiches Ge 
dicht Poema Ele 4 
die Kayſerliche Reſidentz / doch ohne 
| W 1 nen 
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211 * | 5 
znterzeichnuß feines Nahmens / in fol⸗ 
nden Verſen oder Reimen angeheff⸗ 
:Batee (a). 

"Node pluit tota, redeunt ſpectacu 
ame, nn 
Diviſum Imperium cum Jove Cx- N 
far habet. | | 
Die gantze Nacht es regnet ſehr / bi 
die Sonn iſt aufgangen / 17 
Dann haben die Scharſpihl ga 
ſtchwind ſich wider angefangen. 

Das Regiment vnd den Reichs ſiab / 
hat Jupiter get heilet / N 

Mit dem Ka ſer / drumb jederman 
Ihn zu verehren eilet / ie. 

Sites Pottiſche ſinnreiche Gedicht be⸗ 
ebtedem Kayſer Auguſto über die meſ ß 

n / alſo daß er anbefohlen / dem Erfin - 
diſes Gedicht nachzufragen / damit 
ſolchen mit einem Kayſerlichem na- 
n⸗Geſchenck / anſthen vnnd begaben 
ondte; Als ſich aber auf embſige Nach 
ag / der wahre Author diſer fü sierlie = 
en Reimen gleichwol nicht h 0 
de Lee 


NY 


Ol via Vigil. 
N 5 * 


„ 
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wolte; hat Bathyllus ein ſchlechter Pe 
Et, fich er keket / vod bey dem Kayſer Au 
guſto, vor den rechten Meiſter vnd En 
dichter diſer Verß / angeben laſſen; weß 
wegen er auch Runferlich beſchencket wol 
den. Diſes hat den hochberuhmten Pot 


ten Virgilium, als wahren Erfinder di 


ſes Lob⸗Gedicht / wie billich / ſehr ge 
ſchmertzet; dannenhero er auß gered 
tem Eyffer bewogen / ein anders / nich 
weniger zierliches Reim⸗Gedicht vet 
faſſet / ſolches aber nicht völlig außg 


| ſchrieben / ſondern bloß allein deſſen An 


fangs Buchſtaben / oder erſtes Wor 
SIC VOS, &c. viermahl nacheinande 
geſetzet / vnd ſoſches an die Kayſerlich 
Burg angeſchlagen hat. Welchen An 


fang der Reimen keiner / auß allen An 
weſenden Dichtern vnd Poeten, (dan 


der ſaubere Bathyllus, hatte mit der Kay 
ferlichen Verdienten / vnd dem Virgilie 
hintergangenen Verehrung ſich vnſicht 
bar / vnnd fein ſtill auß dem Staub 
gemacht) ihme getrawet voͤllig außzu 
fuͤhren / vnd ein wollſtaͤndiges Gedicht 

4 darauf 


* 


N 


— 


42 
grauß zu verfertigen; vnd dieſes zwar 
it ohne hoͤchſte Verwunderung Augu- 
auch deſſen hierauf erfolgender groſſer 
mpfindligkeit. Wardurch er dann 
wogen worden / dem Vrheber vnnd 
erfinder dieſer angefangenen Verſen / 
arck nachfragen zu laſſen. Alldiewei⸗ 
en fich aber niemand anmelden wolte / 
‚at Virgilius, nicht allein vor Den Er 
inder dieſs Reim Gedichts ſich ans 
eben / ſondern auch ſolch⸗s in folgens 
en Verſen völlig zuſammen gerichtet 
ond verfertiget; Weßwegen er auch 


yon dem Kayſer / anfehenlich begnadet 
worden / dahingegen dem armem Ba- 
thylio, dardurch ein groſſer Spott zu⸗ 


Hos ego Verf. 
3 honores; 
SIC Vos non bis melliheatis, 
„„ . 
SIC Vos non Vobis nidificatis, 
| N 
Sl Vos non Vobis Vellera fertis, 
„„ © > > kr 


sic 


en 


Verficulos feci ‚tulit alte 


jr 
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SIC Vos non Vobis fertis aratı 
| Boves. * Auge 
Die Verß hab ich gemacht / du ha, 

den Gnuß darvon / 
Die Arbeit iſt zwar mein / dir abe 
bleibt der ohn. 
So kan ihr Hoͤnig ſuß / die Biene 
nicht genieſſen / 
Sogehts den Laͤmblein fromby bi 

1 Woll ſie laſſen muͤſſen. 
So krieget auch fein Neſt / das jun 
ge Vogel⸗Vieh. 5 
So ackert auch vmbſonſt der Ocht 
| mit harter Muͤh / ee. 
Kan derowegen auch jener zu Mader 
abgeleibter Schiffer / dem. Virgilie 
hachartendt / zu Columbo billich fügen, 


Occiduas reperi terras „tulit alter 


1 
N 
* 

— 

— 


honores: 5 

SIC Vos non Vobis nidificatis, 

Aves. 7 

Was hülffts daß Indien / ich durch 

ſo groſſen Fleiß | 

Vnd Muͤh erfunden hab? Colum- 
bus hak den Preyß. 


O der: 


4 


2. Oder: en 

Indien hab ich erfunden / doch Co- 
1 lumbus hat den Preyß / 1400 
Alſo ſchoͤn wird mir belohntt / meiꝰd 
De groſſe Muͤh vnd Fleiß. 
Die Weſt⸗Laͤnder weitentlegen hab . | 
ich gemacht offenbahr / | 
Durch viel Kummer / Angſt vnnd 
Sieorgen / Müh vnnd harte 
. Todts Gefahr. 
Nun ich leſtlich auch geſtorben / hat 
ein andrer doch die Ehr / 

Mit mir iſt alles begraben / meingee 
dencekt man nimmermehr /e. 
. welchem allem / was bißherd von 
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fer Materi gemeldet worden / klar vnd 
ndgreifflich zu ſehen iſt / daß ob gleicht 
fer Auſtraliſche Theil der Welt / gleich 
on Anfang erſchaffen worden; Sols, 
er dannoch zur Zeit der erſchroͤklichen 9 
Sun dfluth / vnd biß zu den Sahrendeß 
ommen Noe ſeye verborgen vnnd vn⸗ 

wohnet geweſen. Nach deſſen Ab⸗ 

ben diſer Erdkreiß der Nachkoͤmblin⸗ 

en Noe zwar bekandt / vnnd von ih⸗ 
1 nen 


ae 


| - 

nen bewohnet worden: jedoch n 
malen widerumb durch viel hu 
Jahr / bey den Menſchen in groſſe Ver 
geſſenheit kommen; vnd gleichſamb al 

in einen tieffen Abgrund deß Meers ge 
ſtecket / auch darinnen fo lang verbliben 
biß ſolcher letzlich zu vnſerer Vor⸗Elter 
Seiten / gleichſamb auß einem tieffe 
Schlaff erwachend / wider bekandt / be 
ſucht / vnd berühmt worden iſt. ha 


Anjetzo aber wollen wir beſehel 
durch was für Weeg vnd Straſſen / di 
Menſchen auß Alien , als ihrem E. 
Vrſprung / wie auch von denen üb 
gen Theilen der Welt / in die Occide 5 
taliſche Indien kommen feren? Dam 
durch was vor Lander Weege vnn 
Straſſen / deß Noe Nachkoͤm blinge 
in Africam vnnd Europam gelange 
ſeyen / diſes brauch t kein Kopff brechen ö 
mb willen ſelbige Landſchafftel 
gleichſamb aneinander ſtehen vnd ligen; 
auch man dah n / auß andern Orten / vnd 
zwar zu Lande gelangen vnd komen kan 
America aber vnd Magel lanica, ſeynt 

son 
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Br Erdkreiß / durch das hohe 
oſſe Welt⸗Meer / vnd ver ſchiedene ans 
rex lͤſſe abgeföndert: Zu welchen man 
derſt nicht als zu Waſſer gelangen 
n; Man wolle dann glauben vnnd 


für halten daß diſe Landſchafften vor 


ſem durch ein enges Land oder Erden 
ſthmus) an Aſien angehefftet geweſen 
en (als wie Peru durch eine enge vnd 
male Erden Panama, an Mexico; 
id die halb Inſul / Peloponnefus , 
jetzo Morea genannt / der Landſchafft 
rise einverleibet iſt): Hernach aber 
irch lange Jahr / auch groſſen Anlauff 
ind Ergieſſung der reiſſenden ſtarken 
luͤß vnd Stroͤme / wie auch durch Un⸗ 
ſtuͤmme deß tobenden Meer / waͤren 
aſſen / durchbrochen und zernichtet / 
d alſo auff ſolche weiſe diſe Laͤnder 
N Aſien gleichſamb abgeſchnitten wor⸗ 
n. Gleichwie mag ſaget / daß die Ans 
| Rhodis, von dem feſten Land Bo- 
en, Seucadien / Zancie vnd Sicilis ron 
alien / ſeyen abgeſondert worden / vnd 
gkom en (a). War⸗ 


(a) Ovid. lib. 1. Metam. fab. 12. 


Watvon Vir 1 (a) alfo 
Quæ loca a b babe 
cufla ruina 
Diffiluiſſe ferunt; Cum protinu 
urtraque tellus 
| Unaforet: Venit medio vi pontis 
& Undis / 
Hefperium,Siculo latırsabfeidit, == 
Latien das ſchoͤne Lande mit den Si 
dlen einverleibt 
Hat ein groſſes Vngluͤr troffen / kein 
mehr beim andern bleibt. 
Ein Erdbiden hat zerꝛiſſen berdebat 
der vnd gemacht 
aß Neptunus nun forthin / darf 
fuͤhret ſeinen Pracht. 
Von eben diſem Abriß Siclliens / ſchrei 
bet auch der fuͤrtreffliche Lucanus, alſe 
dichtent. 
Aſt poſtquam gemino tellus eli 
profundo eſt, 
Extremi colles Sic 810 ceſsè re peloro 


Nachdem das Vorgebuͤrg Peloru 
Wut 


. abgeſchiden 
5 K@)Lib. 3. Æueid. 
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Wurd von Heſperien, durch grau⸗ 

ſames Erdbiden; f 

Da hat Neptun geſchwind erzeiget 

ſiinen Pracht / 

In dem er diſen Riß / zur Meeres⸗ 
f Fluth gemacht / ꝛc. 

lſo wollen auch etliche dar fuͤr halten / 

waͤre Africa bey Gades an Hiſpanien 


r diſem angehefftet / vnd mit diſem ain u | 


ind geweſen. Es ſeye aber nach ma⸗ 
n deſſen Engel Iſthmus) von dem dop⸗ 
ten Meer dergeſtalt vnterwaſchen 
md durchbrochen worden / daß nun⸗ 
ehr ſo wol daß groſſe Welt / als auch 
Mitte Meer darwiſchen lauffe / vnd 
h beede allda vereinigen. Warvon 
alerius Flaceus alſo dichtet. 

M Lybiam cùm rumperet Adrena 
Calpem | 
Oceanus. 5 

Wie der groß’ Ocean durch feiner 
Wellen Macht ᷣ // 
Calpe das hoch’ Gebuͤrg Hiſpanm⸗ 

N ens gebracht / a 


Vom Africaner Land. 
f * 


4 N 5 
“ 
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Daß man alſo von diſem hohen Hiſpan⸗ 
niſchem Gebuͤrge Calpe (a), gen Aby- 
len in Africam zu Lande auff trocknem 
Boden gelangen moͤgen. Eben dieſes 
ſoll ſich auch mit dem engen Meer / wel⸗ 
ches Franckreich vnd Engeland entſchei⸗ 
det / zugetragen haben; Wie ſolches 
der hochgelehrte Engellaͤnder Joannes 
Tivinnus (b) darfuͤr haltet vnd glaubet 
daß deſſen Meer⸗Kruͤmme vnnd engeg 
Lande / durch lange Zeit / endlich von 
der Fluth gaͤntzlich vnterwachſen / vnd 
durchfreſſen worden ſeye / alſo daß man 
es anjetzo beſeglen koͤnne. | 

Aber wie dieſem allem / ob gleich Die 
beygebrachte / vnd angezogne Meynun⸗ 
gen / der Warheit aͤhnlich ſcheinen / vnd 
man denen eingefuͤhrten Beweißthums 
Grunden / auch warhafften Zeuanufs 
fen, billig glauben geben muß: So iſt 
gleichwohl / weder bey dieſen angezoge⸗ 
nen / als auch eee 

ern 
(a) Calpe altiſſimus Hiſp. mons, 
vulgö Monte Oibaltar, 0 


(b) Comment. Anglic, Lib. I. 
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ern / nicht das geringſte zu finden / daß 
inmahl eine dergleichen feſte Erden / 
der ſchmaler Paß / zwiſchen der Neuen 
lfd genandten / vnnd dieſer vnſerer 
Welt / geweſen ſeye. So iſt auch nit 
veniger ein ſehr groſſer Vnterſchied / 
wiſchen dem Engen Meer Franckreichs 
Sicilien vnd Spannien vnnd denen fo 
wiſchen America onnd Aſten gefunden 
verden; Wie auch in gleichem / zwiſchen 
er Americaniſchen vnd Magellaniſchen 
Meer⸗Enge. Vnd geſetzet doch nicht 
öllig zugelaſſen) (a) / daß zwiſchen denẽ 
rſt bedeuten Orten / vor dieſem ein fe⸗ 
les Lande (terra firma) geweſen waͤ⸗ 
e; So hat doch dieſes mit America / 
Nagellanica vnd Aſien / niemahlen ſeyn 
oͤnnen. Warauß dann faͤſtiglich zu 
chlieſſen iſt / daß man fo wohl auß Eu- 
opa, als auch Aſia vnd Africa / in dies 
en Newen Theil der Amer icam vnd 
Nagellanicam / auff keine andere Weiß 
md Weeg / als zu Dr vermittels 

der 
(a) Poſito, ſed non e die 

Schulen ſagen / ꝛc. 
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der Schiffarten / habe kommen vnd ge 
langen koͤnnen. Iſt derowegen aue 
leichtlich zu glauben / es werde von Wi 
der⸗Ergaͤntzung der Welt / durch Noe 
vnd deſſen Nachkoͤmblinge / viel Zei 
verfloſſen ſeyn / big man endlichen auf 
dem faͤſten Land Aſien / in die ander 
Theil der Welt kommen iſt. h 
Dann erſtlich / müflen die Men 
ſchen ſich ſtarck gemehret haben / vnn 
deren eine groſſe Menge geweſen ſeyn 
ehe vnd bevor ſich dieſe / auß dem mit 
tern vnd innerſten Theilen vnnd Den 
tern Aſien / gegen dem Meer auß wert, 
zerſtreuet vnd vertheilet / auch von denen 
ihnen bekandten Laͤndern ſich in frembde 
vnbekandte Orih vnnd Landfchafften 

begeben haben. . 
So hat man auch für das anderte / 
von denen Schiffarten / vnd dero noht⸗ 
wendigen Zugehör/ zu den erſten Zei⸗ 
ten / geringe Wiſſenſchafft gehabt; 
nd ob zwar hernach die Schiffe ums 
lerſchiedlich gezimmert vnnd gebawet 
Horden / wird gleichwohl viel r 

r 
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zuff gangen ſeyn / biß ſich die Leut durch 
nen dapffern gefaſten Endtſchluß er⸗ 
schet/ Ihr Leib vnd Leben einem ſo era 
hroͤcklichem Vrweſen / als das wuͤten⸗ 
e tob⸗vnd praufende Meer iſt / zuver⸗ 
rawen. So iſt auch dieſes nicht ein 
eringes Wagnuß⸗Stuͤckel / eines et⸗ 
ya weichen vnd forchtſamen Gemuͤhts 
eweſen / ſich auff die wilde See zu be⸗ 
eben; Sondern es muß der fenige 
ewiß heroiſch / dapffer / ſtarck⸗vnnd 
roßmuͤhtig geweſen ſeyn / der ſich zu 
eft getrawet hat / das wuͤtende Meer zu 
eſeglen / vnnd fein Leben einem ſchwa⸗ 
hen Brett / oder Laden zuvertra ven. 
Parvon der vortreffliche Poet Hlora- 
jus (a) ſchreibet vnd dichtet. 
Illi robur & æs triplex 
Cirea pectus erat, qui fragilem truci 
Commiſit Pelago ratem 8 
Primus: nec timuit præcipitem Afri⸗ 
cum 
Decertantem Aquilonibus, 


Nee triſteis Hyadas, neerabiem No- 


() Carm. Lib. 1. Ode. 3; 
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Weer ſich anfänglich auff das Meer 
mit einem Schiff begeben / 
Vnd diſem wilden vngeheur / ver tra 
| et hat fein Leben; V 

Deß Sud / Weſt / Nordwind / ft 
Wuth / hertzhafſtig hat ver 
Die Negen⸗ volle Hyadas, auch ga 
nichts hat geachtet. 
Der iſt gewiß ein dapffrer Held / gan 
5 vnverzagt geweſen / 1 
Wuͤrdig daß fein Nahm' jederzeit 
werd' von der Welt geleſen 
Warbey auch zu mercken; daß etlich 
darfuͤr halten wollen / ob ſolte Thogor 
ma der dritte Sohn Gomers, auß den 
Erſten geweſen ſeyn / die ſich zur Se 
begeben / frembde Ort vnnd Landſchaff 
ten zu ſuchen. Wie ſie dann ſchreiben / 
daß erſtgemelter Thogorma, ſich über 
die Caͤſpiſche See / nach Oſten / in 
die groſſe Tartarey / oder in die Aſiati⸗ 
ſche Sarmatey begeben / vnnd nicht ade 
lein mit ſeinen Kindern vnd Kindskin⸗ 
dern / die groſſe Tartariſche / dein 

vn 
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nd Chineſiſche Königreich vnd Laͤnder 
feet habe; ſondern daß auch ſeine 
dachkoͤmblinge / durch das enge Meer 
nian, vnnd andere Mitternaͤchtiſche 
erter / gar in die Newe Welt kommen 
hen Ca). Wer getrauet ſich aber Dis 
s zu behaupten / daß die erſten Men⸗ 
hen / gleich von ungefähr / ohne allen 
Borſatz / auß Afien in Americam vnd 
Hagel lanicam, durch g. oſſe See⸗Gewit⸗ 
er / Sturm vnd Meers⸗Fortunen, mit 
hren Schiffen / auff gleiche Weiß / wie 
er oben erzehlte Spanniſche Schiffer / 
ndife Sea Kuflen ſeyen getriben vnd 
jeworffen worden? 5 
BVnd ob es ſich gleich mit einem oder 
dem andern alſo zugetragen haͤtte; ſo 
werden doch andere vorſaͤtzlicher Weiſe / 
zuch mit gutem vorbedacht / ihren us 
ken vnd Heil geſuchet / auch Dife vnbe⸗ 
fandte Laͤnder zu erforſchen / vnd darin⸗ 
nen haͤußlich niderzulaſſen / ſich auff das 
zuſſerſte bemuͤhet haben: So iſt es uͤber 
das der Gefunden Vernunfſt gemäß; 
K 4 daß 
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daß die jenigen / welche ihnen Anfang: 
fürgenommen / diſe vnbekandte Land 
ſchafften zu ſuchen; ſich auch werden be 
fliſſen haben / embſig zu erforſchen / wo 
vnd an welchem Ort das Meer am eng 
ſten / vnd alſo am fuͤglichſten vnnd bei 
quemblichſten zu uͤber ſchiffen ſeyn möͤch⸗ 
te: Nun iſt aber hierzu / kein beſſerer vnd 
bequemberer Ort C moffen ſolches die 
Land vnd See⸗Charten zeigen / auch die 
heutige Erfahrung diſes gibet) als eben 
das enge Meer / oder alſo zu ſagen der 
Sundt Anian, ſo zwiſchen Aſien vnnd 
Mexico, bey denen beeden Vorgebuͤr⸗ 
gen Tendue, in der Aſiatiſchen Land⸗ 
ſchafſt Uny, vnd De Eſcondido, inAme- 
riea Mexicana, (beyleufftig vmb den sy. 
Grad Latitudinis, ſo ein Vmbſchweiff 
oder Weite iſt von ungefähr o. Grad 
in dem Mittel⸗Creiß Æquator genant / 
vnd in die 10. Teutſche Meilen mas 
chet) herdurch lauffet; auch auſſer dis 
fein zwiſchen Aſten vnnd America, ſon⸗ 
ſten kein engeres Meer vnd Durchfahrt 
zu finden iſt. 
Da⸗ 
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Dahero dann auch die meiſte Gelehen 
darvor halten / daß die Menſchen ans 
lich hierdurch paſſirct ſeyen; deren 
ſeinung auch der groſſe vortreffliche 
ſſeus (a), beypflichtet, Weicher 
ichwol / (weiß nicht auß was Vrſa⸗ 
n darzu verleitet); in diſem ſich ge⸗ 
et / vnnd geſtrauchelt hat / indeme er 
rgeben daß diſes Meer Anian nicht 
eitter waͤre / als das zu Gades zwiſchen 
5 pannien vnnd Africa; welches doch 
um einen halben Grad deß Mittels 
reiß das iſt 8. Teutſche Meilen halt: 
s iſt aber auß Europa von den Orta⸗ 
ſchen Schottiſchen Inſuln / biß in 
land / eben eine dergleichen Breite 
s der Anianiſche Meer⸗Buſen in ſich 
greiffet; Von Ißland aber in Groen⸗ 
nd / iſt kaum eine Breite oder Weite 
eß Meers dreyer Kquinoctialiſchen 
raden / welche bey nahend 40. Meilen 
aachen. Von darauß biß in die Sands 
chaſſt De Laborador, oder Corte Real, 
fi kein breitere Durchfahrt / als auff 4. 
K 6 Grad. 
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Grad. Hitraufß gibet es biß in das fei 
Land Americam verſchiedene Schlee 
te vnnd Enge dur oder Uberfar 
durch etliche wenig Inſuln / welche | 
ins geſambt nit viel dreiter ſeynd als de 
Thonau⸗Strom. ö 1 
Diemit haben wir nun die Strafe 
vnd den Weeg zu Land / durch gan 
Mexico vnd Perü, biß in das Magella 
niſche enge Meer / gezeiget vnd entw 
fen. Durch welche dann / die Verthel 
vnd Außbreittung der Bäcker / in — 
derley Landſchafften Americz leichtlie 
hat beſchehen koͤnnen. 1 
Nach deme wir nun eines Theils auf 
Alien die enge Anian ͤͤberſchiſſet 
vnd anders Theils / von den Weſtiſchel 
Strand vnd Ufern oder Geſtatten Eu 
ropensſdurch Iß⸗Frieß⸗ vnd Groͤnland 
(welches leſtere ein rechte Wohnung vnd 
Auffenthalt der vngeheuren Wallfiſcht 
iſt): in Americam gelanget / auch da 
hin / ſo wol einen Theil der Nachkoͤmb⸗ 
lingen Noe / als auch das dapffere gro 
muͤthige vnd vnverzagte Geſchlecht / N 
N. | -p 
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hets biß in den MagellanifhenSundt 
egleittet haben. 

Als wollen wir nunmehr von dar⸗ 
uß einen Curs vnd Strich in das Su⸗ 
uſche Magellan ien thun; auch beſehen / 
on wannen / durch was Länder vnnd 
Btraſſen / die Menſchen in diſen groſ⸗ 
en / vnd von vnſerm Welt Creiß gleich⸗ 
amb abgeſonderten Theil / oder beſſer zu 
agen / in eine gantz Neue Welt kom⸗ 
nen vnd gelanget ſeyen? 

Daß aber in erſt ⸗beruͤhrte Tiere 
Welt / von Weſten her / auß etlichen euſ⸗ 
erſten Graͤntzen vnd Orten eines An⸗ 
heils Americe / die Voͤlcker von dem 
Meerſtrand / deß Magellaniſchen 
Sundt / bey dem engen Lande der Inſul 
Victoria vnd Aller Heiligen / anjtzo To- 
los los Santos genennet / kommen ſey⸗ 
n / an diſem iſt darumben nicht zu zweif⸗ 
eln; Alldieweilen das Meer an ſelbi⸗ 
en Orten / zwiſchen den Auſtraliſchen 
danden America vnd Patagonien / nit 
reiter als die Thonau bey deren ein 
fluß in das Euxiniſche Meer iſt / 15 
K. ks 
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ches man ins gemein Helleſpont, oder 
Stretto di Gallipoli nennet / auch zwi⸗ 
ſchen klein Aſien vnd Thracien gelegen 
iſt; dahin man dann mit Schiffen 
leichtlich gelangen kan. Aber warum⸗ 
ben ſolte man nicht auch auß Oſten / vnd 
denen Orientaliſchen Inſeln Indiens / in 
diſe Sudiſche Laͤnder haben komme 

koͤnnen? Weilen unlaugbar iſt / daß von 
der Inſul Taprobana, heutiges Tags 
Sumatra benahmet / in groß Java 
(zwiſchen welchem vnd dem feſten Sud 
oder Auſtraliſchem Lande / das durch⸗ 
ſtreichende Meer / wo ſolches am ſchma⸗ 
leſten vnnd engeſten iſt / nicht aber einen 
halben Æquinoctialiſchen Grad / oder 
24. Meilen hat) allbereit von vnd enck⸗ 
lichen Jahren / die Leute hinkom̃en ſeyn. 
Vnd was noch mehrers iſt; wie haben 
doch diſe Laͤnder / mehr als zwey tauſend 
Jahr / koͤnnen verborgen vnd vnbekandt 
geweſen ſeyn! Da doch ſelbiger Zeit 
alle Inwohner der benachtbarten Ey⸗ 
laͤnder / ſehr weit hin vnd wider geſegel 

vnd alſo vermuthlich / (ob ihnen 1 4 
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Gebrauch deß Magnets / wie auch 
See ⸗Charten noch unbelandt gewe⸗ 
); ſich auch in diſe Oerter werden 
zeben haben? 

Vnd warumben folten fie ſich nicht 
nuͤhet haben die jenige Laͤnder zu ſu⸗ 
n vnnd zu erfinden / welche mit aller⸗ 
nd Koſtbarkeiten / mit Gold / Silber / 


d Edelgeſtein / auch vielen andern zur 


tenfchiichen Vnterhaltung nothwen⸗ 
zen Stucken reichlich verſehen / vnd 
ichſamb gantz uͤberſchuͤttet waren? 
zelche Sachen dann ins geſampt / fuͤr⸗ 
mblich aber daß Gold / einem rechten 
reitzendem Gehaͤder kan verglichen 
rden / durch welches die Menſchen ſich 
chtlich fangen vnd bezwingen laſſen. 

Auff diſe Weiſe nun / fernd von dem 
aamen vnd Geſchlecht Noe / alle 4. 
heil der Welt / vnd dero Landſchaff⸗ 
' nach langer vnnd geraumer Zeit / 
rch alle Ort / von Oſten / Weſten / 
ud vnd Norden beſetzet vnd bewoh⸗ 
t worden. Diſes aber was jetzo her⸗ 
ch folget / iſt etwas ſchwerer zu er ſin⸗ 
nen; 
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nen; wie nemblichen / vnnd auff wa 
Weiß / die vnvernuͤnſſtigen Thier / au 
dem Orientaliſchen Afien, Europa vn 
Africa, uͤber fo vnterſchiedliche grofl 
tieffe vnd vngeſtuͤmme Meer / auch aller 
hand Schiffreiche Fluͤß / vnnd tieffeſt 
Ste / in Americam vnd Magellanicam 
haben uͤberkommen koͤnnen? Von de 
nen befluͤgelten vnd gefitterten Thieren 
moͤchte man villeicht vrtheilen vnd fa 
gen / daß alle diſe / durch Beyhuͤlff de 
Iluͤgel / vnd deß Gefiders / alle diſe Mee 
vnd F luͤſſe / leicht haben uͤberſtreichen vn 
überfliegen koͤnnen. Aber fein fachte 
man erwege dieſes ein wenig beſſer / on 
uͤbereile fich diß Orts nicht all zu ſehr. 

Dann lieber! gibet es nicht viel vnte 
Gevoͤgel / welche ſehr grobe / dike / hart 
vnd ſchwere Federn haben / auch im flit 
gen ſehr langſamb vnd traͤg ſeynd? J 
was noch mehrers iſt / die vor dem 
ſer ein Abſcheuen tragen / daß ſie ſich a 
nicht getrauen / einen von zwoͤlff Schrit 


ten breiten Waſſerfluß / oder auff da 
meiſte / eine kurtze viertl Meil zu überflie 
gen 


660 der jenigen 
Als da ſeynd 


Strömme kommen können? 


* 
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Man betrachte aber auch dieſes 
was beſſer / vnd erwege / ob es nicht v 
lerley Sorten Fiſche / vmb vnd in de 
Americaniſchem Meer⸗Strand geb 
auch deren eine groſſe Menge / in bede 
ter Landſchafft Fluͤſſen gefunden werd 
dergleichen man / weder in dem Aſſat 
ſchen / Europeiſchen vnnd Afriean 
ſchem Meer / deren Stroͤmmen / Se 
vnd Waſſer⸗Flüſſen / jemahlen geſehe 
noch erkennet habe? Wie muͤſſen dan 
ſolche dahin kommen ſeyn? Solte 
dann die groſſe / dick vnd ſchwere Sei 
ber der Niſche / ver mittels ihrer kleinen 
vnnd ſchwachen Jloß⸗Federn /einefi 
vnmenſchliche Weite / als da iſt vor 
onferer/ in die Oecidentaliſche vnd Au. 
ſtraliſche Welt / ohne ſchaͤdliche Ab⸗ 
mattung / vnd mercklichem Schaden! 
haben uͤberſchwimmen innen? 
„So loſſen ſich über diß die Fiſche 
(wie auch alle andere Thier) nicht gerne 
von ihrem Orth / oder gewohnlichen 
Waͤſſern / allwo ſie ihren Stand / We⸗ 
fen vnd Auffenthalt haben; Sang 


23f 4 
blelbet eine jedwedere Ark derſelben / 
m allerliebſten in ſeinem eignen Waſ⸗ 
oder Bach. Wie dann gemeis 
glich ein jeder Fluß ja ſo gar die klei⸗ 
Baͤchlein / ihre eigene abſonderliche 
iſch haben / warinnen fie friſch vnnd 
und bleiben / herentgegen aber in ans 
ern nicht gut thun / ſondern bald abs 


Dieweilen dann / weder das Gevoͤgel 
urch den Flug / noch die Fiſche durch 
Schwimmen von vnſerer in die Newe 
Belt kommen ſeynd. So wird man 


och viel weniger erſinnen mögen / auff 
as Geſtalt vnnd Weiß / die übrige 


hier deß Erdbodens / welche Feder 
amd Floſſen loß ſeynd / in dieſe Weſti⸗ 
he vnd Oeeidentaliſche Welt / haben 
langen koͤnnen? N 2 
Dann ob es gleich verſchiedene Thier 
ebet / welche einen ſchmalen Fluß uͤber⸗ 
hwimmen koͤnnen; So wurden doch 
eſe ſo lang nicht außdawren moͤgen / 
ß fie einen Stromm / von 10. oder 
2. Meilen uͤberſchwimmen er 
n 


7 
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Vnd dieſes zwar ohne einige Spe 
Nahrung vnd Ruhe: Zu deme ſo g 
bet es auch vie Thier auff Erden / w 
che ihnen zu ſchwimmen gar nicht g 
trawen: | | - 
Es möchte aber vielleicht einer ei 
werffen vnd ſagen / daß man dergle 
chen vier fuͤſſige Thier / auß vnſen 
Landſchafſten / in die Occidentalifd 
Indien mit Schiffen uͤbergebracht he 
be; Aber wie vngereimbt vnd vnb 
dacht ſamb iſt diſes / auch wie ſchwer; 
glauben? Dann wer haͤtte doch wolle 
ſo vnbehutſamb / ja gantz aberwitzi 
ſeyn / daß er Löwen / Beeren / Tiger 
Panterthier / vnd dergleichen grauſam 


Beſtien mehr / haͤtte neben ſich gedulden 
dero grauſamen Natur vnnd Eig 
ſchafft ſich anvertrawen / vnd ſolche z 
Schiff überbringen wollen ? Meldet 
fuͤrwahr nichts anders waͤre / als giffti. 
ge Schlangen vnd Nattern / in feinem 
eignen Buſen auffziehen woͤllen. 1 
Mein / wer haͤtte doch wohl Diefe 
groſſe Mühe / Vngelegenheit vnd au 
genſchein, 


ſchanliche Gefahr! Fa ſelbſten auff⸗ 
rden wollen / eine Menge allerhand 
men Viehes / ohne groſſen Nach⸗ 
ul vnd Schaden / auch immerweh⸗ 
der Beyſorg allerhand / vuter ſol⸗ 


n Thieren einreiſſenden Seuchen / 


er Meer / in andere weit abgelegene 


inder zu bringen / vnd neben diſen / an 


bekanten Orten ſich niederzulaſſen? 


Man möchte mir aber vorwerſſen 
Dfagen ; Man habe in New ranck⸗ 


ich / ſonſten Canada genandt / vnter⸗ 
nedliche Arten von zaͤhmen Viehe 


er See gebracht: Was aber dieſes 
fruchtet / ond wie viel ſie darron in bes 


gte Oerter lebendig übergebracht ha⸗ 


n/ dieſes kan bey den jenigen Scri⸗ 
ten / ſo darvon Meldung gethan / ge⸗ | 


en werden (a). 


Wir aber wollen derley bl inde Eins. 
ll binfeits ſetzen / ond folche ſtillſchwei⸗ 
nd vorbe y gehen; auch nur ange 

ein 


a 00 Vide Aan Aler Eceleſiaſticos ve- 
ter. Teftam. Jacob. Saliani. pag. 
mihi 186. n. 103. de America, 
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lein diſes allen Gelehrten zu betracht: 
überlaſſen / vnd ſolche wolmeinend b 
fragen. Ob ſich nicht in diſen Occider 
taliſchen Indien / viel vnnd mancherl 
Arten / ſo wol grauſammer / frecher / vn 
wilder / als auch zahmen Thier beßfn 
den / dergleichen weder in Ala, Europ 
vnd Africa (a), (welches leſtere ſonſte 
immerdar was Neues berfür brin 
get): ſemahlen geſehen noch von de 
Alten GGeſchichtſchreibern / darvon etwa 
Schriftliches hinderlaſſen worden? a 

Mein Gott! Wie verwundern wi 
vns nicht darob / wann wir dergleiche 
felgame Thier / auß ſo fern entlegenen 
Orten zu ſehen bekommen? Wie genat 
betrachten wir alle ihregineamen ten ge 
ſtalt / Haarfarben / ja gantze Seiber! Al 
ob fie vom Himmel herab gefallen wa 
ren? Wie muͤſſen dann im mer fo 
Thier / von den Inwohnern 
Welt / bey denen fie niemalen geweſen / 
dahin ſeyn gebracht worden? 5 


(a) Afriea ſemper aliquid naovi. Cau- 
dam vide inferiüs. | 
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Was wollen wir über das / von fo vi⸗ 
vnterſchiedlichen Gewaͤchſen / Baͤu⸗ 
n / Blumen / Wurtzen vnd Saamen 
zen? Solten dann auch diſe / auß vn⸗ 
er / in jene Welt ſeyn gebracht wor⸗ 
ne Da doch vorhero / ehe die Schiffe 


gleichen zu uns herauß gebracht / man 


n allen diſen / weder Saamen noch 
Zurtzen in vnſern Ländern jemalen ges 


en hat? 


Gewiß iſt es vnd vnfehlbar / daß vie⸗ 


ley Gattungen / Sorten vnnd Ge⸗ 
lechte / nicht allein der Kraͤuter / vnnd 


terſchiedlicher Gewaͤchs / ſondern 


ch viel Voͤgel / Fiſch / vnnd andere 


hier / von vnſern Landen / benanntli⸗ 


n auß Aſia, Europa vnd Africa, in die 
Beſt⸗vnnd Sudiſche Indien / darum⸗ 
n keines wegs übergebracht worden 
n; vmb willen wir dieſelbige entwe⸗ 


r vorhero ſelbſten nicht gehabt / oder 


ch auß obangezogenen Vrſachen / nit 
ben überbringen konnen. Diewei⸗ 


3 aber Indien vnterſchiedliche vnnd 


ichfamb vnzehliche Arten vnnd Ge 
| | ſchlecht / 


= 
= 


h _ 


= 


ge, Mutter / fo wol der Menſchen /a 
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ſchlecht / fo wol von allerhand Thiere 
als auch von aberley Kraͤuttern / Ba 
men / Gebuͤſche vnnd Gewaͤchſen he 
warumken ſolten dann befagte Indi 
nicht auch alle Geſchlecht / vud A fe 
deß Gevoͤgels / der Fiſche / vnd ander 


worden / haben vnd genieſſen koͤnnen? 
Allhier aber möchte einer wideru 

fragen / vnd ſagen. Weilen dann a 

Alien als einer vnd zwar der erſten d 


auch aller anderer Thier vnd Gewaͤchſer 
nichts in die andere Theil der Welt / al 
Africam, Europam, vnd Americam 
bracht worden / warumben iſt dann v | 
allen biſen Sachen / frlbiger 1 
ſo groſſer Uberfluß? Hierauff aber gib 
ich diſe Ant wort / ſo villeicht / andern et 
was ſeltzam vorkommen moͤchte / vnd fa 
ge. 
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Daß eben der jenige / welcher alle 
hier / auch allerhand Gewaͤchſe er⸗ 
en / vnd in Aſien, vmb die Gegene 
den gepflantzet hat; Auch dergleichen 
America gewuͤrket / vnd alldorten al⸗ 
ley Sorten der Kraͤuter / Blumen 
ume / Saamen / Wurtzen / vnnd 
hier / mit gleicher Macht heifür ges’ 
1 eben dem Seegen vnd 
edeyung ſich zu vermehren begna⸗ 


habe. Diſes aber beweiſe ich durch 


gende Schluß Rede. Alles was 
fer Zeit in Indien gefunden wird / iſt 
weder von andern Orten dahin ges 
acht / oder aber von dem Allmaͤchtigen 
ort / darinnen erſchaffen vnd gemacht 
orden: Nun gibet es aber diſer Orten / 
vnzehliche vnterſchiedliche Arten / vnd 
gattungen ſo wol von allerhand Thie⸗ 
n / als auch verſchiedenen Gewaͤchſen / 
elche anderwerts nie geſehen noch ge⸗ 
inden worden ſeynd; | 


Folget alſo hierauff diſer Schluß / daß 


le diſe Dinge / auß vnſern Ländern nit 


wal⸗ 


ahin gebracht) ſondern von der Allge⸗ 
er 1 


waltigen Hand G Gt alda 100 
macht vnd erſchaffen worden. 
Fuͤr das anderte / (zu n 
dieſer Schluß⸗Rede) weilen de 
maͤchtige GY tt / in dieſen Weſt⸗ vn 
Sudiſchen Laͤndern / viel / ja gle⸗ 
vnzaͤhliche Arten vnd Geſchlecht fon 
von allerley Thieren / als auch 
tern vnnd andern Gewaͤchſen he 
laſſen / ſolche gemacht 5 


leicht vnter einem anderen Nahme 
gegeben vnd mitgetheilet haben? S 
temahlen deſſen Goͤttliche 2 
macht / ſich nicht nur allein über w 
ſondern auch uͤber alle Ort vnnd Er 
der Welt / ja uͤber alle Creaturen 
ſtrecket. Auch jedwederm alle Vaͤtt 
liche Fuͤrſorg reichlich erzeiget vnd 
theilet. 
So iſt auch dieſe vnſere Meynu 
der Heiligen Goͤrtlichen Soruius 


= 
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cht zu wider: wolle derowegen etwa 
ger oder der andere / ihme nicht eins 
den / als wollen wir das jenige / was 
* Göttliche Prophet Moſes / von 
rſchaffung vnd Herfürbringung aller 
hier auff Erden geſchrieben / uͤber einen 
auffen werffen; welches dann fern 
h vns / wie auch allen rechten wahren 
hriſten ſeye vnd bleibe. 
So ſeynd wir auch nit ſo thorrechet 
d vermaͤſſen / daß wir ſagen vnd ſchrei⸗ 
n ſolten / als hätte der Heilige Proe. 
et Moſes in feinen hinterlaſſenen / 
ID von der Chriſtlichen allein ſeelig⸗ 
achenden Ki chen bekraͤfftigten 
Schrifften/ vns gleichſam staunen mas 
en wollen / ob alle Thier anfänglich im 
ſien allein waͤren erſchaffen / vnd von 
lrauß / erſt nach langer Hand / durch 
rzeug⸗vnd Vermehrung in die ande⸗ 
Theil der Welt gebracht worden; 
Ja doch der Prophet Moſes / dieſe on? 
re Meynung (wann man doch deſſen 
interlaſſene Schrifften / vnd zwar das 
fie Buch ſeiner a e Gene- 

ER fis 


* 
* 


a 


vn 79 


244 | 
dis (a) benahmet) recht verſtehen vnr 
erwegen will) ſelbſten befräfftiget ; © 
deme er anfangs von den Fiſchen al 
ſchreibet: Es habe nemblich der A 
maͤchtige GOtt / durch die Krafft ſe 
ner Goͤttlichen Wort / allen Waͤſſet 


ins gemein / (nicht allein denen ſo 


* 


. 
yo 


”. 


Aſien waren / fo wohl zu mercken) 
fohlen. Daß fie ſollen webende / d 
iſt / ſchwimmende Thier jegliche 


arauff dann auch alsbalden auß di 
Baͤſſern ſolche herfür kommen ſeyen 
Wass iſt dann nun auß dieſem Got 
lichen Außſpruch vnnd Befehl ande 
ſchlieſſen; als daß nicht eine oder d 
dere Art Fiſche / an dieſem oder 
nem Ort allein / ſondern allenthalbel 
in allen Meern / Ste vnd Waͤſſern d 
gantzen Welt / deren eine groſſe A 
zahl ſeye herfuͤr kommen. 

Cben dieſes ſchreibet auch Moſt 
von dem Gevoͤgel / daß nemblich dieſ 
auß Geheiß deß Allerhoͤchſten / Ps 


(a) I. cap. verſ. 20. & 21. 


ur 9 ſeiner Art / berfürbringer 


9 


den / weit vnd breit habe ſehen vnnd 


so 


ve 
r Himmel gehet / fich über die gantze 


7 7 1 
ZN 


den laſſen. Dieſes ſaget auch der all 


ächtige GOtt durch den Propheten 
zoſe (4) / von allen andern Thieren 
6 Erdboden / da er meldet. Die 
den ſolle herfůr bringen allerley 
er: nd Diebe / jegliches nach 
ner Art / ꝛc. | 


een eee N. 
Nun iſt aber America nicht der ges *. un? f 
5 * 99 * 


ngefte Theil der Welt / vnd deß Erd⸗ 
reyſſes; warumben ſolte dann dieſes 
ff Boͤttlichen Befehl / nicht auch der⸗ 


hals wie Alla, Europa, Africa bnd 
e Auſtraliſche Länder herfuͤr gebracht T/ 
d auß ihrer Schoß gegeben habe? 


Ind hintert gantz nichts / was die hei⸗ 
ge Schrifft ſaget / es habe der allguͤti⸗ 
GoOtt alle Thier zu Adam gebracht 
b) / daß er fie beſehe / vnd einem jedem 
inen Nahmen gebe: . 
Dann wir haben die jenige Thier / 
elche in den aͤuſſerſten Orten Aſien / 
m» © 2 3 Euro 
(a) Geneſ. 1. cap. verſ. 24. &c. 
b) Geneſ. 2. cap. V. 19. 
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1 246 
Europæ, Akricæ vnnd e fid 
auffgehalten / zu Adam koͤnnen gebrach 
werden / daß er deren jeglichem feine 
Nam gegeden hätte? Oder aber wa 
bringet die ſes vngleiches mit ſich / want 
man ſaget / daß zu Adam alle Thier / 
herzubringen möglich geweſen / ſeye 
geführet worden damit er ihnen gew 
a 720 Naͤmen geben ſolte? Folget dan 


hierauß vnwiderſpraͤchlich / Adam he 
allen zu ihme geführten Thieren ih 
Namen geben / darumben ſeynd we 
der in der Ferne oder Naͤhe / ſonſt ke 
ne andere Thier mehr geweſen? 
Vnnd müfte auff dieſen Schla 
nohtwendig hierauß erfolgen / daß 
allen andern Theilen der Welt / kein 
andere Thier geweſen ſeyen / als bie 
allein die jenigen / welchen der Adar 
in dem in Aſien gelegenem Paradeyß 
Garten / die Naͤmen gegeben hatte 
Giebet es dann nicht die Erfahrung 
Wie wir erſt oben darvon Meldun 
gethan haben / das vnzaͤhliche Arte 


von allerley Thieren / in denen Oeci 
| je1ta 


ntaliſchen Indien gefunden werden/ 
in Aſien niemahlen geweſen? Wie 
195 


Dieſes alles nun giebt mir ein ſehr 
ten SH / vund ble bet vn Fhinee 
aben / daß die jenige Thier / fo in 
merica gefunden werden / nicht auß 


ndern Laͤndern dahin gebracht wor⸗ 


en / ſondern darinnen auffkrwachſen 
yen. Bey welcher Meynung ich dan 
icht weniger beſtaͤndig verharre. 
Als wie beſtaͤndig bleibt ein groſſer 
ſchwerer Stein / er 
So in der Erde» Schoß / ſehr tieff 
J hat sr üb 


CTeu 


3 — 
8 — ed 


or 
248 
Ceu immota Silex, ſtet, vel 
ſia Cautes (a 
Aug dieſem nun / was bißhero geſaget 
vnd mit guten Gründen erwieſen wor, 
den / folget warhafftig; Daß eben auf 
ſolche Weiß von dem Algewaingen 
Gott / die Thier / wie ſoſche imme 
Naͤmen haben moͤgen / nicht minde 
vnd weniger in allen groſſen vnnd klei 
men Inſuln deß Meers / welche entwe 
der noch beyſammen ſeynd / oder vor 
den Fluͤſſen hin vnnd wider zertheile 
worden / erſchaffen vnnd gepflan 
set ſeyen / als die jenige / fo ſich zu die 
ven vnſern Zeiten in Aſten vnd andert 
Theilen der Welt auffhalten / vnn 
Darinnen gefunden werden. 
Es iſt auch noch ein andere / vnn 
nemblich dieſe Frag. Ob dann di 
Suͤndfluth zu den Zeiten Noe / auch di 
Occidentaliſche Indien / vnnd anden 
weit entlegne / auch erſt kuͤrtzlich erfun⸗ 
dene Laͤnder vnd Inſeln getroffen has 
be? Dieſes wird vielleicht einer oder 


* ee. der 
* (a) Virgil. 6. Eneid. 


* 
„ „ 


1 
nn 


12 


a n 249 N * 
der ander / auß dem Erſten Buch 
a vnd ſagen wollen; 


Daß durch dieſe Suͤndfluth / alle Thier 
ja alle lebendige Seelen deß ganken 
Erdkreyß / auſſer den jenigen /ſe mit 
Noe in der Archen geweſen / ſeyen ver⸗ 
lilget / auch zu gleich alle Gewaͤchſe der 
Erden ver derbet worden: Vnnd dieſe 
Meynung durch folgenden zwifachen 
Beweiß darzuthun / ſich befleiſſen. 

Erſtlich / weilen der Göttliche Pro⸗ 
phet Moſes (a) / außdrucklich melde. 
Es ſeye vertilget worden alles Fleiſch / 
das ſich auff Erden beweget hatte; 
Alle Menſchen / vnnd alles was einen 
lebendigen Athem haͤtte auff Erden / 
ſeye geſtorben / ꝛe. Auß welchen Wor⸗ 
ten dann zu ſchlieſſen fene / daß nichts 
kebendiges auff der gantzen Erden 
übrig geweſen / welches nicht vurch die⸗ 
fe erſchröckliche grauſa de / vnechoͤrte 
Suͤndfluth / waͤre verderbet worden: 
Aber (dieſen Einwurf zu beantwor⸗ 
ten) werden nicht oͤffter dergleichen 


(a) Geneſ. 7. cap. N Ä 


3 


es 0 
allgemeine Woͤrter / durch fonderlich 
Diſputier (Dialecticé) Wolkednet 
(Rhetoricè vnd Schr wirken re 
matice ) durch eine den Schulen be 
kant: Figur (per Synecdochen (a) 
da nemblich ein Theil vor das gantz 
Weſen / oder aber ein gantze Sachen 
vor einen Theil derſelben genommer 
wird) bedeutet / onterſchiedlich genom 

men vund angezogen? Muͤſſen dann 
die Wort nur allzeit auff ain Ding, 
als deme ſolches widerfahren mit Auß 
ſchlieſſung aller andern / denen dieſet 
nicht begegnet iſt / nohtwendig gezo 
gen werden? 

Kan man dann nicht auch fol 
Wort deß Goͤttlichen Text alſo verfte 
hen; daß nemblich durch die Seu 

u 


(a) Syneedoche eſt figura, quà à par- 
te totum, vel à toto pars intelli 
gitur. ut Puppis pro Navi. Virg 

Quam multæ glomerantur aves 

AV frigidus Annus 

Trans pontum fugat. 3 


add eſt Hyems, &c. 


"ra 9 ' 
1455 groſſer Theil alles deſſen / ſo 
da lebete / vnd GOtt zu vertilgen belie⸗ 
bete / ſeye außgereutet worden / ob gleich 
darvon etwas, fo der Allmaͤchtige Gott 
heiten wollen / uͤbergeblieben? 
Vnd fo man dieſe Wort / alles 


Zebendige / in einem fü weiten / vnd 


allgemeinem Verſtand nemmen will; 
Wird weder Noe mit ſeinen Soͤhnen / 


mit ihme in der Archen geweſen / 
y Leben verblieben ſeyn. 5 
Iſt alſo die Flaͤche / oder aͤuſſerſte 
Breitte der Erdkugel (Superficis ter- 
te) Synecdochi 
Erden zu verſtehen / welcher durch die 
Sündfluth vertilget worden; Vnnd 


n dero Weibern / noch auch die Thier / 0 h 


Rebet es nicht allein in Heiliger Goͤtt⸗ 


icher Schrifft / ſondern auch bey ans 
dern Scribenten / verſchiedene Orth / 


welche nicht in einem allgemeinen / ſon⸗ 


dern einem andern / vnnd zwar fond:rs 

bahrem Verſtand / vnd bloß für einen 

Theil müſſen genommen vnnd vermer⸗ 
5 Er 


cket werden. 


e, bor einen Theil der 


L 6 f N et 3 ä 


n 
2 8 272 13 * 2 
So iſt auch gewiß / daß das jenig 1 
was zu Zeiten an einem Ort der Erden 
ſich begibet / zwar in ihrem euſſerſtem 
flachen Theil (in Supergcie): nicht a⸗ 
ber uͤberall / vnd in allen dero Theil 
geſchehe: 2 
Daß demnach beſtaͤndig verbleibet / 
man koͤnne auß den Worten deß Goͤt 
lichen Propheten Moſis nicht nothwem 
dig einfuͤhren / daß durch die Suͤndfl 
alle Thier der gantzen Welt / vnnd in 
America, ſeyen vertilget worden. 
Den anderten Bewo ißthumb / zie⸗ 
hen vnd nehmen ſie auß dem erſtẽ Buch 
Moſis / allwo geſchrieben ſtehet; daß 
die Waſſer der Suͤndfluth (a) / ſo ſtarck 
gewachſen / vnd dermaſſen zugenom⸗ 
men / daß ſie auch über die hoͤchſte Berge 
gangen / vnd ſolche bedeket haben. Müfle 
dannenhero die Suͤndfluth / ſich no 
wendig uber die gantze Erden ergoſſe 
vnd ſelbige voͤllig vertilget haben. 
Etre kan aber auch auß diſem nicht et 
zwungen werden / daß die For 
. 11 | 


(a) Geneſ. 7. cap. 


Aw . . 
on Alien weit entlegene / auch damah⸗ 
n noch gantz onbefante Dit vnd din 


er erſtrecket habe. Dann ob gleich 
as Toben vnd Wuͤten der aller ſchroͤ f 
ſchſten Waſſer⸗ Wellen / in dem Suͤnds 
lutz / ſo grauſamb ge weſen / daß ſieauch 
ie allerhoͤchſte Gebuͤrg in Alen, wie 
nuch aller anderer daran angraͤntzenden 
daͤnder / in die funffzehen Ellen hoch! 
alſo ſaget die Schrifft ca): überſtigenn 8 
auch alles onter das Waſſer geſetztt 
haben; ſo folget doch hierauß keines 1 

wegs / daß oͤffters bedeuter Sündfluß / 
auch Americam zu gleich wie auch an 7 
dere weit entlegene Länder mehr / überz "u 
ſchwemmet habe. In Erwegung / deß 
von Aſien auß / biß in American, vnd 
die daran gelegene Landſchafften (wann 98 
wir anderſt denen Weltbeſchreibernn 1 

beyfallen wollen): Sich eine gleichſawdd 
vfierhoͤrte Hoͤhe / der hohlen Runde der 
Erdkugel Convexitatis terræ) befin 
det / welche mit vnnd durch deren vn | 


(a) Geneſ. 7. cap. 


e ie 
glaubliche Höhe/ alle ae Wen 
Welt / ja ſo gar deß Hoͤchſten Atlas, 
Spitzen / vnd Sipffel ſeloſten / weit über: 

ſteiget: Wie oite dann wol die Suͤnd⸗ 
fluth / das ebene M ttelpunct (planum 
Cenuicum ): diſes Nordiſchen hal en 
Hummel⸗Creiſſes / vnter welchem fall 
gantz america gelegen iſt / haben üͤber⸗ 
ſteigen konnen? Man wolte dann ſpre⸗ 
chen unnd ſagen / daß die Waſſer auch 
auſſer der Er en / vnd der Welt Mittels 
Pun ct / beichen vend verbleiben; Es 
wurde aber auff ſolche weiſe das Anſe⸗ 
hen haben / as wann die Erd⸗Kugel / 
van allen Orten vnd Seyten her / mit 
Waſſer gantz omkgeben / in der freyen 
Luft hienge. Welches doch alles wis 
der der Nafur auff / vnd Brauch iſt. 
Zu demeob Sch war natuͤriche Wo ie / 
ei. ‚0 rfchrötlicier Gewalt / der reiſſen⸗ 
den Stroͤme vn Fluſſen / nicht ink al⸗ 
ten laſſen / ſon kern alles ubeeichwem met 
vnd verſchlungen hätte. ohe dann 
nicht gleichwe l der. Allgewaltige 
GOT / welcher aue Dinge N. 


* 


bes 

Wort ſeiner Allmacht tra⸗ 
et. Pheron Te 7} Panta, ro Rimati 
is Dynameosavtu. Wie der heilige 
Apoſtel Paulus ſaget / Ca) e. Der all 
uſtrengen tobenden Sundfluth haben 
gebieten / auch dero Ruten hemmen, vad 
uruck halten koͤnnen / damit ſie nicht 
weiter fortgienge / ſondern bloß allein 
die jenige Menſchen / vnnd dere Sands 
ſchafften verhergete / vnnd zernichtete / 
vmb welcher Boßheit vnd Laſter willen / 
er der Allerhoͤchſte GOtt / bey ſich ſelb⸗ 
En dero gaͤntzliches Verderben vnnd 
Außtilgung / beſchloſſen hatte? | 
Nun iſt aber C wie foiches allbereit 


N 11 
5 a 
0 . 
13 * a 
U 10 
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oben auß der Heiligen Schrift darges 


than / vnd erwiſen worden ) geroiß / daß 
vor der Suͤndfluth ſowolen in Ameri- 
ca, als auch vielen andern Inſeln vnd 
Landſchafften / keine Menſchen geweſen 
ſeynd; warauß dan ohnfehlbas folge / 
daß auch darinnen weder Tuͤnden / noch 

Euͤnder gu finden geweſen. | 
Wie ſolte denn die Goͤitliche Fa 
rech⸗ 


. (a) Hebt. I. cap. V. 3 
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rech tigkeit / mit der vnendlichen Sanſſt 
muth begleitet / die jenige Orth ver 
verkilget / vnnd durch die erſchroͤck 
liche Sündfluth ‚unter Waſſer geſetze 
haben / welche an⸗ vnd für ſich felbften 
nicht / auch in ihnen kein Menſch geſuͤn 
diget hatte (a)? Iſt es dann dem Al 
maͤchtigen GOtt / auch Beherꝛſchen 
Bimmeis vnd der Erden / nich: moͤglich 
gew ſen / diſes Wuͤten der grauſamer 
Suͤndflath / auff gleiche Weiſe zu ſtillen 
als wie er nachmalen / das rothe Meer, 
wider allen deſſen natürlichen Lauff / = 
80:9 ſteinerne Waͤnde auffrecht ſtehend 
erhalten hat (b)? Damit das dama⸗ 
len vnſch uldige Juͤdiſche Volck / vor 
dem Vitergang / mit welchem er die 
Laſter vnd Gattloſigkeiten der Egyptier, 
vnd deren Koͤnigs / zu belegen vnd zu 
ſtraffen geſinnei wor / erhalten wurde? 
Hin alſo auß Göttlicher Heiliger 
Schafft / noch auch durch bewegliche 
Grunde dargethan vnd erwiſen wer⸗ 
den: 

(Non FPntis nulla ſunt Acciden- 
tia. Ariſtot. (b) Exod. 14. cap. 


. i Fe 27 5 
IR FETTE, ee va 

en; daß durch den Suͤndfluß / alle le 

endige . vand Seelen auff der 

langen Welt / waͤren vertilget wor 


(Ind eden diſer Meinung iſt auch 
er Hochgelehrte Cajetanus (a), wel⸗ 
her dar für haͤlt daß auch etliche von den 
öchlen Bergen worunter abſonder⸗ 
ich der Berg Olympus iſt / von dem 
Sündfluß vnberuͤhret verbliben ſeyen. | 
Von dem Paradeyß ſelbſten / ſchrei⸗ 
ben viel vralte Vatter / benantlichen 
Irenzus, Juſtinus Martyr, Athanaſius, 
Hieronyuius;indorus, &c. Daß ſol⸗ 
ches nicht allein durch die Sünofluth 
nicht ſeye birühret worden / ſondern 
dato noch in ſinem Wolſtand verbli⸗ 


ben / ond ſich dar n en Cvoch mit Elia 
dem Propfketen / bi zu den leſten Zeise 


ten der Welt / aufhalten ſoge. Diſe 
Erhaltung deß Paraveyß §bekraͤff get 
guch neben dem heiligen Kirchenlehrer 


Auguſtino, (b) der Weltberuhmte 5 


i DH 
Ca) In cap. 7. Gen. (b) Lib. 2. de 
Orig. peccat. cap. 23 


7 mr 

Hochgelehrte Cardinal Belarminus (a), 

Gregorius de Valentia (b), Del Rio. 

vad viel andere / hoch vnnd ſinn reiche 
Geiſter / diſer vnſerer Zeiten. vn 

Daß aber der Fromme / Gerechte / 

Gott wolgefaͤllige Enoch / neben dem 

Propheten Elia / von Gott in das Pa⸗ 

radeyß verzucket worden vnd darinnen 

gantz wunderbarlicher Weiſe / biß zum 

Ende der Welt erholten / ſo dann in den 

leſten Zeiten / beede wider auff die Welt 

kommen / vnd deß Antichriſt Reich zer⸗ 

ſtoren werden / diſes begeuger mit em 

vraltem Lehrer Irenzo (c), Athanaſio 

(d) Iſidoro (e), Procopio (f), vnd vie⸗ 

len andern / auch der Engliſche Lehrer 

Thomas von Aquin (g), vnd mit 0 

N auch 

(a) Lib. de gratia primi hom. c. 14. 

(b) Tom. 1. Dip. 7. quæſt. 6. 

Punct. 2. (c) Lib. F. contr. he- 

rel. cap. 5. (d) In Epiſt. de Ni- 

cen. Synod. contra Euſeb. (e) In 

lib. de Vit. & Mort. Sand. c. 3. 

(f) In cap. 4. Gen. (g) c. 1. p · 

J. 103. art. 2. & 3. p. ꝗ. 49. art. 5. 


e 
ach die Heilige Göttliche Schrifft ll, 
im. Warvon das Buch Eecleſiaſti- 
us (a), ober die werfen © priich JEſu 
u Sohn Sprach konnen geleſen wer⸗ 
en. So habe i“ auch n meinen Zu⸗ 
jaben vnd Anmercku genüber gegen⸗ 
vaͤrtiges Tracidrel noch eiwas weni⸗ 
ges von diſer Materi gemeldet / welches 
um Beſchluß meiner Aume ckungen 
wird zu finden ſeyn. UHR, 
Muß alſo warbafftig darfür gehal⸗ 
ten werden / daß die Sündfluth nit alle 
Ort der Welt abſonderlich aber Ameri- 
ca, Magellanicä, vnd etliche andere In⸗ 
ſeln / keiner weges getroffen habe: Vnd 
diſes auch darumben / weilen ſonſten 
nothwendig erfelgen muͤſte / daß an vi⸗ 
ſen Orten nach der Suͤndfluth / alle 


Thier / Kraͤuter vnd Gewaͤch wider 


umben auffs Newe / wie von Anfang 


der Welt haͤrten müſſen erſchaffen wer⸗ 


den. 
E hat der Allwmaͤchtige G Ott Noe 


(b) anbefohlen / daß er von sllerley er⸗ 
R eg 
(a) Cap. 44. V. 16. (b) Gen. 6. cap. 
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50 
d Geſchlecht der Thier / alles 
weiß / das iſt von jeder Art ein 
Maun⸗vnd Weiblein / in die Archen 
nehmen / vnd ſolche darinnen von dem 
Vntergang vnnd Verderben erꝛetten 
ſolle / damit fie ins künfftig / nach dem 
verloffenen Gewaͤſſer / gleichſamb eine 
Pflantz, Schule / vnd Zuͤchtlinge waͤr en / 
durch welche die / von der Suͤndfluth 
Hertilgete Arten / vnnd Geſchlechte der 
Thier / wider moͤchten auffgebracht / er⸗ 
gaͤntzet / ond erfeßrt werden. 1 
Nun hatten aber in den Oceidentali- 
ſchen In dien die jenige Arten vnd Ger 
ſchlechte der Thier / die ſich allda gleich 
von Anfang her / auffgehalten / darum⸗ 
ben nicht wider koͤnnen erſetzet vnd vers 
mehret werden / da ſie durch die S uͤnd⸗ 
uch wären verkilget worden. Audie⸗ 
weilen es in diſen Wen Indianiſchen 
Ländern’ verſchiedene Arten der Thier 
ibet / dergleichen inAfen niemahlen ge⸗ 
Ehen worden. So haben ſie auch von 
dannen auß / dort inein nich nen 
georacht werden; nem vorhero ders 
2 gleichen 
. 


re 


724 lien 


260 . 

gleichen Arten vnd Gattungen, in Aſi⸗ 
en ſich nie befunden; maſſen wir dann 
diſes allbe reit oben genugſamb erwiſen 
haben. Folget alſo hierauß / daß die 
jenige Thier / welche noch auff den heu⸗ 
tigen Tag / entweder in America, oder 
in andern von Afien: weit entlegenen 
Landſchaſſten ſeynd / vnd darinem ihren 
Auſſenthalt haben / entweder von der 
Suͤndfluth muſſen uͤbergebliben oder 
darinnen auffs New nothwendig wi⸗ 
der erſchaffen worden ſeyn. 


Welches leſtere aber der Goͤttlichen 
Heiligen Schrift gant zu wider iſtz als 
welche vns bedeutlich lebret / daß nach 
dem ſechſten Tage der Erſchaffung der 


Allmaͤchtige Gott / von allen feinen: 


Wercken geruhet habe (a). 


Bieiber alſo diſer Och uß koſtonnd 


wol gegrͤndet / daß die Suͤndfluth aber! 
Americam vnd andere Weſt⸗Indiſche 
Länder / nicht ergangen ſeye nochdie 
darinnen ſich auffhaltende. Thier / ver⸗ ö 


tilget habe. 
G0 Geneſ. 2. e., V. 2. & 3 


Diſess 


’ N * “ K* 
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Monu- 


Ob aber diſe meine wolmeinende 
Betrachtungen vnnd Concepten, der 
allzu delicaten Wilt annemblich ſehen / 
vnd wie das feſte Metall alle wider ſin⸗ 
nige Anſtoͤß / werden ertragen ond auß⸗ 
dauren moͤgen / weiß ich zwar nicht Lebe 
aber der getroͤſten Hoffnung vnd Zu 
verſicht / von meinem billichem vnd ge⸗ 
neigtem Leſer d ſts zu erhalten / daß er 

ſich jenes ſchoͤnen Spruchs / det ſinnrei⸗ 
chen Poeten Menandri erinnern werde. 
Da er ſchreibet. 7 


Qui damnat antequam audiit clarè 
9 ſatis, | * | 
Sævus Vir eſt, exiſtimans minus. 
| bene. 3 
Wer alles was gefchrieben worden 
iſt mit gutem vorbe acht 1 
Will verlachen vnnd vernichten eh 
v sd vor er wol betracht 
Ob es würdig ſey zu leſen / diſer iſt 
| von Momus Gſchlecht 
EinFeind aller Biligkeit / Laſterhaſſt / 
5 jag gantz thorꝛecht. 
Schlieſſe dannenhero mit dem Hochs 
gebohrnen Sinnreichen vnd ſage. 
Wolan mein Schiff zwar komt zum 
Port hinzu gegangen 
Wornach die Winde mich getriben 
mit Verlangen. 


Soll ich thun Freudenſchüß / vnd 1 


denken die Gefahr 
Die mir zu fürchten vor; ſey nun 
fuͤruͤber gar? | 
Ach nein / ich irꝛe weit / jetzt meine fri⸗ 
ſche Wahren A, 
| Die 


t 


Die ich * 5 end / erſt 1 
len Kauff erfahren / 
Wil Vrtheil chem auß / von vile 
CLeeuten vil 

Gehalten hier vnd dort / als wi 

f im Wechſelſpihl: 
Doch wer der Famafelb mit Arbei 

will erbauen / 
Muß noch bey £ebengzeit / icht auf 
die Fruͤchte ſchaueenn 
Sie werden ſeyn gering / vnlau 
/ontermengt.- 
Weit ſeinen Saamen mit de 
bleiche Neid einſprengt: 
Biß n ſchon dem abgerißnen 
w 


Vnd eyiler Sterblichkeit ihr Dr: 
laub hat gegeben 

Dann ſtirbt auch mit der Neid, 
dann bluͤhet ohne Noth 

Die Tugend auß dem Grab / vnd 

lebet nach dem Tod (a). 

Etliche 

(40 Hläctritz. L. B. de Hochberg &. 

infinelib, 12 bet. vnvergnug⸗ 

ten Proſerpillæ, &c. 


Authoris Milii,über diſes fein Tra⸗ 

ctatel / von dem Vrſprung aller 
Thier / vnnd Außgang der Vol, 

cker / ie. | 


Pius, daß es der gefunden Ver⸗ 


17 15 5 
liche Aumerckungen vnſer? 


* 


E vermeinet onfer Author Mi- 


I nunftt gemäß ſcheine / vnd wol zu 
fauben ſeye; daß durch die Suͤnd fluß / 
le Gewaͤchſeder Erden / wie die immer 
Rahmen haben mögen / nicht nur al⸗ 
ein völlig verderbet vnd zernichtet wor⸗ 
en / ſondern auch nach der Suͤndfluth / 
biderumben auffs Neue / auß der Er’ 
en / als wie im Anfang der Erſchaf⸗ 
ung herfuͤr kommen ſeyen. Vnd zwar 
iſes durch Krafft deß Goͤttlichen Ge⸗ 
ott. Es laſſe die Erden aulffge⸗ 
en grůn Graß vnd Kraut / daß ſich 
deſaame (a)ꝛc. Fe 


x „n 
Welches Gebott / nach Außlegung 


deß Heiligen Bafilii (b), vnd Ambro- 
Bi. M 1 


(.) Geneſ. 1. cap. g 


’ 5 
1ER 
Be 
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Rı,(a)eineimmertehrende/öder uner 
liche Dauerhofftigkent bedeuten fol 
warvon vnſers Milii Worte) zu! 
lein alſo lauten. Quod velut infı 
tam Periodum, durare in infiniti 
senfit Baſilius, &c. ie 

Es iſt gar wol glaublich / daß 1 
den⸗Gewaͤchſe / weilen fie in die 13 
Tage unter dem Gewaͤſſer gleichfat 
tieff vergraben gelegen auß Man 
deß Luffts darunter erſtiket / vnd vol 
verwelket ſeyen; wie dann ſolches au 
u. heutiges Tags die Erfahrung; 

et * 


Ob gleich der Weinſtock durch d 
Sundfluth gantz vnd gar erſtiket / au 
gaͤntzlich vernichtet worden iſt ſo h 
doch Noe (0) / als ein fleiſſiger Erfah 
ner Bau⸗ vnd Ackersmann / ſolchen a 
er nach der Suͤndflath auß der Erde 
auffs Neu wider angefangen zu treibt 

E u 
(a) Hexaem. lib. 3. cap. 6. 
(b) Not. ad feri pt de Orig. Anima 
& Migrat. popul. Pag. 65. 
(Y Gen. 9. cap. 


. 


.. 
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id grünen / durch fleiſſiges Hauen vnd 
quen / eben auff ſolche Weiſe / wie er 
n Anfang der Welt geweſen / wider 
ttpflangen koͤnnen | 
WVnd ob zwar dit von Noe auß der 
chen außgelaßne Tauben ein Oel⸗ 
zum Blaͤtlein (oder wie die Heilige 
Schrift ſaget(a) / ein Zweiglein von 
m Gelbaum mit grünen Sick 
in): In ihrem Schnäbelein zuruck 
die Archen gebracht; ſo kan doch 
eichwol dardurch weder die neue Here 
irſchieſſung oder das Entſprieſſen der 
zewaͤchſe auß der Erden widerleget / 
och auch im Gegentheil / daß die Erd⸗ 
ewaͤchs unter dem allzu tieffen Gewaͤſ⸗ 
rheine ſo geraume Zeit friſch vnd gleich⸗ 
imb lebhafft gebliben waͤren / dardurch 
wiſen werden ; 
Maffen bekantlich ift / daß nach Ab⸗ 
erben vnd Verdorꝛung der Baͤume / 
leichwol deren Aeſte vnnd verwelckte 
Blätter übrig verbleiben: Vnd ware 
war diſes die Bedeutung einer voͤlli⸗ 
| 2, gen 
(a) Gensf. 8. cap. eh 


268 * 
gen Entbloͤſſung der Erden / auch 2 
raubung aller dero vorhero gehab: 
ſchoͤnen Zierde vnnd Geſtalt; jed 
aber gleichwol kein ſtarcker vnwiderr 
flicher Beweißth mb / daß die Gewa 
5 vnnd Baͤume Enter dem Gewaͤ 
friſch / gruͤn / vnd vnverwelckt verb 
WM 
Es vermeinet der Heilige Bafıln 
(2) wie auch der heilige Kirchenleh 
Ambrofus(b) ; Daß die wilden Thi 
auch ohne alle Vermiſchung deß Me 
vnd Weiblein / für ſich ſelbſt / auß 
Erden / durch dero eingepflantzte hab. 
de Krafft / nicht allein herfuͤr komm 
ſehen / ſondern daß ſolche auch noch he 
tiges Tags / auff gleiche Weiß / anne 
von der Erden / ihren Vrſprung ne 
men vnd haben; vnnd diſes zwar q 
Krafft vnd Macht deß erſten Goͤttlich 
Gebott (e). Die Erden bringe he 
für lebendige Seelen / Vieh / & 
wuͤrn 
(r) 8. in Hexaem. ſub initium. 
(b) Hexaenı, lib. 6. cap. 3. 
(c) Geneſ. 1. cap. 


us 


wenn, Br 
m / vnnd Thier auff Erden ein 
liches nach feiner Art / ꝛc. Vnd 
et gedachter heilige Bafilius (a), deſ⸗ 
vnterſchiedliche Exempel / ſo wol von 
ieren / als auch Gewuͤrm / vnd Sie 


Ingleichem will diſer heilige alte 


rer Baſilius (b), neben dem hocher⸗ 
ten Heiligen Auguſtino (e), dar- 


halten; daß vor dem Suͤndenfal 


ferer erſten Eltern die erſchaffene 
keaturen nichts ſchaͤdliches in ſich ge⸗ 
bt haben. 4 f 
Es möchte aber dem Heiligen Bal 
> fürgsmworffen/ vnd diſe Frag auffge⸗ 


n werden; Wann deme alſo / daß 
mblichen die wilden Thier / wie auch 


18 zahme Viehe / auß angebohrner 
id eingepflantzter Krafft der Erden / 


r ſich felbft hätten herfür kommen 
en M3; Fine 


(Ca) Homil. 7.8. 


(b) Homil. g. in Hex aem eirea me- 


dium. 


(e) de generat. ad lit. 1.3. cap. 17. | 


16. 37. 18. 


270 * 
nnen. So wurde der Allmaͤchti 
Ott / dem Noe nicht anbtfohlen h 

ben / die Thier zu ſich in die Archen 
nehmen? | 


Antwort. Es komme dem Menfe 
lichen Verſtand / wegen Erhaltung d 
Thier in der Archen / vil vngereimbte 
vor. Als zu einem Exempel / von det 
Gewuͤrm / Vngezieffer / Maͤuſen / 
dergleichen; wie auch von der Fü 
rung / Speiß vnd Nahrung der wilde 
grimmigen Thier / als Lören Panther 
Tigerthier / Woͤlff Beeren / vnd de 
gleichen mehr. Welche ſich alle vo 
dem Raub / Aaß vnd Fleiſch / andere 
Thier / ſpeiſen / naͤhren vnnd erhalten 
Dannenhero auch wol zu glauben / vnd 
u fchlieffen ſeye / daß nicht alles in de 
Archen geweſen / was zu Ernaͤhr⸗ vnd 
Erhaltung der Art⸗vnnd Geſchlechtei 
derley wilden Thier / nothwendig ware 
Villeicht hat Noe / auff erhaltner 
Goͤttlichen Befehl / bloß die zahmen 
Thier allein / zu ſich in die Archen ges 
nommen; damit vermittels 0 
m⸗ 


27 T g 
men paarung vnnd Vermiſchung / 


re Arten vnnd Geſchlechter / deſto beſ⸗ 
„ vnnd fuͤglicher koͤndten vermehret / 
ich auff ſolche Weiſe / der allzugroſſe / 
urch die Suͤndfluth verurſachte 
schaden/ vnter dieſen Thieren / wie⸗ 
r möchte erſetzet werden? 15 
So ſcheinet auch dieſes ohnmoͤglich 
weſen zu ſeyn; Daß zu Noe / alle 
hier / von den aͤuſſerſten Graͤntzen 


d Orten Amerieæ, wie auch auß Ma- 
lanica, hätten koͤnnen gebracht / vnd 


die Archen genommen werden; Da 


och deren Arten vnd Geſchlechte vor⸗ 


ro / weder in Aſien / Armenien / noch 
ndern / dieſen nechſt angelegenen Laͤn⸗ 
ern zu ſehen / noch zu finden waren. 

Es ereignet ſich auch noch eine ans 
ere Frag / ob nemblichen die jenige 
dilde vnd grimmige Thier / als Loͤwen / 
hanther / Tiger / Beern / Woͤfff / ꝛc. vor 
em Suͤnden⸗Fall / vnnd gleich in ihrer 
rſten Erſchaffung / alſobalden eine ſo 


jraufame wilde Natur / vnnd ſolche 
caͤdliche Eigenſchaſſten gehabt; oder 
2 M4 55 
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ob fie dieſe / allererſt nach Vbertrettun. 
der Goͤttlichen Gebott / dem Armen 
fündigen / vnnd Elend ⸗verworffnen 
Menſcken / zu einer immermehrende 
Straff / Forcht vnnd Schroͤcken / an 
ſich genommen / vnd empfangen haben 
In gleichem kan auch nicht vnbillic 
gefraget werden; ob vor dem traum 
gem Fall Adam vnd Evs / die unten 
ſchiedliche Climata (das iſt die verſchie⸗ 
dene außgezeichnete Theil / deß Him 
mels vnd der Erden) eben dieſelbe Fi 
genſchafften an ſich gehabt / welche ſie 
dato noch haben vnd behalten? 
So koͤnte man auch fragen / ob dann 
die wilden ſchaͤdliche Thier / von Nor 
in der Archen gebracht; vnnd ſo die⸗ 
fern alſo / ob nicht ſolche vorhero heimb⸗ 
lich vnd zahm gemacht worden? Oder 
aber / ob der fromme Noe / nur allein 
das einheimiſche zahme Vieh / zu ſich 
in die Archen genommen habe; Die 
ſchaͤdliche vnnd grimmige Thier aber 
guß der Erden auffs new wieder herfür 
kommen ſeyen? 


Orige- 


Br: 273 . 
a der Meynung / daß von 
Allmaͤchtigen Gott / anfangs / fo 
die Thier / als auch allerhand 
dliche vnd gifftige Gewaͤchs / mit 
der jenigen boͤſen / ſchaͤdlichen Na⸗ 
vnd Eigenſchafft / welche fie biß 
dieſe Stund noch an ſich haben / 
n erſchaffen worden. 1 
Es ſaget der allgewaltige GOTT 
Herꝛſcher Himmels vnnd der Er⸗ 


durch den Propheten Moſe / im 


ich der Schoͤpffung / (b) oder der 
burt. Er wolle nicht allein die Men⸗ 
n / ſampt allem dem / ſo auff Erden 


inden / ſondern fo gay ie Erden ſelb⸗ 


/ nicht aber dero erſtes Vhrweſen / 
r Klumpen / Maſſam) ſondern al⸗ 
/ ihre Geſtaſt vnd Zierde verderben 


| er. NO 
(a) Homil. 1. In Geneſ. p. 5. | 


(b) Genef. 6. cap. e 


d vertilgen. Warauß dann folget 
b hierunter auch die Kräuter / vnns 
hand gewaͤchß / ſeyen verſtanden 


er 
+ 
* r * 5 
* — 
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So ſchreibet auch Origenes (2),d 
die grimmige ſchaͤdliche Thier / als $ 
wen / Tiger vnd dergleichen mehr; v 
dem zahmen heimiſchen Vieh / in de 
andern Gaden der Archen / durch ſo 
derliche außgezeichnete Höllen vnd! 
gerſtaͤtt / ſeyen abgeſoͤndert dan 
Welches dann auch wohl zu glaub 
iſt / auch in der Archen wohl hat fer 
koͤnnen / jedoch nicht ohne Mirae 
vnd Wunderwerck (b), als durch w 
ches / endtweder der grauſamen Thie 
grimmige / ſchaͤdliche Naturen vn 
Eigenſchafſten / völlig gebrochen / od 
doch auff das wenig iſte / ingehal 
vnnd gehemmek worden; allermaſſ 
ſolches hernach auch mit dem vnſchu 
digen Propheten Daniel (e) in d 
Loͤwen⸗Gruben ſich zugetragen. f 
Es möchte auch jemand fragen /e 
dann auch die wilden vnd vom? un 
n 


(a) Homil. 2. in Geneſ. p. 9 
(b) D. Auguftin, quæſt. in Gene 
lib. 1. quæſt. 4. C. &c. (c) 6, cap 
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de Thier / von Noe ihrem Warter / 
der Archen / auff eine ſo lange Zeit / 
ſie darinnen zugebracht / mit genug⸗ 
nben Vorrath an Speiſe / von aller⸗ 
nd lebendigen Thieren ſeyen verſe⸗ 
1 worden (a)? Maſſen er wegen deß 
dern Viehes / ſich mit nohtwendi⸗ 
m Futter vnd Unterhalt / zu genüs 
g proviantixet vnd vorgeſchen haftet 
a dieſem iſt ſehr ſtarck zu zweiffeln 5 
nn fo dieſem alfo wäre / hätte man 
cht par vnd par / von dem vnreinen / 
ch ſieben vnd ſieben von dem reinen 
zieh / wie der H. Text. (b) ſaget; ſon⸗ 
rn deren eine groſſe Menig / in die 
chen auff⸗vnnd einnemben muͤſſen: 
Jielleicht hat der all maͤchtige Gott / 


le dieſe Thier / wunderbahrlicher 


Beife in der Archen / als wie hernach 


je Kinder Israel in der Wuͤſten 


zin (c) / oder wie CHriſtu 
* ö 


— 
d 


vr 


6 5 M6 9 
(a) Origen. Homil. 2. p. 9. in Gen. 
(b) Gen. 7 cap. (e) Exod. 1 6. cap. 

Numer. 11. cap. . 


4 * 


— 
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Serrca) vnſer Eriöfer vnnd Seri 
macher / eine groſſe Menge Volck / bi 
oo. Mann / mit wenig Brodt / vr 

zweyen Fiſchlein geſaͤttiget hat, ſpeiſt 

vnnd erhalten wollen? Sintemahle 
doch alles in der Archen miraculos, vn 
wunderbarlicher Weiſe geſchehen iſt. 

Es kan auch diſes fuͤr ein groſſe 
Wunderwerck gehalten werden / da 
die Gottloſe verkehrte Menſchen / den 
frommen vnd gerechten Noe / das Ge 
bau der Archen nicht eingeſtellet / noc 

ihn daran verhintert haben; vnd d 
ſolche außgebawet / vnnd völlig verfer 
tiget worden / ſie nicht zugleich mi 
Noe / ſich hinein gedrungen / vnd ſolch 
vnter ihren Gewalt gebracht. | 

Leſtlich ſetzet vnſer Author Milius 

koͤnne man von der Groͤſſe der Archen, 

Origenem (a) feldften leſen: von der 

Suͤnd⸗ 

() Matth. 14. cap. Marc. 6. ep. 
Luc. 9 cap. Joann. 6. cap. 

5) Homil. 2. in Geneſ. p. 10. con- 


*. tra Apellem. 


* 
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Sündfluth aber / wie auch von der Ar⸗ 
hen zugleic den H. Auguſfinum (a) be- 
ſehen. Auß welchem er auch nachfol— 
zende Schluß Reden gezogen hat. 
1. Es ſeye ken erſchaffene Creatur 
boöß eb). ee 
2. Jedwedere Creatur erzeuge ihres 
gleichen (c). | 
3. Alle Thier ſeyen auß Goͤttlichem 
8 Geheiß / in die Archen gan⸗ 
den (d). gu 
4. Item von dero Nahrung vnnd 


(d) t. g. 187. a. 2. (e) D. Auguſtin :- ö 


Diſem gateiniſe chen / von mir 
in vnſere teurſche Sprach uͤberge⸗ 
ſetztem Diſeurs, habe ich zu einer 
Fugabe / etliche ſeltene / ſedoch 
hoffentlich nicht uͤrrwitzige / auff 
diſes Wercklein gerichte Anmer⸗ 
ckungen (notata) beyrucken wol⸗ 
len; der getroͤſten Hoffnung les 
bend / es werde der hochgeneigte 
eſer / ſich die Zeit nicht ver drieſ⸗ 
ſen laſſes / ſolche mit beliebtem 
Auge Wespe / ꝛc. 


Shat der e All⸗ 
guͤetige / zugleich aber auch Ge⸗ 
rechte GOtt / am dritten Tas 

der Schoͤpffung / die erfchröckliche Hd Is 
len / (auff Griechiſch rartaros xai 
rartara) ein Qual vnd Pein⸗Ort 
der laidigen Teuffel Ca) / wie auch 
aller Gottloſen / verſtockten vnbuß⸗ 
faͤrtigen Suͤnder / in dem innerſtem 

Mittel⸗ 
(a) Salian. die Mund. 3. u. 12. Matt; 
10. eap. Luc. 13. cap. 
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Mittelpunet der Erden / mit dem im⸗ 
merwehrendem ewigen Fewr ja aller ers 
dencklicher Pein / Angſt / Marter vnd 
Straff / erſchaffen vnd gemacht. Ein 
rechtes Lande Der Finſternuß / bedecket Ei nad 
mit dem duncklen deß Todtes (a); Ein 41 
Lande deß Jammers vnd Elende. Da 
der Schatten deß Todes / ond keine rd? 
nung iſt. Sondern da ewiger Schrö sz 
cken einwohnet / vnd nichts iſt / als Heu | 


len vnd Zaͤhnklappern (b). e 
Was iſt der rechte T artarus? (e) Ein 
bodenloſer Grunde 3 
Mit ſchroͤcklichem Getoͤß / wo man zu 
. keiner Stunde 5 
Das Liecht mehr ſehen kan / hier iſt 
0 ſtockfinſter Nacht. l 
Darinn man ewig weint / darinn 
a man nimmer lacht. 1000 
(a) Job. 10. cap. „ 
(b) Matt, 13. &. 2 2. cap- 11 


(c) Locus profundiſſimus Inferorum 
in quo ſontes plectuntur. Virgil, 
6. Fneid. | | nt 
Hincvia Tartarel. -. - 16 5 


Hierin ift ſtrenge Kalt auch mitten in 
den Flammen / 
Hie rinnet alle 115 Quaal / Marte / N 
Angſt zuſammen. 
Bier ſihet man ſonſt' nichts / as 
wann der Fewer Blitz H 
Bin in die Augen ſchlaͤgt; hier ha 
ben ihren Sitz 
Die das Recht als Vnrecht / vnd Vn⸗ 
recht recht geſprochen / 
Do diſen wird das Recht hie billich 
recht gerochen; 
Die ſo deß Himmels Straff ver⸗ 
ſpottet vnd veracht 
Bie muͤſſen wider Danck erkennen 
ſeine Macht. . 
Hier ligen alle Tugend Feind / vnd wel 8 
che in dem Bande 
Deß Leibes ſich befleckt / mit Laſter / 
Suͤnd vnd Schande / 
Die Uppigkeit geliebt / vnnd wider 
Recht gekriegt / 
Die muͤſſen durch das Thor / da Plu⸗ 
tons Waͤchter liegt / 
Der 
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yet Schwartze Cerberus (a), mit feis 
nen dreyen Rachen 
nnd Schlangen vmb den Hals / nach 
dem ſie Charons Nachen 
Hat uͤber See geführerohn allen Tas 
ges⸗Schein 
In ſtaͤter Finſternuß / vnnd groſſer 
Quaale ſeyn. 


Die alle Meda bey Menſchen f 17 


außgezogen 
Bemoͤrdet Janne die Arme Leut 
betrogen 


Die keine Blligkeit befürdert vnnd 


geſucht / 
Diſeſt ſehn ensumah allhier ewig ders 


Die ſo der Sleep! dem Sauff vnnd 


Fraß ergeben / 


Auch die in ſchnoͤder Luſt geführt ein bz⸗ 
Seynd 


ſes Leben / 


(a) Virgil. Eneid. 
Cerberus hæc ingens latratu regna 
trifauci. 
»» 


Send angef: Far birrzwas der Ver. 
dambten Schaar 
Am meiſten in der 0 ſehr bei 
war 


glich 
Wird einem Helen, nach dem' ers 
fürgenommen / 
Dort in dem haiffen Pful / auch pflegen 
eeinzukommen 
In quelen Tag vnd Nacht / die Gei⸗ 
tzigen ihr Gut / 
Die Hurer Siebes, Brunst / < Tyran⸗ 
nen Rach vnd Blut. 
Es finden fi challhie! im Schlamm vnd 
Wu » ſt verſenck cket / 
Welche dit — Leut — Ergernuß 
gelen 
Von rechter Tugend, er die all 
zu — 


6 


— 


Wie auch WE Nedhamme 
9 


Man 


Man ſchonet — nicht / nimbt 1 
| kein Heuchlen an / 
Kein Außred / Luͤgen nehr / allhier ſie 
retten kan. 
Mit einem Wort / allhier iſt all Pein 
btyſammen / 
Di Sottlofen ma werden in diſer 


Flam 
Vablaben aa dan ſie Golt 
Sein ball Gebott verſpotttt bund 05 


ti 
Darunıb 2 Sünder groß! Wann die 
Gott ſoll vergeben 1 
dan grofie Mi ethat / fuͤhr' ein vn 
raͤffti ch's Leben / | N 15 
Damit — deinem Tod das ſtrenge 
Halsgericht / | 
„Durch hoͤchſte Quaal / an dir werde 
vollzogen nicht / (a) ꝛc. 1 
aer aber der Hollen erſchroͤckliche / ſehrt 
wol entworffene Beſchreibung / vmbe 100 1 


09 Uluſtrißß. 15 Barode en 
Proſerp. lib. 9. pag. 175» 


en) — 
= 2 = er 
r- = * 
* 


284 0 
vor Suͤnden zu huͤten / vnd ſolcher durch 
die Gnade Gottes zu entgehen / leſen 
will / der beſehe hiervon / Hugonem de 
Sancto Victore (a). | 2 


| . Nn 4 
ES hat der Allmaͤchtige Getreue 
Fuͤrſichtige Gott / den Baum def 
ben / mitten in das Paradeyß (b) ge⸗ 
ſetzet / vnd mit herꝛlichen ſchoͤnen Fruͤch⸗ 
ten begabet; welche kein Menſch / auſſer 
Adam vnd Eva / jemahlen gefehen vnd 
erkennet hat. Diſer Baum deß Le⸗ 
bens (c) / (deſſen Früchte kein ſterdlicher 
Menſch nit gekoſtet): hatte ſeine Krafft / 
nicht uͤber⸗Natuͤrlicher / ſondern Natuͤr⸗ 
licher Weiſe; als wie andere vnterſchied⸗ 
liche Gewaͤchſe vnnd Früchte (d) / ver⸗ 
ſchiedene heilſame Eigenſchafften haben. 
Wurde auch wegen diſer / von dem All⸗ 
mächtigen Gott ihme abſonderlich eins. 
| e gepflantz⸗ 
(a) Lib. de Anima. (b) Geneſ. 2. 
cap. (c) Cornel. à Lapid. in cap. 
2. Geneſ. Y. 9. Dict. 3. n. zt. 
(d) Pererius in Genes. lib. 3. 


q. 4. n. 78. * 
E 


289 | 
uepflantzten Eygenſchafft / der Baum 
ep Lebens genennet: Diſes Bau I. 
nes Fruͤchte / ob fie zwar den erſten 
Menſchen / da ſie in der Vnſchuld ver? 
liben wären (a) / vnd durch Ubertret. 
tung deß Goͤttlichen Gebott / ſich nicht 18.97 
perfündiget hätten / ein langes geſund 
ond vergnuͤgtes Leben verurſachen vnd A 
bringen koͤnnen; wurden fie ihnen doch 
die Vnſterbligkeit nicht gegeben haben; (Moe 
Alldieweilen der Menſch auß Erden ges 5 
macht / wider muß zu Erden werden. 
Laut deß Goͤttlichen Außſpruchs. Du 
biſt Staub / vnnd ſolt wider zu 
Staub werden (b) / ꝛc. | 
Vnd weilen Adam, auß ſeiner guten 
Kraͤfſtigen / von Gott feinem Schoͤpffr 
ihme gegebnen Lebens⸗Art / in die 930. 6 
Jahr erꝛaichet hat; wurde vermuthlich 
deſſen Alter / (wann er diſer Frucht in 
feiner Vnſchuld ſich hätte bedienen / nd 
ſolche genitſſen können): Sich noch ei 91 8 
N nne 
(a) D. Thom. 1. p. 4.7. K.4 & 22. 0 1 
Item. q. 164. Art. 2. ad 6. Re 


„b)Genel. ae 14 


| 1740 


* 
38 
* 


0 


” 
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nes fo weit hinauß erſtrecket haben (a 
Es iſt aber diſem oͤffters berührten 
Saum deß k ebens / auch nach den 
toͤdtlichem Suͤndenfoll / vnſerer Eltern, 
ſeine Krafft / Wuͤrckung vnnd Eigene 
ſchafft / gleichwol noch vnzerſtaͤhret ven 
bliben (b); Weß wegen dann auch de 
Allmaͤchtige Gott / den Adam auß den 
Paradeyß verſtoſſen hat; vnnd deſſen 
Eingang / durch einen Cherubin, mit 
einem zweyſchneidigen flammenden 
Schwerdt(c) / verwachen laſſen; damit 
ſich Adam nicht mehr in das Paradeyß 
heimblich einſchleichen / vnd durch Ge⸗ 
nieſſung der Früchten diſes Baum / 
gleichſamb zur Vnſterbligkeit gelangen 
moͤchte. Nun aber / daß er villeicht 
nicht etwan außſtrecke ſeine Hand / 
vnd breche ab von dem Baum deß 
Lebens / vnd eſſe / vnd lebe ewiglich. 
Da ließ ihn Ort der Err auß 
dem Paradeyß deß Wolluſts / daß 
“ kr 
(a) Salian. anno mundi. 1. Die 3. 
2.49. (h) D. Auguſt. I. 13. de Ci- 
vit. Dei 4. 33. (c) Gen. 3. cap. 


* 
* 


— ® 


die Erden b bauet darvon er ges 
mmen iſt: vnnd trib Adam auß 
er paradeyß / vnd lagert für den 
50 arten deß Wollußts die Cher ubim, 
nnd ein glantzendes feuriges / zu 
eyden Seitẽ ſchneidiges Sd wert / 
u bewahren den Weeg zu dem 
— deß Lebens (a)) 2c. Bißhers 
er ene e 5 xt / ꝛc. 6 


DN. gleich die f äbtichen Thier / or ans 

faͤnglich / vnd in der erſten Schoͤpf⸗ 
ung (b) / eben mit dero grauſamen Na⸗ 
ur vnd Eygenſchafft / welche fie Da⸗ 


o noch haben / erſchaffen worden: So 


vare doch vor dem Suͤndenfall / dem 
jamahligen vnſchuldigem Menſchen / 


eines auß allen grimigen wilden Thie⸗ 


en ſchaͤdlich / ſondern vilmehr gehor⸗ 
ſamb vnd vnterthaͤnig (c). Wie ſolches 
der heilige Chryſoſtomus bezeuget / (d) 


(a) Genel. in fine 3. cap. da 110 


(b) Gen. 1. e. (c) Gregor. Nyſſæn. 


lib. 1. Ae Nerd höni: cap. 1. D. 


Auguſt. lib. 1. Gen. contr. Manic. 
4. 1 e 


* 


Si 
1 End * A 
on. 492 


r AR il 
0 


( ae 
| 72 N En ren * 16. 
da eralſo ſchreibet; Alle diſe Thle 
waren von Anfang dem Menſche; 
nicht ſchaͤdlich / jagten we. | 
weder Jurcht noch einigen Schi 
cken ein / daß er vor ihnen hatte flie 
hen ſollen. Sondern ſie waren al 
gantz zahm / vnd heimblich; daß al 
ſo der Allmachtige Sort fie zu den 
Adam gefüͤhret / er ihnen auch ohn 
b allen Scheu vnnd Entſetzung ihr 
Namen gegeben: Die Schlange 3 
Paradeyß redet Evam an / vñ Eve 
flihet nicht von ihr; Nach uͤbertr 
tenem Geboit aber / hat der Menſch 
alle Serꝛſchafft über diſe Thie 
verſchertzet. Vnd wurden ihme di 
jenige Thier feind vnd zu wider / di 
ihne vor der Sünde vor ihren Her 
ren erkennet hatten / ic. Weiter ſchrei 
bet der heilige Chryſoſtomus (a), vnt 
fraget / mit diſen Worten. Wat 
0 Sc die Schlangen / Vippern 


Scoꝛr pionen / Brachen / vnnd grim 
mige Löwen dem Nlenſchen fü 


— A 
(a) Honiil. in Pſal, 148. 


N 
* 
u | 


2 


. * N 1 J 
u \ 


— 


N a A N 3 * 5 73 
F 
en Nutzen? Taugen vnd geben 
auch etwas zu deſſen Vnterhal. 
ug? Freylich taugen ſie gar wol: 
Antworter diſer heilige Lehrer) RR 
d bringen dem Menſchen nicht 
zen geringern Nutzen / als dass 
dere zahme Vith: Dann ob zwar ut 
fe dem Nenſchlichen Leibe zu de, 
Vnterhaltung wol dienen / ſo 
un berentgegen ſehne dir eine 
urcht einjagen / vnd dich dardurch 102 
halten / daß du eingezogen / be: 1 
heiden / ſittig vnnd mäflig lebeſt: | 
terꝛichten dich beynebens wie du 

ch in dem Streit wider die Laster 

erhalten ſolleſt. Kuͤhren dir 
ich ſtůndlich deines erſten Vat⸗- MB 
rs Adam ſundliches Verbrechen 7 
Gemůth: vnnd zeigen dir hand . 
eifflich / was fůr vnzehliche Bin u 
n / Jammer vnd Elend / auß dem 


ngẽhorſamb erwachſen ſeye / e. N 


0 Baſtart Thier das iſt die je ⸗/ x 
nige / welche durch Vermiſchnng 
| Nee der, INS. 


92 


. 


thier von einem Eſel vnd Mutter e 
oder (wie andere wollen) von eine 


* 


gleicher Arten n 
men / als / die 


Hengſt vnd Eſelin (a). Die Leoparte 
von einem Loͤwen vad Panterthier. Ei 
Luchs von einem Wildſtuck ( Huͤnde 
vnd Wolff / e. Vnd was dergleiche 
ſeltzame Arten vndGGeſchlechte der WI 
dent hier mehr ſeynd; deren es dann ein 
Maͤnge in den hitzig vnd duͤrꝛen Mi 


ſteneyen Atricæ gibet / allwo fie vor 


Durſt angetriben / von weit entlegene 
Orten / ſolchen zu ſtillen / zuſamme 
kommen / vnd vermittels diſer Geleger 
heit / durch allerhand Vermiſchungen 
immerdar was Newes vnd vngewoͤhr 
liches erzeugen / auch damit das alte gi 
meine Spruͤchwort wahr machen / da 
Africa (b) immer was Newes vn 
ſelgames herfür bringe. Alle der 
gleichen Thier ſprich ich / ſeynd von den 


Allmaͤchtigen GOtt / anfaͤnglich zwa 


18 nich 
(a) Rupert. lib. I. cap. 57. (b) Afıi 
483 ſemper aliquid novi. | 


in. 
n 


N 
. * N 
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ht wuͤrcklich erſchoffen worden; ſon? 
n es hat der Allerhoͤc ſte Beherꝛſcher 
mmels vnd der Erden / verſchiedenen 
ien / vnd Geſchlechten der Thier / dee 5 
afft / ihres gleichen zu zeugen / oder 14 
b vngleiche / vnnd anderer Art junge Ku 
für zu bringen / eingepflar tzet vnd ges N 
en. Vnd diſes alles zu deß Mens 4% 
n mehrerem Nutzen / vnd Gelegen⸗ 
t. Diſtes beweiſe ich durch folgende 
chluß reden. „ 1 
Erſtlich. Alle Thier welche Gott auß ha 
Erden erſchafſen () hat Er deer 
jerhöchfte jegliches nach feiner Art 
für gebracht; wie diſes der Prophet 
'ofes (b) / in einem Satz / fünffmahl! 
ch einander widerhohlet. um 
Nun werden aber diſe Thier / ass 
aul thier / vnd dergleichen Baſtarden N 
hr / nicht nach ihrer Art / ſondern 


ß einem andern Geſchlecht erzeuget. 
ann das Maulthier gehoͤret ja weder 


der Art der Pferde / oder der Eſel; 
1 N22 Mn, ſo 
(a) Salian. A. Mundi. 1. Die 6. n, 9, 
b) @enel. cap . . 


27 


1% 8 £ * * 0 


ſo zeuget auch weder der Wolff noch de 
Wildſtuck / ihnen ein gleichfoͤrmiß 
Thier / nemblich einen Luchſen. Wa 
auß dann der Schluß leicht zumachen 
daß der Allmaͤchtige GOtt / dergleicht 
Thier im erſten Anfang nicht wuͤrckl 
vnd ohne Mittel ( Immediatè ſagen d 
Schulen) erſchaffen habe. 
Andertens. Hat der Allweiſe Go 
gebotten; daß alle Thier / welche E 
durch fen Goͤttliches Wort erſchaffen 
ſich ſollen beſaamen vnnd vermehren 
| auch jedes nach feiner Art / die Erden er 
fuͤllen. Weßwegen Er fie dann aue 
geſegnet / vnnd ihnen gebotten hat / da 
ſie wachſen / ſich vermehren / auch di 
WMaſſer vnnd Erden erfüllen ſolten 
Seyb fruchtbar vand mehret eud 
(a) / c. Mun ſeynd aber die Baſtard 
Thier vnfruchtbar; koͤnnen ſich dan 
nenhero diſes Segen nicht theilhaf tis 
machen. Folsget alſo darauß / daß di 
Baſtard⸗Thier / von Gott anfaͤnglich 
nit erſchaffen word ene 
8 Drit 


öl 
2 
EN: 


. rar 459 a 
Drittens. Alles was der allerhoͤchſte 
rundguͤtige GOTT herfürgebracht 
d erſchaſſen / iſt alles nach dem rech⸗ 

n Lauff der Natur / wie auch mit der 
ſten Ordnung / welche GOtt als der 
ahre Vrheber der Natur in ihr see 
achet hat / geſchehen. Wie ſolches 
ich das auſſerleßene Gefäß GOttes / 
r H. Apoſtel Paulus (a) bezeuget / 
ger ſagt: Was von Sorchirkom 
get / iſt ordenlich. Nun aber find 
jefe Arten der Baſtard⸗Thier / nickt 
ach dem ordentlichen Lauff der Naͤ⸗ů 
ir. Kann alſo GOtt dieſe Thier 
m erften Anfang / nicht erſchaffen has 
en / ſondern GOtt hat allein / den je⸗ ui 
igen Thieren / von welchen ſolche Bar 5 10 
dard, Arten hernach erzeuget worden / 
ne Krafft vnd Haupt⸗Vrſachen einn 
gepflantz't / daß fie mit der Zeit / ſolche 4 
up ihrer Art vnd Geſchlecht abgewich⸗ 
ze vnd geſchlagne Thier / auff die Weit 
5 3 1 N 3 gebracht 1 . 
(a) Actor. Apoſt. 9. cap. kom. f 
„ „ 


* 5 ö „ 
* 


u‘ 
* 
2 = 8 
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gebracht haben (a). Vnd kommen de 
gleichen Geſchlechte / unter die anden 
Thier, als wie die vnehliche Kinde 


vnd Baſtar den / oͤffters in ein Ehlich 
Geſchlecht / wa eingedrunge 
werden. h 

Sonften ſolle Ana ein Idumeer /d 
Sebei oder Sibon Sohn / der erſte 
weſen ſeyn; welcher nach der Suͤ 
fluth / zu den Zeiten Jacobs vnnd Eſa 
3 die Eſel in der Wuͤſten zu den Mu 
terpferdten zugelaſſen hat; von welche 
4 die Maulthier feu 
eynd 


Es n der Allmachtige Gott / di 

Fiſche nicht zu Adam gebracht / dal 
er ihnen / wie den andern Thieren de 
Erden / ihre gewiſſe Naͤhmen 5 a 


Q 


(a) Molin. in oper. 6. diei. Difp. 20 
Gregor. de Valent. de Oper. 6 
diei. Diſp. y. q. 3. punct. 6. Cornel 
A Lap. in 6. Diem. Lect. 24. in Ge: 
neſ. art. I. ad 3. D. Thomas quæſt. 
23. (b) Geneſ. 36. cap. 


1 
tte. Maſſen dann die H. Schrifft 
ches bezeuget / da fie ſagt: Vnd als u 
ott der Dre gemacht hat / von 
Erden alle Thier / bracht er fie 
Adam / daß er ſehe wie der ſie 
nıfet ic. vnnd Adam gabe einem 9 92 
lichen Vieh vnnd Vogel vnter e 
m Himmel / vnd Thier auff dem heile 
de / feinen Namen (a) / ꝛc. So ö 
tten auch die Fiſche auß der Tieffem 
6 Meers / ohne fonderbahres Wun⸗ 
rwerck / von dem Adam in das Pr / 
deyß nicht koͤnnen gebracht werden / 
och ſich vor ihme ſtellen vnnd ſehen 
ſſen (b). wi Bi, 

N . 


D Je Speiſe vnd Nahrung vnſerer 
erſten Eltern / in dem Paradeyß / 
aren alle Feld vnd Baͤum⸗Fruͤchte. wee 
ches die Heilige Schrifft bezeuget. Be; 
3ehet da ich hab euch geben alles 
Kraut das ſich een auff der 
8 


5 


ı „Erden, Ve 

(a) Genef. 2. cap. Toftat. in cap. 3. DAR 
Geneſ. q. 328. & 3 29. (b) D. Am- 1700 

brof. lib. de Parad. cap. 1 I. init, 


—— 


>. 
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Erden / vnd alle fruchtbare Baͤun 
die in ihnen ſelbſt Saamen habe 
nach ihrer Art. daß fie euch ſeye 
zur Speiß / vnd allen Thrern at 
Erden / vnnd allen Vögeln en 
dem Himmel (a) / ꝛc. Hat aſſo der al | 
hoͤchſte GOtt vnnd Schöpffer/ der 
Menſchen vnud Thieren / einerf 
Speiß anfaͤnglich gegeben; damit 
Menſch als ein Herꝛſcher vnd Hei 
der Erden / vnd aller Thier ( 
ſehe vnnd verſtehe / daß er in noht 

wendigkeit der Nahrung / denen vn 

unfftigen Thieren gleich ſeye / vnd 

ſich dannenhero täglich feiner erſter 

Herkunfft erinnern / auch dardurch ron 

aller Hoffart huͤten Pe: | 1 
VI 


R&D haben auch nach dem traurigen 
Euͤnden⸗Fall / deß Adams 75 


* 
* 


der / vnd erſte Nachkoͤmblinge / zu den 
Erſten Zeiten vor der Suͤnd flath / 
allein von den Fruͤchten der Erden 
vnd der Bäume / vnnd dieſes io 
410 
(a) Geneſ. I. cap. (b) Geneſ. f. cap. 


* 


297% id, „ 

ero herzlichen Krafft / vnnd uͤberauß 
roſſer Guͤte / als welche nicht allein zur 
Nothturfft dieneten / ſondern auch den 

Nenſchlichen ſinnlichen Luſt vnd appe- 

t, dermaſſen ſaͤttigen vnd befriet igen 
mien daß die Menſchen ferners nichts 
erlangeten / ernähret vnd erhalten. hin 

Wiewohlen auch nicht zu zweifeln 
es werden die Menſchen dazumah⸗ 
n / ſich auch der Milch von dem Vieh / 

und detz Hönigs zur Speiſe bedient 
aben. Daß fie aber (wie die Fabel. 
ten Poeten von ihrer fo genends 
n Erſten guldenen Zeit / meltenꝰ 
en Hunger mit Eicheln / in fo groſſem 
eerfluß allerhand Fruͤchten / ſolten ge 
illet haben dieſes kan ich mir nicht 
ohl einbilden. Sondern ha te da- 
ir / fie werden die gute Erd vnndd oh 
Jaͤum Früchte / zum Vnterbalt ge:. 
raucht / die Eicheln aber den Schwei» 
n / als dero ordentliche Nahrung 
ines wegs mißguͤnnet / ſondern frey r j 
illig uͤberlaſſen haben. N 
Von dieſen Erſten Zeiten / dichtet 
N 7 der 


& 


2 | 
der ſinnreiche Poet Boetius gar fein, 
in folgenden Verſen oder Reimen. 
Foäelix nimium prior ætas, 
Contenta fidelibus arvis, 
Nec inerti perdita luxu 
Facili quæ ſera ſolebat 
Jejunia ſolvere glande: 
Nec Bacchiea munera norat 
| Liquido confundere melle. 
4 Somnos dabat herba falubres, 
Potum quoque Lubricus amnis, 
Umbras Altiſſima Pinus. \ 
Heu! Primus quis fuit ille 
Auri qui pondera tedi, 
Gemmasque latere volentes 
Pretioſa pericula fodit? 
Gluͤckſeelig war die erſte Welt / ein 
guld' ne Jeit zu nennen / 
Als welche da kein Uberſluß / kein Praſ. 
ſerey wolt' kennen. 
Was Ceres, was Pomona hat / ih⸗ 
nen reichlich gegeben 
Mit diſem waren fie vergnuͤgt / führe 
ten ein ruhigs Leben: | 


Von 


Von Faͤllerey wuſten fie nichts / ne‚ß 
bon deß Bachus Gaben / Bl 
Mit einer friſchen Brunnenquellw /) 
den Durſt ſie geloͤſcht haben. e 
Das gruͤne Graß das war ihr Bett / 
Darauff fie ſicher ſchlieffen l 
In voller Ruh' / wolten ſich auch in 
Sorgen nicht vertieffen; 1 
Gold / Silber / Perl / Edelgſtein / war ae 
bey ihn nichts geachtet D/ 19 0 
Vmb welche man za diſer geit ja gan . 
| vnſinnig trachtet. 1 715 
Es lebte alles wol vergnuͤgt / ieder 
hach ſein m Verlangen 
In guter Ruh / kein Zanck noch Streit 
wurd' damal angefangen; a 
Ach wehe dem! Welcher Silber / Are, 
| Gold / am erſten hat erfunden 1 
So nichts bringt als Gefaͤhrligkei 7/) 
wardurch dann wird gebunden 
Das Menſchlich Gmuͤth / daß es nit 
mehr den Tugenden nachſtre⸗ 


bet / 
Sondern von Goldes Glantz ver⸗ 

blend / in ſtaͤter Vnruh lebet / e. 
N Dit, 


. 2 


Weilen auch Adam / vnd deſſen Ki 
der auch deren Nachkoͤmbl ingen / A 
fangs lauter Bau vnd Ackers Leut g 
weſen; werden fie zwerffels ohne / auc 
auß den Erdfrüchten unnd Getrald 
Merl gemacht / vnd darauf Brod geba 
chen haben. Wie ſolches der wei 
Mann Eccleſiaſtes (a) bezeuget / da e 
alſo ſchreibet. Das Suͤrnemiſt dar⸗ 
dorch deß Menſchen Leben erhalten 
wird / iſt Waſſer / B rod / Bekleidung 
vnnd Behauſung / daß man die 
Scham bedecke / ꝛc. Vnd bald her⸗ 
nach ſaget der weiſe Mann ferner alſo. 
Der Menſch be dar zu ſeine m Le⸗ 
ben anfaͤnglich / Wafer / Fur / Ei 
ſen / vnd Saltz / Milch vnd Weitzen⸗ 
Brod / Hoͤnig / Weintrauben (theils 
leſen Wein) Oel vnd Kleider / (byꝛc. 
Iſt alſb wol zu glauben / daß die er⸗ 
ſten Menſchen / neben den Kräutern vnd 
Baum fruͤchten / ſich auch anderer S pei⸗ 
ſen werden gebraucht haben / von denen 


1 
(a) 29. cap. verſ. 28. (b) 39. cap. 


verſ. 37. 


\ 


tet | 
ic auch das Fleisch nicht außſchlieſſe; 


Dann ob zwar GOtt der Allmaͤchtige 
hor dem Suͤndenfluß / das Fleiſcheſſen 


Hcht ſo bedeut⸗ vnd außdrucklich als wie 
ah der Suͤndfluth eriaubet hat / da er 
am zu Noe geſprochen. Alles was 
ich reget / vnnd lebet / das ſoll euer 
Ipeiſe ſeyn; wie das grüne Kraut 
ab ich euch alles geben / außge om⸗ 
nen / daß ihr das Fleiſch mit dem 
Nut nicht ſollet eſſen / (a) ꝛc. 

So wird doch auch der fromme vn⸗ 
huldige Abel / als ein Schafhirt (b) / 
ch nicht allein der Mil h feiner Herde 
dienet / noch deren Felle gebraucht / 
18 Fleiſch aber den Wilden Tdie⸗ 
n fuͤrgeworffen / oder in die Erden 


graben / ſondern zweiffels ohne ſol⸗ 
s zu einer Speiſe genoſſen haben. Zu. 


ahlen auch ſchon ſelbiger Zeit / die 


kenſchen das Viehe / GOtt dem Alle 


ichtigen / als ein Brandopffer auff⸗ 
opffert; werden fie auch vermuthlich / 
IFleiſches ſolcher Thier ſich nicht er 

| phal⸗ 
(a) Geneſ. 2. cap. (b) Geneſ. 4. cap. 


U 
1 
4 95 
ai 


TH 


DLR. 
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halten / ſondern vilmehr zu einer Speiß 
geb rauchet haben. Wie diſes Joachi- 
gelen (a) behaupten will / auch 
Melchior Sebizius darpon geſchribẽ (b). 
Vnd weilen vnlaugbar / daß Ada n / 
nach deme er auß dem Paradeyß vertri⸗ 
ben vnd verſtoſſen worden / die / ſeinetwe⸗ 
gen verfluchte Erden / mit Muͤhe vnnd 
Arbeit zu bauen / vnnd fruchtbar zu ma⸗ 
chen angefangen. Als werden auch ſei⸗ 
6 ne Kinder vnd Nachkoͤmblingen / neben 
ihme Adam / auß den Fruͤchten der Er⸗ 
den / ( maſſen dann die Halige Schriſſt 

(c) / Cain denGGottloſen / Ehrvergeßnen / 
erſten Bruder⸗Moͤrder / einen Acker⸗ 
mann nennet) Meel gemacht / vnd dar⸗ 
ar Brod gebachen haben: Welches 
dann auch darauß erhellet; In deme 
Gott der Allmaͤchtige zu Adam geſpro⸗ 
chen. Im Schweiß deines Ange⸗ 
ſichts / ſolt du dein Brod eſſen ige 

| | Beh 

(a) In faſcic. Juris. Canon. p. 9. 

(b) Sebizius 2.de Aliment. facult. 
cap. 2. (c) Geneſ. 4. cap. (d) Ge- 


neſ. 3. cap. * 
8 er u. 
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Bey diſem Goͤttlichen Außſpruch 
innere ich mich eines vnter denen Her⸗ 151 
m Medicis gemeinen vnnd bekanten 
Sprichwort. Welches auch elch ö 
tut / gar für ein Evangelium halten 
ollen / ſo alſo lautet. Omnis repletio 
u ſaturatio mala, Panis vero peſſi : 
1a (a). Alle übermaſſige Erfüll2ss 
der Sättigung iſt boͤß vnd fh 
ch / am allermeiſten aber / das ůöber 
ůſſige ohn⸗maͤſſige Brod eſſen / e. 

Weil aber dem lieben Brod / dare 
urch zu nahe getretten wird / als will 
ey diſer Gelegenheit / ich diſes Sprich⸗ e 
ort ein wenig beſſer betrachten / ob ſol 
es auch in der Warheit gegründet 
he? Anbey dem lieben Brod / einen 
edlen / vnſchaͤdlichen / hoͤſt⸗ nothwendi⸗ ir 
m Nahrungs⸗Speiſe / das Wort re. 


en; ſolches von den Brodfeinden ver? 
yadigen/ deſſen Eigenſchafſt vnd Nu. 
n/auff Medicinialiſche vnd Hiſtoriſche 1 
Veiſe beruͤhren / auch darbey etwas von 
em Fleiſch / vnd deſſen Nahrung gr 


N: 
(a) Avicen, 3. ſen. lib. I. Doct. 2. c. 7. 
3 | 


IN 


8 
r 8 
„ 3 0 K 5 1 

* BR N 5 1 * 


Es ſt ynd aber Pi — vi. loft 
Seen ſchreiber / als auch Poeten, 
ltweiſe vnd Artzneyerfahrne / diſer 
Meinung; daß ſich die erſten M 
ſchen / von denen e 
Baumfruͤchten allein / ernehret vnd 
halten haben (a). 

Dahero dann der Meirberähmie 
| widi us, BERN, alſo 1089 7 Be 
Contentiq; sibis nullo cogentec 
1 tis g n = 

Arboreos fructus montanaque fra- 

ga legebant, b 0 

Corna que & in duris herentia mo- 

ra rubetis, 

Et quæ deciderant patulà Jovis ar. 

| bore glandes (b). | 

N Die Menſchen wol vergnaͤgt mit 
dem' was ihnen geben ; 

7 Die Erden * Sung flug 

thaͤten leben. 


| =. da füffe Srächt / die Dis 


angefu 
( Hi b. d di N 
a) Hipp. lib. de Veter. Me ic. ( 
Ovid. lib, 1. Metanıcn Fh. 


* 


30 Bu 
Sit Betren mancherfen/ den TR 
| ger haben g lt: 
Da r ſafftig N at lberbaum / ſomt 15 
’ fin grücten pranget / | 
Der grün Dirlitzenbuſch fo voll der 
Beren hanget A 
Dis war” ihr Auffenthalt; die EY. 
cheln auch darzu 

Waren en angenehm / le ebten in ol 
ler a 

Die Oepffel roth vnnd gelb / fo zeitig 

NN), | 

Die Honig ſuͤſſe Birn / die Schöne 
| vnter allen / „ 

Be gierig nahmen ſie / biſſen vs 

gſchelt darein / — 
Brachen die Trauben ab / ſo Pur⸗- 

pur ahnlich ſeyn / e. 

nd dieſe Nahrungs⸗Mittel / hatte 
r aller hoͤchſte Schoͤpſſer Himmels 
nd der Erden / gleich nach Erſchaffung 
ieſes groſſen Weltgebaͤw / ſo wohl dem 
Nenſchen / als auch allen Thieren gege⸗ 

n vnd elsa (a). u 
Alldie⸗ 


(a) Genel. 1. cap. 


* 
25 


te 
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Alldieweilen aber onſere erſte Elter 
(a) wegen Vbertrettung deß Soͤttli 
chen Gebott / auß dem Paradeyß / ii 
welchem ſie in ihrer erſten Vnſchuld 
von den allerlieblichſten ſchoͤneſtet 
Baͤum⸗Fruͤchen / ihre Nahrung hat 
n / verbannet vnd außgeſtoſſen wor 

den; haben fie hernach durch Haw⸗ vnd 
| 18 awung der Erden / ſich von den er: 


bawten Erdfruͤchten / warauß fie Brot 


gebachen / ernaͤhret. wie dieſes viel vor: 
treffliche Lehrer wollen / vnd mit guten 
Beweißthumben darthun. 

Dann weil der allgerechte Gott dit 
Erden wegen deß Suͤndlichen Ver⸗ 
brechens Adam verflucht hatte (b) vnd 
alſo dieſe nichts mehr fuͤr ſich ſelbſten 
dem Menſchen gabe / ſondern erſt 

muͤſte gepflüget vnd gebawet werden; 

hat der arme Menſch ihme ſeine Nah⸗ 
rung durch Muͤhe vnnd Arbeit ſelbſten 
ſchaffen vnd im Schweiß ſeines Ans 
geſichts / ſich vmb die tägliche Vnter⸗ 
halt bewerben muͤſſen. Auß welchem 
dann 

(2) Geneſ. 3. cap. (b) ibid. 
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ann die Gelehrten ſchlieſſen; daß der 
Hebrauch deß Brot / auch vor der 
Suͤndfluth / allbereit ſeye im Schwung 
und bekandt geweſen; weilen es Das 
nahlen / weder an Baw vnd Acker⸗ 


uten / noch auch an allerley Getrayd 


mangelte. 


ben angezogene weiſe Mann Sprach / 
a) da er ſchreibet / das Brod vnnd 
Waſſer ſeye deß Menſchen erſte Spei⸗ 
e vnd Tranck geweſen. ſo b’zeuget auch 
ie Goͤttliche Heilige Schrifft / daß als 
es Kraut ſo ſich auff Erden beſaamet / 
jedes dem Menſchen vnd Viehe / ſeye 
ur Speiſe gegeben worden (b). 

Nach der Suͤndfluth aber / da ſich 
as Menſchliche Geſchlecht wieder ge⸗ 
nehret / auch in verſchiedene Theil der 
Welt ſich zerſtrewet vnd niedergelaſſen 
jatte ; iſt bey vielen Voͤlckern Mangel 
n Brot geweſen; vnd dieſes darum⸗ 


en / weilen entweder die Laͤnder / nicht 


lle traͤchtig waren / oder aber weil bey 
vielen 
(a) cap. 29. (b) Geneſ. I. cap. 


Dieſes bekraͤſſtiget auch der ſchon 0 
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vielen Nationen vnnd Voͤlckern / de 
Pflug / und die Weiſe die Feider z 
bawen / vnbekandt geweſen; * 

Dannenhero es auch geſchehen / dal 
jedes Land ſich der jenigen Fiüchten / 
ihme der traͤchtige Boden / auch die al 
& emeine Zeugemutter / die fut ſichtig 


* 


Natur an Erd⸗Gewaͤchſen gegebe 
he ai Nahrung gebraucht / vnnd dar bo 
den nohtwendigen Vnterhalt genom 
f metthat. b | 
Die Arcadier / ein grobes dummes 
Volck / haben ſich ron den Fruͤckten 
deß ſtarcken Aychbaum / den Aycheln 
genaͤhret / dahero fie auch von Plutar- 
cho Ahchel⸗Freſſer benahmet wurden. 
Die Appii ond Tytinthii lebeten von 
Byeren. Der Athenienſer Speiſe 
waren die Feigen; die Maͤden erbiels 
ken ſich von den Mandelbaͤumen. Die 
Perſianer gebrauchten ſich vor dieſem 
bur Speiſe der Staͤrck oder Paradeyß 
Koͤrner. Der Cormanier Nahrung 
waren die Dattel⸗Fruͤchte. | | 
Andsıe Voͤlcker haben fih anderer 
Sachen 


Sachen zur Sprit 755 Nahrung ge 
kauchet. Wie dann dieſes alles bey 
Eliano, Solino, Mela, Herodoto, Pli- 

no, vnd Polydoro Vireilio > u fehen 


ſt. Wie fich dann auch noch heutiges 


Tages / viel auß den Indianern / mit 
rüchten von allerhand Geroͤhricht; 


ie Braſilianner mit Meel / auß einem 
ewiſſen Holtz gemahlen; vnd der mei⸗ 
e Theil in Orient / wie auch die Moh⸗ 


en / von dem Hirß (welche Frucht Pli- 


ius den Indianiſchen Hirß neunet) 
a ernähren vnnd zu erhalten pflegen. 


Nuß allen Nahrungs gebenden Sa⸗ 
en aber vnd was der Menſeß zu feines 


ebens Auſſenthalt genieſſen kan / iſt 


ichts gemeiners / ond mehreres bekant 


Is das liebe edle Brot. Welches auch 
arauß abzunehmen / vnnd zu ſchlieſſen 
t; Weilen das Brot nicht allein in 

uropa, ſondern auch in denen mei⸗ 


en Theilen Aſien, auch in America 


der der ſo genandten Newen Welt / 
ie auch in andern vielen vnd vnzaͤh⸗ 


chen Ländern mehr / wo nur die ei 
den 


t 
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den vermoͤg deß gütigen Himmels Ein 
fluͤſſ / derley Früchten / waraus dat 
Brot gebachen wird herfuͤr zu brins 
gen pfleget / nicht allein kundtbar vnnd 


im Gebrauch / ſondern auch von allen 
dieſen Voͤlckern vnd Nationen / für 0 


beſte vnd nothwendigſte Speiſe geha 


ten wird. Vnd dieſes auch gar bil ich 
bad recht / weilen ja auß allem / was die 
guͤtige / forgfältige Natur / zu Vnter⸗ 
haltung vnnd Ernaͤhrung deß Mens 
ſchen gegeben hat / nichts fo nutzbar) 
vnd zur Nahrung bequemblicher iſt / 
als das Brot / wie ich ſolches alſobal⸗ 
den mit mehrerem erweiſen vnnd dar⸗ 
thun werde. Dannenbero auch dies 
„fer C aamen (verſtehe allerhand ts 
tray / auß welchem das liebe Brot ges 
machet wird) ſo wohl bey den Grie⸗ 
chen (a) als auch den Barbariſchen 
Voͤlckern / iedesmahl in gutem An⸗ 
ſehen / Werth / vnd Gebrauch geweſen. 
Damit es aber auch diſem fo koſtlickem 
£ Dinge / 
(a) Galen. 1. de Aliment. facult. 
cap. 2. 


Ä 311 5 
inge / an etlichen ihme vnbillich auff⸗ 


brachten Mängeln vnd Faͤhlern / nit 


brechen ſolte / (maſſen dann auch jed⸗ 
dere gute Sache pfleget getaolet / vnd 
ech die Hechel gezogen zu werden:) 
s hat ſich / waiß nicht was für ein ab⸗ 
ſagter Brot Feind / gefunde vnd her⸗ 
gebrochen / auch den gemeinen einfaͤl⸗ 
en Leuten / frebentlich vorzuſchwetzen 
h vnterfangen / ja ihnen gleichfalls vor 
n onwiderſprechliche Schlußred auff⸗ 
ten wollen: Daß gleichwie alle 
er fluſſige Spie vnd Nahrung / 
m Menſchen nicht nualich / alſo 
ich die Saͤttigung deß Brots / 
s iſt / das Brot nach Notturfft 


d etwas Darüber genoſſen / hoͤchſt 


ꝛaͤdlich ſeye ; ꝛc. 


Wardurch dann diſer ſo edlen / vnd 


chſt nothwendigen Speiſe / ja diſer 
ſunden Nahrung Vortreffligkeit / in 
vas zu nahe getretten worden; Als 
alle andere Speiſen / auch zu ſatten 
enuͤgen genoſſen / den Menſchen we⸗ 
ger beſchwehren ſolten / als das liebe 
rot. Wit 
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Wie dann diſes etliche vor ei 
Haupt- Vrſach anziehen vnd halten 
daß die Kinder vnd junge Leut / oͤffte 
von den Spuͤhl vnd andern Wuͤrme 
angefochten werden; maſſen ich dar 
deren ſelbſt viel geſehen / welche auß dif 
Vrſach vnd Beyſorg / ihren Kinden 
das ſtaͤte Brot eſſen verbotten haben 
vnd manglet es gar nicht an vnterſchiel 
lichen auch gelehrten ruten / welche fü 
diſes Orts auff Avicennam (a), de 
Arabiſchen Artzneyerfahrnen / berufen 
als der alſo gefchrieben hätte. Ampli 
us ſcire debes, quod impedimentun 
Panis cum non digeritur et multum 
ſed carnis nutrimentum cum non di 
geritur eſt minus hoc. zu Teuſch alſo 
Ferner ſolt du wiſſen / daß das Brot f 
es nicht verdaͤwet wird / viel Hindernu 
bringe. Deß Fleiſches Nehrung 
aber / wann ſo ches nicht verdaͤwet wird 
bringet weniger Hindernuß / ꝛc. Auf 
diſem Text def Avicennæ, wollen ihret 
etliche / vater andern aber auch Clin: 
Ro- 

(a) Fen. 3. lib. 1 Track. 2. cap. 7. 


in ulti mis capitis verbis. 
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hodiginus (a), vnd Ludovicus Non- 
us (b), von Antwerppen erzwingen; 

diſer obangezogene Spruch / vnnd 
hauß des jetzo allgemeine Sprichwort 
tſtand en vnd herkommen ſeye. Wel⸗ 
es ich aber anjego nicht verlange auff 
Prob zu ſetzen. Ob mir zwar nicht 
ewuſt / daß viel Hochgelehrte / auch 
Beltberühmte Medici, als Vincentius 
Earius, à Cruce (c), Johannes Bapti- 
a Sylvaticus (d), vnd andere mehr / es 
ar übel aufgenommen haben / daß Be⸗ 
uter Rhodiginus ſich vnterfangen / 
ß Avicennæ obangezog nen Text / bloß 
den hin / vnd nach deß gemeinen Mann 
aſto vnd Belieben / außzulegen; da er 
m Kern vnd das punckum, di ſes Text / 
icht ein mahl beruͤhret hat. Es iſt aber 
ſes dem Rhodigino, einem ſonſten fehr 
A hrtem Mann / darumben deſto leich⸗ 
x zu verzeyhen / vmb willen er feiner 
| | | 10- 
(a) Lib. 9. lect. Antiq. cap. 73 
(b) Lib. 2. de re cibar, cap. 2. 
(e) Cent. 4, de quæſit. per Epiſtol. 
„ 


1 


314 
profefion nach / oꝛer Beruffs halb 
kein Artzney⸗Gelehrter geweſen. 

It alfo boß allein vonnoͤthen / di 
außzuſinnen / ob nemblich das oben c 
ab ae br. warhe 
liges in ſich halte / oder nicht. 

„ Ceſcheinet zwar der Warheitetm 
aͤhnlich zu ſeyn / auch etwas bewaͤh 
ches in ſich zu haben / was Avicenna 
erſtbedeutem Ort meldet; daß nemblt 
das Brot / wann es nicht verdaͤn 
wird dem Menſchen viel Vngelege 
heit vnd Hindernuſſen berurfache; 
ches dann auch auß den Schriften € 
leni (a) kan gemuthmaſſet werden / 
Aa a 5 
ſehr langſamb / vnnd a: et nicht 
bald durch als ander, Speiſenzma 
ſen dann deſſen Taig (maſſa ) 30 
vnd letticht iſt / vnnd ſich lang a 
dehnen vnnd ziehen laſſet / welche 
eines zaͤhen Weſens rechte Aige⸗ 
ſchafft iſt / e. Als wolte Galenusft 
gen / ob gleich das reineſte Mehl 4 3 


(a) 1. de Aliment, facult. cap. 2. 
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tet werde / ſo ſcheine doch das hierauß⸗ 
bachne Brod / etwas hart zu verdaͤuen 
ſeyn. (Welches ſich aber nicht alſo / 
ndern hernach in diſer materi anderſt 
igen wird): Weßwegen es auch den 
dagen beſchwehre / vnnd in deme das 
rod darinnen etwas länger ligen ver⸗ 
eben / vnnd nicht wol verdawet wor⸗ 
n / die Kroͤeß⸗Adern zu verſtopffen / 
d die Leber anzufuͤllen pflege / warauß 
nn diſes erfolgen koͤnne / was Avicen⸗ 
von dem Brod / in dem oben angezo⸗ 
nem Text geſchrieben. | 
Diſes aber alles iſt darumben ſo hoch 
t zu achten / daß man deßwegen an deß 
ben Brot Vortreffligkeit zweiffeln / 
ch deme dardurch etwas benemmen 
lte. Dann was das Avicennæ (a) 
spruch belanget / fo ſetzet eben diſer / in 
ſtberührtemC apitel deß Brots recht⸗ 
aͤſſigen Gebrauch / vnter die ringdaͤui⸗ 
Speiſen; vnd haltet darfuͤr / daß das 
rot / vnter die geſchwindenchrende 
d ſtaͤrckende Speiſen billich zu lebten 


1 4 A Ko . . & ar N u 
L (2) Fen, 5 ® 1190. Kr 1I1det. A. ck. a 
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5 ja den andern allen weit vo 
f * e 


Muß dannenhero diſer Spruch! 
Avicennæ, on dem Brot nicht gie 
ſchlecht oben hin; noch vilweniger v 
deſſen allzu vilen Gebrauch verſtand 
werden; zumahlen ſolches nicht ſo he 
als man meinet zu verdawen iſt / maff 
ich Pre bald darthun vnnd probier 
will: 


Dahero auch Avicenna diß Orts a 
ders / ond auff diſe Weiß zu verſtehen i 
Daß er nemblich von dem jenig 
Brot rede / welches in einem blöd 
Magen ſich zerſtoͤhret / vnnd darinne 
verdirbet; warauff dann erfolget / wi 
ſolches verderbte Weſen / ſich in eine d 
cke / zaͤhe Materi verkehret / diſe aber vo 
deß Magens außtreibender Krafft / vn 
Eigenſchafft / in vie daran ligende Kro 
ä.erlein lang ſamb fortgefuͤhret wird / 
denſelben leichtlich allerhand Verſtop 
fungen verurſachet / wardurch zu vile 
vnterſchidlichen Kranckheiten Anlaß ge 
geben wird; welches aber — 

Ur 
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ich andere Speiſen / wann Diefefke 
erfluͤſſig genoſſen worden / geſchihet. 
ind machen ſolche dem Menſchlichem 
ibe/ vngleich mehr Vngelegenheiten . 
das Brot. Weilen diſes auß allen 
dern Speiſen / vns viel gewoͤhnlicher / 
Natur mehr angenehm / auch eines 
r temperirten Weſens / Natur vnd 
genſchaſſt iſt; dahero dann nicht kan 
wiſen wer den / daß deſſen Uberfluß auß 
len andern Speiſen / dem Menſcken 
n ſchaͤdlichſten ſeye. Vnd fo wir die 
ſters beruͤhrte Wort deß Avicenng 
1), etwas beſſers betrachten wollen yz 
ird es ſich befinden / daß er diſe Wort 
ielmehr auff das Fleiſch / als auff das 


Brot gezogen habe / da er ſagt. Wan 


as Sleiſch nit wol ver dauert wird / 
ibet ſolches weniger Nahrung. 
Dahero ich dann mit dem Hochgelehr⸗ 
m Sylvatico, diſer edlen nehrenden 
Apeife/ dem Brot zum beſten / diſe det 
vicennæ Meynung fuͤr bekandt ans 
ehme / das Waſſer auff meine Muͤhlen 


g 3 leite 
(a)Avicen, ſupr. cit. loc. 
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a | 
lite vñ kehre / auch ſolche Wort alſo at 
lege; daß zwar bekan tlich ſeye / vnnd 
die Erfahrung zeige / was geſtalten d 
jenige Speiſen / welche viel vnnd gu 
reichliche Nahrung geben / wann ſolg 
überflüffig genoſſen worden / viel — 
machen; wardurch die Adern angefü 
let / vnnd gleichſamb angeſtrotzt werden 
auch der gantze Leib hiervon merckli 
auf vnd zunehmen thue / darauß ja nicht 
anders / als ein ſchwehrer kurtzer A ther 
erfolgen muß / zumahlen alle Gaͤnge de 

Menſchlichen Leibs / mit Blut erfuͤll 
ſtyn / welches dann eine gefaͤhrſiche Sa 
che iſt / vnd hierquß leichtlich vnverhof 

le / gaͤhe / geſchwinde Zuſtaͤnd erfolge 
vnnd entſtehen. So iſt auch allen Ge 
lehrten wol wiſſend / daß ein jedwederet 
Din / je edler vnnd beſſer ſolches in ſich 
ſelbſt / vor feiner Zerſtoͤhrung geweſen; 
deſto ſchlimmer auch diſes / in feiner zer⸗ 
ſtoͤr⸗ vnd Feulung werde: Wie dann . 
ches an den Ayren klar zu ſehen iſt / we | 
che zwar einer Eigenſchafft ſeyn / auch 
da fie neugelegt vnnd frifch / eine gute 
al 1 s Nah⸗ 


319% nA, 
hrung geben; wann fie aber fins 
end worden vnd verdorben / dem Men: 
jen hochſt ſchadlich ſeyn . 
Daß man aber auch dergleichen von 
m Brot / mit gutem Jug vnd Recht 
Ike ſagen koͤnnen / diſes iſt nicht wol zu 
guben; Dann ob gleich das Brot zu 
eiten in einem blöden Magen / bevor⸗ 
wann derſelbe zugleich erkaltet iſt / eds 
as Vngelegenheit machet / vnnd ſich 
rſtoͤhret; ſo kan doch ſolches darum⸗ 
en nicht allzu ſchaͤdlich ſeyn / weilen das 
Arod dem Menſchen ſehr annehmlich / 
nd deſſen tägliche gewehnliche Sperre 
z zudeme / einer ſo wolſtaͤndigen Art / 
ndwaͤſſigen temperirten Weſens / wel⸗ 
es ſich jedwederer anderer zerſtoͤhren⸗ 
en / vnnd zur Faͤulung eilender Vrſach 
biderſetzet. Wie diſts an denen Bifcot- 
en, Schiff oder zwygebachnem Brod / 
ſich über Jahr vnnd Tage / ohn Ver⸗ 
erben auffbehalten laſſet / zu ſehen iſt. 
Dahero auch das Brot wegen deſſen 
onderbahren Neigung vnnd Gemein⸗ 
chafft / ſo diſes mit der Natur deß Mens 
3 0 4 ſchen 
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| F if daß je mehr vn 


So konte man auch diſen deß Av 


denne allbereits öfters angezogne 


Text / noch anderſt / vnd dergeſtalt auß 
legen; Es gebe zwar Avicenna pol 
wann das Brod nicht wol ve dawe 


werde / ſondern über die / zur Däuun, 


4 


von denen Artzney⸗Erfahrnen beſtimb 
4 geitlim Magen vnverkocht ligen ver 
Pleibe / daß ſolches eine groſſe Hinternuf 
in dem Menſchlichen Leibe zwar verun 
ſache das uͤbel verdaͤute Fleiſch aber we⸗ 
niger Nahrung gebe / c. Man muͤſſ 
aber diſes recht zu faſſen / vnd für einan⸗ 
der zu bringen / deß Brotes Natur / Ei 
genſchafft 


(2) 4. Simpl. cap. 16. 
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ſchafft vnnd Weſen vorhero etwas 


er vnnd reiffer betrachten. Maſſen 
un das Brot / obes zwar zu Zeiten 
einem oder dem andern / nicht auff 
3 beſte / wie es ſeyn ſolte / ver daͤuet 


rd; gleichwol vngeacht deſſen / nicht 


geſchwinde ſchaͤdliche Durchfaͤlle wie 
s Fleiſch / vnd andere in dem Magen 
ende verdorbne vnd vngekochte Spei⸗ 
verurſachet. Sonder bloß allein 
verdaͤuet / wegen ſeiner habenden jaͤ⸗ 
n Eigenſchafſt / dem Magen beſchwer⸗ 


h vnd vnverhinderlich iſt. Vnd eben 


ſes iſt die Verhindernuß deren Avi- 


una gedacht / vnnd folche dem Brot 


ffgebracht hat. 

Das Fleifch aber (ſaget bedeuter A= 
cenna;) ſo es nicht recht vnnd wol 
rdaͤuet worden / gebe weniger Nah⸗ 
mg. Dann ſo bald ſich das Fleiſch 
urch üble Daͤuung / in dem Magen zu 
rſtoͤhren an fanget / (dann ich kan das 
y denen Medicis gemeine Wort Cor- 
apt io, ja nicht beſſer Teutſch geben / als 
ann ich ſolches eine Zerſtoͤbrung 
O nenne): 


| u n 


3 u 
| denne). Kommet alſobalden auß d 
em vn derdaͤuten Weſen eine fo genan 
Feen Das iſt / es wir 
die halbgekochte Speiſe / gleichſamb an 
gebrandt. Oder( zu beſſern Verſtand: 
Diſe vnverkochte Speiſe / bekommet ei 
widerwaͤrtige / vnnd gleichſamb ange 
pPlfandteckigenſchafft vnd Geſchmachen 
auß welcher hernach ein beſchwehrliche 
ö Durchfall / oder Bauchfluß / entſtehet 
diurch welchen alle genoßne Subftanz 
oder Weſen deß Fleiſches / mit ein 
ander dergeſtalt durchgehet / alſo daß 
hiervon wenig / oder gar nichts zur 
Nahrung übrig verbleibet. Vnnd 
auff dieſen Schlag hat Avicenna gar 
recht ond wohl geſagt / daß das Fleiſch / 
ſo es nit recht verdaͤwet worden / weniger 
Nahrung gebe; Das Brot aber / 
eben auß beygebrachten Vrſachen / meh⸗ 
rere Hindernuß bringe; In deme die⸗ 
ſes vnverdaͤwẽt / länger in dem Magen 
verbleibet. vnd Theils auß feiner eig⸗ 
nen Subſtanz vnd Weſenheit / Theils 
auch auß der Gemeinſchafft / ſo der 
Magen 


agen mit dem Vrot batlängerber 
ten wird / vnd nicht allzugeſchwind 
derbter durchgehet. . 
Dieſes aber glauben / daß Avieenna 
vöfftersiberährten Text / das iſt die 
rmaͤſſige Anſchoppung deß Brots / 
derſt / als wie es anjetzo von mir er⸗ 
ret worden / ſolte verſtanden haben / 
ches waͤre wohl wider alle gute ge⸗ 
ade Vernunfft. Alldieweilen auch 
n einem jedwederem dem Magen bee 
werlichem Dinge / eine wo niht - 
öſſere / doch gleich formige Bngeiegene „ 
it / zugewarten iſt. Maſſen dann 
Erhaltung guter Geſundheit / in 
nawem Abbruch ron allem Mbers 
ß / ins Gemein beſtehet; Warvon 
ippocrates (a) folgende ſchoͤne Lehr 
ebt: Ex optimis tum Cibis, tum po- 
dus, corpori pro fanitate tuenda de- 
atis, & Morbi, & ex Morbis Mor- 
s ſulcitantur , fi vel intempeflive, 
el pleniori quam par fit manu inge- 
N 2 S 6 yantur. 
(a) Epid. Set. 4. Text. 20. Item 
lb. de Affect. 


* 
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vantur. Zu Teutſch alſo: Auß den alle 
edleſten geſundeſten Speiſen / vnn 
auß dem beiten Getraͤncke ükoͤn 
nen Kranckheiten / vnnd auß dieſe 
der Todt ſelbſten erfolgen; wan 
man eint weder dieſe zue Vnzeit 
oder mic Vbermaß geni ſſet. ꝛc. 
So iſt auch bekantlich / daß vit 
mehr vnd ungleich gröffere Vng legen 
heiten / auß uͤbermaͤſſigem Gebrauch an 
derer Speiſen / als von Vberflus Def 
Brots herruͤhren. Weilen alle ander: 
Nahrungen vnnd Speiſen / ſo woh 
wegen dero Menge / als auch Ihrei 
Natur vnnd Eigenſchafft nach, ſchaͤd 
lich ſeyn oͤn nen: Wann aber Gale- 
nus (a) geſchrieben / daß die Subftanz 
vnd Weßſen deß Brots zaͤch / derb vnd 
left chſeye / aich auß allen andern 
Speiſen / zum laͤng ien im Magen lis 
ge verbleibe / vnd ſehr langſamb durch⸗ 
gehe; So muß man dieſen Paß / von 
dem jenigen Brot verſtehen / welches 
nicht genug außgearbeitet / geknettet / 
geſaͤw⸗ 


. (a) 1. de Aliment. facult. 
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eArıt vnnd außgebachen worden. 
Jannenhero auch ttich / dick / grob / 
erb vnd zaͤh iſt / vnnd deßwegen auch 
pwerer verdaͤwet wird / vnnd laagſa⸗ 
ver durchgehet; Welches aber von 
em wohl zubereitem / vnd wohl auß⸗ 
ebachnem Brot mit nichten kan ges 
gt werden. als welches trefflich vnnd 
ind naͤhret / leicht vnd geſchwind vers 
aͤwet / vnd in einen angenemmen Le⸗ 
ens Safft bald verwandlet wird. 


Wie ſolches Nicolaus Fontanus (a) 


md Zacutus (b) auß Celſo, Averhoe 
Khaſe, wie auch auß dem Avicenna 
elbſten beweiſet vnd Darthuf. | 
Mache derowegen dem Brot zum 
heſten / folgende Schluß⸗Reden / vnnd 
ſage. Erſtlich. Die jenige Naͤhrung 
wird am leichteſten verkochet vnd vers 


daͤwet / auff deſſen Genuß vnnd Ge | 5 
brauch die Menſchen am erſten vnnd 

ehiſten wieder zu hungern pfleget. 

Nun geſchicht aber dieſes / auff den 

2 Genuß 

(a) In florileg. quæſt. 1 1. (b)l. 3. Hi⸗- 

Hor. Princip. in Paraphraſ. hiſt. 16 
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Genuß deß Brots. Jolget alſo Darauf, 
daß ſolches leichtlich verkocht vnd ver⸗ 
daͤwet werde. one di 
Zu dem Anderten. Die jenige Speiß 
oder Nahrung / wird geſchwinder vnd 
leichter im Magen verkocht / vnnd von 
darauß in den Leib vertheilet / welche in 
das Waſſer eingedunckt vnd geleget / 
ſich darinnen ba .d auffloͤſet / weich wird 
vnd zertreiben laſſet. 9 
Nun wird aber das Brot in dem 
Waſſer geſchwind weich / vnd laſſet ſich 
darinnen bald zertreiben. Muß alſo 
das Brot nohtwendig in dem Magen 
ſich bald vnd leicht verkochen. e. 
Drittens. Die jenige Speiß oder 
Nahrung / welche in bloͤden / ſchwach 
vnd zarten Maͤgen leichtlich verkochet 
vnd hernach bald vertheilet wird / muß 
nobtwendig / eines ſubtilen Weſens / a 
vnd wohl verdaͤwlich ſeyn. Bu 
Nun hat aber das Bot dieſe Ei⸗ 
genſchafft / iſt alſo der Schluß darauff 
leicht zu machen / daß nemblich das Brot 
eines ſubtilen Weſens / vnd leicht vers 
daͤwlich 


| iy | 
jwlich ſeye / maſſen ſich ſolches auch 
den ſchwaͤcheſten Maͤgen gleichwohl 
ichtlich verkochet. F en 
Der Erſte Vorſprung (propoſitio 
ajor) braucht keinen Beweiß; den 
ydern (Minorem) probiere ich auß 
‚aleno (a) welcher den Kindern nach 
eme fie von ihrer Mütter Bruͤſten 
wehnet vnnd abgeſpehnet worden / 
as Brot / nicht aber Fleiſch / oder ans 
ere Speiſen zulaſſet. Weilen nemb⸗ 
ch das Boot leichter als andrre Spei⸗ 
n verdaͤwet / ehender außgetheilet 
bird / vnnd beſſere Nahrung giebet; 
Bnnd er Galenus derentwegen / für 
je jungen Kinder nach dero Entweh⸗ 
ung von den Bruͤſten ihrer Muͤtter / 
olches für beſte Speiſe vnd Nahrung 
u ſeyn erachtet hat. e 
Damit aber deß lieben Brot Vor⸗ 
reffligkeit etwas weitlaͤuffiger darge: 
han vnd erwieſen werde / ſo iſt zu en 
Bi en en ten 
) 7. Meth. cap. 6. & 1. de Sanit. 
«uend. cap. 10. 
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ſen / daß folches aller anderer Speife 
vd Nahrungen / wie dieſe auch im 
mer Naͤhmen haben moͤgen / Krafft 
vnnd naͤhrende Eigenſchafften in ſick 
als in einer wohl verſehenen Speiſe 
Cammer / habe vnnd begreiffe; Daß 
alſo das Brot / billich aller anderer 
Speiſen / beſte Nahrung kan genens 
net werden. Bad eben auß dieſer Vr⸗ 
ſach / werden faſt alle Menſchen / was 
Lands Art ſie auch immer ſeyn moͤgen / 
(bloß etuche wenige Barbariſche Voͤl⸗ 
cker außgenommen) ob fie gleich in 
groſſem Vberfluß alles Wolluſtes I 
vnnd erfinnlicher Beluſtigung leben / 
auch die allerkoͤſtlichſte niedlichſte Spei⸗ 
fen) vnd deucateſte Schlecker ⸗Bißlein / 
ja tauſend andere / dem Mund vnnd 
guſto, annembliche Sachen haͤuffig 
genieſſen / gleichwohl allen dieſen Din⸗ 
gen / das Brot / als das Haupt / Ko. 
nig / vnd Herrn aller anderer Speiſen / 
einhellig vorziehen / vnd nach dieſem be⸗ 


gierig greifen; 1 
Dann 
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Dann ob gleich einer oder der andere 
1 Königliche / oder Fuͤrſtliche Taffeln 
zogen / vnnd zu den allerkoſtbareſten 
Janqueten beruffen wurde / auch alle 
srten der edleſten koͤſtlichſten / auff ale 
rley Art vnd Weiß / auff das beſte 
igerichten Trachten / genieſſen ſolte / 
urde er doch / wann das Brod mans 
eltey alles nichts achten; Ja fo gar die 
llerniedlichſte Speiſen / mit Verdruß 
nd Widerwillen zu ſich nehmen / wei⸗ 
en ohne das Brot / keine S peiſe be⸗ 
ieh vnd annemblich / auch dieſes / allen 
Menfchen die allerangenembiſte / be⸗ 
ſuemlichſte / vnd gem eineſte Speiſe iſt / 
vie ſolches auch der Weltweiſe Ariſto- 
eles (a) bezeuget / da er ſaget / das 
Brod mißfalle dem Menſchen nie⸗ 
mahlen / vnd werde er deſſen nie übere 
druͤſſig: Weilen der Waltzen / vnnd 
alles Getrayd / darauß Brot geba⸗ 
chen wird / dem Menſchen zu einer ab⸗ 
ſonderlichen trefflichen Natzrung gege⸗ 


ben ſeye: Dieſes dekräfftiget auc 


Gale- 
(a) Sect. 21. probl. 13. 


4300 

Salenus (a), vnd mit ihme Averro 
(b), Celſus (d), Rhaſis (e), vnd and 
ge mehr / ee. n N 

Dann gleichwie vnſer aller Zeug 
Mutter / die vorſichtige Natur / allen an 
dern Thieren deß Erdboden / ja der gan 
‚sen Welt / wie diſe immer Nahmen ha 
ben moͤgen / zu dero Nahrung vnd Yn 
kerhaltung / nicht alle ynnd jede Spei 
ſen oder Naͤhrungen / ohne Vnter ſcheit 
gegeben / ſondern einer jedwedern Art, 

gewiſſe / vnnd ihrer Naturen tauglich 
Nahrung zugegignet hat; Alſo daß ſie 
durch innerlichen Antrib der Nature 
ze gewiſſe Waid / Speiſe / vund Futter / 
ſuch /n vnd nemmenfoffen zu welchem 
ſie vor andern eine Neigung / Luſt vnnd 
Begierde tragen: Alfo hat auch die Na⸗ 
kur / ebenfalls dem Menſchen / ob zwar 


* 


alles we gen ſeiner vnd ihme hum beſten / 
erſchaffen worden; gleichwol — 
| ſon⸗ 
(a) 2. de II ſu part. 8. item de bonit. 
K vit. ſuccor cap. 3. (b) 5, eol- 
lig cap. 3 1. () Lib. 2. cap. 18. 
(e) ;. ad Almlanſ. cap. 3. 
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nderliche annembliche S peiſe / herfuͤr⸗ 
ingen vnnd geben muͤſſen; damit er 
h. diſer am beqvemblichſten bedienen 
te / vnd ſolche vor allen andern Spei⸗ 
1 verlangen möchte; daß aber diſes 
in andere Nahrung oder Speiß / als 
18 Brot geweſen / diſes brauchet gar 
inen Beweiß. So bekraͤfftiget auch 
ches CHriſtus unfer Erloͤſer vnd Se⸗ 
gmacher ſelöſten / welcher vns in dem 
heiligen Vatter Vnſer / gelehret hat / 
18 wir diſes vnſer tägliches Brot / 
nd kein andere ESpeife nennen ſolten. 10 
Innd diſes auch gar billich / weil die 
deiſte naͤhrende Krafft / dem einigen 
rot / als aller andern eſſenden Ss 
n König / zuzoſchreiben iſt; von wel⸗ 
em / durch welches / vnnd mit welchem 
lle / ja auch Königliche pancquet, ange: 
ungen / fortgeſetzet / vnd vollendet wer⸗- 
en: Deſſen Vortreffligkeit dann, die 
wige Warheit / Chriſtus J SuS 0 
lbſten bedeutet / vnd vermehret hat n 0 
we vn. 
(a) Claud. Deodat. Panth. Hygiah, \ | 
lib. 2. c. 4. pag · mihi yt. | 


53 
I) 

In deme er ſich deſſen auff der Wel 
nicht nur allein zur Speiſe gebrauch 
ſondern auch ſo gar feinen Allerheilig 
ſten Leib / vnter der Geſtalt deß Brots 
zu ſeiner immerwehrender Gedaͤchtnuf 
vnd zu einer Spe ß der Seelen vns hit 
kerlaſſen hat. Dann Er iſt warhaffti 
das Brot deß Lebe wie Er ſolche 
bey dem Evangeliſten Joanne (a) ſelb 
fen auß ſpricht: vnnd diſes zeiget vn 
auch der Ort an / wo er hat wollen ge 
bohren werden / nemblich zu Bethlehem 

welches nichts anders heiſſet / als ein 
Hauß deß Brots (b). 4 

Iſt alſo das Brot anfer allgemeine 

annembliche / aigen tliche hoͤchſt⸗nutzbah⸗ 
te / wie auch aller nothwendigſte Speiſe. 
Vnd koͤnnen wir aller anderer Früchs 
ten leichtlich entpehren/ den Brormans 
gel aber keines wegs leyden vnnd gedul⸗ 
den: 8 


| Das 

(a) 6. cap. (b) Domus Panis, vel 

locus, ubi frumentorum & pabu- 
lorum eſt copia, Luc, 2. c. 


Dahero lobet auch Galenus (a) das 
rot / als die einfacheſte Nahrung; 
nd ſaget an einem andern Ort / daß das 
Brot auß allen Speiſen / am meiſten 
ehre vnd ſaͤttige: Darumb wird auch 
as Brot zu Latein panis, a. paſcendo, 
om weiden / ſpeiſen / oder nehren / alſo 
enannt / wie ſolches Nonnius ver mei⸗ 
et. Andere aber / vnter welchen auch 
fdorus (b) iſt / wollen das Brot von 
em Griechiſchen Woͤrtlein van, das 
ft Alles / hernennen Ce). Dannenhe⸗ 
o ſaget der Koͤnigliche Pſalmiſt Dar 
id / von dem Brot / daß ſolches d B 
Menſchen Hertz ſtercke (d). So 


ifet man auch in Goͤttlicher Heiliger 10 


Schriſſt / vie Wort. Es war aber 
eine Staͤrcke in ihme (e). (Verſte⸗ 
e in dem König Saul): Dann er hat⸗ 
e denſelben gantzen Tag kein N 
Kees 

(a) 6. de tuend. Valetud. Rai 
Aphor. 2. prob. 62. (P) lib. 20. 
cap. 20. (c) Perottus. in cornu- 
cop Plutarch. lib. 6. probl. 8. (d) 
Plalm, 104. (e) 1. Reg. cap. 28. 


2 
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geeſſen / x. e guß zu ſchlieſſen / d 
vns das Beot Krafft vnd Staͤrck gel 

Leſtlich wird vns auch das Brot 
einem Wahrzeichen aller eſſenden 1 
nehrenden Sachen geſetzet; vnd w 

auß dem Brot ein ſehr vortrefflicher, 
ſunder / Lebens / vnd Nahrungs, S 
wie ſolches Galenus (a) bezeuget. 
Dahero geſchicht es auch / daß gem 
niglich wo nicht alle / doch die mei 
Thier / auff daß Brot begierig ſent 
Weiten diſes dem Magen annembeieh 
auch zu allen Zeiten recht iſt / viel gut 
vnd ſtarcke Nahrung bringet vnd daur 
hafftig machet. Herentgegen ander 
auch die allerkoſtlichge Speiſen / want 
ſolche immerdar genoſſen werden / erg 
cken doch endlich vnd leſtlich / einen grau 
ſenden Wider willen. Das Brod aber 


nicht / ob es ſchon taͤglich genoſſen wird 
Ihrer viel haben auch / von dem Kaͤß 
Teiſch / Jiſchen / Ayren / Oepffeln / vnd 
dergleichen Sachen mehr / ein natuͤrli⸗ 
ches Abſchewen. Von 3 — 
noe 
(a) 3. de Aliment. facult. cap. 26. 


Al: 5 

E 
det man nicht ba 
1 oder Abf 


Bi 


jemand / der ein 
ewen dar von tru⸗ 


zum Fall er anderſt geſund vnnd wol 1 


if Bey dem einigen Bruynerio, 


fe ich / in feinem gewiß gelehrten Tra- 
at (a), oder Buch Cibus Medicus 


nambſet; eine Hiſtori von einem 16. 


hrigen Maͤgdlein / welche alle Spei⸗ 
n / ja ſo gar das Brot ſelbſten nicht 
ertragen konte / ſondern darvor einfons 
bares Abſchewen vnd Grauſen hatte / 


ch auch von nichts anders / als von dem 
aͤßwaſſer erhielte. In welches / da 
ur das kleineſte Biſſel Brot / heimb⸗ 
ch geworffen wurde / ſie auch von den 


nen abſonderlichen Grauſen vnd 


5 
en fühle: bn Hat ee 


ruynerius diſes Maͤgdel wunders hal⸗ 
en / ſelbſten beſuchet. Eben dergleichen / 
at man auch an einem Jüngling bob⸗ 


chtet / wie ſolches der kre ffliche Hilda- 


us: (b) ein Weltberuͤhmter Chyrur- 
Cie 8 1% . 9 
(a) Lib 6. de re cibar. mihi pag. 295. 
(b) Hildan, Cent. 2. Obſervat. 41, 


em Handbrieffel / in fe 
nen Schrifften / der Nachwelt hinten 
lliſſen hat / ꝛc. e 
So habe ich auch ſelbſten / vnter d 
Kayſorlichen Ar mee / da ſolche nach dei 
vngluͤckſeligem Treffen bey Sand 
in Boͤhmen / Anno 1645. den 4 Febr 
15 onter der Conduicte Ihro Exer 
lentz Herzen Graffen Matthiæ von Gal 
las, damahligen General Leutenands / 
Sich vmb Crumau vnd Budweiß / wi 
derumb verſamblete / einen Leutenand 
zu Pferde auß Weſtphalen gebürtig 
gekennet; welcher niemahlen einigen 
Biſſen Brot genoſſen / ſondern an deſſel 
ſtatt / ſich deß geraucherten Rindfleiſch 
vn gekocht / zu den andern Speiſen bei 
dienet hat. Di ſes iſt wie gemeldet / et 
was ſeltzames / vnd kan doch gleichwol 
deß Brot othwendigkeit vnnd — 


Im geringſten nicht hintertreiben. S 
get alſo Euripides recht vnnd wol / daß 
der Menſch zu ſeinem Au enthalt / 
nichts mehrers / als der Gaben Cere- 


ris, 


I 
„(welche von den Alten Heydniſcher 


beten / fuͤr eine Goͤttin( v) der Feld v 
dfruͤchten gehalten wurde /) vnnd eis 
Trunck Waſſers von noͤthen habe. 
Zeßwegen auch der weiſe Mann Sy⸗ 
ch (b) / das Brot vnd Waſſer unter 
jenige Stuck zehlet / vnd ſetzet / deren 
r Menſch zu Erhaltung ſeines Lebens 
3 meiſten beduͤrfftig iſt. 

Diſes nun vnnd noch viel anders 
ehr / kan von der Güte vnd Vortreff⸗ 
hkeit deß Brots geſaget werden: Dan, 
nhero ich auch ſchlieſſe / vnnd darfuͤr 
lte / daß diſer eytle / laͤhre vnd einfaͤl⸗ 
ge Spruch / deß gemeinen Poͤvel / von 
inem eintzige Grundgelehrtem Mann 
ſchůtzet vnd verfochten ſondern ohne 
le Vernunfft außgegeben werde / vnd 
pur lauteres Blauterwerck ſeye. O⸗ 
r zum Fall je ein oder anderer Gelehr⸗ 
diſes geſchrieben haͤtte / man doch deſ⸗ 
n Meinung ungleich verſtanden / vnd 
recht außgedeutet habe. Wie ſolches 


| Der 
(a) Ceres Saturni & Opis filia, Vir- 
gil. (b) cap. 29. 5 
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der Hochgelehrte Chriſtophorus Guar 
nonius in ſeinen Conſiliis oder Katt 

ſchlaͤgen; wie auch der Hochberühn 
Claudius Deodatus (a) mit me 
für haltet. Welche beede Hochgelehrt 
Maͤnner dann diſer Meynung ſeyn / da 
man diſes Sprichwort viel anderſt ver 
ſteben / vnd alſo außlegen muͤſſe. Da 
aller nehrenden Sachen ůͤdermaͤſſi 


rähms 
(a) Lib. 2. Panth. Hygiaſt. cire. fnem. 
cap. 4. 


* . 


Be 
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hmten Männern eugnuffen/genuge 
mberwiſen onnd Dargrtnon: werden; 
aſſen ſolch's Cardanus (a) weitlaͤuff⸗ 


3 vnd handgreiffuch zeiget. Da aber 


ich deſſen Außlegung / nicht einem je⸗ 
n belieben ſolte / kan das jenige geleſen 
erden / was der Hocherfahrne vnnd 


Veltgelehrte Sanckor Sancorius (b) 


evon ſchreibet. Diſer hochberuͤhmte⸗ 
Nanny. damit er diſes gemeine / doch 
selgegründte Sprichwort auß des ger 
einen Poͤvels Grodchinup verjagen 
1d verbannen koͤndte; haltet darfuͤr / 
an müſſe öffters bedeutes Sprichwort 
el anderſt vnnd wie es von den Grie⸗ 
en angezogen wird / außſprechen / vnd 
ſo ſagen / daß alle uͤberflüſſie Ans 
allung boͤß / deß Seife aber (ſo wol 
imercken;) vnd nicht deß Brots / 
m ſchaͤdlichſten ſe ye / ꝛc. Vnd di⸗ 


8 auch gar billich vnd recht ; weilen die 
Nenſchen deß Fleiſch nicht ſo wol ge 
2 wohnt 


(a) Lib. 1. Cont radict. tra As: Contr. 
7. (b) Lib. 4,.Method.vitand.Er- 
70. cap. 8. 


11 
Wi 


u 
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wohnt ſeyn / als deß Brods: Zu dem 
auch auff diſen Schlag / weilen man we 

niger Fleiſch als Brot genieſſet / vnn 
leſtlich auch weilen das F leiſch viel ſchaͤd 
licher als das Brot / auch der Fäulung 
mehr onterworffen iſt. Vnd kan dg 
ſo offt widerholte Sprichwort / nur be 
den jenigen gelten / die ſich keines Bro 
gebrauchen / noch deſſen gewohnet ſeyn 
vnd diſen möchte villeicht das Brot (t 
es doch möglich ſchaden / keines we ji 
aber andern / ſo deſſen von Jugend au 
gewohnet ſeyn. N 
Weilen derowegen in gantz Europ 
das Brot viel gebrauchet vnnd geno 
wird / als kan diſes Sprichwort bey v 
gantz keinen Platz haben / ſondern mi 
vilmehr von dem Fleiſch (wie erſt g 
meldet) verſtanden werden. Bi 
Diſes aber beweiſe ich auß dem vr 
ten Geſchichtſchreiber / vnd Weltweiſe 
Plutar cho (a), welcher an einem anfı 
lichem Ort / vnter andere Sachen w 
ge dem Lab ſchaͤdlich vnd beſchwehrli 


5 b ſeh 
x (a) Lib. de Sanit. tuend. 


u . 
yn / auch das Sleifch ſetzet un alſo ſaget. 
el vnd groſſe Vnverdauligkeit / 


von dem Genuß deß Fleiſches 


u forchten. dann das Sleiſch / den 
Bagen erſtlich ſtarck zu beſchwe⸗ 
en / vnd nach ſich viel vnnd groſ⸗ 


n ber fluß / eines boͤſen verderb⸗ 


en Wiſens / in dem Magen zu 


Ten pfleger. Das beſte zwar wis 
wann der Magin dahin konte 
ewöhnet vnd angehalten werden / 
aß er ſich vmb das FJleiſch ganz 


icht bekůmmern / noch dieſes vers 


= 


angen mochte; Weilen die Erde / 


ins nicht nur allein alles das / zu 
enügen giebet / was zu Vnterhal⸗ 
ung vnſers Leben noht wendig iſt: 
Sondern noch uber das alles das 
enige reichlich ertheilet / was zur 


Heluſtigung vnd Vergnuͤgung vn, 


ers Appetit / dienen kan / welches al⸗ 
es keines weegs zu verbeſſern iſt; 
Vir auch nichts mehrers verlangen 
oͤnnen; Sondern auß allem diſem 
Vberfluß / vnſern ſelbſt eignem 

P3 Verlan 
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Ver langen nach / alle zu Speiſe 
vns von der Natur gegebne S⸗ 
chen / auff allerhand Weiß konne 
zurichten laſſen. 1 
Alldieweilen aber die Gewohn 
heit / ſich gleichſam allbereit mit de 
Natur vereiniget hat / vnd dere 
ben nicht mehr zu wider iſt; S 
an man wohl Fleiſch fpeiftn. Sol 
ches aber nicht alſo genieſſen / da 
glerdurch das ſinnliche Verlangeı 
geſaͤttiget werde / wie ſolches di 
Wolff vnd Löwen zu thun pfl 
gen; Sondern wann wir das lei 
als einen Grund anderer Speiſe 
werden genoſſen haben / kan mat 

ſo dann andere Nahrungen vnn 
Speiſc / die ſich bald in vnſer Natu 
verkehren vnnd r 
das Gemüht vnnd den Verſtan 
nicht traͤg oder faul machen / 5 


als eine leichte ſubtile Materi an 
. en / darneben gebrauchen ꝛc. J 
| 2 | ſaget gedachter Plutarchus(a) 1 
4 — (a) Lib. de eſu. carn. | 


** 
* } 


| 
| 
* 
} 


inem Buch welches er von dem Fleiſch 
ſen geſchrieben hat / alſo 

Es ſcheinet mit nick ten / als ob 
ie Natur den Menſchen darumb 
emacht vnd erſchaffen haͤtte / daß 
ſolte Fleiſch eſſen: Dann die an⸗ 
ere wilde vnvernuͤnfftige / von dem 
Raub ſich naͤhrende Thier / haben 
il ein andere / dem Menſchlichem 
eib / vnnd diſſen naturlichen Ei⸗ 
enſchafften gantz widerige Natur 
uch auſſerliche Geſtalt / welche ih⸗ 


en zu Genieſſung ihrer Speise 


nd Erſaͤttigung der Viehiſchen 
degierden / wohl tauget vnnd an⸗ 
‚cher. Maſſen die allzu vorſichti⸗ 


e Natur / ſie mit krum̃en Schnab⸗ 


n / ſcharpffen Klawen / vnnd ſpi⸗ 
igen Zähnen / wohl daͤwenden 
HNHaͤgen / auch trefflicher / vnnd zur 


Berdaͤwung nothwendiger Lebens, 


Vaͤrme / genugſamb verſehen hat. 


da herentgegen in dem Menſchen / 
ich in allem das Widerſpiel zei 


et / ze. | 1 
P 4 Dahe⸗ 
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Dahero auch Plinius (a) die Er 
den / als welche entweder für ſich ſell 
ſten / oder aber geackert vnd gebawen 
viel vnnd mancherley herfuͤr bringet 
über die maſſen erhebet vnnd ihr ei 
ſehr groſſes Lob außſpricht / in deme e 
alſo ſchreibet. 2 

Die Erden empfanget vnnd be 
willkommet ons ſo bald wir geboh 
xen werden; Sie ernaͤhret die ſo ge 


N . bohren ſeynd / vnd erhalt vns nich 


allein jeder Zeit / als eine wahre 
 Bütize vnnd mildreiche Mutt 
ondern giebet vns noch zum 
berfluß / als eine fleiſſige Sorgfaͤ 
tige SHaußhalterin / vnd embſig ge 
trewe Dienerin / zu vnſerer Vnter 
haltung / auß der Erden alles reich 
lich herfuͤr: Was haben wir vor 
der gütigen Natur nicht für ma 
nigfaltige Nahrungen? Was brin 
get nicht die annoch vngepfluͤgt 
Erden auß ihrer Schoß vns zun 
beſten herfuͤr? vnd da fie gebaue 
wird 
(a) Lib. 2. cap. 63. 


1 


2 ＋ 
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oird / was vor gewaltige Sache 
aben wir nicht von derſelbigen zu 
warten? Als welche nicht allein 


en Geruch erquichen / die Augen 


eluſtig in / den Geſchmachen ber hi 


tiedigen / ſondern auch das ſinnli⸗ 
be Jählen vnd betaſten vergnuͤ⸗ 
fen. Was für vortreffliche Saͤfft 
Jaben wir nit von derſelben! Was 
tiebet fie ons nicht für herꝛliche ed⸗ 
e Gewächſ/ ꝛc (a) Weiter ſchreibet 


jedachter Plinius alſo. Iſt es derent? 


wegen nohtwendig (wann wir je 
dieſes alles bey vns ſelbſten wohl 
wegen wollen) daß wir gegen 
andere / ſo wohl wilde / als zaͤhme 
Thier / alſo grimmig wüten vnnd 
oben? die jenige welche die Natur 
Frey erſchaffen / ond Theils deren 


die hohe freye Lufft / zur Wohnung 


geg ben hat / beſtricken / fraͤveltha⸗ 
tiger Weiß fangen vnnd einſper en 
ſollen? Warumbẽ gebrauchen wir 
vns nicht mit Pythagora, gemeiner / 

„ ſchlech⸗ 
(a) Plin. lib. 25, cap. 63. 


1 von deren Gewaͤchſen der Erden ont 
Früchten der Baͤume genaͤhret / au 
mit ſolcher gemeinen Speiſe / ein 1 


9 
1 


1 
A 


ſolche in folgenden Reimen artlich ent 
wo ffen. | 
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ſchlechter vnd reiner Speiſe / m 
Meydung der koͤſtlichen / von der 
Silo vnnd Wildbraͤt allerhan 
Thieren / zugericht · vnd angettellte 
Fraͤſſereyen vnd Mahlzeiten? Bis 
hero Plinius. N — 

Hat dannenhero der ſinnreiche Por 
Ovidius (a), die Erſte Zeit (dere 
wir im gegenwertigen Tractaͤtel 
dacht) In welcher die Menſchen fü 


gnügtes rühiges Leben gefuͤhret habe 
nicht vnbillich / ſondern recht vnd woh 
eine guldene Zeit genennet / 


14 
N Ber 


Alt Vetus älla ætas, cui fecimus au- 


rea nomen i 
Fotibus arboreis, & quas humus 
educat herbis * 
Fortunata fuit, nee polluit ea cru- 
Ofe, y x 
| Tune 
(Ovid. lib. 18. Metam, fab. 2. 
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Tunc & Aves tutæ movère per aëra 
pennas, g 
Et Lepus impavidus mediis erravit 
in arvis, 
Nec ſua credulitas piſcem fnfpen- 
derat hamo, &c. 
Aber die alte Zeit gantz gulden war 
zu achten / 
Gluͤckſelig auch darbetz / weil nie⸗ 
mmaond wolte trachten | 
Nach groſſem Vberfluß / der Bun⸗ m 
ger wurd geſtillt 
Durch Ceres reiche Gaab / den Mu 
| gen hat erfuͤllt 
Der Vaͤume füfle Frucht / e wolle 
Leiner 5 
An dem Vieh Grauſamkeit / noch 5 
Dieſe Zeit betruben 
Mit Todtſchlag / noch durch Blut 
1 beflecken ihren Stand / | 
Drumb ſie auch billich wurd’ die 
5 guldne Zeit genandt. 5 
Darin der Boͤgel⸗ Schar in der 
Lufft ſicher ſchwebte / 
E 


4 
„ 
he 
903 
15 
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Das Haͤßlein ohne Forcht im Fel— 
| de ruhig lebte. 5 
Der Fiſch den Angel nit ſcheuch. 

| le / ohg alle Gfahr * 
Wuſte nichts vom Betrug in 
Waſſer luſtig war / e. 

rſame vnnd recht gefun 


wortet; Er ſeye 
was ihme die Erden / als welche nicht 
ſchaͤdliches / ſondern alles Gutes zu Et 
haltung deß Lebens 


chus von Empedocle, dem Ager 
gentiniſchen Weltweiſen. | 


(a) in Vita Apollonii Tyanæi. N 


. 


7 
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Wie hoch auch diſe Art zu leben / vnd 
ne einigen Genuß deß Fleiſches / ſich 
lein mit den Ere⸗Fruͤchten zu vergnü⸗ 
en / der alte Weltweiſe Pythagoras, auß 
jer Inſel Samos, oder Samo gebuͤrtig / 
ſehalten habe; diſes kan auß nachge⸗ 
etztem ſinnreichen Reim Gedicht deß 
Citeſſi, auß dem Ovidio(a) genommen / 
geſehen werden. e 
Parcite Mortales dapibus temerare 
| nefandis eee, 
Corpora, ſunt fruges, ſunt deducen- 
tia ramos 1 
Pondere Poma ſuo, tu midæque in 
| Vitibus uvæ: je 
sunt herbæ dulces, ſunt qui mitefce- 
reflamma RB 
Mollirique queant, nec V obis la- 
„F Gleus Huinor 8 
Eripitur, nec mella thy mi redolen- 
| tiaflore, | 8 
Prodiga divitias, alimentaque mitia 
n e 
Suggerit, atque epulas ſine cæde & 
7 ſanguine præbet. 
(a) Lib. 15. Metam. fab. 2. Ihr 


| 370 | 
Ihr Menſchen höret auff die Leib 
anzufüllen | 
Mit fo grauſamer Speiß / thut er 
ren Hunger ſtillen | 
Mit dem was Ceres gibt / habt ih 
dann nicht zur Speiß 
Der Bäume ſchöͤnſte Frͤcht > di 
Trauben roth vnd weiß? 
Die euch der Weinſtock bringt vit 
Kraͤuter auch ingleichen 
Sehr wol geſchmach vnd füß/die dat 
R Fer kan erweichen 
Vnd machen mild sind gut? Euch 
wird ja nit gewehret 
Die Milch / das Soͤnig euch / die kluge 
Bien verehrel; 
Hat euch dann nicht die Erd' alles 
reichlich gegeben? b 
Warumb trachtet ihr dann dem 
Vieh nach Blut vnd geben? 
Begnuͤget euch mit dem / was die 
Erd' geben thut / 
Verſchonet voch der Thier / vergieſſet 
? nicht ihr Blut / ꝛc. ; 


Pf 
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Es will auch erſt angezogene Pytha- 
goras, das Fleiſch ⸗eſſen nirgend loben 
noch gut⸗heiſſen; Sondern bedienet 
ſich in dieſem / deß gelehrten Poeten 
Ovidii (a) welcher von dieſer Materi / 
folgendes Gedicht geſchrieben hat. 
Heu! quantum ſcelus eſt in Viſce- 
| re vilcera condi! 
Congeſtoque avidum pingueſcere 
. corpore corpus. 
Alteriusque animantem animantis 
| vivereletho: u 
Ach iſt diß nicht zu beklagen! 
Iſt diß nicht ein groſſer Spot? 
Daß man durch deß Viehes Todt 
Will anfuͤllen Kropff vnd Magen! 
Damit man nicht ſoll' verderben / 
Ohne Fleiſch / O Eptelleit! 
Muß das Arme Vieh bereit 
Allzeit willig ſeyn zu ſterben! 
Hat man dann gantz Fein abſcheuen 
Das Vieh' grauſamblich zu ſchlach⸗ 


ten! 

| Vnd 
(a) Ovid. lib, 19. Metamorph. 
fab. 2. 7 


\ 
eg 
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” Vnnd nach ihrem Fleifch zu trach 
„ fene en meg 
Solt' ung dieſes dann nicht rewen 
Ob nun zwar auß dem Buch de 
Schoͤpffung / (a) klar genug kan dart 
thon vnd erwleſen werden / daß der Al 
mächtige GOtt nach der Suͤndfluth 
den Menſchen / daß Fleiſcheſſen / dur 
fein Goͤttliches Gebott vnd dieſe Mor 
la les was ſich reget vnd lebet / dat 
ſoll ewer Speiß ſeyn: wie das grů 
ne Kraut hab ich euch alles geben 
erlaubet; So wiſſen wir doch / vnd if 
bekandtlich ) daß ihrer nicht wenig / ab. 
ſonderlich aber auß den Heyden / ende 
weder auß einer vermeynten Heiligkeit 
als wie die Egyptiſche Prieſter der 
Perſen Gottesgelehrte / der Indianer 

Gymnofophiften/ die Samantier / d 
Jupiters Warſager in der Inſel Cre- 
ta, vnd andere mehr / ſich deß Fleiſch 
eſſen gaͤntzlich enthalten haben (a) b 
Weit 
(a) Geneſ. 9. cap. 
(b) Rhodig. ex Chæremon. Stoie, 
lib. 3 · cap. 25. Euripides. 


* 


Kn, 18 
Beilen dieſen alten nicht vnbewuſt 
are / daß die jenigen / welche ſich de 
n / von Fleiſch zugerichten Speiſen 
dienet haben / zu der Geilheit vnnd 
Inlauterkeit ſehr geneiget geweſen: 
ie ſolches bey Valerio Maximo (a) 
leſen / da er ſaget. Das Lleiſch eſ⸗ 
n / der Wein / vnnd deß Bauchs 
bermäſſige Sattigung it eine 
Schul der Gellhrit. 
Dahero auch der Aller weiſeſte Koͤ⸗ 
ig Salomon / vns ſamptlich ermah⸗ 
jet / ſprechend: Seye nicht vnter 
zen Saͤuffern vnd Schlemmern / 
die Fleiſch zu freſſen haben. ꝛc. (b) 
Andere haben auß Karg⸗ vnd Klug⸗ 
heit daß Fleiſch⸗eſſen gemeidet; Weis 
en ſie gelaubet / es habe der Menſch 
ſonſte genugfambe Speiſen vnd Tabs 
rung / wann er ſich gleich deß Fleiſches 
gantz begaͤbe; Vnd ſeye es eine ſchaͤd⸗ 
liche boͤſe Gewonheit / von dem Mord⸗ 
vnnd Todtſchlag deß Armen Viehes 
ſich färtigen wollen. ane 
EN auch 
(a) Lib. 9. (b) Proverb. 23. cap. 


1 8 


| su; 
auch geſchehen / daß Triptolemon [€ 
de! Athenienfern / neben andern G 


ſatzen / welche er in dem Enliänifchen 
der Goͤttin Ceres zu Ehren gewec 


An⸗ 

(a) Celei Eleuſinis Regis filius, agri- 
culturæ in Græcia primus inven- 

tor. (b) Lib. 4. Penoci: ri 
plichoſis Pythagorea. I 


„ 
gperwandten / nach dero Ableiben / in 
rſchiedene Thier fahren; die Men⸗ 
hen von dem Fiſch⸗eſſen / vnnd Ab⸗ 
hlachtung deß Viehes abſchrecken 
ollen. deſſen aberwitzige Thorheit / 
edachter Forphyrius, ſcharpff verfech⸗ 
n vnd verthaldigen wollen. Eben die⸗ 
8 ziehet auch der Weltweiſe Plato (a) 
n / vnnd ſaget Vnſere Vorfahrer 
aben ſich von Fleiſch als ob es t was 
raͤffliches wäre ſolches zu genieſſen / 
gehalten. u. ꝛc. 

Es bat aber diſe Abſtinenz vnd Ent⸗ 
altung der Fleiſch⸗eſſen: (welche theils 
ine Henigkeinnennen) zu deß Pygma- 
on, eines Sohn vnnd Erb Printzen 
zeli deß Koͤnigs der Tyrier / ſtarck ange⸗ 
angen abzunehmen; maſſen diſes Por- 
hyrius bezeuget. N 

Dann obwolen dieſer Koͤnigliche 
Printz Pygmalion (a), ſich auff das 
uſſerſte kemu het: / diſe Time Luſt vnd 

5 Be ſzier⸗ 

(a) 6, de Legibus (b) Pigmalion fra- 

ter Didüs &c. Virgilius. 1. Eneid. 
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Deglerde zu dem Fleiſch effen / bey ſe⸗ 
nen Vnterthanen abzubringen vnd vo 


Leut / welche ein mahl die füffe Annemt 
ligkeit deß Fleiſches gekoſtet / durch keir 
Schaͤrffe vnd Straff darvon ab / vn 


in dem Schrancken der damohligen 
lichen Geſparſambkei / länger erhalte 
oͤnnen. \ 


“7 


der Goͤtzen Diener / auß Eyffer auffge⸗ 
hebt / dardurch aber ſeine d n ger verbren 
net / vnnd diſe auß Vnvorſichtigkeit z 
dem Munde gehalten hatte / in Mei⸗ 
nung durch den daran ' gebiaffenen A⸗ 
them fie in etwas abzukühlen / a 
vo 


war - 
heine Linderung zu bekommen: hat 
der Geruch deß gebratnen Flafd/ 
in den Fingern verblben / dermaſſen 
lich angeſchmecket vnd berochen / daß 
auß Luſt vnd Begierde / ſich nicht ent⸗ 
ſten koͤnnen / ſein Weib mit diſem 
nemblich⸗ vnd ſchmackhafftlgen Ge⸗ 
ch zu beluſtigen: Es hat aber diſer 
witz / ihme vnnd feinem Weib / das 
ben gekoſtet; maſſen der allzuſtrenge 
gmalion, nach deme er diſes verſtan⸗ 
n / über diſen Goͤtz npfaffen / vnd ſein 
Beib / ein ſcharffes Vrthel ergehen / 
d beede von einem hohen Felfen her⸗ 
ter zu todt ſtuͤrtzen laſſen. Hat auch 
‚nlängit hernach / noch einen andern / 
egen diſes Verbrechens / mit ebenmaͤſ⸗ 
ger Straff beleget. 
Alldieweilen aber die groſſe Begier⸗ 
/ vnd luſtrende Sinnlichkeit zu dem 
leiſch / bey denen Menſchen je laͤnger 
mehr zu / vnd übrrhand genommen / 
uch ſolche durch keinerley Beſtraffung 
och Verbot / ferner kondte verhindert / 
nd abgeſtellet werden. Iſt diſe Ge⸗ 
won 
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wohnheit / vnd der Gebrauch deß Fleiſch 
eſſens / bey / vnnd von den meiſten BB 
ckern.eingeführet worden. Vnd dife 
ware der Au fang deß Fleiſch eſſens be 
den Heyden. Daß aber die Hebrx: 
vnd Juden / nach der Suͤnd fluth / da 
Fleiſch'ſſen im Gebrauch gehabt / vn 
diſes von GOtt ihnen zugelaſſen wor 
den ſeye / ſolches iſt in dem Buch de 
Schoͤpffung klar zu ſehen (a). Wit 
wolen ſich etliche vnter den Gelehrte 
finden / welche behaupten wollen / da 
die erſten Menſchen / noch lang vor de 
Suͤnofluth / ſich deß Fleiſch eſſen vnn 
gleichſamb bald nach Erſchaffung de 
Welt / bedienet haͤtten: Alldieweile 
man ſchon dazumalen / dem Allmaͤchtt 
gen GOtt das Viehe auffzuopffer 
pflegte; vnnd was hätte der fromm 
Gottſellge vund enſchuldige Abel (b) 
vor einen Genuß vnnd Nutzen / von ſei 
nem fo muͤhſamen / vnnd ſorgfaͤltiget 
Hirten⸗Ampt gehaht; wann er nich 
auch zu Zeiten / von aner derte 

| a, f 
(a) Genef. 9. cap. (b) Gen. 4. sap 
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tte genieſſen doͤrffen? Warvon ich 
bereit in diſem Tractaͤtl Meldung 
than habe. | 
Weilen ich dann von dem Anfang. 
5 Fleiſch⸗ ſſen etwas weniges gemels 
t habe / will ich anjetzo auch in Kuͤrtze 
thun vnd erweiſen das deß Fleſſches 
zufreyer vnd uͤbermaͤſſiger Gebrauch / 
s eine vngeſunde⸗ ſchadlche Sach von 
len Artzney⸗Verſtandigen darumben 
he getadlet vnd verworffen worden; 
nb willen ſolches hart zu verdaͤwen / 
mnenhero auch viel rohe vnverkochte 
lateri bringet / auch allerhand Faͤulun⸗ 
n (zumalen das Fleiſch an vnd für 
h ſelbſten bald vnd leichtlich zu faulen 
ginnet) verurſachen thut. | 
Vnd ob gleich Galenus (a) geſchries 
n / daß das Fleiſch leicht zu verdaͤwen 
ye. So hat er doch diſes nicht von 
lem Fleiſch ins gemein / ſondern nur 
oß von etlichen ſub ilen Fleiſch / wie 
ch von theils Gevoͤgel / als Tauben / 
deb vnd Haſelhuͤner / Cappaunen / jun⸗ 

| gen 
(a) 3. de Alim. faeult, cap. 19. 
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gen Huͤnergefluͤgel / ond dergleichen ven 
ſtanden. * 
Ich aber bin diſer doch vnvorgreiffl 
chen Meinung / vnd halte von allen q 
dern Speiſen diſes / was von dem Ube 
fluß deß Brots / zu deſſen Naͤchth eil 
gemeldet werden; vnd ſage ongefchen 
das Brot (verſtehe das wol zubereil 
vnd zu rechter Henuͤge wol außgebacht 
Brot): ſeye nicht allein vor andern / al 


BVnd magLudovicus Nonnius, det 
Fleiſch ein Lob außſprechen wie er wil 
fo bleibe ich doch bey meiner Meinur 
beſtaͤndig / biß mir ein wehrers Liecht; 
zeiget wird. vnnd beziehe mich auff 
Hochgelehrten Lemnium (a), wel 
ſaget / baß das liebe Brot / die aller 0 


| f wü 
(a) Lem. citant. Cafpar. à Rej 
quæſt, 8 6. pag. mihi 1103. 
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irdigfte Speiſe ſeye. Indeme er alſo 
reibet. Wolte derowegen gern 
2: Sennd deß Lemnii aigne Wort, 
6 dem Latein getreulich uͤberſetzet:) 
aß ſich ſederman dereden vnd vn 
richten ließ / alle Speiſen vnnd 
edliche Schleckerbiß lein / mit 
rot wol zuzurichten; weilen ge⸗ 
iß iſt / daß alle die jenigen / welche 
ß Brots ( merkt auff ihr Brot⸗ 
eind): ſich wenig vnd ſparſamb 
ebrauchen / herentgegen vil Siſch 
nd Fleiſch genieſſen / darvon einen 
lüffigen Leib / ein weiches matt 
nd loderes Sleifch / leſtlich auch ei⸗ 


en ſchaͤndlichen / boͤß vnd linden in 


en Athem bekommen / ꝛc. 

Von eben diſer materi kan auch Pro- 
der Alpinus (a), geleſen werden; wel⸗ 
her mit vielen vernünfftigen Beweh⸗ 
ungen / den Genuß deß Fleiſches wider⸗ 
eget; abſonderlich aber deſſen Uber⸗ 
luß / als eine hoͤchſt⸗ſchaͤdliche Sache / die 
u Erhaltung eines gefunden vnnd laͤn⸗ 

Q gern 

(a) Lb. ide Medic. Agypt. cap. LI. 
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Bu gantz nicht tauge / fonden 
daſſelbige vilmehr abkuͤrtze / ſtarck ve 
bietet. Annebens auch erweiſet / de 
die Egyptier darumben eines langen! 
bens genieſſen / vnd ein ruhiges hohes a 
ter erꝛaichen / weilen ſie deß Fleiſches fi 
gantz geſparſamb gebrauchen / von d 
Schleckerbißlein aber / vnnd uͤbrige 
Ttrunck / ſich gaͤntzlich enthalten / ꝛc. 
Vnd eben diſer Vrſachen halber / he 
Scaliger (a), die Aſiatiſchen Syrer / 
ſprier / Chaldeer / vnd Egyptier / vor 
Allerweiſeſte; herentgegen die Nork 
ſche Voͤlcker / als die wilden Seyte 
Sarmaten / Ißlaͤnder vnd Litawer / f 
vnverſtaͤndige Doͤlpel / tolle vnd dul 
meKoͤpff / auch eines groben Verſtand 
weilen jene wenig / diſe aber viel Zei 
genieſſen. Welches / weilen es an f 
ſelbſt einer groben Subſtanz vnd Eige 
ſchafft ſeye / es deßwegen auch eine gro 
Nahrung gebe. * 21 
Vnnd eben deßwegen / gibet mand 
jungen Kindern / wenig oder 125 
II 


11 


(a) Exexeit. 27 2. ect. 
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eiſch; wie diſes abſonderlich die Ni⸗ 


länder vnd Welſche / vor andern Na⸗ 
nen / ſehr im Gebrauch haben; Als 
weilen fie von dem Fleiſch viel ehe 
zuͤrme / als von dem Brot bekommen. 


3 gibet auch diſes der tägliche Augen⸗ 


ein gar Handgreifflich; weil wir fü 
n vnd erfahren / wie das Fleiſch nicht 
ein geſchwind ſtinckend wird vnd vers 
ulet / ſondern ſich auch voller Wuͤrm 
d Maden zeiget / vnd ſolche darinnen 
Ing wimblen / auch das Fleiſch gleich⸗ 
mb in kurtzer Zeit lebendig machen; 
yabero auch die Kinder / fo auff das 


jeifchseffe gewohnet ſeynd / bald Wuͤꝛm 


kommen; warzu auch die Schlecker⸗ 
ifftigkeit / allerhand ſuͤſſer Sachen / auff 


elche die Kinder ſehr begierig ſeyn / E j | 


enig verhüuͤlfflich iſt. Vnnd diſes iſt 
ne auß den Haupt⸗Vrſachen / warum⸗ 


n die kleine Kinder / vnnd junge Leut / 1 


ters / die Mittere aber / wie auch die 
ilten vnnd erlebte Perſohnen / ſo ſel⸗ 


n an den Wuͤrmen leyden; wie di⸗ Sl 
| ER 


lehrte 


aa u 
lehrte Sennertus (a), genato btobacht 
at. eee N 


Wiewoln ich auch nicht ohne erhe 
liche Vrſachen vermeine / daß der ju 
gen Kinder Natürliche Wuͤrme / ſo 
in dero zartem Alter haben / vil zu! 
zeugung dergleichen Würmb hel 
weilen diſes gemeiniglich derſelben & 
ſtand iſt / mit welchem ſie in der Kin 
heit meiſten theil behafftet ſeyn. W 
ſolches auch Hippocrates (b) geleh: 
hat; wiewohlen auch zu Zeiten alte! 
tagte Leut an den Wuͤrmen ſtarckle 
den / vnd ſolches Braſſavola (c), neb 
vielen andern bezeuget / vnter ande 
aber auch erzehlet;daß von einem Stei 
Alten / zwey vnd achtzig jaͤhrigem Ma 
eine groſſe Maͤnge Würme komm 
ſehe / die er ſelbſten mit Verwunderu 
geſehen. Welches ich auch oͤffters 
meiner Medicinalifchen Praxi erfahre 


(a) Lib. 3. Praxeos. part. 2. Sect, 
e. F. pag. mihi. 206. &c. (b) 3. 
Bee 26. (e) Comm. in Aphe 

ipp. 26, Sect. 3» | 


hochgelehrte Sebi 
et vnd herfür ſtreichet. | 
rſt ermeltem Authore fan geleſen wer⸗ 


en / ꝛc. n 3 A 
Dieweilen aber 5 vns Teutſchen 


2 3 
Lb. z. cap. 2. de Alim, facult. 
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ſehr wolbekantes Sprichwort iſt / vnn 
man ins gemein zu fagen pfleget / de 
auff ein gutes Bißl / auch ein gutt 
Trunck gehoͤre; als will ich vor der 
Beſchluß diſer meiner Anmerckunger 
auch etwas wenigs von dem Wein 
— deſſen maͤſſigem Gebrauch me 
en. > hi 


Es iſt aber anfänglich (deß Wein 


- Qiefprung etwas wenigs zu berühren 


* 


notwendig zu wiſſen / daß ob zwar Got 
der Allmaͤchtige / in der erſten Schoß 
erg Weinſtock neben andern her: 
chen Gewaͤchſen erſchaffen / auch mi 
den edleſten Fruͤchten / den allerlieblich 
ſten füffeften Trauben geziehret hat / ma 
doch gleichwol nirgends finde / daß di 
erſten Menſchen vor der Suͤndfluth 
auß diſen edlen / vnd koͤſtlichen Beeren 
Wein gemacht / vnnd ſich deſſen zun 
Trunck bedienet haͤtten; ſondern ſie ge 
noſſen diſe annembliche Frucht / neber 
allen andern Baum⸗Fruͤchten / bloß al 
lein zn einer Speiſe vnd Erquickung. 


Nach 


"> 


1% 0 
Nach der Süͤndfluth aber (2) / ewe 


in dem 1656. Jahr nach Erſchaf 

ng der Welt / ohngefähr an demach⸗ 

1 Tag May / in dem 600. Jahr Noe 
ea d wie ſolches Rupertus (b) 
vnter welchem in 

m Jahr von Adam dem erſten 
Henſchen her 1656. die Suͤndfluth 
ber die Welt ergangen iſt / e.) Hat 
doe / als ein Sorfältiger guter Arbeit⸗ 
mer Baw⸗ vnd Ackermann im 167 r. 
jahr nath Erſchaffung der Wen \C 
e Weinſtdck / welche als wie alle and 
ere Gewaͤchſe / damalen in keiner Ord⸗ 
ung / ſondern hin vnd wider zerſtrewek 


15 0 da er ſchreibet / Lamech hat 
oe gezeuget / em in 


* 


eſtanden (4) / ſammen an ein gutes / 
R 


(2) Quint. Jul. Hllarion. lib. de mund. 
durat. &c. Tom. 7. Bibl Patt. D, 


Aug. lib. 18. de Civit. Dei. c. 11. 


(c) lib. 4. c. 257. Mercat. in Chro- 
nol. Funct. lib. 1 2. n. 13. Pererius 
in Genel. I. 3. cap. F. (e) Genel. 
9. cap. (d) Salian. An. Mundi 
1671. n. 3. 1 


ng der Welt (. 


3 1 

un 

lb 
! 


AR 
traͤchtiges Ort geſetzet / folchefleifiig g 
hawet vnd gebawet / vnd alſo einen re 


fe zu pflantzen / von ihrem Vatter 
Noe erlehrnet / ſolche vermehret / vn 
durch dero Nachkoͤmblinge / das Wei 
gewaͤchs / in die gantze Welt außgebrei 
tet / auch dardurch den Gebrauch di 
Weins eingefuͤhret haben. Wied 
len die Fabelhaffte Blinde Heyden / d 
Ehre dem Noe nicht gönnen / fondent 
behaupten wollen / daß zu den Zeiten de 
Deucalioniſchen Suͤndfluth / der G 
Baechus, feinem Wuͤrth in Afriea, di 
Kunſt das Weingewaͤchs zu pflantzen 
vnnd Wein darvon zu machen / gezeigt 
habe / (a)ꝛc. 1 
Daß aber die Weinreben / durch der 
grauſamen Suͤndfluß / nicht gaͤntzlick 
vnd von der Wurtzen auß verderbet wor: 


den 
) Div. Auguſtin. lib. 18, de Civit. 
Dei, cap. 13. | 


| BZ... 0.00 
en ſeyn / diſes iſt einig vnnd allein der 


doͤttlichen Güte vnd Vorſichtichkeit 9 


wie der heilige Ambroſius (a) lehret): 
aufchreiben. Als welche ſolche dem 
Nenſchen zum beſten / wun derbarlich ers 
alten / vnd auß diſem mit der Zeit / ein 
öſtliches Tranck zubereiten / auch neben 
inem Stuck Fleiſch / dem armen muͤh⸗ 


ligen Menſchen / tinen guten Labtrunck N 


chaffen wollen (b): f 

So iſt auch gar glaublich / es werden 
ach der Suͤndfluth / vnd widergedruck⸗ 
jeten Erden / der verderbten Weinſtoͤck⸗ 
Wurtzen / zur Fruͤhlingszeit / wider an⸗ 
etriben / auß der Erden herfuͤr geſchoſ⸗ 
en / vnd auffs Newe gegruͤnet haben; 


uß deren edlen Früchten vnd Trauben / 


hernach der fromme vnd fleiſſige Noe / 
us ein guter Weingartner / einen koͤſtli⸗ 
hen Safft gepreſſet / vnd ſich neben den 
Seinigen / deſſen zu einem Labtrunck bes 
dienet / auch durch diſes einſchleichenden 
8 QF liebli⸗ 
() Lib. de Noe & Area. cap. 29. (b) 
D. Chryfoft. homil. 29. D. Hie- 

ron, lib. contra Jovin, . 


| 28 5 
lleblichen Getrancks Suͤſſigkeit verlei 
tet / ihme ein gutes Raͤuſchel angetrun 
cken hat (a). Vnd diſes von dem er 


ſten Vrſprung deß Wein / ee. 
Es iſt aber der Wein / ein ſehr edlı 

Gabe Gottes / vnnd ein rechter Leben 

Balſamb / welcher deß Menſchen in 


liche Natuͤrliche Waͤrme ( calorem na⸗ 
ti vum) vermehret vnd ſtaͤrcket (b) / dit 
7 Eebensgeiftererquicket/ das Gebluͤet rei 
niget vnd ver mehret / das Hertzerfrewet, 
(e) den kalt vnd blöden Magen er waͤr 
met vnd kraͤfftig machet / die Daͤuung 
befoͤrdert / die innerliche Verſtopffunget 
eröffnet / die kalte Feuchtigkeiten verzeh 
ret / die Schwehrmuͤhtigkeit vertreibet, 
die innerliche Feuchtigkeit vnd deß Men 
= chen Lebens⸗Safft (von den Medici 
Humidum radicale genandt ) erhalt / den 
rin / vnd Weibliche Bloͤdigkeit ber 
fördert / die beſchwehrte Bruſt — 
() Genef. 9. cap. (b) Claud. Deo- 
dat. Panth. Hygiaſt lib 2. cap. 1 6. 
pag. mihi 139. (e) Eccleſiaſt. 3 l, 

tap · 6 ao? 


1 N 
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rt / ein ruhiges ſafftiges Alter verurſa⸗ 
et / ja mit einem Wort / dem gantzen 
ibe Krafft vnnd Staͤrcke gibet. über 
s daͤmpffet der Wein die auffſteigen? 
Gall / benimbt ond ſtillet das Erbre⸗ 
en deß Magens / widerſtehet aller Fau⸗ 
10 / machet fruchtbahr / bringet eine 
bhaffte Farb / vnnd ſtaͤrcket alle Glie 
er / e. Dahero dann die Heiden den 
Vein eine Gabe der Goͤtter genennet; 
it Androcide (a), ihme den Nahmemmn 
nes Waſſers deß Lebens gegeben; vnd 
en Bacchum (welchen ſie / wiewol falſch 
nd vnrecht / vor deffen erſten Erfinder / 
ie oben gemeldet worden gehalten) / als 0 
inen GOtt deßwegen verehret haben. 
Warvon Galenus (b) alſo ſchreibet. 
Eſculapius & Bacchus, ſive quondam 
\omines fuerint, five Dii, ab initio 
ummos honores promeruerunt, Alter 
b monſtratam medendi artem; Alter 
aero quod nos doeuerit vitium colen- 
larum rationem. ſculapius vnnd 

a "ET. Bac- 
(a) Plato in Sympof. Athæn. lib. 2. 
(p) Libr. exhort. ad bonas Artes. 


ſchen oder Goͤtter geweſen / ha 
fie doch vor diſem die höchſte 
kenſtelie vnd Wuͤrde wol verdienet 
weilen der eine vns die Artzney 
Kuni gelehret vnnd offenbal 
der andere aber die Weiſe den we 
Ko ck zu pflantzen angezeiget hat 
Es muß aber dieſes alles allein v 
dem rechtmaͤſſigen / vnd wohl zulaͤſſig * 
Gebrauch deß Wein / verſtanden 
den. Alldieweilen deſſen Vberfluß / ein 
Hauptſtatt alles Vbels / wie vb 
aus (a) ſaget / ja ein ſehr aden 
Gifft iſt / wie Lucretius,der H. Augu 
nus (b), vnd der fürtreffliche Seneca fol 
ches bezeuget. Vber das bringet der 
berfluß deß Weins / vnterſchiedliche /g 
fahrliche / ja ſo gar toͤdtliche Kranckheite 
Dann in deme der Wein allzuhaͤuffig 
vnd uͤbermaͤſſig getruncken wird / üben 
waͤltiget er die natuͤrliche Waͤrme 
verurſachet den Sen Hauptn 


2 
(a) Apud. Athan, lib. 10. (b) Lib. ad 
Sasr. Virgin. Lib. Ia. cap. 84. 


Peechus ‚fie EN anfanglich 125 


WRITE > 
den Schlag 1 die abfeheuliche fahe 
ade Sucht / Frayß / Laͤh mel contraeca⸗ 
en, nnd Zittern ver Glieder / abſon⸗ 
erlich aber der Haͤnde; Lungenſucht / 
inckenden Athem / dörrſichtige abe i 
d Sc Augen 
Wind ⸗Sucht / trieffende Augen / 
choͤne Krebs⸗rohte Naſen / vnnd entli⸗ 
hen einen fruͤh⸗zeitigen Todt. wiefol 
bes Galenus (a) in feinen hinterlaflee 
nen Schrifften / hin vnnd wider bezeu⸗ 
der Hiervon ſchreibet gar ſinnreich 
er luſtige vnd ſcharfffinnige Properti- 
us (b) in ſeinen Reim Gedichten. 
Vino forma perit, Vino corrumpi- 
e dees . in 
Der Wein vertreibt die ſchoͤne 
SGlcſtalt / das Alter er verderbet / ꝛc. 
Was der Welt- beruͤhmte Poet Vir- 
gilius (e) von dem überfiäfigem, ß 
Sk Bi SR 


(a) Galen. 3. de temp. e. 2. Item. 6. 
Aphor. 18. Et g. de loc. Aff. Item 
2. de cauf. Sympt. (b) Propert. 0 

Üb. 2. Eleg. 4. (e) Virgil. in Epi- = 
gram. u. 

80 rn 

„ 
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nuß deß Weins geſchrieben / dieſes i 
auß deſſen hernach geſetztem / mohlg: 
benem Gedicht abzunehmen / da [iX 
ſo ſchreibet. 8 ER 
Nec Veneris, nec tu Vini capiaris 
amore, 
Uno namque modo Vina Venus, 
que nocent. 8 
Ut Venus enervat Vires „hc copl 
“ . \ Bacchi k a; 
| Debilitat greſſus, debilitatque pe- 


TE des, * 
Hüt dich vor Venus guſt / hüt dich 
i vor Bacchus Saft} / 
Damit von beeden nicht du werdeſt 
abgeſtrafft. 
Die Glieder Venus ſchwaͤcht / deß⸗ 
| gleichen Bacchus Gab 
Dich bringet vor der Zeit gantz 
elend in das Grab / c. 
Allhier kan ich nicht vnterlaſſen / den 
gemeinen Leuten die zwar alte / jedoch 
einfaͤltige / boͤſe vnnd uͤbelgegruͤndte 
Meynung zu benehmen; In deme ſie 
vorgeben vnd ſagen doͤrffen / ja bp 
ö ' 25 


* . 
n * 


u © 


3757 | 
m Teufel (wie man im Sprich⸗ 
ort zu ſagen pfleget) ein Ohr abzu⸗ 
weren ſich nicht ſchewen Es ſeye 
r die alte Leuth / kein koͤſtlichere noch 


äfftigere Artzney / als das liebe 


bein; Dahero fie dann auch bald 

it Apule jo vnd Atheneo auffgezogen 

mmen / (a) vnd mit dieſen den Wein 
te liebliche ſuͤſſe Milch der liebrei⸗ 
enden Göttin Venus nennen. Bald 
uch den Avicennam anziehen (wann 
e gleich ſonſten ein gantzes Jahr deſ⸗ 
en Schrifften nicht anſchawen) wel⸗ 
her den Wein eine nährende au 
jembliche Milch der Alten heiſſet⸗ 


Ja andere vnzaͤhliche Lobſpruͤch mehr 


dem Wein zu Ehren / auß vnterſchitd⸗ 


ichen ſehr Gelehrten / von der WVortreff⸗ 0 


ligkeit deß Wein in Druck gangenen 
Buͤchern / auff die Bahn bringen 
Welches man aber alles / von de 
Wein rechtmaͤſſigem Gebrauch / nicht 


aber deſſen üb.rfluß verſtehen / vnd finn 
bey dem Text bleiben muß. Dann 
| wo 


1 


| ' (2) Ariſtophanes apud Athan. 


BEN BE , 

wo der Wein uͤberfluͤſſig Yetrundk 
wird / hat man darvon einmahl nicht 
anders / als Schaden / vnd mancherie 
gefährliche Kranckheiten / Ja endtlie 
den Todt ſelbſten zu gewarten. Ein 
mahl iſt gewiß / daß der übermaͤſſig 
neſſene Wein den zu Gottes Ebent 
erſchaffnen Menſchen / vmb ſein G. 
daͤchtnuß vnd Verſtand bringet / vnn 
alſo vntichtig machet / daß er wede 
ſeinen Schoͤpffer erkennen / noch ſeinen 
Nebenmenſchen dienen kan. Item 10 

chef der überfläffig genoſſene Wei 
den Menſchen ſeine Nahrung verab 
ſaumen / bringet ihne vmb feine Glucks 
Guͤter; Sein Ehrlicher Namen lei 
det Noht vnd Schiffbruch / der Leib 
wird vor der Zeit breſthafft / vnnd vol, 
ler Zuſtaͤnde; es entſtehen auß ſolchem 
Vberfluß allerland Suͤnden vnd Laſter. 
Hader Zanck vnd Mordthaten werden 
dardurch verurſachet; der Leib wird 
durch den übermäffigen Gebrauch / dies 
ſes ſonſt fuͤr vnnd an ſich ſelbſten edlen 
vnd vnſchaͤdlichen Getraͤncks / zur vn⸗ 
ziem⸗ 


lichen Liebes, Brunſt angefetorek 5 
le / auch die verborgneſte Geheimnuß / 
mmen an den Tag; Wie die⸗ 
8 leftere Philothorus (2) Eſchylus, 
lutarchus (b) vnd Clemens Alexan- 
rinus bezeuget / | ſtlich wird dardurch 
uch / welches das meifte iſt / das Reich 
gottes / vnſer fo köſtliches Erb⸗ 

heil / liederlich verſchertzet. 

Sollen derentwegen alle vnnd jede 


d 


as ſenige wohl betrachten ( was dern 


llerweiſeſte König Salomon uns zur 
Wahrnung / in ſeinen Sprichwörtern 
jeſchrieben / da er ſaget (c). Siehe den 
Wein nicht an wann er ſchon geld 
ft / vnd feine Farb im laß ſchei⸗ 
net: Er gehet glat ein / aber zu 
etzt beiſſet er wie ein Schlangen / 
vnd geuſſet auß fein Gifft wie ein 
Otter. Dahero ſaget auch der weiſe 
Syrach (d) / Seye nicht kann 
ich Wein zu trincken / dann viel 

5 Men⸗ 


(a) ApudAthen.lib, 2.(b) Sympol. | 1 
7. lib. probl. probl. 10. &c. (e Pro- 


verb, 23. cap. (d) Eecleſiaſt. 3 1. cap. 


| 378 
Menſchen hat der Wein vm 
bracht: Was iſt das fuͤr ein Re 
daß vom Wein verderbet w } 
Item: Wein zu viel getruncken 
wachet vnſinnige Aöpff zor 
nige Leut / vnnd ſonſt viel Scha 
den vnd Bitterkeit / vnnd ETeyd de 
Seelen / ꝛc. | 4 
Dieſes bezeuget auch Hippocrates 
(a) daß nemblichen auß viellerley vnnd 
übermaͤſſigem Gebrauch deß Wein 
Verſtuͤmmung / Schlag / Binfallen) 
Schlaff⸗Sucht / vnd dergleichen ſchon 
allbereit angezogene Zuſtaͤnde 00 5 


kommen. Mit deme auch Galenus ( 
vnd Avicenna (c) ùͤbereinſtimmen; 
auch laider die tägliche Erfahrung gie 
bet: Wie dann auch bekandtlich / da 
die Weinſchleuch ſelten ein ruhige 
geſundes Alter erreichen; ſondern a 


(a) a. de Morb. n. 28. & 3. de Morb. 
5. Aphor. 5. | 

(b) 3. de temper. e. 2. 

(c) 3. 1. Doct. 1. cap. 8. 


37 AO, 
eugnuß erfigemelten Galeni , (a) meis 
heils / ein vngeſundes Kraͤnckliches 
ben fuhren. | 
Vnd obwolen deß Weins uͤbermaͤſſi⸗ 
er Gebrauch allen vnnd jeden Mens 
hen in gemein ſchaͤdlich / ſo iſt er doch 
förderlich den alten Leuten / wie auch 
en Kindern vnd gar jungen Perſoh⸗ 
en / welche die Kindheit nicht recht zu⸗ 
uck geleget / am ſchaͤdlichſten vnnd am 
lier vngeſundeſten. Weßwegen dann 
zalenus, (b) mit dem Weltweiſen Pla- 
o, den Kindern vnd gar jungen Leuten / 
en Wein / als eine hoͤchſt⸗ ſchaͤdliche 
Sache gaͤntzlich verbietet; beneben ernſt⸗ 
ich alle ermahnet / daß man ihnen vor 
18. Jahren gar keinen oder doch auffs 
venigſt einen mit Waſſer gemiſchten 
Wein zulaſſen ſolle (e777. 

N | 1 Dann 


(a) Lib. de Sang. mifs. eap. 7. Lib. 
Item 1. 1. de Med. Ægypt. c. 12. (b) 
Lib. quod animi mores. cap. 10. 
Et. 1. de Sanit. tuend. cap. 10. (e) 
Galen. g. de Sanit.tuend. cap. J. 
Item Lib. de Salut. diæt. text. 13. 


Dann weil die Kinder voller unver 
daͤhten Feuchtigkeiten ſtecken / vnd d 
nenhero ihre natuͤrliche Waͤrme dar 
durch geſchwaͤcht / vnd gleichſamb unter 
drucket iſt / auch deß wegen den Wei 
nicht wol verkochen kan / machet ſolcht 
durch feine übermaͤſſige Waͤrme vnn 
Hitze / die böfe/überfläflige/ vnd onven 
daͤwte Feuchtigkeiten ſubtil / duͤnn / vnd 

fluͤſſig / wardurch dann die Kinder in vil 
vnd mancherley Kranckheiten geſtuͤrtzet 
werden. Vnd eben auß diſer erſt bey 
gebrachten Vrſachen / iſt der Wein 
überfläffig genoſſen / auch den alten Leu⸗ 
ten höchſt ſchaͤdlich; dann ob gleich offt 
beruͤhrter Galenus (a), an einem Ort 
meldet / das ſolcher den alten Leuten ſehr 
nutz vnd gut ſeye; will er doch dardure 
deſſen maͤſſigen Gebrauch / vnd daß 
jeder feiner Natur nach denſelben maß 
ſern ſoll / verſtanden haben. Maſſen 

der Wein auff diſe Weiß gebrauchet vnd 
getruncken / den alten Leuten viel Sorg 
vnd Kummer benim̃et / vnd ihre ſchwa⸗ 


(a) g. de Sanit. tuend. 5. 
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Naturen ſtaͤrcket. Wie ſolches 
ch der Fuͤrſt aller Artzney⸗Verſtaͤn⸗ 
gen Hippocrates (a) gelehret hat / da 
in ſeinen Lehrreichen Spruͤchen 
\phorifmis) unter andern auch alſo 
eichrieben. Anxietudinem, Oſcitatio- 
em, horrorem, Vinum pariaquæ por- 
one temperatum epotum ſolvit. das 
t / der Wein mit Waſſer gleich 
ermiſcht vnd getruncken / vertrei⸗ 
er die Aengſtigkeiten / das Grim⸗ 
nen / vnd den Schaur Will alſod 
Balenus vnnd Hippocrates bns lehre! ' Wi 
daß zwar der Wein den alten Leuten l 
zugelaſſen vnd erlaubet ſeye / jedoch mit 
dieſem Beyſatz / daß fie ſolchen fo er 
ſtarck / nicht pur vnd lauter / ſon dern 
mit Waſſer gemiſcht trincken ſollen. 
Diſen fallet auch Franc iſcus Scacehius 
(b) bey / vnnd meldet / daß Plutarchus 
geſchrieben / es benehme das Waſſer 
dem Wein ſeine Schaͤdligkit. d! 


(00 J. APhor. 56. b) Diſſert; de falub, 
pot. cap. 16» 


8 
quod noxium eſt in Vino aufert, &e 


(a). | 
nd diefe Vermiſchung deß Waſſen 
mit dem Wein / haben auch die Alter 
Weltweiſen / für ſehr nutzlich vnd noht. 
wendig gehalten; Weßwegen 1 


Amphyct ion der Athenienſer Kz 
welcher anfaͤnglich die Manier vnnd 
Weiſe den Wein zu waͤſſern / von 
Baceho gelehrnet vnd empfangen / ar 
nachmahlen dieſes bey den Athenien⸗ 
fern auff⸗vnnd in Schwung gebracht / 


dem Baccho zu ſchuldigſten Ehren vnd 


Danckbarkeit / wegen dieſer Gutthat / 
in dem Tempel der Fele / oder der 
Stunden / einen Altar mit der Vber⸗ 
ſchrifft / dem rechten vnd geraden 
Baccho erbawen / vnd gleich darneben / 
den Nymphen vnnd e un 
auch einen ſonderbahren Altar auff⸗ 
richten laſſen; dardurch anzudeuten / 
daß der GOtt Bacchus an vnd für ſich 
ſelbſten recht vnd gerad / das iſt mun⸗ 
ter / nuͤchtern vnnd wacker ſeye / auch 

keines 
(a) Plutarch. lib. de audiend. Poet, 


ee RR | 
nes wegs wie die volle Zapffen 
wancke / oder hin vnnd her torckle. 
d der Wein / fo er mit Waſſer ver⸗ 
iſchet werde (auff die Waſſer⸗Nym⸗ 
en deutend) nicht ſchaden thue. wie 
ervon Athzneus (a) weitläufig 
En aber doch die Ehre dieſes 

ein miſchen / nicht demAmphy&ion 
ndern einem Andern / nemblich Me 
mpo Amynthaons eines Griechen 
nd Doripes Sohn anfänglich zumaͤſ⸗ 
t(b) : Vnnd ſolle dieſer Melampus, 
ach Außſag deß Poeten Homeri (c) 


in berͤhmter Medieus geweſen fun; 


je Königs der Argiver, Nah mens 
raeti, Töchter / vermittels der Ti 
vurzen / von der Wahnſinnigkeit vnd 
Raſerey geheilet / vnnd omb das Jahr 

3775. nach Erſchaffung der Welt / 
den Wein zum erſten mit Waſſer zu 
niſchen gelehret haben. Wiewoßln 


(a) Athen. lib. 2. & 4. (b) Virgil. 


- = Amynthaoniusque Me-: 


— m u. 


lampus, &. 


(<) Lib, Odiß. 1 c 


384 
Plinius (a) vermeynet / es ſeye Sta 
phylus Sicheni Sohn der Erſte w 
ſen / der die Weiſe den Wein mit We 
ſer zu miſchen auffgebracht hale. 


le / So hat doch dieſes wenig zu 
deuten / vnd genuͤget vns allein / d 
die Alten dieſe Wein⸗Waͤſſerung v 
gut / nutzlich / auch der Geſundheit ſe 
vortraͤglich befunden haben. Dam 
hierdurch deß Bacchi Frechheit vnn 
ongeflimme Weiſe / gehemmet / vn 
im Zaum gehalten / vnnd er alſo fe 
Mild gemachet wurde. Dann eben 
auß dieſen Vrſachen / haben die Poe 
ten gedichtet / daß die Nymphen vnn 
Waſſer⸗Goͤttinen / deß Bacchi Saͤug 
Ammen vnnd Warterinnen gemefe 
ſeyen / 72 i 2 . dae 
wegen der groffen Gewalthaͤtigkeit L. 

eurgi 85 Koͤnigs der Tracker 
Flüchten ware / auffgenommen vnd er 
naͤhret haben. NER 0 


(a) Lib. 7. cap. cs. 


f 1 
Es verſtehen aber die Po eten durch 
eie Nymphen / das Waſſer: welches 
m Wein ſeine wilde Art vnd Staͤr⸗ 


»benimmet. Vnnd will Plutarchus 
ben / man ſolle darumben den Wein 


it Waſſer miſchen / damit dardurch 
retolle tobende GOtt Bacchus; das 


der Wein / mit einer nüchtern Goͤt⸗ 


1 verſtehe dem Waſſer temperiret 


d gemaͤſſiget werde. Dann eben das 


Baffer iſt waß rechte eiſene Jupband / 
it welchem man den Bacehum / diſem 


chgeſetztem Reimen nach anfeſſeln f 


Compedibus ; Venerem; Vinculis 


cConſtringe Lyæum. 
Schlag die Venus in die Siſen 
Leg dem Bacchus Feſſi an / 
0 e ! 
Ein Gefallen / vnd dich preiſen. 
| Oder: 


Wer die Liebes⸗Gefahr / vnd Bac- 


Chus ſtarckes Wuͤten / 
Wil meiden mit Berau a fft / muß 
ſich vor breden huͤten. 

: . 


Wie 


386 
Er feßle Bacchüni an / beſtrick 
a Venus zugleich 
So iſt er ie Noth / an Seel ond 
Leibe reich / ꝛc. 
nd eben auß diſen Vrſachen dichten 
die Poeten / daß vor Zeiten etliche Fir 
ſcher / diſen Goͤtt ichen Befehl vnnd 
Außſpruch oraculum ) von dem Gott 
Apollo bekommen. Sie ſolten den Bae 
chus in das Meer hinein tauchen / da⸗ 
mit dardurch / deſſen allzu ſtarcke Hitze 
N vnnd gemaͤſſiget werden koͤn⸗ 


.ind vermeine ich es haben die alten 
Heiden dem Jupiter Darumbin nur 
zwey / dem Bacchus aber mehr Saͤug⸗ 
ammen zugeaignet / alldieweilen man di⸗ 

ſen dollen vnnd vollen Gott / durch viel 
Waſſer bendigen / heimblich / mild vnd 
vorſichtig machen muͤſſe. Hat derowe⸗ 
gen jener gelehrte Mann ſehr wol ge⸗ 
ſagt. si Vinum aqua diluas, Vinum 
perdis, ſi non diluas, te perdis, &el 
Wa an du den Wein mit Waſſer 
ver miſcheſt / ver der beſt du dẽ we 


0 duthm aber 2 v / (vers 

rbeſt du dich ſelbſten. 
Ver meinen alſo viel Gelehrte / man 
le den Wein jederzeit (auſſer wann er 
vnd für fich ſelbſt ſchwach vnd gering 
mit Waſſer miſchen. | 
Abfonderlich aber ſollen alte gut / di⸗ ö 
wol beobachten; dann ſo diſe den 
ein in feiner: Güte vnd Staͤrcke / wie 
i ſich ſelbſt iſt / etwas zuviel / vnnd 
flüffig trincken / haben ſie ſicher dar⸗ 
* keinen Nutzen / ſondern groſſen 
haden vnd Abbruch an ihrer Geſund⸗ 
eee maſſen dann zu before 
ſtehet / es möchte die natürliche 
arme / fo: bey derley Alten erlebten 
rſohnen ohne das ſehr gering vnnd 
vach iſt / von der Staͤrcke deß Wein 
vnterdrucket vnnd erſtecket werden; 
zu auch die üͤberfluͤſſige boͤſe Feuch⸗ 
eiten / mit welchen die alte Leut ohne 
für Ordinari behaftet ſeynd / viel 
fen; zumahlen ſolche durch den ſtar⸗ 
hitzigen Wein / duͤnn vnd fluͤſſia ge⸗ 
ht / die ohne das matte Lebens Lam⸗ 
RN pen 


388 ' 
pen bald gar aufloͤſchen koͤnnen : Vun 
weilen nach der Lehr Hippocratis( a) U 
olte Leut wegen Mangel vnd Schwach 
heit der natuͤrlichen innerlichen Lebens 
MWaͤrme / (calor nativus) ſich ohne da 
wenig vnnd geringer Speiſe bediene 
ſollen; damit nicht ihre wenige nat 
liche eingepflantzte Lebens Waͤrme dar 
durch noch mehrer geſchwaͤcht werde 
Alſo haben fie auch vilmehr vnnd in all 
weg / ſich vor dem Uberftuß deß ſtarcken 
Wein zu huͤten; weilen derſelbe vit 
ſtaͤrcker als alle andere Nahrung iſt / vn 
einer ſtarcken innerlichen natürliche 
Hitze zu ſeiner Verkochung vnd Daͤmp 
fung bedarff. In Manglung diſer aber 
die ſtaͤrckere Hitze deß Weins / die natüi 
liche Waͤrme zu uͤber waͤltigen pfleget 
wardurch der Wein in dem Magen ſie 
zerſtoͤhret / vnd zu Eſſig wird / vnd al 
auß diſem edlen Getraͤnck / das in Di 
beſte Nahrung haͤtte ſollen verwandle 
werden / kalte ſchaͤdliche Feuchtigkeit 
vnd rohe vnverdaͤute Saͤfft r | 

MW 


(a) I. Aphor. 14. 


| 9 
allen / die ohne das ſchwache Mature 


noch mehrers beſchwehren / vnnd dar⸗ 
durch allerhand Kranckheiten verur ſa⸗ 


Vnd eben auß diſen Vrſachen / will 
der hochgelehrte Vallefius (a), dus all⸗ 
bereit oͤffter angezogne Sprichwort / 
Vinum Lac Senùm, der Wein iſt der 
alten Leut Milch / c. Keines wegs 
gut ſprechen / noch auch den alten Leuten 
ſtarcken Wein zulaſſen; ſondern iſt di⸗ 
fer Meinung / man follet er gleichen bes 
tagten Perſohnen biß in das gar hohe 
Alter gewaͤſſerten Wein erlauben / die 


übrige Lebens ⸗Zeit hernach / ihnen den 0 


Wein vollig verbieten vnd abſprechen. 
Diſem Valleho fället auch der Welt⸗ 
berühmte Guido Patinus bey / wie ſol⸗ 
ches Philippus Guibertus (b) verme r 
cket / vnd von Patino meldet / daß des 
Memung ſeye / es ſolten die Leut je bes 
tagter ſie werden / ſich je laͤnger je mehr 
eines wolgewaͤſſerten Weins bedienen / 
1 sh leſtlich 
( a) Cap. 29. de Sacra Philoſophia in 
fine. (b) Quæſt. de Sobrietate. 
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leſtlich aber / nichts als Waſſẽr trin 
Vnd diſes vermeinet auch Melchior $ 
bizius (a), in deme er ſchreibet vnd 
ret; daß gleichwie man den alten der 
ten / ainige ſtarcke purgierende Ai 
nehen / wegen Mangel dero Kraͤfften 
auch Schwaͤchung ihrer natürliche 
Waͤrme nicht beybringen dörffe / alfı 
ſolte man auß eben diſen Vrſachen / ih 
nen auch keinen ſtarcken Wein zulaſſen 

Hiervon kan man auch Camerari- 
um (b), vnd andere hocherfahrne Maͤn⸗ 
ner mehr beſehen / welche dann ſam⸗ 
enentlich diſer erſt angezogenen Mei⸗ 
nung ſeynd. Er 1 8 A 

Keiner aber hat meines Behalts / 
den rechten Gebrauch deß Wein ſo wol 
nach deſſen Eigenſchafft / als auch der 
Menſchen Natur beſſer beſchriben als 
der Hochgelehrte Mercurialis. (c) 
Wer uͤber diſes noch ein mehrers von 


(a) Lib. 4. de alim. facult. probl. 1 39. 
(b) Lib. 2. de admirand. Vini 
propriet. cap. 2. (c) 1. Variar, 


cap. 18. 


i 391 0 
deß Wein Vortreffligkeit / wie aucß 
deſſen Mißbrauch vnd Schaden zu wife 
fen verlanget / der kan hiervon Alzara- 
vium à Cruce (a), wie auch Zacutum 
(b) an verſchiedenen / vnnd hiebey am 
Nande bedeuten Or ten / auffſchlagen. 

Was auch fur einen groſſen vnnoth⸗ 
wendigen Zanck vnd Federſtreit / Mat- 
thæus Claus, wegen diſer einigen Frag. 
Ob man den Wein pur lautter / oder 
aber gewaͤſſert trincken ſoll? ꝛc. Mit 
dem Wol⸗Ehrwuͤrdigen Hochgelehrten 
vnd Weltberüͤhmten Pater Prexel, der 
Loͤblichen Societet Jesu Prieſter / (deſ⸗ 
fen Lehr vnd Sinnreiche Gottſeelige 
Schrifften auch bey der Nachwelt in 
hoher Wuͤrdigkeit ſeyn werden:) Wie 
auch denen geſampten Muͤnchneriſchen 
Herꝛen Medicis, abſonderlich aber mit 
Thoma Mermanno Churfürſtlichem 
e ah Bapri⸗ 
(a) Cent. 1. de quæſit. per Epiſt. (b) 

1. de princip. in Com Hiſtor. 6. 
lib. 2. & Ejusd. Hiſtor. 61. 69. & 

72. lib. 4. Hiſt. 18. 19. & Hb. 6. 
Hiſt. 12. 13. Ke. 
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Bayriſchen Leib Medico, vor etlich 
iwantzig Jahren angefangen / vnd de 
wegen in der Ertz⸗Hertzoglichen Reſt 
dentz Statt Inſprugg / ein eignes Buch 
fo er Oenohydromachiam genennet 
außgehen laſſen. Auch wie ſolches der 
Hochgelehrte Malachias Geiger (a), 
Churfuͤrſtlicher Bayriſcher Medicus vnd 
Cheirurgus, in feinem anno 82 

Munchen getrucktem ſinnreichen tı 
cat Mierocoſmus Hy 0 ehondriacus 
benahmet / widerlegt habe / diſes kan 
bey wolgedachtem Authore geleſen wer 
den / ik. A * 
Ich ſchlieſſe diſen Diſeurs von dem 
Wein / (obwohlen darvon noch vil zu 
melden haͤtte:) mit jenigem ſinnreichen 
Pioeten / welcher alſo ſchreidet. 
E . Cinere ut Bacchum Nymphæ ce- 


pere Sorores 
Membraque lavärunt fonte pe- 
rennis aquæ, 
un- 
(a) Microcoſ. Hypochond. 14. & 
15. cap. à pag. mihi 15 . ad pag. 
. 


RB 
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Junctus amicitiæ eſt Nymphis: fi 
forte repellas, 13 
Natum de flammis experiére 
Deum. a 
| ZuZeutfhal: 
Als der Bacchus auß der Aſchen 
Won den Nymphen wurd’ genom⸗ 
E men’: / Ei 1 
Vnd ſein ſchoͤne Gſtalt bekommen / 
Da der Leib war abge vaſchen. 
Durch der Nymphen edle Schaar / 
In dem Brunnen der da flſſet 
Immerwehrend / vnd außgieſſet 
Seine Quellen hell vnd klar. 5 
Wegen diſer Hoͤffligkeit IN 
So der Bacchus hat empfangen / 
Iſt anjetzt fein hoͤchſt's Verlangen 
Zu bedienen fie allzeit. 5 1 
So ſteſt du nun diſen GOtt 
Von der Nymphen Schar verjagen / 
Wurd' er dich / mit Flammen pla⸗ 


e 
An dir rechen ſolchen Spott / re. 

Nicht weniger finnrrich vnd artlich / hat 

ee ee 
N 7 


1239 


bon 


— 


* 


von dem Aberfläffigen vnd allzu garcke 

Wein trincken / durch folgende Reimer 
abhalten wollen. 

Igneus urentes 7245 in precordi 

flammas 

Atque mero usque meras ungen 
ille faces. 

His ſi nolueris & tu eitel 2 

kN duri, 7 41 Era Wr 
10 . ferventes dluat mau 


Weil Be feine Flamm wörſſt 

in der Menſchen Hertzen 
Durch den ſo ſtarcken Wein / als 

thu mit ihm' nit ſchertzen / 
Vnd ſo du nicht durch ihn wilt gantz 

\ vnd gar verbrinnen / 
1 So laß neben dem Wein das 

| Waſſer allzeit rinnen / e. 
Einmal iſt gewiß vnd wahr / was jener 
luſtige Dichter geſungen / vnd in diſem 
halben Berk vernuͤnſſtig vnd ff harffſin⸗ 

nig verfaſſet hat. 

Et Venus in Vinis, ignis in are 


fut. . 
Die 


113 
Die Venus in dem Wein thut ſte⸗ 


cken Fewr in Jewr / 
Darumben huͤte dich vor diſem Vn⸗ 
gehewr / e. e 
Weilen auch in gegenwaͤrtigem Tractaͤ⸗ 
el / bey der nach Redner⸗Art ( Rhetori- 


e:) gethaner Entwerff⸗ vnd Beſchrei⸗ 


ung deß Paradeyß Garten / etwas von 
em from̃en gerechten vnd Gott wolge⸗ 
alligem Enoch iſt gemeldet worden. 
Als will von deſſen Verzuckung ich et⸗ 
vas weniges / vnd ſovil mir als einem 


Weltlichen erlaubet iſt / melden; denen 
Herzen Theologis aber dardurch keines 


wegs in dero Profeſſion vnd Ampt ein⸗ 


greifen auch damit meine wenige ein 
ältige Anmerckungen / wie auch diſes 
gantze Wercklein vollig endien / vnd bes 0 5 


ſchlieſſen / ee. 

Daß nun Enoch (a) ein Gottsfoͤrch⸗ 
kiger vnnd gerechter Mann vor dem 
Angeſicht Gottes / den zeitlichen Tod 
nicht geſehen habe / ſondern mit Leib 


73 pn vnd 
11 (a) Geneſ. J. cap. D. Paulus, Hebr 
II. cap. 


ur 
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vnd Seel / in dem 68 8. Jahr noch Eri 
ſchaffung der Welt / feines Alters aber 
365. von dem Allmaͤchtigen GOtt 
ſeye auffgenommen / unnd an ein 
vnbekantes Orth verſetzet worden 4 
vnlaugvahr / vnnd bezeuget ſolches di 
Heilige Goͤttliche Schrifft wie auch 
die vhralte Heilige Vaͤtter / als Ire. 
næus, Tertullianus, Clemens Roma- 
nus, Chryſoſtomus, Hieronymus &. 
vnd viel andere mehr / (a). ung 

Ind ob zwar der weiſe Mann Ee⸗ 
eleſiaſticus ſaget / Enoch habe recht 
vnd wolgefällig vor dem arten 
gewandlet / darumb feye er hinwe 
genommen / vnd in das Parade 
verſetzet worden / daß Er den Men. 
ſchen Weiß heit gebe / ꝛc. So a 

d 


(a) Sap. 4. cap. Eccleſ. 44. & 49 
cap. Iren. lib. 4. cap 30. & lib. &. 
cap F. Tertul. adverf Iud. cap 
2. Clemens lib. g. conſtitut. 1 
6. Chryſoſt. homil. 2. in Geneſ 
Hieron. Epiſt. 61. contra erros 


Joan. Hieroſolym. 
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och das Wort Paradeyß von einem 
dwedern annemblichen Orth zu ver⸗ 
tehen; benebens auch vermuhtlich / 
v alen durch die allgemeine Suͤnd fluth 
uch das Paradeyß verderbet worden 
s habe der Allmaͤchtige GOtt / den 
frommen Enoch, an einen andern ih⸗ 
me allein bekandten Orth geſetzet / vnd 
neben dem wunderthaͤtigen Propheten 
Elia, (a) welcher 2190. Jahr hernach 
auff einem feurigen Wagen lebendig 
verzucket vnd weggenommen / alldorten 
biß zu ſeiner Zeit auffbehalten wollen. 
Maſſen dieſes auch der Heilige Gre- 
gorius (b) darfuͤr haltet. | 5 


Hiervon redet gar ſchoͤn Rupertus 1 


(oh, deſſen Wort ich hier anziehen wol⸗ 
fen / welche alſo lauten. Nuſquam 
Seriptura dat intelligi , quod illos tu- 
lerit in ipſum Paradyſum, ubi come- 
derent de ligno Vitæ, & viverent in 
Kternum. Sed ita fublati ſunt, ut in 
ee | ſecretà 
(a) 4. Regum cap. 2. (b) Homil. 
29. in Evang. (c) lib. 3. in Geneſ. 
cap. 33. | 
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fecretä quädam regione terræ ducer 
rentur , ubi in magna carnis & ſpiri 
tus quiete viverent , quoufque ad fi- 
nem mundi redeant, & mortis debitum 
ſolvant. &c. Zu Teutſch alſo. Es gies 
bet die Heilig! Schrifft nirgend zu 
ver iehen / daß B Ott der Alma 
tige diefe zwey Manner (verſte 
Enoch vnd Eliam, ) in das Paradeyß 

gebracht habe / daß ſie darinnen von 


h 


dem Baum detz Lebens eſſen / vnd 
bar durch ewig leben ſolten. ſondern | 
deß wegen ſeynd fie versuche vnnd 
hinweg genommen worden damit 
ſie in einem vns verborgenem Ort 
er Erden / in groſſer Ruhe deß 
Yu vnd deß geiſtes leben 
koͤnten / biß fie zu End der Welt 
wieder herfer kommen / vnnd den 
Tribut oder Schuld der Natur be⸗ 
zahlen werden. | 
Bißher Rupertus mit welchem auch 
Emanuel Sà / a) vnnd der hochgelehrte 
Pereriuscb)ubertinſtimmet. Es 
(a) cap F. in Geneſ. & in 4. Reg 
(b)lib 3. in Genel, cap. Ip | 
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Es kan aber kein Menſch wie ges 
ehrt er auch immer iſt / erſinnen vnd er⸗ 
rathen / was Enoch vnd Elias an jetzo 
für ein Leben führe, vermuhtlich iſt / 
wie ſolches der Hocherleuchte Kirchen⸗ 
Lehrer Augustinus (a) ‚chreibet / daß 
dieſe be de fromme / heilige vnnd vn⸗ 
ſchuldige Maͤnner durch die Allmacht 
Gottes / ihr Leben ohne alle Speiß vnd 
Tranck / auch ohne einiges Verlangung 
darnach / gleichſamb in einer immer⸗ 
wehrenden Faſten zubringen (In deme 
der Allgewaltige vorſichtige GOtt / die 
Wuͤrckung der Natuͤrlichen Waͤrmbe 
in ihrer Lebens Feuchtigkeit zuruck hal⸗ 
tet / Suſpendendo Adivitatem caloris 
nativi in humidum primigeniũ. wie 
die Schulen reden) auch von aller 
Muͤhſeligkeit / Angſt / Sorgen vnnd 
Kummer befreyet ſeven. Damit ſie in 
wehrender Diefer Zeit / das ſenige Les 
ben betrachten vnd erlehrnen koͤnnen / 
weiches ſie in der allgemeinen Auf⸗ 

PR: | ferſte⸗ 
(a) lib. de peccat. merit. & remils, 


cap. 3. 


— num m nn ee 


ferſtehung / in Ewigkeit befigen wer⸗ 
den. 


Bleiben demnach dieſe beede from⸗ 
me Auſſerwehlte Diener Gottes / big 
zu den leſten Zeiten / als die Erſtlinge 
vnter den Schla denden. wie der 
theure Werckzeug Gottes / der Heili⸗ 
ge Apoſtel Paulus (a) ſaget / ꝛc. Da ſie 
dann wieder herfuͤr kommen / vnd nach 
deme ſie tauſend zwey hundert vnd 
ſechzig Tage / mit Saͤcken ange⸗ 
thon zu Jecuſalem geprediget / 
durch das Thier auß dem Abgrund 
ſollen getoͤdt et werden / vnnd vor 
andern am erſten aufferftchen; 
Wie ſolches der Heilige Evongeliſt 
Johannes / in feiner beimblichen Offen» 
bahrung be zeuget / ꝛc. (b) 152 

Mit welchem ich dann auch dieſe 
meine wohlmeynende Anmerckungen 


ENDE: 


(a) 1.ad Corinth. 19. cap. 
(b) Apocalips. 11. cap. 


* 


Abülenſis, pag. LN. Abydenus, 162. 
Achilles Tatius, 74. | 
Adam, ob er Miefen Veſchlechts gewe⸗ 


fen? 12 Wird in das Paradeyß 


geſetzetey 2. Ob alle Thier der gantzen 
elt von Gott zu ihme gefuͤhret 
worden? 245. 246. Hat den Fiſchen 
keine Nahmen geben koͤnnen / 294. 
& ſed. Hat in dem Patadehß die 
Fiuͤchte von dem Baum deß Lebens 
zwar geſehen aber nit genoſſen / 84. 
Ob er durch Genieſſung ſolcher 
Früchte die Vuſterbliakeit hätte er⸗ 
langen koͤnnen 2285. Iſeiner treff⸗ 
lichen geſun en Lebens⸗ Art gewe⸗ 
ſen ibid. Deſſen Grabſchrifft / 116. 
Ad ms Berg / 79. Aepffel . 
Aelianus. pag. 89. 
Africa 


Africa gibet immerzu was newes / l 
warumb? pag. 238. 29. 
Aal ſiſch / in kurtzer Zeit eine 
Menge zu ziglen / 2. Br: 
Alzaravius, 3 13. 391. rn 
Ambroſius, 32. 266. 268. 299. 365 
America, ob dieſes vor der Suͤndflu 
bewohnet worden / 183. Ob di 
Sundflut Americam getroffen vn 
verderbet habe / 253. & ſeq. Ob z 
den Zeiten Salomonis dieſe Land 
ſchafft bekandt geweſen ? 191. Vor 
wem ſolches erfunden worden? auch 
woher fie den Nahmen America be 
komen ? 189. Wird die Neue Wel⸗ 
genennet / 189. 
Ana, ein Idumeer / hat die erſten Maul 
thier in der Wuͤſten geziglet / 294. 
Andromadus, ein ungeheurer groſſer 
Rieß / 37. Wie lang eine deſſen 
Rippen geweſen ? 137. | 

Apina vnd Trica, zwey ſchlechte unan» 
ſehnliche Staͤdtlein in Apulia, von 
welchen ein Sprichwort entſtanden. 
71 

Are ver 


0 * 


wir 1 1 


. Kegiſter. Bi: 
Araber Yrſprung von Chus dem 
Sohn Cham, pag. 177. 1 
Archen / wo fie von Nos erbawet wor⸗ 
den? 94. Ob von allen Thieren de 
gantzen Welt Noe ihre Arten vand 
Geſchle hte hinein genommen? 271. 
Ob die miiden Thiere von dn zah⸗ 
men abge ondert geweſen 2 274. Da⸗ 
riunemiit alles durch Wunderwerck 
geſchehen / 276. An was Ort vnnd 
Ende der Welt ſich die Archen nach 
der Suͤndflut niedergelaſſen? 94. 
Trias Montanns, 70. 172. 174. 177. 
185. 194. 98. | je 
xriſtotel-s, deſſen irrige Meynung von 
Erſchaffung er Belt! 7. 
ben, ſehr berüh ent we en der voꝛtreff⸗ 
lichen hohen Schul / vnd der Olym⸗ 
piſchen Spiel / 47. 1 
Athenienſer / nennen ſich Aborigenes, 
47. Nuͤhmen ſich daß die Menſchen 
von ihnen dero erſten V fprung has 
ben / 47. & 48. Gebräuchen ſich zu 
einem Sinnbild eines Heuſchrecken. 
Pag. 48. | 


. 


Regiſter. 
Aden, die erſte Geburts⸗ 
iſtadt der Menſchen / pag 94. N 101 
Od aus Alien. die Thier in America 
haben kommen koͤnnen? 232.247 
| In Alten haben ſich die Menſche 
meeiften theils vor der 
aufgehalten. 
Aſchenes ein Anfänger Wegen 
— 174. Von 


00 das Hochfa sche Dance 
Do Reale Hauß vnd Geſchlecht ſei 
nen Vriprung. pag. 174. 
Athenagoras. 4 
Athenæus. 383 
Aventinus. 19 
Avenzoar. 5 
Averrhoes. 330 


Avicenna. 303.312 319.317.378 

Auguſtinus. 3 2.66. Saen 
277.286. 368.399. 

Aulus Gellius. 46 


B. 
Babylon. Ein ſehr edle Fruchtbahrt 
Landſchafft. pag. 63. & 64. 
Bacchus. Ein Gott deß Wein von de 
nen 


1 Kegiſter. 

nen Heyden gehalten: 371. Warum: 
ben ihme die Waſſer⸗Goͤttin en / zu! 
Warte rinnen geben werden. 38 2. 
384. Was diſes bedeute daß man 
den Bacchum mit Faͤſſeln belegen 
ſolle? 38 , Iſt voller Feuer. 394. 

eee ee eee 
afilius. 32. 267 269. ad 
Baſtard⸗Thier ob fie anfänglich von 
Gott erſchaffen worden? 29%. 291. 

292293. e e 
Daum deß Lebens: pag: 88. Iſt mit⸗ 
ten in dem Paradeyß geſtan den 
pag. 8 5. 284. Diſſen Fruͤchte hat 
auſſer Adam vnd Eva kein ſterblichen 
Menſch geſehen 284. Ob deſſen 
Fruͤcht die M enſchen hätten vnſte rb⸗ 
ich machen koͤnnen ? pag. 85: 287. 
Hat nach dem Suͤndenfall onferer 
erſten Eltern / ſeine Krafft vnd Wuͤr⸗ 

ckung noch behalten. 286 
Baum der Wiſſenſchaffe deß guten 


andern Baͤumen eine abſonderliche 
Geſtalt gehabt? pag. 8 8. Was vor I; | 


Frächteer getragen 8 Ee: 


Kesifter: 


 Becamus. | 


Belarminus Cardinalis, 298. 
Berg A grat Ob die "rchen nach der 
Sundfluth ſich darauff geſetzet. pag. 
109. | 1 


Berg Andes. ＋ pag. 1 89 * 
Berge gegen Morgen: pag. 186. 
Berualdus. 174. 


Bert ius. 


| 22 
Betlehem. Ein Hauß deß Brots. Pag, 
| 39. 


Bracmaimer. deren Meinung von 
dem Brſprung der Menſchen. pag. 
9: | | 


Brot. Ein ſehr edle Speiſe. 3 rr. Iſt 

allen Naturen tauglich vnd bequem. 

310.311.317. Auch alten vnd jun⸗ 
gen Leuten geſund. 326: Gehet allen 
andern Speiſen vor. 32 8. 331. Gi⸗ 
bet ein treffliche Nahrung. 320.3 291 
337. Hat aller anderer Speiſen 
Kraff vnd Eigenſchafft in ſich. 328. 
Iſt nach dem Suͤndenfall vnſerer 
Vor⸗Eltern beſte Speſſe geweſen. 
302. Ohne diſts ſeyn r 


i Bere. 
den auch Fuͤrſtiiche Panquet nicht 


annemblich 329. Iſt daurhafft / vnd 
laſſet ſich lang auff behalten. 19. Ob 
deſſen allzu übermäfliger Gebrauch 


ſo ſchaͤdlich / wie ſolches das gemeine 


der 
* 


Sprichwort bedeutet? 3 14. & ſeqd- 


Iſt nach der Mutter Bruſt / der Kin⸗ 
der erſte vnd beſte Speiſe. 3 157. Auch 
ſo hart nicht zu verdauen / als man 
vermeinet. 317. 316. 316. VB: 
Brots hat Chriſtus der Her auff 
der Welt ſich am meiſten gebrau⸗ 
het. 332. Muͤſſen ſolches taͤglich von 
dem Himmliſchen Vatter in dem 
heiligen Vatter Vnſer begehren. 
351. Chriſtus hat ſich deß Brots in 


Einſetzung deß Heiligen Abendmahl 


bedienet. 73 2. Warumb es in La⸗ 


tein Panis genennet werde. 333. Ohe 


ne Brot iſt niemand kraͤfftig. ibid. 


Mahlzeiten. 33 r. Die meiſten Thier 


fennd darauff begierig. 334. Brod 
kan ein Junges Maͤgdel nicht eſſen. 


— 


337. Wicauch ein Soldat. 226. 
33 Biol, 


M 
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N 


SBrotfeind. pag. 338 Theils — 
cker haben anfänglich ein gera 
g Zeit kein Brot geſpeiſet. 304. 308; 
397. ea 3 


Bruynerus. | 338 
 Gajetanus.. 


nien an jetzo Gibraltar henambſet. 
. a f 22 


Calpe das hoͤckſte Gebürg in Hiſpa⸗ 


Camerarius:. 390 
Ganaiter Ein ſohr boͤſes vngehei ligtes 
Voick. pag. 126. haben die Kinder; 
GOttes perfüt re, pag. 127 zu dem 
Sundfluth groſſe Vr ſach gegeben. 
Cardanus 239. wird von Scaligero eis» 
nes Irztbumbs wegen der Stele 
der Menſchen bezuchtiget. 44 
Carion. 471 
Caſſianus. 128 
Ceilon. ſehr reich an allerhand Edelge⸗ 
ften. 58. vnnd berumbt wegen deß 
koͤſtlichen Zimmet⸗Gewaͤchs. 8. 
wie auch der delandten Mente DengE 1 

— r all» _ 


3 


1 


Regziſter. 


Mannara 58. die Inwohner auff “ 1 
Ceilon werden ſehr alt. 99. was 
deſſen Vrſach 59. Hat einen hohen 


Berg / ſo Adams⸗Berg genennet 
wird. ibid. vnnd darauff einen be⸗ 
ſchriehenen Sehen Tempel. 55 

Cherſoneſus Aurea Ptolomæi. 192. 

wird von etlichen fuͤr die Land⸗ 
ſchafft Peru gehalten. 192 

Chryſoſtomus. 32. 125. 149 287 
288.369 


Claudius Deodatus. Ext 338. 37. 5 


Clemens Alexandrinus. 377 
Cornelius à Lapide 65. 14 2.143. 284. 
u 
Curtius. 76. 68. 109 
Cyrillus. on 32.144, 145 
D | 
Dähnen haben ihren Vrſprung von 
den Aſiatiſchen Cimberen. 170 
Damafcenus. - N 32374 
Pamaſeus ein ſchoͤne Landſchafft / vnd 
perrlicher Luſt Ort. 64. Hat eine 
rohte fette Erden; ſo aller Orthen 
S ver⸗ 


000% 
15 
ll 


0 
4 10 


Referer 
vbverfuͤhret wird. 64. Auß diefer ſoll 
Adam ſeyn erſchaſfen worden. 6. 
Diel rio. b e 
PDeucaleoniſche Suͤndfluth. 107. 108. 
Diodorus Siculus, deſſen Meynung 

von dem Vrſprung der Menſchen. 

140. Item aller Thier. 17 
Dunek tes Land Montevillæ, hinter 
welchem etliche das Paradeyß zu 
An ſeyn dermepnet. 61 


2 1 
Ebne Sinear oder Senaar ein ſchoͤ⸗ 
ne Fruchtbahre Lands⸗Art. pag. 160 
Iſt ein Sammel⸗Platz der Nach⸗ 
koͤmblingen Noe / pag. 1. 
Eden. was dieſes für eine Landſchafft? 
pag. 54. & 68. Darinnen iſt der 
ſchoͤne Luſt⸗Garten deß Paradeyß 
geſtanden. pag. 54. pag. . 
Egypten ſehr fruchtbar. pag. 49. & 


.. eee 2 
eEgpptier ſchreiben ihnen faͤlſchlich 
den erſten Vrſprung der Menſchen 
zu pag. 49. & pag. 100. 
Eheſtand in wem er beſtehe. pag. 1 


| Kegiſter. ie 
iſt den Canaitern ſehr zu wider / ibico. 
cklin von Arow Reiß in das Heilige a 
Land. pag. 63. 64. hl 
nack Kinder ſeynd alle Riſen⸗Ge⸗ N 
ſchlechts geweſen. 133.134. 
enge Anian. 225.226. 227.228. 
Engel / ſehr reine Geiſter / 129. Haben 
keine irrdiſche materialiſche Leiber / 
129. Etlicher Altvaͤtter irrige ver⸗ 
worffne Meynung von den Engeln / 


pag. 130. 

‚noch ‚ein frommer Gott wohlgefaͤl⸗ 
liger Mann / 397. Wann er ver⸗ 
zuckt wordẽ / z 96. vnd wohin / ibid. & 
398. Was er mit Elia für ein Leben 
führe. 399. Wird zu den letzten Zei⸗ 

ten mit Elia wieder her fuͤ r kommen / 
400. Von dem Thier aus dem Ab⸗ 
grund getoͤdtet werden / ibid. 

piphanius, 152. 167 · 5 9 5 

Erden / iſt anfaͤnglich ein grobes vnd 
vnſormliches Ding geweſen / O. Hat 
ihre Zierde vnd Geſtalt erſt hernach 

bekommen / 10. Solche aber durch 

die Sünd flut wieder verlohren / 273. 

S 2 Nach 


N *. 2 


Nei 
Nach de: Suͤndflut / aus eingepflat 
ter Krafft wieder anfangen zu gr 
nen / 265.266. Aus dieſer haben 
le Gewaͤchſe ihren Viſprung / 2.48 
Ob fie aus vnd von ihr ſelbſten ver 
ſchiedene Thier koͤnne herfär ringe 
268. 269. Iſt in der Gegend Da 
ſeus Roth / vnd laſſet ſich in allerle⸗ 
Form bringen / 64. Aus dieſer fol 
Adam ſeyn gebildet vnnd erſchaſſe 

worden /. 

Eva, hat vor dem Suͤndenfall, 50 
der Schlangen nicht entſetztt. 288 

Iſt zehen Jahr nach Adam geſtorbes 

Pag. 121. DR = 
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Eugubinus, 85. 
Euripides. | | 
Eufebius, 123. 165. 174. 
Euſtathius, 74. 
Eutropius, 137. i 
Jabel / von der Deuealionifchen Wie 
derergetzung deß Menſchlichen Ge 
ſchlechts / 111.1 12.113. 14 
Jabel / von der Königin Leda. pag. 25 
Jabel 


Kegziſter. N 
abelhafftiges Paradeyß deß Ritten 
Montevillæ, pag. 60. 0 
aſellus, 137. 0 > 
elix Faber, 83. Deſſen Difeurs von 
dem Orth deß Paradeyß / pag. 63. 


euardentius, 121. 


iſch / deren Brſprung iſt das Waſſer / 


ag. 29. Ob ſolche von GOTT u 
Adam gebracht worden / daß er ih⸗ 
nen ihre Nahmen gebe / 294.29. 
Haben aus vnſerer Welt! in die ſo 
genandte Newe / durch Schwimmen 


nicht kommen koͤnnen / 234. Deen 


b vnter ſchiedliche Arten in America, 
ſo bet vns nie geſehen worden / id. 
Bleiben am liebſten vnnd beſten in 
ihren eignen Waſſern / 21. 
gleiſch / ob ſolches vor der Sündſeut 
geeſſen worden / 301. 378. Iſt eine 
gute Nahrung vnnd Speiß / wann 
ſolches maͤſſeg genoſſen wird / 365. 
Deſſen Vie fluß iſt ſchaͤdlicher als 
SBrots / 317. & feq. Verdirbet 


lebendig / 399. Vixurſachet diel 
S 3 Kranck⸗ 


II r 
1 13 10 ö 
1 

9 0ů0³ 


N 
un i 
1 
1100 


5 1 
chwind / wird bald ſtinckend vnd 


Kegiſter. i 
Kranckheiten / 341. 359. 361. 8 
abſonderlich den jungen Kinder 
ſehr ſchaͤdlich vnnd vngeſund / 362. 
363. Von dem Fleiſch haben ſich 
die Gymnofophiften gaͤntzlich ent⸗ 
halten / 35 2. Fleiſch will Apollonius 
Tyanæus vnd Empedocles nit eſſen / 
348. Wird von Pygmalion vnnd 

0 ITriptolemon zu effen onter ſchwerer 
he Straff hart verbotten / 354. 375. 
j 358. Wegen eines gebratnen Stach 
lein Fleiſches Geruch / werden e liche 
getötet 386.357. N 

Slaß deß Paradeyß / p : 


N 1 
FOntanus, 325. 


FPranciſeus Junius, 53. 184. N 
Itoͤſch / in Welſchland geregnet / pag. 
19. & 20. Wachſen in einem Tag 
aus einer friſchen Bronnenquaͤllen 
ohne alle Bruet / pag. 19. Item au 
dem Gemuͤſel der Schiſſ pag. 19. 


Fruchtbarkeit / deß Landes Chanaan, 
weß wegen es auch das gelobte Land 
genennet wird / pag ss. Egyptens / 
pag. 56. der Lands⸗Reſier vmb Da- 
malco, pag. 64. Sinear. 171 Fun- 


e 
» . 


Rıgifter: 
tundius, 18 
zͤttrefflichkeit deß Brots / 311. 
328.334. Deß Menſchlichen Ver? 
ſtands oder Vernunfft / pag.. Deß 
Weins / 370. a feq. — 


Salenus, 3 10.3 14.3 20.3 24·328·330. 
333.334. 339˙371.373˙378.379. 
a rer | 
N Martius, 
Genebrardus, 172. 
Gelnerus, 24. 5 
Goliat, ein groffer Riß (wie viel deſſen 
Pantzer / vnnd das Eiſen an ſeinem 
Spieß g wogen / pag. 134 X 13. 
Goropius, 198. 
Gott / hat die Welt vnd alle Creatu⸗ 
turen aus nichts erſchaffen / pag. 11. 
Den erſten Menſchen aus Koth vnd 
Staub gebildet / 289. Warumben 
er den Adam in der Oegene Babylon 
erſchaffen? pag. 97. & 98. Hat die 
erſte Menſchen in das luſtbahre Pa⸗ 


radeyß geſetzet. 52. Dem Men⸗ 
S 4 ſchen 


Kegiſter. | | 
ſchen die gang: Welt zur Wohnun 
geben / . & 6. Vnd zu einem Her zn 
über alle Thier der Erden geſetzet vnd 
gemachet / 296. Ob er in dem Para⸗ 
deyß alle Thier zu Adam gefuͤhret / 
246. Hat dem Menſchen ſo wohl 
die Früchte der Erden / als auch dae 
Viech vnd die Thiere zur Speiſe ge⸗ 
geben / 295. 296. Laſſet den Eins 


gang deß Paradyß nach dem Sün⸗ 
denfall durch einen Cherubin ver⸗ 
wachen / vnnd warumb dieſes / 286. 


Hat alle Thier in der Archen neben 
Noe wunderbarlich e ten / 274. 
EIER Ye 

Gregorius, 268.294, 397. 
Nazianzenus, | 
| Nuyſſenus, 287. 
Griechen / haben ihren Anfang von 

Javan dem vierten Sohn Japhets / 
ag. 171. 
Groſſer Coͤrper / bey der Stadtmaur 
zu Rom außgegraben / pag. 137. 
Item zu Tetin in Boͤhmen / pag. 1379 
Groſſer Zahn / pag. 139. 


Gui- 


> We 


Begiſter. 
zulbertus, 389. et | 
Sulden: Zeit / 297. 298. & ſed. 346. 
& ſeqq. | | 
Gymnolophiften , halten ſich in den 
Abaͤldern auff / pag. 9. Deren Mey⸗ I 
nung von dem Vrſprung der Mens \ 
ſchen / pag. 39. 
a 


Hadrianus Junius. 193 
Hagecius, 136. 
Hennen / über den Ayren ſitzend / in 
Siebenbuͤrgen / auß einem Saltzſtein 
heraus gehawen / pag. 22. „„ 
Herodotus, 164. 177. | 
Heuſchrecken / in Indien einer vner⸗ 
Härten Groͤſſe / pag. 48. Einer iſt ben 
Rom eines Tiſchmeſſers lang ges 1 
funden worden / pag. 48. & 49. a 
Heydexen / lebendig in einem Felſen 
perſchloſſen / vnnd daraus gehawen / 
pag · 21. \ — / 
Hieronymus, 32.154. 164. 170,71“ 5 
174.177.198, 10 
Hilarion, 367. 
Hildanus. 337 


5 r - 8 ji | 
= 7 ut „„ 
su 3 „ 


Kegiſter- 2 | 

Himmel) iſt nicht mit der Erden ven 
miſchet geweſen / pag. 11. N 

er; 304. 323.364.378.381, 
88. 


3 N N 
Siſpañſer / Anfang von Thubal. 171. 
172 


5 7 . 

Hochberg /Illufrifimus Liber Baro. 
70. 7 1. 72. 73. 77. 81. 264. 283. 

Hoeferus. 24. | . 

Sölle wann folche von GOtt gemas 
chet worden. 278. iſt in dem inner⸗ 
ſten Theil der Erden. ibid. & 279. 
Ein rechtes Quel- Ort / fo wohl be 
laidigen Teuffel / als auch der Gott a 
loſen unbugfärtigen Menſchen ibid. 
deren Beſck reibung durch Reim⸗ 

Arth. ibid. & ſeqq. 


Homerus hat anfaͤnglich Meleſigenes 
Ai 46. Iſt blind gewe⸗ 


ſen pag. 4. hat lang vor Erbaw⸗ 
ung der Stadt Rom gelebet / vnnd 
floriret. pag. 4. i 
Hornius 189 
Horatius. 223 
H go de Sancto Victore 284 


Hundius. 59 | Japhet 


EkRegiſter. 


'aphet Ob er mit rechtem Tug der 
Erſtgebohrne Sohn Noe koͤnne 
genennet werden pag. 168. Wa⸗ 
rumben er dem Sem vorgezogen 
worden pag. 168. Wee deſſen Soͤh⸗ 
ne geheiſſen / vnnd was fie fur Lande 
ſchafften bezogen. pag. 170. 

Jafon hat ſich am erſten der Meer⸗ Herꝛ⸗ 
ſchafft angemaſſet pag. 201. Schif⸗ 
fet nach Colchos vmb den guldenen 
Fluß. pag. 20. Zu was Zeiten 
ſolches geſchehen pag. 201. | 

Ignatius von Rheinfelden Capucciner. 

65.91 


Ä 9 
Indianer dero beſte Speiß iſt Hirß / 
warauß ſie Brot bachen. 309. wie 


auch auß einer gewiſſen Wurtzen m 
eines Baum. ibid. Gebrauchen 


ſich der Heuſchrecken Gebain oder 
Fuß / an ſtatt der Sägen. pag. 48 
Indien wer ſolche erfunden / pag. 210 
werden in Oſt⸗vnnd Weſt⸗Indien 
getheilet. Ob ſolche zu den Zeiten 
deß König Salomon bekandt m | 
| en. 


1 


3 | 

Joann von der Behr. sa 

Joannes Tivinnus, 220 

Joſephus 144. 162. 171. 173. 176 
177. 193. 198. 


| Hi Joſephus à Cofla, 188. 192. 


Julius Maximinus. Ein groſſer ſtarcker 
Mann. pag. 135. Anfaͤnglich ein 
Kuͤh⸗Hirt. ibid. hernach Roͤmiſcher 
Kahſer ibid. ö | 
Junius 93. 184: 193. 
Juſtinus Martyr. * r 


Keplerus | 37 
Rinder Gottes / wer die geweſen / 
vnd warumb ſie alſo genennet = 

| ne ' 


„ 
. 2 


is wi ki 0 
ER  Resifer. 
den 128. . gyn keine Engel getoe⸗ 
ſen. id. werden von den Ca. n 
zu aller Gottloßcgkel verlaitet. pag 
127 
Rinder. Ob ſolchen das Brot ſchaͤd⸗ 
licher ſehe a dae ci ſch se 38 
Sollen nicht viel Fleiſch eſſen. 
auch kein Wein trin cken. er | 
Krot auß einen verſchloſſenen gan⸗ 
tzen Stein⸗Felſen herauß gehawen. 


pag. 22. 4 
| Lacerda. 135 | 5 | 
Lactantius. N. 

140 


Lazius. 3 
Lebendige Schlangen mitten in einem 
Stein⸗Felſen eingeſchloſſen gefun- 
den pag. 22. 1 


4 Leds ſolle zwey Ahr ge en haben 
pag. 27. f | 
Lepräiwns. 3 2 


Lob deß Brote, 311. 528. 353 vl 
Wein. 370 & ieq. 


Lucanus. g 
„Lucianus, 5 | 
Lyranus. Mahe- 9 


— an ah 


Die 1 


* Kegiſter. 93 


Mahomet. deſſen Gottelaͤſterliche kehr / 
von den lieben Heiligen Engeln pag. 
30. 7 


1 
Mann / groſſer Mann zu Wien. pag. 
130. N 
Marianus Scotus | 121,2 
Martialis, 50 
Meden haben ihren Vrſprung von 
u Madaj dem fechfien Sohn Japhet. 
1 Pag. 171, 1 
Meynung der Heydniſchen Welt— 
weiſen / von dem Veſprung aller 
Thier pag. 19. deß Menſchen ibi. 
Menander. Erſter Menſch iſt in Alia 
erſchaffen worden. pag. 8 a. 
Menfs iſt nicht von Cwigkeit an ge⸗ 
weſen pag. 14. von GOtt auß Leim 
vnnd Kott erſchaffen worden. pag. 
42. Iſt der Seelen nach SHtt in | 
et was ähnlich. deſſen Wohnſtatt 
iſt die gantz weite Welt. F. & 6 
Menſchen. Was ſie in den Erſten 
zeiten für Speiſe genoffen ? 296. 
& ſeq. Ob fie ſich vor ann | 


— 


* 
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der Milch / vnnd deß Fleiſches zur 
Speiſe gebraucht? 297. 501. Ob 


ä 


fie Eycheln geeſſen haben? ibid. 
Mercator. 5 3 
Mercurius Britannicus. 197 
Merula. 174 
Methodius. I; 


Mmauß wachſen vmb Thebaida auf 
dem Schlam ond Leiten der Erden. 
pag 17. & pag. 40. 49. Auch in 
der groſſe Schiſſen / auß dero Se 
muͤſſel vnd Vaflatt. 19 

Mezentius ein Verraͤchter der Goͤtter SE 

Pag · 144. 5 172 5 
Milius. 20. 266. 
Molina. nn. / 294 
Montevilla. deſſen Abentheurliche Be⸗ 
ſchreibung deß Paradeyß. pag. s . XR 
61. | 9 
Moſcowitter haben ihren Vrſprung 
von Moſoch oder Meſchee, dem 0 | 
Sohn Japhet. Pag 172. % 

Muſya, Mufij oder Mauza ein wundere 
bahrliche Frucht. pag. 89. Wird 

vmb Damaſcus, Alexandria, vnnd 

N K 


„ 
Phænicien gefunden. pag. 88. &s 
vnd Adams Aepffel. pag. 90. pie 
Adams Feigen genandt. pag. 21. 

hat außwendig das Zeichen eines 
Biß pag. 90. Inwendig die Dilds 
nuß tines Erucifir. pag. 0. & 92. 
Soll die Frucht ſeyn / von der A⸗ 
dan in dem Paradeyß zu feinem 
Verderben getofkt hat. pag. 92. 


Nauelerus, 201. 


NM ilus deſſen Fruchtbarkeit. pag. 86. 


| Noema ein ſchoͤnes Wei 


Noe ein frommer Gottefoͤrchtiger 
Mann. pag. 148. Iſt ein Vatter 
vñ Anfänger der andern Welt. 110. 
vnd ein fleiſſiger Ackermann. 266. 
Ob er mehr als drey Soͤhne gehabt 
habe. pag. 148. hat die Weinſtoͤck 
am erſten gepflantzet. 67. vnnd den 
Wein erfunden 368. 369 theilet 
ſeinen Kindern vnd Kinds Kindern 
die Landſchafften auß. pag. 153. 
deſſen Grab: Schrifft. ag. 195. 

b pag. 124. 
darbey aber geil vnd pnzuͤch tig. 12. 
Nonnius.; 13. Ogg 


Reifen 
® I 
Ig König von Baſan. pag. 133. iſt 
der leſte auß dem Rieſen⸗Geſchlecht. 
pag. 133. wie groß vnd lang deſſen 
Bette geroifen. pag. 133. | 
Dleafter. * | 66 
Origenes. 273. 274. 275. 276. 
Ortelius * 174 
Oſorius. 206 
Otto von Demmering. 62 
Ovidius. 8.107. 108. 111. 166. 201. 
217. 304. 346. 351. 


Daradıy?. Wo Pichee gelegen pag. 
66. & 67. & 94. Ob ſolches durch die 
Sand fluth ſetze vertilget worden. 1 
257. Deſſen Beſchreibung. pag. 9. 1 
Warumb deſſen Eingang von ein m 
Cherubim verwachet worden. 258. 
& 287. i enn 
aradeygz bedeutet einen jeglichen an⸗ 
nemblichen Orth. 327. 
Peloponeſus. Ein fuͤrnehme halb In⸗ 
ſel in Morea. 217. e, 
Pererius. 65. 87. 169 175.177. 284. 
398. Pero- 


4 « 
Perotns, 105. 333. 
Platerus. 21. 
Plato. 399.371. 379. 

Plinius. 56. 163.344. 347. 384. 
Pliſſæus. 227. N. r N 
HUlutarchus. 199. 40.342.377. 381. 
Polydorus Virgilius.6. so. >49 
Pomponius Mela. 173, 
Pontianus. 372. | 
Poſtellus. 175. 138. 

Porphyrius. 354. 355. BET 
Procopius.32. 93.17 1.175.258. 
Propertius. 373. | 
Profper Alpinus, 367. 

— Aquitanns. 169. 
Ptolomæus. 109. 169. 172.175: 
Pythagoras. Warumb er das Fleiſch⸗ 
eſſen verbotten. 1 49.314. 


* 
2 
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Raderus. 132. : 

Radzivilius, 

Rejes, 360. 

Ribera. 175. 

Rhaſis. 330, 

Rippen. Groſſe Rippen eines Riſen 
zu 


[8 — 


| Resifter: en 
zu Jaffa. pag. 137. Einer Jurgfran 
du Enß pap. 140. | 
Riß / groſſer Riß auß Schwaben. pag. 
136. Auß Calabrien. pag. 138. 
Kiſen. Seynd gleich zu den erſten Zei⸗ 
ten / vor vnd nach der Suͤndfluth gen 
weſen. pag. 13 1. Vntee die Riſen / 
wollen etliche Altvaͤtter / auch den 
Adam / Abel / Cain / Loth / vnd Eva 
zehlen. pag. 132. a 
Kiſen ſeynd groſſe ſtarcke Leut beyder⸗ 
ley Geſchlechts / darbey aber auch 
hochmuͤhtig vnnd Tyranniſch gewe⸗ 
fen. pag. 142. Waren fehr geil vnd 
vnzuchtig / darneben aber von Ge. 
ſtalt abſcheulich. pag. 144. Werden 
Männer nach der Maß genennet / 
vnnd Sanımefummim, pag. I3 2. & 
pag. 133. Deren waren gantze Laͤn⸗ 
der voll. pag. 141. Haben den Him⸗ 
mel ſtuͤrmen wollen nach der Poeten 
Tichterey. pag. 166. Was durch 
dies Himmel⸗Stuͤrmen verſtanden 
werde. pag. 166. | 
: Kiſen⸗ 


Ei Aue 3A 
Rifens Körper einer vnerhoͤrten Groͤſ⸗ 
. ſe / zu Crembs gefunden pag. 139. 
Römer. Sehr Geltgeitzig. pag. 203. 
Ob ihnen America bekandt geweſen. 
Warumben fie die Newe Welt zu 
ſuchen / vnd ihnen zu vnter werffen / 
ſich nicht bemuͤhet haben. pag. 203. 
P- 204. 8 N | 


'  Salianus. 32.86.83. 116.155.162.163. 
1972.77. 18. 237. 27 8. 286. 221. 
6397. ü 
Sanctorius. 3 39. 
Saar. 59. 
Scachius. 381. 
Scaldiger. 18.19.44. 48. 362. 
Sebizius. 302. 36%. 390. | 
Seel. id eſt Nenſchliche Seel. Iſt 
Fnſterblich. pag. 42. Kommet allein 
von Gott. pag. 43. Btherꝛſchet den 
Leib. pag. 42. Iſt mit dem Leibe 
nicht vermiſchet. pag. 42. Machet 
den Menſchen vollkommen. pag. 43. 
Deren Wuͤrdigkeit. pag. 42. Winters 
Aſchei⸗ 


A Keg ſt r. | 
ſcheidet den Menſchen von allen an / 
dern Thieren. pag. 43. 
sem. Iſt ein Vatter aller Patriarchen 
vnnd Propheten. 178. Hat die be⸗ 
ſten Landſchafften zu ſeinem Erbteil 
bekommen. vnd warumben. pag. 169. 
Seneca. 372. | 
Sennertus. 3 64. f K 
Sicilien iſt vor diſem an Italien geſtan | 
den. 21. 218.219. Hat vil groſſe ie 
Riſen gehabt, pag. 137. 
Gchmidt / groſſer Schmidt in Engel 
land. pag 136. Be OB 
Schlangen in den verſchloßnen Stein, 
Felſen gefunden. pag. 22. 
Speiſe vnſer erſten Eltern vor vnnd 
nach dem Suͤndenfall. 296.297. I 
Erſte Speiß der Meden. os. Der 
Perſianer. ibid. 
Strabo.47.109. a, 
Suidas. C 
Suͤndfluth. Wird ſo wobl von chri⸗ 
ſten als Heyden geglaubet. pag. O0. 
Deren Haupt: Veſach. pag. 106. Ob 
ſolche au einer gewiſſen Zaſammen⸗ 
fügung 


— 


1 Regiſter. 1 
fuͤgung deß Selten entſtanden. pag. 
104. & log. Ob ſolche das Para 
deuß vertilget. 297. vnd die Newe 
Wet getroffen. 248. Ob durch die 
Eüniflurh alle Gewaͤchſe der gantzen 
Erden völlig vertüget vnd verderbet 
worden. vnd nach derſelben wider 

auffs Newe ſeyen erſchaffen worden. 

259 5 


Sylveticus. 3 13. 


T. 
Tartar groß vnd Riſenmeſſig. pag. r; 8. 
Temporarius, 36. 
Iertullianus. 66.396. 
Ihbeodoretus. 3 2. 125. 
Thier. haben ihren Vrſyrung von der 
Erden. pag. 29. & 30. Ob ſolche je⸗ 
mahlen / ohne Paarung vnnd Ders - 
miſchung beyderley Geſch echt / auß 
der Erden haben koͤnnen herfuͤr kom ⸗ 
men. 268. eynd dem Menſchen vor 
dem Sündenfall nicht ſchaͤdlich ge⸗ 
weſen. 269 269. 187.288. Ob alle 
Thier enfänglich allein in Alien ers 
ſchaffen worden / vnnd von Wes 
aus 


5 8 
1 * 


Tegiſter.. 
auß erſt hernach in alle vier Theil der 
Welt kommen ſeyen. 243. Haben 
auß Europa Africa und America, in 
Aſien zu Adam nat rlicher Wiiſe 
nicht konnen gefuͤh ret werden / daß er 
jeden feinen rechten Nahmen geben 
ätte. 246.247. 260. Seynd in Ame- 
rica vnd Magellanica durch die 
Suͤndflath nicht vertilget worden; 
vnd warumben. 25 2. 261. Ob die 
wilden grimmigen Thier / ehe ſie in 
die Archen eingangen vorhero ihre 
wilde Art vndckigenſchafft abgeleget. 
272. Was der raubenden Thier 
Speiſe in der Archen geweſen. 275. 
Haben in der Archen ihre beſondere 
Ställe vnd Ort gehabt. 274. 
Thier in der Groͤſſe einer Mauß / von 
vnterſchidlichen Farben / Lemmer 
genandt / in Nordwegen geregnet. 
TFF. EN 
Thier ob ſie auß Aſien, Europa pnnd 
Africa durch Schiffe in die Newe 
Welt gebracht worden. 236. 
Thogorma. Gomer dritter zu. 9 
Er * wels | 


= 


welchem die Tuͤrcken ihren Anfang 
bekommen. 17 0007 
Thracier. Ein wild trutziges Voſck. 
Pag. 173. 3 
Thucher. 0. e, 
Thurn zu Babel. pag. 18 1. Wird der 
Riſen Thurn benambfef. pag. 164. 
Wie vil Perſohnen täglich daran ges 
arbeitet haben. pag. 163. Wie lang 
man daran gebauet. pag. 163. Wie 
dick deſſen Mauren gemefen. pag. 
163. Wer diſes prächtigen Gebäm 
Anfaͤnger geweſen pag. 167. & 182. 
Iſt nicht völlig außgebauet worden. 
Pag. 164. vnd warumb. pag. 165. 
Torniellus. 3 6. 
Torquemada 138. 
Joſtatus. 295. a ee 
Triptolemon. hat das Fleiſchseſſen ver⸗ 
Maß | 


| 


Valerius Flaecus. 219. 
Valerius Maximus. 393 | 
Valleſius 389. a 
Veiſta d. Menschlicher Verſtand 
Do | 


| 


1 . isn 
h a * 


oder Vernunfft / gleichet einem übers 


irzdiſchen Geiſt. pag. 1. Durchwan⸗ 1 


dert alle erſchaffne Creaturen. pag. 2. 
& 4. laſſet ſich an kein gewiſſes Orth 
vnd Stell anbinden pag. 1. Iſt be⸗ 
gierig alles zu erforſchen. pag. 2. 
erwirꝛung der Sprachen / woher ſole 
che kommen. pag. 164. Iſt ein Straff 
Gottes. pag. 164. & ı 65. darbey aber 
auch ſehr nutzlich. pag. 166. 
llapandus. 172. 

irgilius. Ein ſinnreicher Poet. pag. 
210. Deſſen Begebenheit mit Ba- 


chyllo einem schlechten Poeten. Peg. 


210. 211. Wird wegen etlicher 
ſinnreicher Gedicht / von Auguſto bes 
ſchencket. pag. 21 2. 
mauterkeid der erſten Welt. pas 
140. 142. Wird von Gott hart ge⸗ 
ſtraffet. pag. 148. i 
gel / haben ihren Vrſprung von der 


Erden vnnd dem Waſſer zugleich. 


pag. 3 I. pag. 33. Haben auß Europa 
Aſia bund Africa, durch den Flug in 
Amerieam nicht kommen koͤnnen. 

T Vn⸗ 


211 
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Wein ſollen gar alte deut nicht trin⸗ 


} EOnglückfeliger Schier 
207. 3 


Wein. Ein ſehr edle Gab Gottes. 350. 


93 5 


. 


Warner. 22. Pr 
Weibsbild. einer ſeltenen Gräffe 
Lintz. pag. 140. & 141. 


deſſen Lob vnd Nutzen ibid. & ſeq. 
Von diſem hat man vor der Suͤnd⸗ 
fluth nichts gewuſt. 368. Iſt nach 
dem Suͤndenfluß von Noe erfunden 
worden. 367. 369. wird der alten 
Milch genennet. 375. deſſen Uber⸗ 
fluß iſt ein ſchaͤdliches Gifft. 5 2.376. 
377. verbrſachet vil Kranckheiten. 
ibid. & ſeq. Ob ſolcher lauter / oder 
mit Waſſer gemiſchet zu trincken. 
381. 382. & ſeqq. 391. & ſeqq.ſtar⸗ 
cker Wein überfluͤſſig getruncken / 
verurſachet ein kurtzes Leben. 372. 
%. 378. Iſt alten geuten ſchr 
ſchaͤdlich. 379. ſolte mit Waſſer ges 


* 


miſchet werden. 379. 


cken / vnnd warumb. 380. 387. 95 
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Iſt den Kindern ſehr ſchaͤdlich y. 
380. wird ihnen von Galeno vnnd 
Platone verbotten. 379. Solle den 
jungen deuten vor 18. Jahren nicht 
zugelaſſen werden. 379. „ 
Weinſtock / hat nach der Suͤndfluth MW 
auffs Newe auß der Erden wider an 
gefangen anzutreiben. 266. wird von 
Noe fleiſſig zuſammen geſucht / vnnd 
embſig gebauet. 267. g 3 
Welt / iſt nicht von Ewigkeit an. pag 
10. ſondern auß 40 aha F 
pag. 10. & 11. zu welcher Zeit def I 
Jahrs ſolche von GOtt gemache 
vnd erſchaffen worden? pag. 36.“ 
37.38. Iſt deß Menſchen Wol 3 
nung / * gleichſamb Eigentum 
6 5 . ö 


pag. J. & 6. . 
Newe Welt. Was ſolche feye. 1 89. 
Ob ſie vor der Saͤndfluth bewohnet 
worden. 248. & ſeq. 279. 261. Ob 
ſolche die Suͤndfluth auch getroffen g 
vnd uͤberſchwemmet habe. 248. O b 
Salomon darauß / Golt vnd Siſber TEE 
ollen lafien. 190. 291.197. War⸗ ⁵ſ 
T2 umb 


iR 


 umbfadeim N — Zeit vor vil 
hundert Jahren verborgen vnd vnbe⸗ 
kandt geweſen. 204. 205. Wer ſol⸗ 
che am erſten erfunden vnd entdecket 
habe. 107. 208. &feqg. = 
Wenitſch. 22 
Wollt der erſten verkehrten Welt. 
126.128.129. 145. 146.147. Wol⸗ 
luſt vnd Gottsforcht / koͤnnen nicht 
beyſammen ſeyn. 147. 
Wirmb bey jungen Rindern nichts 
ſeltzames.; 12. 363. Ob ſie von dem 
| Brot Wuͤrmb bekommen. ibid. wer⸗ 
20 den auch bey alten betagten Perſoh⸗ 
nen in Maͤnge geſpuͤhret. 64. & 567. 
Wöften Pharan. pag. | 
‚5 ) 


_ 
— 


Zacutus. 325. 3 
Bahn. Stock, ahn / einer dnahörten 
Groͤſſe. pag. 139. 
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